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VORWORT. 



Als i?n Sommer 1892 Tnein lange geJiegter Wunsch, die Schätze des 
British Museum kennen zu lernen, sich erfüllt hatte, fasste ich auf Grtind 
summarischer Durchsicht der Cataloge den Plan xu einer systematischen Be- 
schreibung seiner sämmtlichen deutschen Handschriften*); da^ Dezemberlieft des 
Litieraturblattes für germ. und rom, Philologie 1892 ä 438 gab davon kurze 
Nachricht Nachdem ich aber bald darauf mit den Verzeichnissen von Ash- 
burnJiam-Place und Cheltenham vertraut geworden war, erweiterte sich yneine 
Absicht: ich beschloss alle öffentlicJien und so viele Privatbibliotheken Englands, 
als mir zugänglich werden würden, in den Bereich meiner Arbeit einzubezieJien. 
Denn auf die letzteren setzte ich beso7idere Hoffnungeii: sowohl der Umstand, 
dass man bisJier vmi iJmen noch recht wenig wusste, als attch die Art ihrer 
Entstehung und Vermehrung — vielfach waren umfängliche alte Bestände des 
Oofitinents ih?ien einverleibt worden — Hessen bedeutende Funde möglich er- 
scheinen. 

Die näehste Folge der Erweitening tneines Plans war die, dass ich mit 

m 

den Hatulschriften der Universitätsbibliotheken zu Cambridge U7id Oxford mich 
zu beschäftigen und gleichzeitig Verbindungen anzuknüpfen begann, welcJie den 
Zugang zu einigen grösseren Büchersammlungefi englischer Adliger mir bahnen 
sollten. Das Olück begünstigte mich: rasch nach eiruinder beunlligten die Be- 



*) Den ersten, auf fünf zufällig herausgegriffene spätmhd. Codices beschränkten 
Ansatz zu einem derartigen Unternehmen bilden bekanntlich J, Baechtolds BeutscJ^ 
Hss, aus dem Britischen Museum^ Schaffhausen 1873. Von den zahlreichen nl. 
Manuscripten der Anstalt existieren nur knappe Listen ohne wissenschaftlichen 
Wert. 



IV Vorwort 

sitxer drewr der rewhMen Prhathihliotheken Englands insin Gestwh tvni deren 
Beimtxung, Da von- dieser Erlaubnis selbstverständlich jedes Mal sofort Ge- 
bi'auch gemacht werden musste und da ferner der Stoff j welchen Cainbridge U7id 
Oxford für meine Zivecke darboten, ein verhältyiismässig begrenzter war, so 
gelangte ich mit der Bearbeitung der deutschen Handschriflen ausserJialb Lon- 
dons früJier zum Abschhiss aU mit der Beschreibung der im British Museum 
aufbewahrten. Ziuiem erschien eine Teilung meines Werkes in zwei Imndliehe 
Bände recht wünschensivert. So enischloss ich mich, vorerst nur über die von 
mir bereits ausgebeiäetefi Bibliotfiekeyi zu berichten, hingegen, das Verzeichnis 
der deutschen Hss. des British Museum sowie, solcher Privatsammlungen, in 
welche ich vielleieht noch Einlass erJialte, für den zweiten Band zu ver- 
spüren. 

Der Begriff 'deutsch^, den das Bu^h auf seinem Titel führt, ist nicJä in 
de7n universellen Sinne Jacob Grimms zu verstellen. Er beschränkt sich viel- 
melir auf die continentalen Gertnanen, umfasst somit das ober- und das nieder- 
deutsche, das niederländiscJie und das friesische. Innerhalb dieser Grenzen hohe ich 
alle lla^idschriften beschrieben, die über die Scheide des xvi. und xvii. Jahrh. 
hinaufreicJien; jüngere fanden nur dann Äufyiahme, wenn sie Gopten älterer 
Litteraturdenkniale waren oder wenn ein besonderes Interesse sich an sie 
knüpfte (so Nr. 171) oder endlich wenn, wie in Wigan, die geringe Menge der 
überltaupt hi Betracht kommetiden Mss, einer Bibliothek absolute Vollständig- 
keit der Aufzählung 7iahe legte. 

Mein Buch dient practischen Ztveeken: es soll den deutsclien Philologen 
und Historikern angehen, welclies Material für ihre Arbeiten in Englafid ver- 
streut liegt. Epochemachende tieue Funde vermag ich leider nicht mitzuteilen, 
obwohl ich ihnen eifrigst naehspürte. Denn ich Juzbe mich nirgends auf die 
Angaben der Cataloge verlassen, sondern mir alle Handschriften reichen lassen, 
bei welchen auch nur die leiseste Möglichkeit vorlag, dass sie deutsche Bcstand- 
teiU oder Worte enthielten, hn Peterhouse College zu Cambridge durfte ich 
sogar Codex für Codex selbst aus de/tn Repositorium 7iehmen und durchselien: 
leider ohne jeden Ertrag. Trotzdem scfieiyit es mir wichtig und nutzbringend, 
da^s man einmal klar übersieht, wie viel Reste unseres Mittelalters noch an 
versteckten O^ien Englands aufbewahrt werden. 

Um die Orientierung zu erleichtem, war ich auf tunlkJiste Übersieht- 
lichkeit bedacht. Deshalb wurden die beJiandelten Bibliotheken, ohne Rüek- 
sicht auf ihren privaten oder öffentliehen Character, in aljyfiabetischer Folge 
vorgeführt, die Handschriften arithmetisch geordnet. Bei diesen war ich be- 



Vorwort v 

strebt, 1) den Ijcser hinreichend über ihr Äusseres zu unten'ichten, 2) ihn mit 
ihrem Infialt, wenigstens dem deiäsclieny vollständig bekannt %u machen, 3) aber 
ihre Provenienz und Geschichte, soweit es sie zu ermitteln gelang, festzustellen. 
Zu dem Ende habe ich nicht nur Anfang und- Schluss aller einzelnen Stücke 
verzeichnet, sondern auch ficwh bestem Vermögen die einscIUägige Litteratur zu- 
sammengetrageyi. Freilich bin ich mir beunisst, dass ich hin und wieder hinter 
diesen selbstgestellten Anforderungen zurückblieb. So liabe ich nachträglich be- 
merkt, daj^s fnehrmals eine Angabe über den Einband fehlt: indes wird dieser 
Mangel kaum i?is Gewicht fallen, wenn ich versicJtere, dass es sich dabei stets 
um mode?'7ie Lmscfüäge handelt. Ich darf aber auch auf die besonderen 
'Schwierigkeiten hifiweisen, unter denen an Privatbibliotlieken meine Arbeit sich 
vollzog. Eifierseits duldete die erteilte Zutrittsgenehmigung, tnit welcJwr 
mehrfach gastfreieste Aufnahme sich verband, keinen Missbrauch: ich war daher 
genötigt, mein Geschäft so rasch .wie möglich abzuwickeln. Anderseits sah 
ich mich von fast allen litterarischen Hilfsmitteln entblösst. Wenn daher viel- 
leicht verei7izelte Schreibfehler untergelaufen sind, wenn öfters meine Mit- 
teilungen sich atif die bedeutsamsten Partien eines Codex beschränken und 
nicht alle Details €rschö}}fen, so wolle man die angeführten Umstände ent- 
schuldigend in Erwägu/ng ziehen. Ich bin zufrieden, wenn meinem forsglienden 
Blick nichts wichtiges entgieng. Bei dem ausserordentlicfien Reichtum und der 
erstaunlichen Mannigfaltigkeit der Bibliotheca Phillippica freilich kann ich nicht 
einmal dafür garantieren. Ein ausführliches Register am Schluss des Bandes 
unrd, wie ich hoffe, seine Benutzbarkeit erhöhen. 

Die schwere Zugänglichkeit der meisten von mir beschriebenen Samm- 
lungen veranlasste mich zur Ilinzufügung eines Anhanges. Er vereinigt, voll- 
stäyidig oder in Auszügen, Stücke, welche entweder' bisher ganz unbekannt 
waren oder sich als neue, für die Kritik nicht unwichtige Fassungeii be- 
kannter Texte darstellen. Ihr dijjlomutisch getreuer Abdruck*), wenn er auch 
aus typographiscfien Gründen nicht immer das Bild des Originals wahrfmft 
treu unederzugeben ver7nag, entsprach detn Zweck, welclien ich verfolgte, am 
meisten. Doch trachtete ich sowohl durch Einführung von Interpufwtion und 
Beigabe von Besserungsvorschlägefi das Verständnis zu erleichtern, als ich 



*) Ein Ausrufungszeichen deutet an, dass nicht ein Schreib- oder Druckfehler 
vorliegt, sondern ein Versehen der Hs.; ein Fragezeichen weist auf die Unsicherheit 
der Lesung hin. In runde Klammern eingeschlossen sind Verse, Worte oder Silben, 
welche ich für interpoliert ansehe; eckige Klammern machen meine Ergänzungen 
kenntlich. 
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VI Vorwort 

mich Anlass nahniy mich über Heimat und Entstehungsgeschichte mehr&ref uncJi^ 
tigerer Denkmäler xu äussern. 

Ohne die tatkräftige und nacfihultige Förderung, welche von vielen Seiten 
aus mir xu Teil wurde, Mite ich das vorliegende Buch überhaupt nicht schrei- 
ben kännen. Zu ehrerbietigstem Danke fülüe ich 7nich verbunden dem hocltr- 
gehmmen Loi'd Ashhurnham, welcher nicht nur in xuvorkommendster Weise mir 
Einblick in seifte kostbare Sammlung gewährte, sondern au<^h ausgezeichnetste 
Gast freundschaß während eifies mehrtägigen Aufenthaltes auf seinem Landsitx 
erwies, sowie d6??i hochgeborenen Earl of Oraivford, der meinen Wünschen be- 
reitwilligst entsprach, und seinem Bibliothekar, Mr, J. Edmond, in dessen Fa- 
müienkreise ich unvergessliche Stunden verlebte und der mir ein ebenso ver- 
ständnisvoller um kenntnisreicher Führer durch die Bücherschätxe von Haigh-Hall 
' war, Dass ich die grossartige Bitliotheca PhiUijypica für meine Zwecke nutzen 
durfte, verdanke ich der Güte des Mr. Fitxroy Fenwiek, welcher mir xu uneder- 
holten Malen dort längere Zeit xu arbeiten gestattete Nicht geringeren Dank 
schulde ich den Beamten der Bodhiana xu Oxford und der Universitätsbiblio- 
thek xu Cambridge, insbesondere den Herrn F. Jenkinson, G. Macray, F, Ma- 
dan, A. Neubauer, G. Parker und A, Rogers. Auch die Bibliothekare der Colleges 
S. JoJwi, Peterhouse und Trinity xu Cambridge, und Mr. M. R. James am 
Fitxnmiliam-Museum daselbst hohen mich lebhaftest verpflichtet. Für manchen 
Ratschlag wie für das freundliehe Interesse, welches er jeder Zeit meinen Ar- 
beiten zuwandte, habe ich Herrn Prof A. Najmr in Oxford herzlicJist zu dajiken. 
E7idlich möchte ich schon jetzt das stets hilfsbereite Entgegenkommen des Per- 
sonals auf dem British Museum rühmend Jiervorheben. 

Aber die Liste der Förderer dieses Werkes bliebe unvollständig, wenn ich 
nicht zum Schluss in aufrichtigster Verehrung des Mannes gedächte, der so 
viel zu der Form beigetragen hat, in weklier es nunmehr erscheint. Herr 
Prof. E. Steinmeyer hatte die grosse Güte, nicht nur mein Mamiscrijyt einer 
endgiltigen Redaction zu unterziehen, sondern au^ch bis Signatur 25 eine zweite, 
von da ab sämtntliche Correcturen zu lesen. 

Möchte so vielfältiger Unterstützung der Nutzen des Buclies einiger Massen 
entsprechen! 

London, Weihnacht 1895. 

KOBEIIT PRIEB8CH. 
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ASHBURNHAM-PLACE. 

JIBUOTHECA ASHBURNHAMIANA. 

!• des jetxigen Lord AslUmrnham kinterliess bei seinem Ibde 
der ausgexeiöhnetaten Hsa.-Sammlnngen, die je im Besilxf. eines 
gewesen sind. Sie vmfasKte damals vier getrennte Teile, die xu- 
4000 Nrn. enthielten. Diese waren: 1) Die Libri- Sammlung, 
vorben 1846: vgl. darüber Catalogue of the manuscripts ai Äsh- 
parl the firat, eomprising a colleelion formed by professor Libri, 

4'. 2) Die BajTois- Sammlung, 702 Nrn., erworlien 1848: be- 
htcUogue of Ike manuscripls at AshburnliampUu^e , pari Oie se- 
ng a eoUection formed by Mr. J. Barrois, London (o. J.) 4". 

Sammlung, 996 JVWi., erworben 1849: o) Bibliotfteca manu- 
«s, a defcnptite catalogue of the mss. i?t tlie Stowe library, by 
es ffConnor, Buckingham 1818 and 1819. 2 Voll. 4*. b) Ca- 

importanl coüeetion of manuscripta from Stowe, which will be 
1 by Mees. S. Leigh, Sotkebg and O. on monday 11"" of June 
t foUowing dai/s. xi und 252 SS. 4*. 4) Der Appendix, etwa 

Lord Ashbumham einxeln oder in kleinen Gruppen erworben 
alogue of Ute mannscripts al AsMumhatnplace , Apjiendix. Lon- 

Charles fVaneis Hodgson, 1861. 192 SS. i". 
n Sammlungen gieng Nr. 3 im Jalire 1883 xum T^ an das 
»'■) üfcer, zum Teil, aoweit irische oder auf die Geschichte Ir- 
6 Haa. sieh darunter befanden, an die Bibtiotliek des TYinity 
lin. Über die Ankaufaverhandlungen vgl. Description of the Aah- 
and account of offers of purchase etc by Edw. Bond, 1883. 

nichts, von 2 und 4 nur ein Rest xurikkgeblteben , denn im 

n der üil der Libri- und Barrois-Hss., dessen Abkunft aus fran- 

... liehen BiUiotheken erwiesen war, an die Pariser Natiojialbiblio- 



') Hin ausführlicher Catalog ist in Vorbereitung. 
Deutsche Hse. io Eogland T. 



2 I. Ashburnham-Place 

thek zurück^), nachdem schon 1884 der Best der Libri-Hss, wul die Im'vor- 
ragende Dafite-Safmnlung des Appendix von der italienischen Regierung angekauft 
und in der Laurentiana %u Florenz 7iiedergelegt worden war (vgL Ministefi'o 
deUa pubblica istruxione. Indid e catahghi viii. i. Codici Ashbumhamiani 
della R. biblioteca Mediceo-Laurenziana di Firenze vol. i, fasc. i e ii,Ronia 1887). 
Von den historischen Hss. findet sich eine kurze Beschreibung im Neuen 
Archiv 4, 609 — 618, sowie mit besonderer Berüdcsiditigung der Staive-Collec- 
tion im Eighth report of tJie Royal commission of histm'ical 7nss,, Ajypendix 
part III, London 1881 fol. 

1. Bakroi8-Hss. 

1. 

372. Pap, (doch umrde von BL 306 ab auch Perg, vertveyidet als vordere 
und hintere Oustode zu je ein^r Lage von 4 Papierbll). xv. Jh. 52 Blätter 
{alte Zählung 272 — 323; die vorliegende Hs. ist also wohl nur Fragment). 
32,2 X 2.5,7, durchaus vo?i derselben Hand geschrieben, erst zivei-, dann ein- 
spaltig. Rote Initialen und rot durchstri^Jiene grosse Buchstaben ; einzelne Sätze 
rot unterstrichen, hi modernem grünem Maroccoband mit Goldschnitt. 

BL 272 Generatio regum francoB ex Troyanis descendentiuni qui olim Me- 

rovingi dicebaiitur ex quo» ppagine duees videlicet lothariiigie et 

brabaü ortginem traxerunt principaleni. Von Priamus — Philippus 

huius nominis dux 8cdus. 

Bl. 284 Liber generationis philippi Burgundie lothariiigie Braban et lym- 
burgi ducis filii karoli magni. 

Lat. Urkunden und PrivHegien. 

Bl. 307 — Schluss. Copicn von solchen in mnl. Sprache, a) Tenor trä» 
diuisionum inter ducem Brabantium et dnös grimbgen sequit^ et est talis. Wij 

Jan bi der geuaden goodg herthoge van lotharingic van Brabant maken 

cond allen den gbenen die dese Iren seien sien eii hören 1297. b) Tot 

welker bant die van louen en van Bniessel liggen seien als nien int gemeyn 
orloge wttrect.... 1340. c) Dit sijn die leenrechten van ons genadigen hee'n 
Cainere de scheidinge en deylinge nad* came'n Recht van Brabant, d) Die 
leenrechten des hoofs van Santhouen. e) Sek^e voirraet van sekeren pimten 
hier onder gescreuen tot zanthouen aen de manne gehaelt van wegen wilcn 
mijns genedigs he'n hertoge philips van Bnibant. f) Dit sijn enige vonnisse 
die thof van vccle heeft gegeuen in tijden van leden. g) Hier na volgen die 



*) Vgl. Les manuscrits du comte D'Ashburnham par L. Delisle, Paris 1883, 

4°, und über die Verhandlungen j deren eines Resultat bekanntlich die Herausgabe 
der Manesseschen Hs. an Deutschland war, das Vorwort (ii— xcvi) zum Catalogue 
des manuscrits des fonds Libri et Barrois par L. JDelisle, Paris 1888. 



1—2 3 

Rechten vand* Banck eii den houe van vccle. h) Sequitur noua declaratio 

sup prescriptis IrTs p . . . . duceni Wenceslaum et ducissam Johannam facta 
consentiente Caplo Scolastico et opido (!) Bruxellen vt patet in fine p eonim 
appensiones sigillop {imiL); m.c.c.c. tachtentich en een. 

2. 

486. Pap, XV. Jh. (1463 für ii). 257 Blätter {doch 21—23. 255—57 
leer). 29,7 X 20,9. Moderner roter Maroccodeckel mit Goldschnitt. Ursprünglich 
3 seihständige Hss.; aber von der Iland desselben Schreibers, der sich am 
Schlüsse von ii (s. unten) nennt. 

I. Bl. 1 — 23. Lagen von 8 Bll. {doch xählt die 2. nur sieben), zweispaltig 
geschrieben {xu 30 Zeilen die Spalte, wenn ausgeschriehen). BL 1^. 3*. 5*. 6*^. 
8*. 9^ 11*. 12^. 14* 15*». 17*. 18^ ohne Text, wohl aber mit blattgrossen, in 
rohem Stile ausgeführten Bildern, Scenen des Textes illustrierend. Verschieden- 
farbige ^itiulen , rot durclistrichene grosse Arifangshtichstahen der abgesetzten 
Verse; an den Zeilenenden häufig rote Schlangenlinien. Wassej'zeieJien : drei- 
blättrige Blume auf zackigem weitgeschweiftem Kelche. 

{Ohne Titel) Gedicht auf einen Herzog von Braunschweig. 
1* leer, V BiM. 

Anfang 2*: Eyn hertzoch was zu brunenczwich 
In groissen eren vn rych 
Beyde [von] guyt vnde von lande 
Unde stönt allet yn syner hande. 
Schluss 20*: Dyß hait gedieht Augustyn 

Ouermytz des konings bede 
Hy hayt ey ende dese rede 
Nu moyß got alle vnß sachen 
Ayn vnssein ende czu gude mache 
Des güne vns allen samen 
Dye hemelsche konlgynen ame. 
Jhesus nia4a Johanes. 
S. Waitz, Neues Archiv 4, 614 f. unter dem Hinweis auf Reinfried von 
Braunschweig, mit dein aber vorliegendes Gedicht gar nichts zu tun hat. Vgl. 
Bartsch Ge?'m. 24, 421. Goedeke 1^, 259 und die Auszüge unten im Anhang, 

II. Bl. 24 — 248. Lagen von verschiedenem Umfange; ziveispaltig mit 
verschiedener Zeilenzahl, die Spalten von Linien umrahmt. Rote Initialen {nur 
die erste verschiedenfarbig); rot durchstricJiene grosse Buchstaben. 

Das Buch von Lohier und Maller. 

24* Anfang: Ir herre (machent) ^) f reden dur(ch got) ^). Der da hymel 



*) Das eingeklammerte rot. 



vnd die finnament geschaffc 
hulde wail verdyenet So wi 
BJDt liplich. 

Scklma 248' (Sfi. 1): 

komen. Do begonden sye 

cristen geeagen, do yleteji bj 

daz ay betradent. fT Hye ha 

czK'eyoe gesellen vareR so ) 

dede schriben «. s. w. (= di 

vnd ist voUeiibraicht yn d 

Slraaaburger Druck von 15] 

ben .... ia den iaren hcccc 

S. Ooedeke 1", 357. J 

Erneuerung durch K. Simn 

III. Bl. 249—257. La. 

verschiedene Zeilemahl. Bo 

strickene grosse Änfangsbuch 

boich von | Frankrich | geit 

Anfang 249': Dje 

Daz 

Von 

Der 

ScUuss 254*': Hye 

Gott 

Nach der Wiener Hs. 1 
zogetiburger (angezeigt Altd. . 
den AUd. Dichtungen ■Bon JV 
Has. s. Ooedeke V, 223, üb 
ebenda S. 310. 



487. Pap. XV. Jk. (14 
sdiriebm xu 36 — 37 Zeilet 
Rote Initiakn und Überschr 
reiche sehr roh ausgeführte . 
deckel mit GoidschniU; am 
Fabeln. 

Sammlung von Tic 
mutJchait, Gerechtichaif. vnd 
fart, Gewticbait vnd Unmasi 



2 — 4 5 

1* (rot): Hie heben sich an die vier Angell der tugent als Äristotiles der 

haidnisch maister spricht vnd hernach schreybet Der hochswebent in 

natürlichen chunstü Maister Äristotiles spricht in pbleumatibus 

Die Fabeln selbst hefimien 1** {Sp, 2) mit: von eynem Haben vnd Fuchs 
vnd vö ßwaim nackchunden chindem. 

Schluss 88** in der Fabel von ainem Chuunt vnd von seynem herren vnd 
(Anweisung für den Illustrator) der niües hinder im gemalt werden mit ainem 
chnuttell vnd von aynem wolff je" das merckch mit vlais gar eben zc. Dann 
rot: Et sie est finis p manus Johannis mör de Constantia anno 1453. 

Vgl. über den Erlauer Codex v. d. Hagens Germania 4, 126 ff.; über eine 
Hs. in Büschings Besitze dessen WöcJientl. Nactirichten 1, 56 ^. FJine bisher 
unbenutzte Hs, im British Museum Egerton 1121. 

4. 

495. Pap. XV. Jh. 355 Blätter. 28 X 20,4, v(m eifier Hand, einspaltig 
fuü verschiedener Zeilenzahl. Grosse, rot durclisirichens Buchstaben häufig, 
ebenso rot unterstrichene Wörter und Überschriften. Farbige Wappenzeichnungen 
zwischen dem Texte oder am Rande; 7 blattgrosse, farbige Federzeichnungen 
(Portraits Philipps des Schönen und Isabellas von Spanien, Karls des Kühnen 
und seiner Gemahlin Margarete von York; dann Christus, endlich der Schrei- 
ber der Hs. kniend in Mönchsgewahd : über ihm ein Schild mit einem, Frauen- 
köpf von einem Pfau gehalten. Spruchband: hee hu ghelieue dat Ic mach zijn 
van huwen scapen, ein anderes um das Schild: ,0m. te ghelieuene. 19 Lagen 
zu je 12 Bll. {die 1. hat nur noch 10, da 2 zu Anfang fehlen), bezeichnet 
durch I — XIX auf dem ersten und letzten BkUt jeder Lage; dann uneder 10 
Lagen (i — x) zu 12 Bll. wid eine {die letzte) zu 9 Bü. Wasserzeichen: vier- 
teiliger Schild mit Lilien. Bräuyier Lederband mit gepressten Lilien. 

Chronik von Flandern aus der Zeit Philipps des Schönen und Karls 
des Kühnen (1420—1477). 

Beginnt fragmentarisch {s. oben): Int tselue jaer lach de coninc welge- 
minde die men biet coninc karel colc van vranckerycke de welke gheboren was 
in een casteel ghenaemt et casteel van gonnessen ome twelke de zömeghe scry- 
uene cö karel van vranckerycke dye men heet van gonnessen | dese vorseide 
cö lach voor eene stede die men heet meluun de welke stede staet int tlande 
van normandyen daer in laghen quade Rouers en malfaytuers. 

Aus dem Bl. 65 unter der Überschrift de calis vaerdt Anno m.ccccxxxvi 
en dat de steden van vlaenderen vute traken begimienden Abschnitte hebe ich 
hervor Bl. 68* Item vp sinte lauwercius Auet doe quame dingheischen Int 
noort vrye tusschen der groeden en den hende den noordt wech eii zy roofden 
sconedycke gaternesse de groede steenkerke en zy staken tvyer in dye husen 



6 Ashburnham-Place 

eii dit es dat Incarnacion | Vier waerfften xprs al huut ghespelt. Ihs 
en Ihm daer toe ghestelt | doe lach men voor calis al vp dat velt 
naer dat hoye eii marke wäre ghevelt (das gesperrt gedruckte rot unter- 
strichen). 

Schhiss des 1. Teils (mit dem Tode Philipps) BL 226. 

227* (2. T&il) Anfang: Dits voor tJaer A® m.cccc.lxvii Karel de Valoys 
heere van charloya htoghe phs sone hij was de xxxi.ste graue van vlaendern. 

244** Dit naer volghende es den ontfang die te brugghe ghedaen was der 
hoghe en moghende princesse vrau Margriete shertoghen dochter van Jorck des 

sconlcxs Edewfierdts zustre van Inghelant Dese moghende karle die 

hadde zynder beminder bruudt ghesonden drie nieuwe hanghende waghee .... 
— 251** en daer mede nam de feeste een hende. Dieses Stück deckt sich fast 
wörtlich mit einem Teile (S, 17 — 32) der von W. Brill, Ki^ojiijk van het histo- 
risch Qenootschapj iv. Ser. xxii. Jg, S. 17 — 71 veröffentlichten Huwelijks- 
plechtigheden van Karel van Bourgondie en Margaretha van York. 

Schluss des 2. Teils der Chronik BL 352*: Ic hebbe ghebeyt naer her- 
toghe Kareis Comste vii Jaer, vii maenden, vn weken, vii daghen, vii hueren 
Ende zeuen mannten. Ic Corronickiere nv hertoghe Kareis comste Es haute 2c. 
{da-s letzte wichtige Ereignis ist der Tod Karls des Kühnen vor Nancy 350***). 

Es folgt noch ein Befereyn, wohl von dem Verfasser der Chronik: 

353** Hy es weildich die vrucht int zyne heeift 

„ die wel te vopren es 
„ die zonder pyne leift 
„ die wel gheboren es etc, — 

354* Doch om ontpluncken de crancke struncken 
Myner zine in weuen 

Ic ne cant ontduncken noch naerder luncken 
Voor nichte noch neuen 
Dan mate doet weildeghen Rustelicxs leuen. 
Nota bn. 

5. 

565. Pap. xv./xvi. Jh. 50 Blätter, 21,3 X 15,5, von 7nehreren Händen 
geschrieben. 

BL 1 Qualiter unusquisque sc et domum suam regere debet secundum 
doctrinam beati Bernhardi. 

BL 7 Modus vivendi (unvollständig). 

BL 10 Versus per tetrasticha in salve regina misericordiae etc. 

BL 12 De arte predicandi arrengandi et coUationandi. 

BL 41 Sermo de morum disciplina, virtutum dignitate et hominum bea- 
tissima vita. 






c 



El. 50 Hymnus Fange lingua de Corpe Christi ex Latino in idioma 
vulgare sub congruis rythmis p Sebastian Brant traductus. 

Verbum caro 
Fleisch vß Worten | 
vnd wares brot | 

ward vß wort zä fleisch gemacht 
win verwandelt sich' in das blfit 
wie wols vernüflPl' nit verstät | 
vns zS stercken | 
ist zä merken | 
allein giiter gloub ist not 

Tantü ergo sat 
Darüb lÖnd vns flyßklich eren 
ein so grosses Sacramet | 
das nüw ist | 
vnd mfiß vffhören | 
zgsattz des alten Testamets | 
der gloub leeren 
soll vnd meren 
das der syn nit hat erkeut 1 

Genitori genitoq; 
Lob vnd fremd | 
syg Gott dem Vatter | 
Got dem sun syg heil vnd pryß 
Krafft [ zierd | ewig segen hat er | 
de geist so von inn entspryßt | 
Lob deßglichen | 
ewigklichen | 
von jnn gnad vnd tugent flüßt. Amen. 

Oedruckt bei Waelernagrl KL. 2 iVr. 1364 (ohne Verf asser namen aus 
dem. Enchiridion, Nürnherg 1525). Unter den Meinen dentschen Gedichten 
S. Brants (s. die Litteratur darüber bei Goedeke 1^, 389, 17) fi?ids ich es nicht. 

6. 

593. Pap. XV. Jh. 214 Blätter {handschriftliche Zählung i — ccxiiii, doch 
iM zivischen v und vi, xix mid xx je ein (nicht mitgezähltes) Halbblatt ein- 
geheftet), und 2 vordere y sowie eiyie hintere Custode, 19 X 14,3, xweis2)altig 
von einer Haml geschrieben mit verschiedener Zeilemahl. Rote Initialen und 



Min Zung erkling 

vnd frölich sing 

von de zarten lychnam fron | 

von dem blSt vnd kostlichem ding 

das ggossen hat der weit zä Ion | 

frucht des wybes [ 

reines lybes | 

der kung aller Völker schon 

Nobis natus 
Vns geboren 
vserkoren | 

von der reinen iungkfrou fin | 
by vns dru vnd dryssig jaren I 
vßgespreitt den samen sin | 
da beschlossen | 
vnuerdrossen | 
sin ^) zyt in wunderwerck vnd pin 

In supremis 
An des lettsten | 
nachtmals essen | 
als er by den brudem saß 
des gesettzs ward nit vergessen 
als ers osterlämlin aß | 
wolt er senden 
mit sin henden 
den Jungern sich z& eine^) maß 



^) am Bande: hie abundat vna sillaba. 
*) am Rande: hie q; [abundat una sillaba]. 
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Absätze; rot durchstrichene Buchstaben, iMgen von 8 Bll mit Oustoden. Alter 
Holxdeckel mit braunem Leder. 

Prosalegenden von HeiHgen und Sermones, mnl. 

Tafel van (lesen boec auf der 2. vorderen CuMode: 1. van S. ürbanus 
paeu8. 2. van Beda die eersamghe priester. 3. van S. Bonifaes ende sijn ghe- 
seUen. 4. van S. Basilius. 5. van S. Alexius confessor. 6. van S. Quiritus 
en iulita. 7. van S. Geruasius en protacius. 8. van die tien dusent martelare 

ende vä paulinus die biscop. 9. op sinte Jan bapüste auent een omelie 

beda des eersame priesters. 10. Op sinte Jan baptiste dach van de vordelen 
die sinte ian verdient heeft bi gode een sermoen. 11, Op ten seinen dach van 
der lanteeme die beide lichtet vn bernet een sennoe bemardus. 12. Op sinte 
iohanes baptisten dach die omelie des eersamen bede. 13. Van S. radbodus 
bisscop. 14. Van S. Johanes en paulus martelaers. 15. Op te seinen dach 
een omelie sinde gregorius. 16. Van die seuen slapers. 17. Van S. benignus. 
18. Op S. Pieter en S. powles auont. 19. Omelie des eersame beda. 20. Op 
ten seinen dach een sermoen bemardus. 21. Op sinte pieter en S. pouwels 
dach een omelie des eersamen bede. 22. Op ten seinen dach een sermoen 
bemaerdus. 23. Van dien woerde dit sijn namen der barmherticheit bemardus 
sermoen. 24. Van volcome niste hier bove. 25. S. Po weis des apostels peus. 
26. Van een devoet broeder. 27. Van die vandinge Marien tot Elisabet haere 
nichte. 28. Van S. Kilian. 29. Van die seue broederen. 30. Op ten seinen 
dach een epistel pawels. 31. S. Gregorius omelie opt dit . . . ewangelie dat hi 

predicte te roemen in 8. felicitas kerke. 32. Hier beghint epicticus ende 

astions leuen. 33. Van S. vrederics leuen des heileghe bisscop. 34. Van S. 
arcenius monic. 35. Van 8. Margrieta. 36. Van 8. Cristina. 37. Wat die 
naem cristofems beduut. 38. Die seuen machabeeusche martelaren. 

Zur Geschichte: auf der hiivteren Custode steht: Dit boec hoert toe den 
susteren van sinte katrijnen huus te hoern (andere hand noch des xv. JA.) en 
heeft ghescreue welmoet ian galcs dochter onse professie sust' bidt voer hoer 
om goeds wille. Als spätere Besitzer der Hs. nennen sich auf der ersten vor- 
deren Custode: C. N. Alkemade, P. van der Schelling, eiidlich mit Bleistift auf 
der Innenseite des Vorderdeckels: M"^ Barrois Hotel de M . . . the 65. 

7. 

615. Pap. (einzelne Perg.-Bll ohie bestimmte Ordnung zugeheftet), xv. Ja. 
403 Blätter. 15 X 10,5, von einer Hand geschrieben zu 20 — 21 Zeilen, die 
Seiten von Linien umrahmt. Zu Beginn eines jeden Artikels reich verzierte 
Initialen^ die übrigen blau oder rot; rote Überschriften und rot durchstrieliene 
grosse Bucfistaben; mehrere Hlusfratimien. Lagen ursprünglich zu 8 Bll., doch 
fehlt nun einzelnen je 1 BL; auch mangeln mehrfach ganze Lagen. Alter Holz 
decket mit gepressteni Lederbezug; Beste zweier Schliessen. 



/v- 
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Geifftliche Prosa-TractatCf mnl. 

Die grösseren ei'haltenen sind: 

Bl. 1 Hier begijnt een deuoete oeffeninge van den lijden {durchstrichen) 
leuen eii lijden ons lieven heren ihesu chriöti ende sijnre lieven moder ende 
van hoeren groeten rouwen den sij hadden. O Maria alre suuerlixste mechdeken 
gy apenbae'de v in uwe' ötfenckenisse der diiysterre verdwaelder werlt als die 
Sterne bauen den neuel efi als dat roesken bauen den doerne 

Bl. 48* Hier begijnt een deuoete meditatie des berchs van caluaere ghe- 
heit-e. 

BL 78** Hier begijnen sömige punte gescreue wtter passien ons lieue he'n 
ihu xpl alsoe onse lieue he' selue geapenbaert htvft eenre lants vrouwe ge- 
heiten brigida (fehlt das 1. Bl, Perg,), 

BL 108** Dat is vä der vrysenisse ons lieue here en hoe hy heni sijnre 
lieuer gebenedider nioder apenbaerde. 

BL 229* Hier begijnt dat boeck der sueten lerynge ende der devoeter 
colacien die die persoen des soens ende des heiligen geest gedaen hebben den 
genen die geininnt waren van dem vader. 

8. 

618. Pap. XV. Jh. 119 Blfitter (uml 1*. 2* + Perg.-Custode). 21 x 14,3, 
eins})altig geschrieben mit 22 — 24 Zeilen; die Seiten von Linien wnrahmt. 
Rote Initialen (nur die erste blau), rote Äbsätx^ und rot dnrchstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen von 10 BIL (in der Hs. beKeichnet durch al, a2 .... a5, 

bl b5 — Im, 2m 5m). Holxdeckel rnit braunem Lederbezug, Beste 

von Schliesse?i. 

Spiegel der uolcomenheyt ^), 7nnL , 

BL 1 leer. 2^ (rot) Hier begint een spiegel der uolcomenheyt daer der 
mynre broder staet in begonnen is. Dyt werc is uergadert wt somige ouden 
legenden die sce fräciscus gesellen in alre hande st-eden inscreuen efi bescry- 

uen deden. Sunte franciscus maecte drie regulen Legenden und geist- 

licJie Lehren aus dem Kreise des hl. Frnndscus, besonders dein S. Äegidius in 
den Mund gelegt. 

Schluss 218* Salich is die knecht die all dat gäet dat hem die beer hier 

bewiset | recht als enen schat in den hemel vergadert Salich is die 

knecht die die heymelike dynghen gaeds verberget in sijnre herten wellike ver- 
berghen ons moet ghonne die vader ende die soen ende die heilige gheest 
amen. 



^) Hat bei Gleichheit des Titels sicher nichts mit dem Hendrik van Erp zuge- 
geschriebenen (vgl De Katholiek 92 (1887), 209—12 und Jostes Germ 31, 5) Spiegel 
der volcomenheit zu tun. 

Deutsche Hss. in England I. 2 
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Dieser Tiaetat xum Teil auch im MS. Phiü, Nr, 4022 Bl 134» ff, (s. 
unten). 

Zur Geschickte: auf der Perg.-Oustode von einer Hafid des xv./xvi. Jh.: 
Dit boeck hoert toe nymege op süte peters berch den sustere van der darder 
regel fräcisci, und auf 118^ (xvi. Jh,): Dit boec hoert den susteren opte alden 
berch toe. 

9. 

690. Perg. xiv./xv. Jh. 87 Blätter (Lüeke von 1 resj). 2 Bl. nach 8 und 
72), von einer Hand ge.^ch7'iehen ; erst von 70* ab — ScJduss in abgesetzten 
Versxeilen. 18x13,5. Abwechselnd blatte und rote Initialen, erst .später von 
anderer Hand eingefügt, da öfter falsch gesetxt; die erste eines jeden Gesanges 
grösser, reicher in beiden Farben ausgeführt, mit Araheslen (nur xu Anfang 
des 4. resp. 5. verloschen); rot dnrchstricliene Buchstaben. Lagen von verschie- 
denem Umfange. Moderner Einband. 

Bruder Hansens Marienlieder. 

Es ist dieselbe 'schöne Perg.-Hs* , die Bethmann Z. f. d. A. 5, 419 — 21 
unter dem Titel ' Marienliedei' angezeigt hat (damaUi noch im Besitxe Barrois*). 
Darauf gestütü wies Bartsch (Germ. 12, 89 f.) sie als eine Hs. von Bruder 
Hansens Marienliedern nach. Im Neuen Archiv 4, 616 als Liebfrauenmutter 
Liederbuch bezeichnet ; dieser Titel befindet sich auf der vordem {mode^rnen) Cu- 
stode von ganz junger Hand; möglich, dass er auf einer nun fehlenden alten 
Custode stand. Im Vergleich zu P [Petersburger Hs.) beginnt unsere Hs. erst 

mit der zweiten Reihe : Ave vil werte zuesse Die dort fehlenden Stroj)hen 

(F. 1210 — 51) sind in unserer Hs. durch einen merkwürdigen Zufall auch 
nur teilweise erhalten {vgl. den vollständigen Text in D (püsseldorf) Z. f. d. 
Ph. 11, 223/:); 

Bl. 8*» In dien daz wir eyn* cunnc 

Ave ynnichlych(en ge)^)?5prechen 

Mit rou^^*^ onser sunde 

So en mach ons ghein ghenate nicht ghebreehen. 

Went wie 8olde man so weinzcl mögen hurtzen 

Een waa dz vol van wasser weer 

Daer en mueste ynners ichtes icht wz stiertze. 

Eya reyn du ghehuere 
Du zu louf vnser armen 
Wie ly.se daz man dich rure 

m 

Mit Ave zwaer du sturte.s dyn erbarmen 
Sam eyn vul vaz daz miltlich ouerloufet 



*) Bas eingeklammerte ausradiert, aber noch leserlich. 
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Du gebes dyn ghenaten 

Mit zu ghedructer maes vnde uph gheheufet. 

Keyn meechdelyche moeter 

Vnde moeterlyche maecht 

Ihosus dijn son vil goet' 

Dem haet Ave dis wort se (!) wol behaget 

Doe her dyns reynen libs wolde haben mangl (!) 

Das Ave was der pesser gyn 

Doe her den zirkel mas wz dem triangel. 

Ich wolde vil gheem ingraben 
Vnde (Lücke van einem BL). 

Es folgt 9* [Gheplantjzet haat den eppel von gharnate 

dz ist die leuedige vrucht 
da sich die minnende ziel aen sal versaten = P 1277 ff. 

Die 2. Lücke zeigt sich nach BL 72 durch den Sprung im Acrostichon 
von I in Maria xu C in gracia. Schluss 72*> (P 3788) Geboot daz her sin 
kindekin nam; Anfang 73" (P 3862) Das nach leufet vber daz velt. 2 BU, 
werden hier ausgefallen sein ^). Diese Lücke sowie das einmalige FeMen einer 
Initial hohen zur Folge gehabt, dass Bethmann a. a. 0. sagt, die Strophen der 
letzten Reilie seien zwar von demselben Bau, aber von ungleicher Länge. 

Anfang u^id Ende der Liederreihen: 
I (P ii) 1* Ave vil werte zuesse 
Ave vil toghentryche 
Ave ich dich gruze 
Du werte libe moeter minnencliche 
De alder werlt schepper wurdes dragende 
In dinem zarten libe 
Da Gabriel du- dis ave was sagende. 

16^ Nu helf dan vrou ons beiden 
Bi dinen tzartzen*(!) kinden 
De du haez hie gescheiden 
Dz iezlijch da den anderen weter vinde 
Se is dijn dem ich bin dijn armer slaue 
Ich gheer daz sy ons lest-e woort 
Aue moter semper virgo aue. 

Amen. 



* Dazu stimmt folgende Berechnung: 72 Verse fehlen; von 70 ab aber stehen 
18 Zeilen auf der Seite, also 2 Bll. = 18 X 4 = 72 JSeilen, 
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II {P iii) 17* Aller tubel twingerin 

Und aller engel vrouwe 

Ervucht mijn turre tumine sin 

Sam in dem meye de blüemelijn van dem touwe 

Uyser truger eerten lustlyc können brechen 

So laiss wsß tummen hertzen 

Mich hondert lieter dir zu lobe sprechen. 

33^ Gun ons daz wir im himelrijch beid samen 
Eynander lieblich widerseen 
Darzu helph ons dijn zuesse inoter amen. 
Amen. 

III (P iv) 34* Anevanc al mijnre salden 

Mijns heyls unde mijns geluckes 

Nu laes doch nicht vercalten 

Daz vur daz du in minen hertzen truckes 

Unde laes es rijch vaclen vnd brinnen 

In onlesscheliker wisen 

Mit vuriger liebe in steter truwer miiinen. 

4c 

51^ Nach bid ich coninghinne 
Sint ich bin vber gebende 
Durch dijn zarte minne 

Die libste die ich uph erten hi hab (?) lebende 
Ich nen se nicht du kinst wol iren namen 
Daz du vns helphes 
Dz wir dijn kindes hulde erwerben. 
Amen. 
IV {P v) 52* Aber wil ons glimmeren 

Der liechten sonnen glesten 

Vogel suyt man sSmcren 

Ir nisten hy vnd dart uph groenen esten 

Der somer sijn g#selt haet uph gheslagen 

Zu wald und uph dem velde 

In busch in heyd in anger und in hagen. 

69** Nu wil mir hi was geben 
Mich armen broter hanze 
Vn stuer also mijn leben 
Dz ich mach come doort aen dinon danze 
Ich vndc die alre liebste min zu samen 
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Die ich durch dich gelaessen haon 
Dz guii vns durch dijn groze guete. 

Amen. 
V (P vi) 70* Aber spricht mijn hertze mir I 

Daz ich der zarten coningin 
Der die luchtende cherubin 
Unde die brlnende cheraphi 
Dient vnde sint ondertaan 
Hondert- liet tzo lobe begWn 
Nu sint mijn tumme toren sin 
Soe wijt gestrouwet beer vnde hin 
Daz ich der const onwitzich bin 
Doch wil ichz vriÜch ane vaen 
Man spricht daz man mit arbeit win 
Vil etel silber viz den zin 
Vnde daz man golt vz copher brin 
Ich hooff daz mir ir zarte min 
Sol gheben stuer vnde wilz bestaen 
Sus heb ich aan. 

— Schlttss 87^; brieht ab mit M (nmlieribus) des Äcrostichons : Gostlich ge- 
ziert van menger verb Ib ir gegerv = P 4400 f. 

Zur Geschichte: auf der Rückseite des leeren Bl. 69 von junger Hand der 
Name: Paulus vei (van?) Haegh. 

Ausgabe {lediglich nach der S, Petersburger Hs.) durch E. Minxloff, Han- 
nover 1863. Vgl, hiexu F, 0er ss, Zu Bruder Hansens Marienliederrij Z. f, d. 
Ph. a. a. 0. Nach einer Kölner Hs. teilweise gedruckt (ohne Verfassemamen) 
bei Ph. Wackernagel, KL. 2, 772 ff. Dazu Oerm. 24, 251. Zwr Spraclie J. 
Francky Z. f. d. Ä. 24, 373 — 425. Zur Quellenfrage E. Schröder, ebenda 25, 
127—30. Zu V. 4155 Germ. 18, 112 f 

2. Appendix. 
10. 

37. Perg, xv. Jh, (1480). Nicht paginiert. 20,9 X 14,3. Initialen in blau 
und Gold; der äussere Raiid der meisten Bll. reich verziert; Bilder in feiner, 
flämischer Kunstarbeit. Lagen von 8 Bll. Brauner gepresster Lederband. 

Psalter, mnl. 

1. Kalender. 

2. Dit es de tafle van den sautere. Elken psalm opt ghetal. i — CLXXxrv. 
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Anfang der Psalmen: Salich es die man die niet af en ghinc in den raet der 
onghenadigher 

Den Schluss bildet das Oredo: Ic gheloue in eenen god vad* almachtich 
inakere des hemels ende der acrden und das Qloria in excelsis: Glorie inde 
oocheden te gode 

Zur Geschichte: auf dem letzten BL, von reich verxleriem Rahmen um- 
schlossen: Dit boec heuet doen maken Vrouwe Anthonine van maßsemen eni- 
achtige vrouwe van calkene Ende van den lichter&eltscen binnen wettre 
Voeghdersse van wichlen. Emle van scheerscanip. Weduwe van wylen zaligher 
memorie beer m artin vysam ruddere Heere van Reesseghein. van sente Jans 
tsteene. Ende eruachtich colateur van assenede. Ende van Assenede ambocbt 
Lit Jaer ons beeren D&ust vierhondert ende lxxx. 

11. 

59. Perg, xv. Jh. (1443). 220 Blätter, 18,9 X 1'3. Bhiue und rote Ini- 
tialen mit Arabesken j rote Überschriften und rot durchstricliene grosse Bucli- 
staben; 19 Vollbilder in grau auf einxeln eingeliefteten Pergamentblättern, La- 
gen von 8 Bll. Älter gepresster Ledereiyiband. 

Gebetbuch, mnl, 

Kalender und astronomiscfie Tafeln — BL 14; auf dem letzten das Da- 
tum 1443. Darauf Die getide van der wijsbeit. Onser vrouwen gbetide. Die 

lange cruce gbetide Die seuen Psalmen Een oefeningbe van 

elken dagbe und xahlreicJie Prosagebete. 

Zur Geschichte: auf einem der Innenseite des Vorderdeckels aufgeklebtem 
Papierstreifen: Jobanna van Egmondt. Auf Bl. 1: Jacob van der Does Sy- 
monsz. 
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CAMBRIDGE. 



A. BIBLIOTHECA UNIVERSITATia 

tJber die Geschichte der Universüätshihliothek handeln: 1) The university 
library, papers ccyntribtited to the Cambridge universnty gazette, 1869 hy H, 
Bradshaw. Cambridge , Macmülanj 1881; azifgsfwjnmsn als Nr.x in CoUected 
pa2)€rs of Henry BradsJiaw, comprising 1. Memoranda. 2. Communications. 
Cambridge, \iniversity press, 1889. 2) Les manuscrits fran^ais de Cam- 
bridge II — Bibliotheqiie de Vuniversite par Paul Meyer, Paris 1886 (Extrait 
de la Bmnu?iia t. xv). Auf diese, für den vorliegenden Zweck erschöpfenden 
Darstellungen muss verwiesen werden. Dagegen sei hier kurz zusammengestellt, 
tvas sich über die* Herkunft der unten beschriebest en Handschriften der Biblio- 
tliek ermitteln liess. Bedauerlich ist nur, da^ss man 7iicht in allen Fällen zur 
Sicherheit gelangen kann; häufig mag die Schuld daran liegen, dass die meisten 
Hss. im XVII. Jh. neu gebunden umrden, wobei gewiss manche ihre Provenienz 
a7izeige?ule Notixen auf Custoden oder Innenseiten der Deckel verloren gegangen 
.sind. Die Hälfte der verzeichneten Hss., d. i. die Nim. 12. 14— 16. 18 — 19, wer- 
den aus der reichen Sammlung des Bisehofs von Ely, John Moore, stammen^ 
die nach seinem Tode (f 1714) durch König Georg i. angekauft und der Uni- 
versitätsbibliothek gescfienkt wurde. Heute trägt die Mehrzahl der auf diese 
Weise erworbenen Hss. (in unserem Falle alle bis auf Kr. 19) eine gravierte 
Buchmarke auf der Innenseite des Deckels mit der Inschrift: Muiiificentia regia 
1715. Diese Buchmarke niwss öfters als der einzige Beweis für die Zugehörig- 
keit eines Ms. zu der Sammlung betrachtet werden, da von ihr nie ein voll- 
ständiger Catalog existiert hat. Ihren BeMand im Jahre 1697 verzeichnet in 
zwar wenig wissenschaftlicher, aber doch verdienstvoller Weise der Catalogu^s 
mss. Angline et Hiberniae (ii, 361 — 78. 393 — 9); über spätere Erwerbungen 
giebt ein fmndschriftlich auf der Bibliothek liegender Catalog Auskunft. In- 
dessen scheint keiner von beiden auf VollständigJceit Anspruch machen zu kön- 
nen. Nur Nr. 18 {Hli. 1. 9) und 19 {IL 6. 38) lassen .sich im Cutaloge von 
1697 wiederfinden als Nr. 469 und 189; nach den übrigen sucht man ver- 
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gebens. — iVr. ' 17 {Og, 5. 35) gehörte der Bibliothek der berühmten Abtei 
S. Äugustin in Canterbury, der Stißung (605) utid nachmaligen Begräbnis- 
statte König Ethelberts, 1168 legte ein Brand den grössten Teil der Kirchs 
und des Klosters in Asche und vernichtete viele der alten IIss, Mit manchen 
anderen teilte auch diese Abtei das Schicksal der Säcularisatio7i unter Hein- 
rich VIII. (1529). Der letzte Abt war John Stw^ey (Essex). Ihre BücJm'- 
scMtxe wurden zersplittert {mehr als 30 Hss. befinden sich jetzt im British 
Museum), aber ein glücklic}ier Zufall führte die nachmals so berühmt gewordene 
LiederJmndschrift auf die Cambridger Universitätsbibliothek, als ein kostbares 
Oesch^nk de^ Bischofs von Covenfry und Lieh field, Hacket, c. 1660. — Was end- 
lich den Best, die Nrn. 20 — 20 anbelangt, so gehören sie säm.mtUcli demFoJtds 
der Additional mss. an, d. h. derjenigen, Vielehe nach Fertigstellung des fieuen 
Catalogs (1867) von der Bibliotliek durch Kauf oder Selienkung erwoi'ben 
wurden, 

12. 

Dd. 4. 59. Pap. xv. Jh. j;i489). 236 Bll. und je ein leeres nach 89 
und 236 (n/ich der Zählung der Hs. ccxlvii Bll.; doch ist Bl. c übergangen 
und von clxxxix auf cc gesprungen; 7iach Bl. 51 findet sieh ein schmales, 
nur auf der Aussenseite beschriebenes und nicht rnitgexähltes Blättchen einge- 
klebt). 21,3 X 14, durchweg von einer Hand in xivei von Linien umrahmten 
Spalten zu 29 Zeilen geschrieben. Blaue und rote Initialeri, zwei mit Ära- 
besken vei'ziert; rote Überschriften und rot durchstricJiciie grosse Buchstaben. 
Lagen zu 8 Bll. (doch die 11. zu 10, die letxte zu 12 Bll.). Wasserzeichen: 
vierblättrige Blume aus gegabeltem ScJiafte wachserul. Moderner Pappdeckel- 
einband mit Lederrücken. 

S. Bernhards Sermonen{\l) auf den xc. Psalm: Qui h abitat etc. 

1» I^'olog: Hier beghint dat prologus des heylighe abts s'b'naerd' op te 
psalm Qiii h^t. Brueders ic aensio uwen arbeyt niet sonder groot mededogheii- 
der begheerten — 2* Nu willen wi van den psalm dien wi ghecoren ht»bben 
wat mitter hulpen gods seggen en exponiere. 

2* (Sp. 2) Anfang der Sermones. Überschrift: Dat eerste sennoon opten 
psalm Qui habitat. Die woent in der hulpen des alre ouerste die sei wonen 
in der bescermenisse gods des hemols. 

Fjnde der Sennones 89'^: O here dan seltu dijnen knecht na dijnen woer- 
den late in vreden als mijn oghe seilen sien dijnen heylgeuer dijnen xpin mij- 
nen h'e die bouen al is ghebenedijt god in der ewicheyt ainen. 

S. Migne 183, 185—254. 

S. B. Sermones de diversis (37). 

Überschrift 90*: Dit sin die sermoenen sunte beernaerdus dat in latijn de 
diuersis heet 
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Anfang: Tis te male een waer woert dat dat leuen der menschen op der 
eerden al becoringe is. 

236*^ Ende: ten lesten voersiehtich en onderwesen ende volcomen in dat 
regimet der caritaten amen. 

S. Migne a. a. 0. 537 ff. Den 37 Sermonen der Hs, entspricht bei Migne 
1 — 3, dann Sermo vi in quadragesinm {Migne 181 ff.), darauf 4 — 31. 36, 
32. 40—42. 

236** {Sp, 2) in nicht abgesetzten Zeilen: 

O mensche en wilt dese werlt nyet mynnen 
Si haten se die se te gronde bekennen 

Hoer blytscap (!) is mit rouwen ghemenget 

Dat loen dat se hören mynres schenct 

Is ewighe pijn na deser tijt 

Hoet V daer voer wie ghi oec sijt 
Darunter: Dit boec is ghescreue int jaer ons heren mcccc en lxxxix en 
wert gheeynt des vridages na s'mertyn translatio. Een aue maria om gods wil 
voer den scriuer (folgt r und Kryptogramm). 

13. 

Dd. 6. 49. Pap, xvi. /h. (1562). 41 Blätter und die leeren 1* — 5*, 
42* — 43*. 20 X 13,6. Mit der Feder gezogene, grotesk verzierte Initialen. Zu- 
samm&ngebunden unter modernem Deekel mit Dd. 6. 48. 

Album. 

1* Federzeichnung; hn Innensehild: Dit boeck hoort toe Lyntgen Jacops 
dochter woonende an die coorenmart int Jaer ons beeren 1562. 

2» — 27* Sinnsprüche (zu je 5 — 6 Zeilen), nach dem Anfangsbuchstaben 
alphabetisch geordnet. 

Anfang: AI sent den beere ons tribulatie 

In siecken quellagen derschelic ghepyn[t] 
tzijn al gracien niet om murmureere[n] 
Want niemandt en zal ook despereere[n] 
Na dat ons de wijsemä de waerh; ontbynt 
De vader die de Rijs spart die haet zy kyn[t]. 
Bl. 28 leer. 

29* — 41* Chansons anno mcccccxcix. 

30* Een nieu liedeken op die wijse alst begint vande 5 sinnen 
Lest ginck ick in de mey spanceren 
Wandelen met lusten fijn etc. (5 zehnxeilige Str.). 
31*> Nieu Liededen (!) op de wijse vant voorgaende 

Schoon jonckheerken hups en trouwe etc. (4 neunxeilige Str.). 
Deutsche Hs«. in England I. 3 
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32^ Op de vois (!) al hadden wy 25 bedden 

Wy dancken den waert eic, (4 achtzeilige Str,), 
33* Een Amoreusch Liede 

O roosken root, o paerle p^ur etc, (4 sechsxeUige Str,), 
34» Nae de voix vng (!) coeür 

Ick sat en fautaseerde eic, {Dialog zwischen vrier urid vrijster, 10 
achtzeilige St7\). 
3G^ Liedeken van bomel op de wijse schoon Jonekheerken 

Schen[ke]: Coompt Seingnor en laet v schenken etc. (7 xehnxeüige, 
1 achtzeilige Str.). 
38** Nieu liedeken op de wiee Wilhelmus van nassau 

Venus eerbar goeddinne etc. (5 achtzeilige Str.). 
40» Een nieu Liedeken 

Wilt thoch (!) op mij eens dencken etc. (8 secJisxeilige Str.). 
41» Een nieu Liedeken op de wijse van soet Robber tge 

Doer het gesiebte van v mijn lieff eerbaer (3 se^iszeüige Str.). 

14. 

Dd. 12. 25. Perg, xiii./xrv. und xiv. Jh. 14 x 10,5. 2^vei Hss. (i und ii) 
unter einem Holzdeckel mit schwarzem Lederbezug vereint; auf dem Rücken in 
Ooldschrift: Dutch Prayers. 

I. 60 Bll. (fiandschriftliche rote Zählung nur von i — xxi in der Mitte oben) 
von zwei durch Schriftcharacter und Tinte deutlich geschiedeiien Hä7iden geschrieben. 
Von der ersteht rührt Bl. 1» — 11*>, 20» {unteres Viertel) bis 21^ her, alles übrige van 
der zweiten. Die Zeilenanzahl schwankt bei der ersten Harid zwischen 22 und 24, bei 
der zweiten beträgt sie durchweg 25. Rote Initialen, rote Überschriften {mit Ausnahme 
des Titels immer die Namen der Evangelisten), rot durclistrichene Buchstaben. Nach 
BL 21 eine Lücke {von mehreren Lagen?). Erhalten sind 6 Lagen, die 1. {mit Vor- 
der-Oustode) bis 5. zu 10 Bll., die 6. zu 8 mit Vorder- Oustode ; eine JuDidschrift- 
liehe Lagenbezeichnung am Schlu^s {durch die Anfatigsworte der folgenden) be- 
steht nur bei 3 — 5. Bleistiftnotizen {von Bradshaw^s Hand) durch die Hs. zer- 
streut, weisen auf das Fehlen von Bll, und auf übereinstimmende Buch- und 
CapUelzahkn aus Unum ex quatuor des Zacharias Chrysoj)olitanus hin. 

Leben Jesu, mnl. 

1» Überschrift (1. Hand): Dit is dat le8e vns leiue heren ih's xps un 
sine wandeÜDge vn sine wercke I principio iohes. 

Anfang: In deme beghinne was dat wort en dat wort was bi gode eii 
got was dat wort .... {Cap. 1 der Ausgabe, s. unten). Von dieser Hand Ins 
11** en dor de craft der wöder de si saghe so hndde he een ylic gberne 
ontfanghe en he antworde ic moet oec anderen steden predighen dat rike godz 
want daer to bin ic ghesant {Cap. 34). 
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12* (2. Hand): Doe ih's sach die grote scare die he uolcbde. doe ghinc 
hi op ene hoghen berch (Cap. 35) — 20* En die iongheren ghingen prediken 
den uolke dat si penitencie deden en uele dier bezeten wäre uerdreuen si en 
uele zieken salueden si met olien en maket®°se ghesont {Cap, 56). 

20* (1. Hand): In d* zijt ou* dri dage waren brSloefte T chana galilea 
{Cap. 57) — 21*^ en do ihs de moder sach wiene do wart hie (beweget ic7 
Ban^^chrift des xiv. Jh. Cap. 62); dann Lücke. 

22* (2. Hand): Op enen dach was feeste tot ihrFm die biet encenia 
(Ca/>. 182) — 60^ En onse here wrochte mede en starcte bare woerde niet 
nae uolgbendeii teyken {Cap. 245). Explicit. 

Vorliegende Hs. repräsentiert m. W, die älteste, erhcUtene Gestalt jener 
mnl. Evangelien- Synapse, deren W.Moll, Johannes Brugmann, Amsterdam 185 4:, 
2, 11 f. Bijlage 1,255/1 nach eiiier Haager Hs. vom J. 1473^) ausführlich Er- 
wähnung tut. So rückt diese E. - S. hinsichtlich ihrer Entstehu/ngsxeü viel 
näher, als es Moll ahnen konnte, an die von O. J. Meijer, Groningen 1838, 
nach einer Hs. von S. Truijen ficrausgegehene Evangelien-Harmonie Het leu^n 
van Jexus, mit deren Texte sie so viele wörtliche Übereinstimmungen zeigt, 
da^s diese wohl kaum allein auf Rechnung desselben Stoffes und der gleichen 
benutzten Quellen zu setzen sein werden; freilich fehlen ihr gegenüber die Vor- 
rede und die Glossen des Autors, in Folge der Lücke auch die Gapitelß2 — 181. 
Mehr abseits stehen die Sieversschen Fragmente einer mnd. Evangelienharmonie 
Z. f.d. Ph. 21, 385 ff. {s. die correspondierenden Stellen im Aniiange). — Au/ih 
in sprachlicher Beziehung ist das Cambridger Ms. interessani. Zwei Hände hal- 
ben abivechselnd {s. oben) geschrieben. Sind dis Laut formen des zweiten Schrei- 
bers {wohl der Vorlage entsprechend) rein nl., so entschlüpfen dem ersten oft 
genug hochdeutsche Formen, um einen Schluss auf seine HeimM zu erlauben. 
Den Umfang der Arbeit jedes der beiden g&nau festzustellen, macht allerdings 
die Lücke na^ch Bl. 21 unmöglich. 

n. 15 Bll. zu 19 — 20 Zeilen, von einer Hand geschrieben. Bote Initialen, 
rot diirclistrichene grosse Buciistaben. 2 Lagen zu 8 Bll., doch fehlt jetzt das 
letzte der 2., d/i^ wohl leer war. 

Prosagebete und Litanei. 

Anfang 1* {Gebet zu den Gliedern Christi mit eingeflochtenem Sünden- 
bekenntnis): Ghebenedijt ende gheloft sij dat werd§ hooft ons lieues heren dat 
met scaerpen dornen cronen dorbroken wert .... also dat rode bloet Ouer 
dat anschijn vloet. Ende ghe[uej ray sculdich al der sonde die ic met m3men 
sondigben hoofde ye ghedede — 4*» ende ewelike ende in alre tijt so sij sijn 
zoete name ghebenedijt. a.m.e.n. 



/ 



/' 



*) Aus demselben Jh. auch Nr. 3155 der v. Arnswaldtschen Bibliothek, vgl. Jb. 
f, nd, Sprachforschung 10, 33. 
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Es folgen eine Litanei und kürzere Gebete, 

Schluss 15^: Bi onsen here ihesuin xpm in den hemel metten vader ende 
metten helighe geest leeft ende regneert ouer al van euwicheden in euwicheden 
amen, anien. 

15. 

Dd. 12. 26. Pap, (nur als Schutxbü. der ersten Lage Perg. verwendet). 
Frühes xv.Jh. Unpaginiert. 14 x 10,5. Zwei Hss. unter grünem Pappdeckel 
mit Lederrücken vereint. Auf der Innenseite des Hinterdeckels ein beschnittenem 
Pergamentbl. aus einer lat. Hs. des xiii. Jh, aufgeklebt. 

I. Rote und blaue Initialen j die erste blau auf Goldgrund, reich verziert, 
ebenso farbige Bandverxierungen auf der 1. Seite; rote Überschriften. Lagen 
zu 12 Bll, doch die erste und letzte zu 8. 

Tractat von dem Ältarsacrament und Gebete, mnL 

Anfang: Coemt tot mi alle die pijnlike arbeiden ende swaerlike belaßt 

sijn en ic sal v vermake — Cranck in de holte des cruce. starc in de stride. 

Snoede en v*smaet in de lichaem. gewapent in de sege. Mismaect in den doot 

schoen in der v'risenisse. Blanc van der ioncfere geboren, roet in de cruce. 

Bruyn in den laster ciaer in den bemel. 

II. Bote Initialen, die erste mit Arabesken; rote Überschriften und rot 
durchstrichene grosse Buchstaben, Lagen zu 12 Bll., die letzte zu 6 (mit ein- 
geheftetem 7.) und leer mit Ausnahme der 1. Seite. 

Marien-Psalter. 

Überschrift: Hier begbint onser Heuer vrouwen salter en is guet gelese 
voer die ziele die daer syn in de vegevuer. 

Anfang: O Maria doe op mynen mont te lauen dynen alre beiliebsten 
en onsprekeliken naem — In dy vrouwe bapende moeten wy gbebruken dyns 
aensicbtes in ewicbeit. Amen. 

16. 

Dd. 12. 52. Pap. xiv./xv. Jh. Unpaginiert, 14 X 19,3, von einer Hand 
in plumpen Zügen geschrieben. Bote Initialen, rot durchstrichcfie grosse Buch- 
staben und rote Überschriften. Lagen von verschiedetiem Ihn fange; mehrere Bll, 
fehlen vorn. Auf dem 1. Bl, das Datum 1591, wohl von einem früheren Be- 
sitzer. Einband une Nr. 14. 

Gebetbuch, mnl. 

Anfang: reit leere der waerb* en geuer Weest gegruet — Lof eer 

cracbt en glorie si god den vader en den soen mitten beiligen geest in der 
ewicbeit amen. 

17. 

Gg. 5. 35 (oZm 1567), die bekannte Handschrift der Cambridger Lieder. 
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LUieratur verzeichnen MSIfi 2, 99 /*. Ich verstiche an dieser Stelle eine aus- 
führlichere Beschreibung der schvnerigen Hs,, mit besonderer Rücksicht auf den 
die Lieder enthaltenden Teil. 

Dass die unter ehiem Pappdeckel des xvii. Jh, vereinigten Stücke, welche 
aus palaeographischen Gründen sämmtlich dem xi. Jh. xux/u/weisen sind, schon 
von Haus au^s die jetzige Reihenfolge besassen und nicht erst später derartig zu- 
sammengebunden wurden, macht die Lagenzählung, auf die ich unten zurück- 
komme, wahrscheinlich; jedes falls beweist das Vorhandensein dieser Ordnung 
im xn. Jh. ein augenscheinlich dieser Zeit angehörendes Inhaltsverzeichnis ^), 
welches auf der zweiten Vordercustode der Hs. eingetragen ist. Seine ziemlich 
summarischen Angaben hat eine Hand des xv. Jh. ergänzt, dieselbe — une Ver- 
gleichung lehrt — , welche die Blätter der Hs. nummerierte. Femer ergiebt sich 
aus diesem Verzeichnisse ^ dass dem ursprünglichen Bestände der Hs. nunmehr 
zwei Stücke mangeln, nämlich: 1) Orationes ciceronia, ergänzt von zweiter Hand 
durch: fS^ 455 usq; in finem; 2) vV de laude cuculi flf^ 450 {dieser Eintrag 
ganz von, zweiter Hand). Alles übrige^) ist auf uns gekommen; nur sind in 
Folge des Verlustes einzelner Blätter mehrere Artikel lückenhaft. — Die Hand, 
welche im xv. Jh. den Codex foliierte, zählte von 1 — 454; ude viel darauf 
noch folgte, unssen wir sticht. Aber diese Zählung ist nicht fehlerlos: sie springt 
von Bl. 78 auf 80 und lässt Bl. 294* unbezeichnet. Freüich kann schon da- 
mals die Hs. nicht mehr intact gewesen sein: es fehlte ein Blatt nach 180, fer- 
ner, wie sich zeigen urird, eines ftach 440 und zwei nach 453. Gegenwärtig be- 
steht das Ms. nur noch au^ 442 (Mass 22 X 15) Blättern, weil eines nach 235, 
drei nach 277, zwei nach 441, sechs nach 445 verloren gegangen sind. 

Die Bezeichnung der Lagen am Schluss durch die römischen Ziffern 
1 — XLHii {welche indessen durch nachträgliches Beschneiden des unteren Randes 
mehrfach geschwunden sind) ist alt, d. h. meines Erachtens der Herstellung des 
Codex gleichzeitig. Die Lagen bestehen bis auf die letzte, welche 12 Blätter 
zählt, weil zwei Einzelblätter zugeheftet wurden, aus je 10 Blättern, und zwar 
so, dass bei den Lagen 2. 3. 5. 30. 31. 33. 35. 37. 44 statt des innersten 
Doppelblattes immer zwei Einzelblätter mit übergreifenden Falzstreifen verwendet 
sind. Die Signatur niAiii befindet sich auf der Rückseite von Blatt 431. Daraus 
lässt sich folgern, dass entweder bei der Nummerierung der Lagen eine Ziffer 



*) Am Kopfe desselben die für Hss. aus S. Augustin in Canterbury characte- 
ristische Abkürzung von Distinctio xi Gra ... {d. h. Gradus u. s. w.) , ferner : CoUcoes 
cü A über sei Au^stini Cant. Ein alter handschriftlicher Catalog (xv. Jh.) der 
Bibliothek von S. Augustin befindet sich im Trinity College, Dublin (D. i. 19): JVb- 
tes and queries, n. series, 1, 485—86 ; Edwards, Memoirs 1, 102—104 ; Gottlieb, Über 
mittelalterliche Bibliotheken S. 159/. 

*) Vgl. die Inhaltsübersicht im Catalogue of the mss. preserved in the library 
of the university of Cambridge 3 (1858), 201—5. 
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Übersprungen tourde, oder dass eine ganze Lage schon vor dem xv. Jh. (keine 
entsprecJiende Lücke in der Blattzählung !) ausgefaUen war. Dies letztere könnte 
nur stattgefunden hohen nach Lage 28, der die letzten drei im nw. Jh. noch 
gezählten Bll. 278*— 280* fehlen, während die^ näcliste Lage mit einem neuen 
Artikel^) beginnt. Dass xliiii {resj). xliii) nicht mit M. 432 abschlie^st, hängt 
mit dem beim Zählen begangenen Verseilen und dem Fehlen von EL 180* zu- 
sammen. Mit El. 431 endet die Lagenzählung , oder genauer gesagt, wir fin- 
den keine Spur einer I^agenbezeichnung weiterhin: du^ nächste El. 432 eröffnet 
den Abschnitt der Cambridger Lieder. Zu ihm wendet sich nun unsere Be- 
schreibung. 

In diesem Teile sind die Aussenränder des ziemlich dünnen Pergaments 
stärker abgebröckelt als sonst; dadurch wird an mehreren Stellen auch der Text 
geschädigt. Die Liederanfätige sind durch schmucklose Initialen hervorgeJioben 
{nur bei De Heinrico El. 437* Sp. 2 fehlt sie), deren Farbe abwechselnd heU- 
und dunkelrot ist. Die Lieder selbst sind durchweg zweispaltig geschrieben; 
jede Spalte entMlt 40 Zeilen. Eine scheiribare Aufnahme macht El. 437* (5/?. 1) 
mit nur 39 Zeilen; da ist nämlich die erste Zeih nachträglich au^sradiert wor- 
den, als der Schreiber oder ein späterer Leser bemerkte, dass der Anfang des 
Liedes Audax es vir {JaffS xxiii) schon auf der letzten Zeile der 2. Sp. von 
486^ gestanden hatte; die Initiale A, die bei dem wirklichen Anfang auf 436** 
fehU {also .udax), ist auf 437* stehen geblie^jen und hängt nun gewisser^na^sen 
in der Duft. Endlich hat 441*^ Sp. 2 40^/.^ Zeilen, weil auf diesem Bruchteile 
die letzte Zeile des zum grössten Teil ausradierten Liedes V {Jaffe xxxiii) zu- 
sammengedrängt ist [vgl. aiich Breul Z. f. d. A. 30, 192 Anm.), 

Bekanntlich spricht die Form einzelner Buchstaben in deri Liedern, so des 
t und r und teilweise auch des g, für einen ags. (Jopisten. Fraglich ist nur, ob 
er in England oder auf de?n Contifiente schrieb. Die Entscheidung darüber ist nicht 
leicht. Mit El. 425*> {Mittelstück der den Liedern varausgeiienden Lage) begimü 
eine andere Harid einen medizinisclien Tractat Qui ult potioiie solutionis accipe 
hoc m id faciat — , bricht ihn aber am Ende der Lage El. 43 1^ also unmit- 
telbar vor den Liedern, ab, um ihn El. 452*^ — 454*" foiizu^etzcn, diesmal also 
im Lagenumfange der Lieder. Vor diesem neuen Beginne und im unmittel- 
baren Anschluss an die Lieder hat eine dritte Hand mehrere unten genauer 
anzuführende Stücke eingetragen. Diese beiden Hände lassen jene ags. Charac- 
teristica der Liederpartie vermissen. Dennoch macht die Schrift hn ganzen den 
e^äschiedenen Eindruck, dass .sie auf englischem Boden entstand. Wir dürfen 
eben flicht vergessen, dass seit dem x. Jh. die conti ?icntale Minuskel, wie sie 
sich in Frankreich tind Deutschland ausgebildet hatte, ihren Weg nach Migland 
gefunden hatte und nun in lateinischen Texten verwendet wurde, während die 



Althelmi (0 de laude virginitatis Bl 281~319b. 
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ags, Sehrifl zumeist nur auf Texte in dieser Sprache beschränkt ward (vgl, 
E. M, Thwnpson, Handbook of greek and latin palaeographie , London 1893, 
S. 245. 253. 267 /*.). — Ist aber die Hs., die, mie wir unssen, im xii. Jh. 
flach S. Augustin in Canterbury gehörte , in England geschrieben worden, so 
tnuss auch ihre Vorlage sich daselbst befunden iiaben, am wahrscheinlichsten 
wohl in demselben Kloster, wo der unglückliche Brand des Jahres \1^^ sie zer- 
stört haben mag^), Demi au^ch aus dem alten, in Dublin befindlichen Gatalog 
des Klosters liess sich nur die Existenz der uns erhaltenen Tis. constalieren. 

Wie verteilen sich }mn die Lieder und die ihnen folgenden Stücke auf die 
beiden letzten {nicht mehr bezeichneten) Lagen der Hs. ? Gegenwärtig nehmen die 
Cambridger Lieder eine Lage zu 8 Bll. nebst Vorsatzblatt (Bl. 432 — 440) ein 
und greifen dann mit i?/. 441 auf die nächste über. Aber eine Lage, die aus 
8 Bll. und einem Vorsatzblatt besteht, würde dem sonst im Codex üblichen 
Lagenumfang durchaus widersprechen. Femer ist die Art der Befestigung dieses 
Schutzblattes mittels einer dicken Kleisterschicht recht verdächtig; und schwer 
fäUt ins Gewicht, dass dem letzten auf Bl. 440*^ stehenden Liede (Jaffe Nr. 37; 
Breul a. a. O. S. 189) die Schlusszeile der sechsten Strophe mangelt. Nun 
zeigt aber die 2. Spalte von 440** die durchaus regelmässige Anzahl von 40 Zei- 
len; man hat also keinen Grund, an eine höchst sorgfältig ausgeführte Rasur 
einer ganzen Zeile zu denken, v^ielmehr wird diese ah erste auf einem folgen- 
den, jetzt verlorenen Blatte 440* gestanden haben. Damit wäre der Lage der 
geivöhnlicJie Umfang von 10 Bll. gegeben, zugleich aber eine, wie ich glaube, 
bis jetzt unbeachtet gebliebene, grössere Textlücke erwiesen, die freilich scJion zu 
der Zeit, als die jetzige Blattzählung vorgenommen unirde, d. h. im xv. Jh., 
bestanden haben müssie. Grössere Schwierigkeiten macht die Beurteilung der 
nächsten Lage. Sie enthält jetzt nur 6 Blätter, aber schon der zweimalige 
Sprung in der Blattxühlung (von 441 auf 444, von 445 auf 452) lässt sie als 
ein Fragment erscheinen. Das Vorhandensein einer Lücke nach 445 (der nun- 
mehrigen Lagenmitte) geht überdies daraus hervor, dass der Hymne Virgo dei 
genetrix eia obsecro (dem letzten Stücke auf 445**) der Schluss fehlt; sie bricht 
ab mit den Worten Ut cü sctis adstare, während das 7Üichste Blatt (452) mit 
anderer Hand den Schluss eines andern Hgmnus (?) ut p nfis depreceris dnüi 
nrm delictis beginnt; ferner fehlen die im Inhaltsverzeichnis (s. oben) für ff® 450 
vermerkten versus de laude cuculi^) vollständig. Die Lücke ist also da, und 
tvir brauchen keinen Anstand zu nehmen, ihr in Übereinstimmung mit der 
Blattzählung den Umfang dreier Dojypelblätter zuzuweisen. Wie steht es nun 
mit dem Sprung nach Bl. 441? Den Seitenschluss (441**) bilden die traurigen 



^) Eine Durchsicht der aus S. Augustin stammenden Codices im British Mu' 
seum und in der Bodleiana hat, wie voraussichtlich, kein Resultat gehabt. 

*) Vgl. Z. f. d. A. 22, 334; 23, 67/.; Ebert, Allg. Gesch. der Litteratur n, 68 f. 



.^.r 



• 'i^ 



24 n. Cambridge 

Beste des schon erwähfiten lateinischen Stückes {JaffS Nr. xxxui, Bretd a. a. O. 
S, 191 C)y von dem sich nicht sagen lässt, ob es vollständig ist oder nicht. 
Die näcJiste Seite 444* beginnt {von anderer Hand, s, oben) ynit einem latemi" 
seilen Gedichte, das über den Fall der Engel, die Vertreibung aus dem Paradiese, 
Christi Menschwerdung , Wunder, Tod, Auferstehung und Himmelfahrt handelt : 

Turgens in terra. Lucifer ille 
Demon efficit^. Lubricus anguis 
Aequans se soboli. Cunctiparentis 
Quappter baratro. Trudit^ atro — 
444*» {Sp, 2) Hoc donet genitor filius atq: 

Flatü p ppriuin. munere largo 
Simplex & trifidus. Qui raanet idem 
Viuens atq: regens. omnia secula. Amen. 
Im Anschlüsse Hymnen mit folgenden Anfängen: 
444^ {Sp. 2) Alme facture Sator & nutritor — . 
445» {Sp. 1) Criste raearü 

Lux tenebrarü {als Versus Qodescald in der Wolfenbüttler 
Hs. Heimst. 1062) — . 
445* {SIp. 2) Dauid regem inclita — . 
445^ {^. 1) Dauid uates. dei fili isai — . 
445^ {Sp. 2) Virgo dei geuetrix. eia obsecro {vgl. oben) 

Pro nrls criminibus eia obsecro — . 
Also — und das ist sehr merkwürdig — nichts aus des Boethius Conso- 
lat'io philosophiae oder von 'noch einer Seite abgebrochener Gedichte, das letzte : 

Felix qui potuit boni 
Fontem visere lucidum — ', 
wie Pertx im Archiv vii, 1003 und wieder Jaffe a. a. 0. ä 453 Anm. 1 a«- 
gehen. Wenn ihre Nachricht nicht auf einem Irrtums beruht, indem Pertz 
Aufzüge aus einer andern Hs. mit solcJien aus Og. 5. 35 vermischt U7id Jaffe 
ohne nachzuprüfen s^vch an die im Archiv gegebenen Anfänge gelullten hat, so 
müsste man annahmen, dass die Lücke hinter Bl. 441 erst nach 1839 oder 
gar nach 1869 entstafiden ist, die fehle fiden Blätter also erst in jüngster Zeit 
ablianden gekommen sind. Das ist indessen sehr wenig walirscheinlich. Ferner 
fällt auf, dass keiner der beiden Gelehrten die oben angeführten Stücke erwähnt, 
deren erstes mit seinem jetzt fehlenden Arifange doch wohl an die Boethius- 
Stücke sich angeschlossen haben müsste. Endlich: diese letzteren reichten nach 
Pertz bis Felix qui potuit boni {Liber m, 12). Waren sie bis zu diesem Puncte 
vollständig — mid die ununterbrocliene Reihenfolge der 8 angeführten Gedichte 
spricht dafür — , so umfassten sie {gezählt nach Peipers Ausgabe, Leipzig 1871) 
587 Verse, für deren Niederschriß {die Spalte wieder zu 40 Zeilen gerechnet) 
die beiden nicht einmal ganz zur Verfügung stellenden Blätter schwerlich aus- 
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gereicht haben würden. Anderseits sdieinen die feldenden Bll. 442*. 443* 
schon XU der Zeit, als die Blattzählung vorgenommen wurde, nur noch als Ein- 
xelblätter bestanden, d. h. ihre Correspondenzblätter nach 453 gefehlt xu haben: 
denn die Zählung zeigt keine Ldicke. Dass diese Correspondenxblätter jedoch 
ursprünglich vor}ianden waren, geht daraus hervor, dass das letzte auf 453*> 
stehende Recept von einer jüngeren Hand ergänzt ist: Ad digestione. Sal. pip. 
mel. coq: usq. ad spis^itudine. p'ea in niod[ü nn . . . . (unleserlich) fundaineto 
pon]. «So haben wir anxutiehmen, d4iss diese Lage ursprünglich 16 Bll. zählte; 
ihre jetzige Gestalt aber iM folgendermassen : 

441 444 445 452 453 454 




Auf »ie folgte dann noch je?ie Lage (oder Lagen?), welche die Orationes 
Ciceronis e9ithielt. Ob also das letzte auf 441*» stehende Stück ursprünglich das 
letzte der Cambridger Lieder war, lässt sich 7nit Sicherheit nicht sagen; da 
aber die Schrift, wie oben bemerkt, enger und zusammengedrängter erscheint 
(40^/2 Zeilen), dürfen unr es vermuten. 

Ich tvill diese interessante Hs. nicht verlassen, ohne ztir Kritik des viel 
be^^oclienen Liedes De Heinrico {BL 4^31*^) Stellung genommen zu Jiaben. Es 
erfüllt mich mit einiger Genugtuung, naeJideni fast zwei Jahrhunderte seit der 
ersten Bekanntmachung des Liedes durch Eccard verflossen sind, hier die rieh- 
tige Lesung der Z. 7 gehen und zugleich die scharfsinnige Vermutung Stein- 
meyers MSL^ 2, 106 glänzend bestätigen zu können, Mittels Anwendung eines 
Reagens ^ Hess sich das corrupte bn . . . dieser Zeile ohne besondere Schwierig- 
keit und erfreulicher Weise ohne irgend einem Zweifel Raum zu lassen als 
bringt erkennen; somit wird das anstössige bruot|her aller bisherigen Text- 
abdrücke wohl für immer zu Grabe getragen sein. Die Zeilen 7 f. lauten also 
in der Hs.: 

Hie adest Heinrich bringt her hera kunigHch 
dignum tibi fore thir selue moze sine. 

Bei der neu erschlossenen Lesung bringt überrascht die Syncope des En- 
dungs-i. Wiederholte aufmerksame Betrachtung hat zweifellos ergeben, dass so 
und nicht anders im Texte zu lesen ist (zwiscJien dem g und t lässt sich keine 
Spur eines {-Striches etitdecken, ja es war au^h kawn Raum dafür, da die 
beiden Buchstaben in Ligatur stehen). Die Syrwope wird also durch Anlehnung 
der Pronominalform her an das Verbum erkläii werden müssen, ohne dass 
man an ein dem ags, Schreiber vorschwebendes bringd zu denken brauchte. 



^) Schon vorher erlaubten ganz schwache Spuren der g-Schleife das richtige zu 
ahnen oder wenigstens an der herkömmlichen Lesart zu zweifeln. 

Deutsche Hss. in England I. 4 
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Dds -a in hera erklärt Steinmeyer a, a, 0. S, 106. Fore scJieint mir ent- 
weder für foret verschrieben zu sein, oder der Schreiber lie^s absicfUlich itn 
Hinblick auf den gleieJien Änfangsconsonanten des nächsten Wortes das t 
fallen {über deutsche Beispiele eines solchen Sandhi s. Krav^, Deutsche Gediciäe 
des XII. Jh. S. .75). 

Schiüieriger dürfte die deutsche HcUbxeile zu erklären sein. Hält inan an 
der handschriftlicliefi Lesung bis auf die Differenz in der Abteilung der Worte 
selvemo ze fest, so wird tnan sine tvohl am besten mit Heinzei = ze sehenne 
zu fassen haben, entweder in absoluter Bedeutung oder mit Ausfall des prono- 
minalen Objectes iz (selvemo jz ze); die Überset zu?ig wäre dann: es wäre dei- 
ner würdig, für dich selbst (hin)zu8ehen {es {an)zusehen). Störend wirkt nur, 
duss in den folgenden Zeilen von einer Besichtigung des Heeres nicht die Rede 
ist, sondern nur von dsfn Entgegengehen Ottos und der Begrüssung der beiden 

• 

Heinriche *). Dem Sinne nach passte da freilich besser die Conjectur Seelmanns 
Jb. 12, 77, der thu selvo mozes ine schreibt. Dass das thir aus einem un- 
deutlichen thu verlesen worden sein kann, darf zugegeben werden, um so eher 
als thi zu erwarten wäre; dagegen scfieint niozes trotz der Verteidigung Seel- 
manns nach wie vor bedenklich, und das in6 neben dem durchgäfigigen ina i'ä/ 
auch nicht ganz selbstverständlich. So Juxben beide Deutungen ihre Vorteile und 
ihre Nachteile. Aber auch die dritte Möglichkeit, bei welcher sine = wesenne 
genommen werden müsste, nämlich zu schreiben: Dignum ibi foret u. s. w., 
unterliegt Bedenken. 

Welchen Wert Juit die neue Lesart für die Datierung des Liedes? Stein- 
meyer äussert sich a. a. 0.: 'Jiat aber bruother Z. 7 nicht gestanden, so könnte 
leicht das Gedicht auf die letzten Lebensjahre Heinridis ii., x. B. auf seinen 
Zug nach Brandenburg 992, Otto ni. zur Hilfe, gelten; e^ wäre fiaeh seinem 
Tode und Ottos iii. Kaiserkrönung (996) verfasst? Bei unbefangener Betrach- 
tung scheinen die Z. 5 — 9 in der Ted elter auf den Zuzug eittes Hilfsheeres 
als auf die Begegnung bei einem Reichstage zu passen. Was Mtte auf einem 
solchen auch ein 'königlicltes Heer' zu tun? Und zu Guttsten des Branden- 
burger Zuges sp'icht es, dass von einer besortderen Kriegstal keine Bede ist; 
derselbe endete bekanntlich ohtte Blutvergiessen mil ehtem Friedensschluss {Jbb. 
des deutschen Reiches 2, 73). Nkht minder ungezwungen Hesse sich das ver- 
zweifelte aequivoci erklären, wenn wir — was freilich nicht überliefert ist — 
annehmen dürften, dass der damals zwartxigjährige Sohn Heinrich ni. {als 
Kaiser Heinrich ii.) den Vater auf dem Zuge begleitet hätte. Weniger passt da- 
gegen zu dem Inhalte der VV. 11 ff. das wahre Verhältnis ziviscJten Otto iii. 



*) Freilich Hesse sich die Situation so denken, dass, während das Heer sich la- 
gert, die beiden Herzöge und ihr Stab (socii nicht gleichzusetzen mit hera kuniglichl) 
dem herannahenden Kaiser entgegeneilen und von ihm begrüsst werden. 
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und Heinrick n., wenn es sich auch seit 982 zum besseren gewendet hatte. Ver- 
gleichen tvir nun einige Stellen, ah denen sich Hirsch, Jhb. de^ deutscJien Reiches 
unter Heinrich ii. Bd. 1, 183 /'. über die Beziehungen Ottos ni. zu dem nach- 
maligen Kaiser Heinrich ii. äussert: 'tair finden ihn im Januar 998 zu Ore- 
mona neben dem Kaiser; am 27. April desselben Jahres belohnt der letztere von 
Rom aus die Hingebung und den treuen Dienst des Vetters durch das Gescfienk 

eines Gutes in der Ostmark; unr führen kaum an, dass bei Geschäften, 

die irgendwie das bairische Duhat betreffen, HeinricJis Intervention oder Fürbitte 
in der Regel begegnet; bemerkenswerther ist, dass er auch bei sehr wichtigen 
Akten, die seine amtliche Stellung nichts angehen, wie jene Verleihung van zwei 
Gomitaten an das Bistum Würzburg, als Fürsprech genannt wird! Ferner 
S. 185 Heinrichs Einfluss auf den Gandersheimer Streit, Stimmt das alles 
nicht auffallend zu der Stellung, die dem Heinrich unserem Gedichtes zugeteilt 
wird? Wäre es nicht denkbar, dass der Dichter das inivige Verhältnis des 
Sohnes zum kaiserlichen Herrn auf das Bild des verstorbenen (F. 4 qui .... 
bewarode) Vaters übertragen hätte, um es der pietätvollen Erinnerung desto teurer 
zu machen? Gerade die so unbestimmt und allgemein gehaltenen Ausdrücke, 
die eine Anknüpfung an ein oder mehrere historische Ereignisse höchstens ver- 
muten lassen, sprechen m. E, zu Gunsten der Hypothese, Wäre speciell der 
Augsburger Reichstag, als Heinrich i. von der königlichen Gnade voll bestrahlt 
war, gemeint, so hätte der Dichter dieser Tatsache sicJier in greifbarerer Gestalt 
gedacht, während eine Übertragung der historischen Verhältnisse vom Sohn auf 
den Vater diese in unbestimmterem Lichte erscheinen lassen nvusste. Wenn dar- 
neben das einzige historische Ereignis, das für Heinrich n. in Betracht kommen 
könnte — falls ich es richtig erkanrit habe — , nicht klarer erhellt wird, so 
muss man bedenken, dass darüber eben nicht viel zu berichten war. Ich glaube 
also, dass das Lied De Heinrieo eine Eulogie des Baiernherzogs Heinrichs ii. ist, 
um das Jahr 1000 entstanden, als der Kaiser (V, 6 ther unsar kaisar giiodo) 
Otto ni. dem Herzog Heinrich iii. sclion vielerlei Beweise seiner Gnade ge- 
schenkt hatte. Was die Person des Dichters anbetrifft, so kann an der MSD^ 
2, 105 ausgesprochenen Ansicht festgehalten werden, nur ist er natürlich an 
den Hof des dritten Heinrich zu versetzen. 

18. 

Hh, 1. 1. Perg. xv.Jh. 78 Blätter {doch sind die Perg.-BllA — 4.71 — 78 
und die Pap.-Bll. 5 — 8. 21 — 28 später ergänzt), 23,5 x 16,1» 

D&m Hauptinhalte nach ein stark beschädigtes laL Missale; aber auf den 
zugehefteten PergamentblL Einträge von der Hand h'en dionys lieuwis zum Teil 
in nl. Sprache geschrieben zwischen 1520 und 1527. Sie betreffen hauptsäch- 
lich Angelegenheiten der Kirche von Rykel, so 1* Conditio fratrü presbitero- 
rum mit folgendem Register der Wohltäter; besonders aber BL 72* Dyt ys 
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syntte Anne bniderscap die sal men det» (!) iars eens lesen om yn memorie te 
blyuen: Stißung einer Dtenstags-Messe zu Ehren S. Annens im Jahre 1500 
durch heren dionys van lieuwe als oetmoedighe dynre moembare ') vorgengere 
en persoen der kerken van rykel ei onderseteii by eynt tniden yn haspcngoe 
om le begripen te ordyneren en te niaken Een mylike douote (!) ecrwerdjghe 
brud'scap Eli een giilde vund' heylighej werdigher myldigher byslcndigber 

barinphertogher vrouwen . syntte Annen. Aufzählung der Mitglieder, nähere 
Bestimmungen für die Messe, BexatUung des Priesters eJc. Am Fasse von 75* 
von derselben Hand: Anno dnl XV° x''xi*. febraarii xviil* Exequias heinrici 

sculteti celebrauim' cü noue niissis cü cominendatione Et dJcta ala ei* et 

ale oDn fideliä defüctos p mlam dei requiescant in pace Amen Audiui' oes 
in eccl'ia existentes vocem magna elaniante Ad moduin morbi sei egidtj Et 
nemine vidJm' neque reppim' in ecclesia vel extra ecclesiam | de* . . . 

19. 

li. 6. 38. Perg- Frühes XV. JK Unjiaginiert. 14,9 X 10. Blaue, und rote 
Inüiakn, einzelne reich verziert. Lagen zu 8 BU. Zwei Has. sclieinen zusam- 
mengdmnden; von beiden ist das erste EL — wohi des Initiaienschmuckes und 
der Randverxierungen wegen — abgerissen worden. 

Gebetbuch mit vorangehendem Kalender, mnL 

Anfang: . . . beer laet ona jubilieren gode onsen heilgheuer — Die leues 
ea regniers een god ewelJken sonder eynde Amen. 

20. 

Add. 2606. Perg. xv. Jh. Unpaginierl. 10,4 X6,8. *w( einer Hand ge- 
schrieben. Blaue und rote Initialen, zum Teil mit Arabesken; rote Überschriften 
und rot durclislriehene Buchstaben. Lagen von verschiedenem Umfange. Aller 
Eichendeckel {Rücken fehM), Reste zweiei- Sckliessen. 

Gebetbuch, mnl. 

Auf einen Kalender folgt: Hier beghinen die hondert artikeln van der 
passien ona lieue here. 

f^r alte Drucke vgl. OxmpbeÜ, Annales Nr. 187. 188. 

ScIUiesst mit dem Tractat: Hier beghyiie suuerlicke blytscappen van ouser 
liener vronwen ontfenckenyaae. Aue. 

31. 

Add. 2C14. Bip. XIX. Jh. 41,6 X 27,3. ikhwarzer Maroccoband mit Gold- 
schnitt. OapU von Des Heiligen Römiscben Reichs Adels Ursprung von Hart- 
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mann Deutschold vor Jahren beschrieben. Verbessert von Gregorius Laetus 
(Froelich) anno 1544. Zahlreicfie farbige Wappenabdriicke etc. auf Oleaten, 
Angekaufl van H, Bailliere, fareign bookseUer, London. 

22. 

- 

Add, 2876. Zwei Mss. unter altem Holzdeckd mit dunkelbraunem Leder- 
bezug und 2 Schliessen. Pap. (nur als Vorsatzblatt der 1. Lage des ersten und 
der 1. und 2. Lage des zweiten Ms. Pergament verwendet), xv. Jh. Sl 6 Blätter 
und 3* — 11*. 13,8 X 10,2, Rote und blaue Initialen, viele mit Arabesken, rote 
Überschriften und rot durchstrichene grosse Buchstaben. liandverzierungen auf 
m. 1». 170» und 206». 

Gebete und geistliche Tractate, mnl 

r. Bl. 3*— 11* und 1—158; Lagen von 10 wnd 12 BU. 

3* — 11* lateinischer Kalender; nur März bis November, da zu Anfang 
und Ende je ein Blatt fehlt. 

1» — 158*> Prosagebete (besonders nach S. Bernhard), Litanei, mediteringe 
des berehs van caluariert etc. 

u. Bl. 159 — 316; Lagen von 12 BU., die vorletzte an falscher SteÜe. 

159» Hier begint dat croenken des loefs der glorioser conniginen maria 
(bis hieher rot). Gewerdige mi di te loue O gebeilichde maget maria — 193^ 
met inige betruwe en ganse geloue en sond* twyuel gi sult v*cryge dat gi be- 
geert. 

194» Hier begint onser lieuer vrouwen psalt* ende is guet ghelesen tot 
hoere eren. O here duet op myne möt te louen dynen alr^ heilichsten name — 
254*» En mijn siel leiden totter ewijger blijtscappen des hemels ou*mits onse 
here ihm xpm amen. fP Hier gaet wt ons* lieu* vrouwe psalter den die jnige 
leere sunte bemard* heuet gemact op die v*8e dauid" psalt*. Folgen 2 Oebete. 

Über Drucke vgl. Campbell, Annales Nr. 278 f. 

256» Dit syn onser lieuer vrouwen woerde tot eynre religiöser deuoter 
dienrisse die si in hoere borsten hebbe sal als costelike voerspanne {bis hieher 
rot). Ic ben die coniginne des hemels en moed* gods Iq sal di nv bewijsen 
volcomeliker Dat. doen ic hoerde in mijnre kyscheit dat god was en ic dat 
verstont doen was ic also sorchuoldich en anxtuoldich van mijnre salicheit en 
van mijnre obseruäcie — 265» Sich dochter alsodanige dingen heuet mijn 
soen om dijne wil geleden Des moet hij ewelijke geloeft wese Amen. Maria 
schildert ihr gottergebenes Leben von Jugend auf, die Botschaft des Engels, die 
Geburt Christi, sein Leiden und seine Grablegung; einfache, gemütvolle Prosa. 

266» Dit syn vijf rouwen van onser lieu* vrouwen. God gruet v enige 
roese blome gesproten wter wortelen van iesse — 268» En psenteere nu uwe 
1' soen op dat ic mit he en mitti ind* ewiger vrouden blyue moet ewelic eii 
vinermeer äme. 
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269* IMt sy die c«rt getydekes op onaer lieu' vrouwe druck die sce cl< 
me« die paus heeft [gegeue]. Gefolgt 271" von einer bedinge dit bebben gt 
geuen die heiüge vttders die paiueo Johes die .xxii. eö boDori' die seste un 
anderen Proaagebeten. 

28C' Van den leuen der w'diger maget maria {mü Glossen) — 307, un 
Urbroehen {falsch eim/ekeflele Lage) durch: Hier begiut thei^UB guldeo croenkei 
(292—303). 

Von 308 an ProHageheU. 



Add. 2877. Perg. und Pap. Noch 201 m. {die vorhandenen Uüweise fale& 
geordnet, »odass Bl. 2—3 na<A 16, Bl. 4 vor 163 gehört; Bl. 1 nur noa 
Rest eines Pergajnentbl., aufgeklebt auf dem Vorsalsblaite). 1 1 x 7,3, von eine 
Hand, einspaltig xu 16 — 18 Zeilen. Blaue und rote Initiakn, tnekrere au 
Goldgrund mit Arabesken; rote Überschrißen und rot durehstriehene gross 
Buchstaben. Lagen ursprünglich wohl aus 4 PapierbU. mit Vorder- und Hinter 
Pergamenieustoden bestehend, von denen aber die 14. »jwd 15. fehlt. Holzdeclu 
mü schwarzem Lederbezug; auf dem Bücken die Aufschrift in Gold: Gebe 
Buch circa 1460. 

Gebetbuch in nd. Sprache. 

Anfang: 8CH0ENHEIT de» hilÜgcD mans voenbrenghende na deo leuei 
de giorie des hilligen crucea prediket hijr de schoenheit. 

Schiusa 201": da wi mit holpe sines gebedea bi dinre bannherticheit ge 
ueetet werden in de hemel Ou*niide xpü vsen h'e Arne, (dann rot) Vä ene cfee 
8or {fehlt mit der letzten Ptrgamentcustode). 

Genauere Angaben über den Inhalt wird Dr. K. Breui bringen. 

24. 

Add. 2992. Perg. XUL Jfe. {erste Hälße). 52 Blätter (doch fehlen mehrer 
am Sehluss). 20 x 12,3. 

Boethiue De consolatione philosophiae. 

Anfang: Carmina qui quondä studio florente peregi 
Flebilifl heu meetoe cogor inire modos. 

Schluss fragtnentarisch in Buch v: Hie si dicaa q, eucntin d's uidet id i 
esee .... 

Commentar zu TiiästeUen am Rande; zahlreiche Interlinearglossen, darwUe 
ivenigc deutsche; sie werden berücksichtigt werden im iv.fi/. von Sleinmeyer 
Ahd. Glossen. 

25. 

Add. 3173. Zwei Pergameniblätter. Frühes xv. Jh. Noch 21,4 x 12,6 
einapaäig zu 32 Zeilen auf und zwischen Linien. Bot durehstriehene gross 
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Buchstaben, Die beiden Blätter gehören augenscheinlieh derselben Hs, an, folg- 
ten aber nicht auf einander, 

Bl. 1 atis einer Auslegung der Bergpredigt, 

1* [verjghencliken dincgen. Want ic my wUlendes sette to wesen enen 
knecht — 1^ Laet vns seluen an denken, up dat {bricht ab), 

BL 2 über die Geburt Christi, 

2* . . . in leyde den eerst gheborenen in den vmering der werlt so sprac 
he — 2*» Du god alre creaturen woldes als een medeknecht dy (bricht ab), 

S, deti vollständigen Text unten im Atihang, 

Auf dem Papierumschlag, in dem sich diese und aridere {lateinische) Frag- 
mente vorfanden, steht: 15 Fragmente von tlieol, Bücltem, Stargard (Antiquar) 
86, Nr. 1766. 

26. 

Ms. Sandars (noch ohne Nr.). Perg. xn. Jh. 161 Blätter. 10x7,5, von 
einer Hand in verschiedenen Tinten (schwarzer, roter und grüner) geschrieben. 
Drei reich verzierte Initialen in Gold auf 4*. 5* (durch Seidenläppchen ge- 
schätzt). 14», der Best einfach blau oder rot mit Arabesken; grosse rote, blaue 
oder grüne Buchstaben; auf 33^ ein blcdtgrosses, zweüeüiges farbiges BUd (Chri- 
stus vor Pilatus (?), Abendmahl) im, ausgesprochenen Stüe des Jahrhunderts; 
Neumen häufig Über dem Texte, Lagen meist zu 12 Bit. Alter Bhchendeckel 
mit braunem gepresstem Lederbezug, Messingplatte auf der Mitte des Vorder- 
deckels, Beste einer Schliesse, 

Lateinische Hymnen und Gebete für die Osterzeit. 

Anfang (mit Neumen; 7mht abgesetzt, vne durchgängig): 

Hec est sponsa sümi regis 
que descendit de supnis 
habns claritatem dei — . 

Auf .^^ Precainur ergo te dne ut nos famulos tuos omnein clerü i: deuo- 
tissimü ppÜQ una cü papa nrö N. t gloriosissimo rege nrö Rodolfo nee non 
uenerabüi antistite nrö N quiete temporum i/cessa in his festis paschal; (dies 
Wort am Bande ergänzt) sseruare digneris. Unter diesem Budolf kann nur der 
Forchheimer (f 1080) verstanden werden, denn palaeographische Gründet verbie- 
ten die Entstehung der Hs. in die Zeit Budolfs von Habsburg zu verlegen. Da 
anderseits aber die Schrift nicht wohl ins xi. Jh. zu setzen ist, so bleibt 
nichts übrig, als das Hymnarium für Abschrift einer älteren Vorlage anzusehen. 

Auf 9^ ein lateiniscJies Gebet zum Preise der Ostemacht mit eingestreuten 
deutschen Worten: 

Salue nox hertelef. wnne miner sinne, trost mines liue" ^). Ion miner sele. 



*) B ergänzt. 
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blischab^) ther gotelichen ere. plena suauitale^ melliflua de habundantia dei- 
fice suavitatis. que illuxisti de solio pat'ne inaiestatis. claritate celorü ssumasti, 
tenebras inferni effugasti. du scire meruisti temp' et horä. in qua ds pater cele- 
brauit. iocundü epulü in sepulcro cü filio uirginis. Resuscitanto illü a mortuis 
post Labore passionis. coeternü 9coequale (!) illü diuine maiestati effecit coronä 
regni phennis Iposuit te. I diem ppetue felicitatis i gaudii smutavit. 

Ebenso 13^ Salue nox blome mines herten in qua verus sol xpc tocia 
libertatis auctor zabulo superato mortis aculeo calcato. astris gaudentib; angtis 
letantib; inferis eiulantib; ad corpus iä glificatü ppria uirtute rediit etc. 

Es folgen lateinische Osterhymnen, dann 59*> ein deutscher Oster- 
leis in grüner Schrift: 

Also belieb is de dag 
thene neman met loue gheuuUen nemach 
ane tbe einiche godes sone, 
de tbe helle to brac 
5 unde thene leiden dtiuel thar' inne bant. 
dar mede losde he the de (!) xpenhet: 
dat was crist silue. Kyriel. 
Abgedruckt bei Hoffmann, Oesckichte des deiäscfien Kirchenliedes 234 f 
Nr. 114 (115) atis Wicdii Psaltes eccle^iasticus 1550 Bl. 99*; bei Wacker- 
nagel, KL, 2, 742 iVr. 968— 970; vgl. auch Daniel, Thesaurus hymn. 1, 169—172, 
endlich Jb. f. tid. Sprachforschung 5, 50 '). Ufiser Text liefert den sicfiersten 
Beweis für das liohe Alter dieses noch im xvn. Jh. (Nie. Beuttners Gesangbuch 
1660) gebräucMichen Leises. Dagegen lässt sich aus dieser ältesten nd. Über- 
lieferung noch nicht schliessen, dass der Leis auf nd. Sprachgebiete entstanden 
sein müsse. — Zu V. () vgl. Hoffmann a. a. 0. 37 Nr. 5, Osterlied V. 4 dÄ 
mite löste er die kristenheit. 

Anschliessend der Osterhymnus: Alma dies, dulcis quies, 

cum triumphi cumulo, 
Leo fortis, victor mortis, 
qua surrexit de tumulo etc. 
Dann ein anderer 62» (mit Neunten; Zeilen nicht abgesetzt) in abwechselnd 
grüner, schwarzer und roter Schrift: 

1. Hec dies pasche sanctissima 2. Hec dierü nobilitas 

e dulcior qua milia qua firmat patris claritas 

pcellit ÖS gla. ppetuo gaudio. 



') schab auf Rasury nach i ein BuchsiabenresU 

*) Bis sua rot. 

^ Die daselbst angeführte Hildeshetmer Hs. vom J. 1478 hat manche Ähnlich- 
heit mit der obigen. Vgl. auch ebenda 11, 133—135; Germ. 2, 164—167. Z. f. d. A. 
1, 546/. 
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7. Salue dies mc41iflua 
que liice tua fulgida 
celü replens (!) gloria. 

8. Salue patris ainenitn-s 
Salue filii iocüditas 
Salue salue hertelef. 

9. Salue dies opus trinitatis 
Salue dies que pelegit 
Rex seculorü. 



3. Ornaiido sole (!) luce ampliore 
luiiä illustrando solis 
iubare atq; decore. 

4. Salue dies aniabilis 
pashalis dies nobilis 
Salue salue hertelef. 

5. Salue dies optabilis 
que das pace seclis 
Salue dies min sote lef. 

6. Salue dies sal iniseroriun 

Salue dies que es dulcis 

Spes angelorum. 

Im directen Änschlusspj gleichfalls ahwecJiselnd grün, rot und schwarz ge- 
schrieben: 

1. Vale dies niines herten trost 

que luces aput superos 



in paradisi gaudiis. 

2. Vale dies an ende fro 
que regnas sine tennin o 
vale vale heitelef. 

3. Vale dies fauor deitatis 
vale dies qua illustrat 
spien dor summ® divinitatis. 

4. Vale dies bouen alle ho 

thu bist ein trost to aller not 
thinen cneten gif got (!) Ion. 



5. The ei*en thic ^) to aller stunt 
Te minnen die van herten grünt 
hertelef thes bis tu werth ^). 

6. [T]errestrib ; da gaudiü 
celestib; i premiü 

in futuro seculo 

7. [P]erpetue leticie 
sperant;C\s p Ui uivere 
cü xpo ethlalit^ 

8. XJbi regnat sponsus inmortalis 
ibi nobis dulcis (tu) sis 

uale perpetuale. 



Endlich gehärt in denselben Zusammenhang Bl. 64^: 



1. Hec dies uenerabilis 
dies pasehalis nobilis 
dies qua fecit dns 

p qua redemit seclm. 

2. Salue dies thu bist so g[r]ot^) 
que luces sine termino 

que anglorü gtam 
firmasti tua gr*a. 

3. Salue dies d[es] egeles t[rJost 
q de paterno solio 



indü replesti gaudio 
du rediit de baratro 
4. Victor pompa cü nobili 
secü adducens agniina*) 
p que refec patriä 
et renouaü oiä. 
(Celü phenni lumine 
1 terra nouo g'mine.) 
Salue dies ppetua 
que es scob gla 



5. 



') c sieht wie ein o aus, wofür auch der Schreiher, der weiter unten die schreibt, 
das c seiner Vorlage gehalten haben wird. 

*) Conjectur, Hs. uan her uul hertef ^^^ thes bis tu werh. 
•) Die deutschen Worte radiert und nur undeutlich sichtbar. 
*) agmina adducens Hs, 



Deutsche Hss. in England I. 
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qua olb; pfecit «Id'e pat's epeciö 

in qua pat' splacuit i filü dccore 

G. Parare nrm pmiiiin [i spc iuuamine 

1 dare uite nieritü sine tepore regnare) amen. 

Alle drei Stücke liefern einen frülien Betceis für die Mischpoesie t« geist- 
liehen Qediehten, die im xrv. xv. Jh. so häufig wird. 

Von Bl. C5 ab beginnt die Osterliturgie bis xum Schlüsse ICl*': (Qe- 
hel) Saliie i vale dies Iclita cuis lux e r^cä t'nite» q lux e dulcifl T corde flo- 
ridi coronati iocüdissimi i specIoHisMimi uorpi« xpl. C'öuertisti p. Benedlctus. Pat' 
nf. Ds qui HOB re {bricht ab, ein oder melirere lilätter felilen). 

Zur Qeschie}Ue: diese für den Liiierarhistoriker wie Hyninologe.n gleich 
interessante Hs. erhielt die Bibliotliek im Jahre 1892 mit andern Hss., haupt- 
sädilich aber älteren Drucken als Qesclienk von Mr. Samtiel Sandars (vgl. Acor- 
demy, Jvly 6, 1895, 6'. 11), der sie bei einem Londoner Antiqiiar erworben hatte. 
Aller Wahrseheinliehkeit nacli tut sie identisch mit dem Pnx^uin Über cum hyiii- 
nis, der als Nr. 56C in dem AucHonseataloge der Oulemannsclien Bibliothek (Lon- 
don at Sotheln/'s 7. Febr. 1870) aufgeführt ist. 

B. FITZWILLIAM-MUSEUM. 

IHckard Viscount Fitxwilliam (M. A. of Trinity Halt 17G4) hinlerliess bei 
seinem Tode (+ 1816) der Unitiersität Cambridge sei)i6 Sammlungen von Ge- 
mälden, gedruckten Bäcliem, Handsehrißen etc. nebst der runden Summe von 
£ lOOUOO. Als die Zinsen dieses Capitals sieh auf £ 40000 beliefen, u-urde 
der gegenwärtige prächtige Museumsbau aufgeführt (1845 — 47) und die Samm- 
lungen darin untergebracht. Die Bibliotliek, deren Stand sich durch Geschenke 
sowie dureft Ankäufe seither erheblich vergrössert hat, xälili heute gegen 10000 
Druckwerke und 200 Handsehrißen. Ein sämmtlidie Hss. umfassender Catahg 
wird von M. R. James, M. A. Assistant Director, vorbereitet. Einen Teil der 
Handsehrißensammlmig behandelte W. Gearge Searle, M. A., in Tlie üluminated 
mss. in Üie library of the FitxwiMiam museum Chmbridgc, catalog'ued with de- 
seriptions and an introduction, Cambridge 1876. — Die Hauptstärke der Col- 
lection beruht in Werkett, die sich auf den Gottesdienst oder die häusliche An- 
dacht beziehen, also in Missalen, Psaltern, Breviarten, Gebetbütiiem , Bibeln, 
legendarischen Scliriften etc. Hervorgegangen sind bei weitem die meisten aus 
franxösisdien und fUimisch-niederlündischen Schreiber- und Malersehulen. 

27. 

G. a.%{mtxwiaiam\2fS). Perg. ^v.Jh. \89 Blätter und l*—C,*.lQ0*'-92* 
(leer); die Hs. xählt CLXi, indem sie die nur Bilder enthaltenden Blätter nicht 
mitrechnet. 27,2x19.*, durcfiaus von einer Hand auf Linien in -iicei von 
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Linien umrahmten Spalten xu je 30 Zeilen geschrieben, Initialen blau und rot, 
mehrere auf Goldgrufid, fast alle reieh mit Arabesken verziert; rote Überschrif- 
ten, rot durchstrichene grosse Buchstaben und das Zeichen^ {rot und blau) zur 
Einführung eines neuen Qedankens, 30 rfie ganze Seite einnehmende Bilder, 
stets dem Anfange desjenigen Capitels gegenüber, zu d^sen Inhalt sie in Be- 
ziehung stellen; gute Ausführung und besonders reiches Farbencolorit. Prächtige 
Bandverzienmgen, Blumenguirlanden bildend, aus denen Figuren von Heiligen, 
Tiere7i etc. hervortreten; ähnlich auf den ihnen gegenüberstehenden Te^rtseiten. 
Lagen von 8 BU., in welche die Bildblätter einzeln eingeheftet sind; doch die 
erste Lage zu 4, die letzte zu 6 BIL, das erste und letzte Blatt am Deckel 
aufgeklebt. Alter Eichenholzdeckel mit braunem gep-esstem Lederbezug. Zwei 
Schliessen, deren Bänder aber m^odem ergänzt sind. 
Leben Jesu, mnl. 

§ 

l* — 4* ißcr bis auf einen Eintrag (s. unten). 5* Begister (rot) Hier be- 
ghint die tafel vä dese boec. Dat leuen ons here ihesus cristi — 5*** Dat slot 
van desen boeke. Hier eindet die tafel. ihs. Darnach 57 Cap., im Texte aber 
nur 54 {die Zählung beginfit dort erst bei Cap. 19): das 3. der tafel scheint 
als 1. gerechnet zu sein, femer sind 2 Cap. (tarcie tijt und sex tijt) zu einem 
zusammengezogen. 

6**> 1. Bild; Jesus auf der Spitze eines Berges auf der WeWmgel stehend, 
ein geöffnetes Buch in der Linken; im Hintergrunde Jerusalem. 

1* (rot) Hier beghint dat prologus van de leue ons h*ren. Dicwile en 
läge heb ick in minen sinne ghehadt. te maken in duutscher talen ut«n latijn 
een tractate van den leuen ons here ihesu cristi — 1** Bidt hem dat hi mi 
gheue gracie d^ consten dit boec te make. hem te loue en tot stichticheit alle 
der gheenre die daer in lesen seilen. Des güne mi die vader. die soen eii die 
heilighe gheest Amen. Dat prologus gaet ^t. 

2* [rot) Hier beghint dat leuen ons heren ihesu cristi. Soe als sunte 
pauwelus die apostel scrijft in sijre eerster epistelen in den derden cappittel 
tot dien van corinthien. Niemät ghee ander fondament setten en mach, dan 
dat fundament dat gheset is dat cristus ihs is. 

Schluss 189^ ||~ Aldus hebstu den name ihesu in dine armen anderen luden 
mede te hulpe te come. En du hebste den seinen name in dijnre herten daer 
du dijn werken en dijn sinnen, in onthouden moechste dat si niet en vervulen. 
Ende of se veruuylt sijn daer du se mede ghenesen mogeste. Ghetedijt si die 
suete ihesus ind* ewicheit Amen. 

Zur Oeschichte: auf 4*** von derselben Hand, die den Text geschrieben 
hat: Dit boec hoert toe beyatris gherijts docht* van assendelf. Die Schreiberin 
des prächtigen Ms. war also wohl au^h die erste Besitzer^in desselben. Auf 1** 
von wenig jüngerer Hand: Dit boeck hoert toe die Regulierissen te zijl binnen 
haerlem. En is gecoraen van suster beatris gerijts die van Assendeltf. Dar- 
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unter: Is geerft efi Gecomen Van onse Moeye tot haerleni Marytghen Jans 
1G35. Der erste Eintrag wiederliolt sich auf Bl. 192**> (Hand des xvi. Jfi.) 
mit dem Zusatx: Schrijft wijsheijt in der Tijt der Ijcedicheyt. EccleHiasticus 
xxxviir cap. Bemine godt bouen al. Endlich auf 5^: Fitz william 1813 Nr. 126 
(Atitog^raph), 

Die vorliegende nl. Bearbeitung des Lebens Jesu wird von W. Moll {Jo- 
liannes Brugniann 2, iid — 45 und Bijlage v, 6'. 2 02 — 71) het Bo na Ventura - 
Ludolphianische Leven van Jezus benannt. Hier auch Anführujig an- 
derer Hss.^) und Abdruck des Prologs etc. Über ei-ne in nd. Sprache, geschrie- 
bene I^ager Hs. vgl. J, Kelle Z. f. d. A. 19, 93 ff. {und ebenda S. 471/'.). 
Die Molische Ptiblication war ihm ufibekannt, 

28-37. 

Hierunter fasse ich xusammeyi die Hss.: 28 = 6. Q. G* {Fw. 12), 29 = 
6. G. 7 {Fw. 10), 30 = 6. O. 10* {Fw. 43), 31 = 6. O. 11* {Fw. 102), 
32 = 6. O. 12 {Fw. 22), 33 = 6. G. 16 {Fw. 110), 34 {yioch misigniert) als 
Brevia7'e, 35 = 6. G. 14 {Fw. 20) und 36 {fioch unsigniert) als Gebetbücher 
in imil. Sprache , endlich 37 {ebenfalls noch ohne Nummer) als Gebetbuch in 
{xuni gerin geyi Teile) deutscher Sjyrache. Es sind mit Ausnahme von Nr. 36 
Pergamenthandschriften des xv. Jh. (freilich mit dem weiten Spielräume vom 
Beginn bis zum Ende des Jh., ja in Nr. Sd und 31 auf das folgende hinüber- 
greifend). Ihre Grösse bewegt sich in den Grenzen 22 x 14,6 und 8,5 X 6,6. 
Bei aller Verschicdenlieit des Inhalts im einzelnen xeigen sie doch xu sehr den 
Typus der in zahllosen Exemplaren auf uns gekommenen Andachtsbücher dieses 
Jh., um für den Litterarhistoriker ein besonderem Interesse xu bieten; eher viel- 
leicht für den Knnstlcritiker, den immentlich die feine Ausführung des Bilder- 
und Initialenschmuckes in den drei mit Stern versehenen Hss. anziehen dürfte. 
Viscount Fit X William erwarb diese Mss. in den Jahren 1806 — 15 {nur Nr. 34, 
36W//6/37 sind spätere Ankäufe). Als frühere Eigentümer nennt Nr.Z2 Kathe- 
rina van daernick und Elisabetli van Hooren. Von Interesse ist femer folgen- 
der Eintrag auf Bl. 177^ der Nr. 37: Das buchlin ist der tugendßamen vnnd 
gaystlichenn frawen Veronica welßorin zu Sant Kathorina zu Augspurgk vnnd 
irit geschribenn vnnd vollendet funffzehenn hundert vnnd ein iar. am panintage 
vor dem ^untage Exaudi. Bruder Albrecht {der Schreiber). Sonst enthält die 
xierliche Hs. in deutsclier Sj/rache nur noch drei Gebete von dem antlitz vnßers 
hern ihu xpi auf BL 162* — 5*. Alles übrige ist lateinisch: Cursus beate marie 
scmperq; virginis secundum vsum ordinis fratrum predicatorum. Das Museum 
erwarb s^ie von dem Londoner Antiquar S. Sandars, dieser wiederuin beim Ver- 
kaufe der Hamilton- Hss. 



*) Vgl. ausserdem die Beschreibung der v. Arnsicaldtschen Hss. -Sammlung Jb. 
/, nd, Sprachforschung 10, 33 Nr. 3155. 
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Eine besonders auf den Bilder- und Initiale nschmuck eingehende Beschrei- 
hun{f der Nrn, 28 — 33 und 35 liefert der oben erwähnte Catalog G, Searle's 
Ä 129—137. 

38. 

Noch wisigniert, Perg, xiv. Jh, 59 Blätter und \* — 7* (hatidschriftliche 
Zählung von i— LViii). 32 X 22j4. Bote Initialen (nur auf 7*** W in Gold, 
der Innenraum von einem Bilde ausgefüllt; auf dieser Seite au^h reiche Band- 
Verzierungen) y rote Überschriften, wenige rot durcJistrichene Buchstaben, Von 
einer Hand in klaren, ziemlich grossen Zügen geschrieben. Zeilenzahl verschie- 
den, Lagen von 8 BIL {doch zählt die 1. nur 6, die letzte nur 4); in der IIs. 
s^ind bloss bezeichnet ii (in Wirklichkeit die 3.) bis vii (wofür unrichtig viii ge- 
schrieben ist), Alter Hoheinband mit braunem gepresstem Lederbezug, gravier- 
ten Messingbeschlägen an den Ecken tind in der Mitte, endlich zwei wohlerhal- 
tenen Schliessen. Auf der Aussenseite des Vorderdeckels ein Pergainentstreifen 
mit den Worten: Das Landtr...t Päch in Oberen Payeren (xvi. Jh,), 

Kaiser Ludwigs bairisches Landrecht, 

1**» Nam^e eines früJieren Besitzers (xvi. Jh,): Nicolaus Winzurn Constan- 
tinus 1538. Darunter: Questio | Recht weret lanng | Responsio | Man brucht 
das selten ) Tertius | ünnser sunnd ist schuld | Homo j Domine ne in furore 
tuo arguas me (Psalm 6, 2) — Quoniam iniqtate meam ego cognosco (Psalm 
50, 5). Deo gratias. 

2*» {rot) Secundum ysidoruin — grä esse maiestatis iussit conscribi. Dann 
Register: Tytulus primus de iudiciis et quibusdam annexis. 1. Das man nie- 
mant nStte sol zv cheiner chlag — 6** Tytulus que sit pena furantium pisces, 
LVIII von vischen, lviii von vischraeuzzen. 

7*b '\yii. Ludweich vo Gotes genaden Margraue ze Brandenburch 

haben ang(*sehen den gebresten — armen vn reiche vngeuaerleich richten sullen. 

1* {rot) Tytulus primus annexis. Daz ist daz recht pSch also 

gantz alt gepezzert vnd auch new artikel gesaemmet. aus allen gerihten steten 
vnd maerckten. nach dez kaisers haizzen. (rot) Daz man nieman nStten sol zv 
cheiner chlag. Des ersten seczen wir vnd gepieten vestichleichen .... 

Schluss 58" {im Abschnitt von visch raüzzen) er hab visch in den rauzzen 
funde od* nicht. 

Zur Geschichte: auf der Innenseite des Hinter decicels (mit Bleistift): Co- 
dex A 1346. Ex auct. Ebner 1816. 18 f 2 xr. Im Catalogus Bibliotliecue Eb- 
nerianae (1, 19) trägt sie die Nr. 164 und tvurde, wie ein handschnftlicJier 
Eintrag in dem mir vorliegenden Exemplar des Catalogs besagt, um 15 Fl, an 
H (?) verkauft. Das Museum erwarb sie von der LoJidoner Firma J, S J. 
Leightmi, 

Ausgabe durch Ileumann, Ojniscula (1747) S, 11 — 144, ferner durch M, 
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V, Freyherg, Sammlung historischer Schriften und Urkunden 4, 383 — 500. 
Vgl, au^eh v, d. Pfordten, Studien zu Kaiser Ludungs Oberbayerischern StacU- 
und LandrecMj Münclisn 1875. 

C S. JOHN'S COLLEGE. 

Ä John's College, eine Gründung des xvi. Jh. (1511), besitzt eins an 
Druckwerken und Handschriften sehr reiche Bibliothek, Catcdog: A descriptive 
catalogue of the manuscripts and scarce books in ihe library of S. John^s Col- 
lege, Cambridge, erschienen als Nr. yiundvui der Publicatianen der Cambi^idye 
antiquarian sodety. Bev. Morgan Cowie, der Verfasser des Catalogs, }uü aber 
weder alle Handschriften aufgenommen, rioch eine Altersbestimmung gewagt, wo 
dieselbe nicht durch die Handschrift selbst geboten war. 

Wie die meisten übrigen CoHeges-Bibliotheken verdankt auch die von S. John 
fast ihren ganzen Bestand reichen Schenkungen , die ihr im Laufe des xvi. 
und XVII. Jh. zufielen. Keine derselben war so bedeutend, als die des Earl of 
Southampton, Thomas Wriothesley, der 1635 die von seinem Vater Henri/ er- 
worbene Colkction William Crashaw's, eines Fellaw von S. John's College, an 
dasselbe überliess. Sie führte der Bibliothek gegen 200 Hss. und 2000 Druck- 
werke zu. Eine Buchmarke macJU die so erworbefien Mss. noch heute kennt- 
lich. Als andere Wohltäter wären zu nennen Mr, Baker, Dr, Beale uftd Bi- 
schof Qunni/ng. 

39. 

A, 19. Pap, XV. Jh. 28,6 X 21. Zwei Hss, sind, zusammengebunden unter 
altem Holzdeckel mit braunem gepresstem Lederbezug. 

I. 81 Blätter {die Hs. selbst zählt die Seüen) und 1*— 3*. 82*— 87* ker, 
durchweg von einer Hand in zwei von Linien umrahmten Spalten geschrieben. 
Bote Initialen, die erste blau und rot mit Arabesken, rote Überschriften und rot 
durcJistrichene grosse Buchstaben. Lagen von 10 Bll. {die letzte entMlt nur 7). 
Wasserzeichen: Stierkopf mit einem zuriscfien den Hörnern emporwachsenden 
Quirl, 

Jan Ypermans Chirurgie. 

1» Überschrift von modemer Hand : Ypermaniii medicina. Dann ?'ot: Hier 
beghint die cirurgie van meester ian ypman ende es getrocken wt alle de auc- 
toers d* meste'n. Darauf Register — 1^. 

1^ {rot) Dits beghin van cirurgien. Hier begit die Cirurgie des nieest*3 
ypmäs de welke dat hi vte latine en vte sy seines v^städenisse efi leringe en 

wt sine goeder geloefter w*ke dit troc hi en maeete I dyetsch* tale Zer- 

fäUt in 3 Partien, jede derselben in mehrere nach Cajnteln abgeteilte Bücher. 

Schluss Bl. 81^ im bouc van den quaden beene mit dem Cap. van den 
cancker die comt in den beenen. Übrigens scheinen, nach der dem Buche vor- 
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angehenden taffeie xu schliessen, 10 Capitel xu feJUen, für welche vielleicht die 
leeren BIL 82* — 87* bestimmt waren, 

Ausgabe auf Grund der Cambridger Es, {nach einer Mitteilung von Herrn 
Prof Verdam in Leiden freilich sehr unzuverlässig) durch M, G, Broeckx, La 

Chirurgie de mattre Jehan Yperman publice pour la premiere fois d'apres 

la copie flaniande de Cambridge, Anvers 1863 (Extrait des Ännales de VacadC" 
mie d'archiologie de Belgique t, xx). Den in der Einleitung Ä 14 /f. genannten 
Handschriften xu Brüssel und Gent sei hinx/ugefügt : British Museum Hart, 1684, 
Papierhs. des XY.Jh, in Quart. Das für B, unerklärliche Datum IS 10 {S. 2G f 
der Ausgabe) bezieht sich nicht auf das Todesjahr Ypermans , sondern ist das 

Abfassungsjahr der Chirurgie, Hart. 1684 BL 143* liest: in welke dienst 

dat hy sterft jnt jaer ons he*n doe me scref M.ccc. en x. doe inaecte hy dit 
werc I diesche {nach sterft unrd ein Punct xu setzen sein), 

n. 19 Blätter und ein Rest am Schlüsse, xweispaUig von einer Hand ge- 
schrieben, Bote Initialen und Überschriften , rot durchstrichene grosse Buch- 
staben. 2 Lagen von je 10 BIL, mit ai av, bi bv signiert. 

Chirurgia Lanfranci Mediolanensis. 

1* (rot) Hier beghint den Jon lanfranc Ende hy beghint erst an dat hooft. 
Ic Jonghe lafranc wille v leren hoe ine wonden h(!)handelen sal. 

Schluss 17*» Ofte nemt puluer ghelyc dat ghi ghenouch vint ghescreue 
hier voren ende dan gheuesten alst hu voerleert es. Explicit lanfrancue juvenis. 

Best der Seite Recepte von jüngerer Hand. Von einer dritten Hand end- 
lich noch eine Recept Sammlung auf Bl. 18 und 19. 

Ältester Druck: in die vniversiteijt van louen, Conraert Braem 1481; vgl. 
Campbell, Annales S. 306; jüngerer: thantwerpen 1529 {Exemplar im British 
Museum). 

Zur Geschichte: Buchmarke mit der Aufschrift: E Libris Gulelmi Crashaw 
M. A. I huius collegii olim ßocii | Cod. MSS. clxvii coemptos j D. D. | Vir 
honorabilis Thomas Conies Southamptoniensis A. D. 1635. I 

D. TRINITY COLLEGE. 

Die Geschichte der Bibliothek ist ausführlich von dem jetzigen Bibliothekar 
Robert Sinker, D. D., behandelt worden: The library of Trinity College Cam- 
bridge, Cambridge, Deighton, Bell & Co., 1891. Ich entnehme dieser Arbeit 
folgende Daten: Trinity College wurde durch Heinrich yiu. im Jahre 15^6 unter 
Einbeziehung zweier scJwn im xiv. Jh. bestellenden Colleges {Kings-HaU und 
Michaelhouse) gegründet. Ein besonderes BibliotJieksgebäude ward indessen erst 
xunschen 1599 und 1601 vollendet wid diente als solches beinalie 100 Jahre. 
Sir Edward Stanhope, John Christopher son und Dr. Thomas Nevüe {der be- 
rühmte Canterbury- oder Eadwin^s Psalter ist sein Gescherik) sind im xvi. Jh., 
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Dr. James Duport und Sir Hermj Newton (Piickering) .im xvii. die hervor- 
ragendsten WoJUtäter der Bibliothek y für die inxwisdmi (1694/95) ein nsues 
stattliches Oebäude errichtet worden ivar. Auch im xviii. und im xix. Jh. fielen 
ihr glänzende Vermächtnisse zu — so 1712 die grosse Büchersammlung John 
Laughton's , 1738 die des Dr. Th. Oah {s. unten). Der gegenwärtige Bestand der 
Bibliothek beläuft sich auf e. 80000 gedruckte Bücher {darunter viele Incuna- 
beln und seltene alte Drucke) und 1918 Handschriften; von diesen be^teM kein 
gedruckter Catalog und der in Ms. vorliegende entspricht selbst den massigsten 
Anforderungen nicht. 

40. 

0. 1. 41. Perg. xiv. Jh. 54 Mütter und je eine Oustode zu Anfang und 
Schhiss; zwischen der vorderen und Bl. 1 ein in drei Tnle gefaltetes Papier- 
foliobloM eingeklebt mit einem Capitelverzeichnis in englischer Sprache von einer 
Hand des xvn. Jh. 19 x 13,5, durchweg von eiiur Hand geschrieben in cha- 
racteristischen kräftigen Zügen des Jh. Einfache rote Initialen, rote Überschrift 

» 

ten und rot durchstrichene grosse BucJistahen. Lagen von 10 Bll. (doch zählt 
die 1. nur 9, da zu Anfang ein Blatt verloren ist, ebenso die 4., der das 6. Bl. 
fehlt; die letzte, sechste Lage enthält nur G BU.). Moderner Pappendeckel mit 
Lederrücken. FrüJiere Nr. auf der Vorder- Oustode (j8 und 0.14.8; hier auch 
die Buchmarke des College. 

Statuten des deutschen Ordens. 

1* {Anfayig im Prologe) syme presante. Uiide do opende eme de he- 
iige geist. dat de de de hogesten »tat heuet in der ecclesien. wo lef he sole 
hebben riddere vn wo he se entphan sole. myt deine segene in den s(*herm der 
ecclesien myt sunderlichen giinsten — 2* Darumbe desen sunderlichen ordcn. 
de sich gemenliche erbutet to deme nvtte der heiigen ecclesien. ane sagen ma- 
nigerleie pauese myt vrolichen ogen. v& hebbet en erluchtet vn bestedeget myt 
manigerhande vriheide vn priuilegen. 

2* {rot) Dit is de regele der brodore van deme dudeschen hus sente ma- 
rien denest lüde. 

Anfang: To deme loue der heren driualdicheit (2^) ane vehet hir de re- 
gele der brodere van deme spitale sce marien dos dudeschen huses van ihefu- 
salem. vn is in dre del vnderscheden — 19*.... dat he in allen dingen na 
godes heren (!) den vromen vn de nvt bedenke, {rot) Hir nemet de regele ende 
{sie enthält 37 Capitel). 

Hir heuet sich an de gesettede der brodere des dudeschen huses. 

Anfang: An de gesotten t}'t so solen de brodere dorch aiidechticheit to 
der kerchen (!). oder in deme hus. noch in anderen steden dorch licheit willen, 
noch dorch cortewile nicht baruot gan .... 

Schluss 51*: . . . dat is och to behaldenc dat man an deme vridage so 



40 41 

mau van vnser vrowen singet, nicht sal venyeii to vespere, bet an den ma- 
nendach to motten e. (rot) Hier heuet de regele ende vn de gesettede. 

Darunter (rot): Wol deme de dat beste dot 

Deme wert sin ende ghenie gut 
und ohne Absatz: Dit is wan de broders solen venyen 

vnde och wan se solen stan. 

Anfang 51*»: Alle dage so man nicht enhat negen lectien noch octauen 
so sahne venyen — 54** vn an der venie sin bit man spreket. Benedicite. so 
sal man vp stan. 

A^uf der hinteren Cu^tode noch folgender Eintrag: Anno dnl m®cc!€C®xlii. 
Weyr bruder her^ynkhusen setze myt gemeyner wylle d* gebyteger vnd volbort 
in dem grossen Capittel das desc bruder mögen dy czwene tage tzu vasnacht 
essen vleyschz vn vor dy drey tage solen dy brud* vasten dy niTtewoche do- 
ne'stag vor pfhingesten vii dy vigilia kat*eine | vn wart geboten czu halden in 
grosse Capittel czu Marienb*g im Suntage noch fräcisci. Och vas^e weyr nycht 

dy vigilia d* dreyger konygynne. 

Ausgabe der Statuten durch E, Hennig, Königsberg 1806, dann nach einer 
Wiener Hs, durch 0. Schönhuth, Ileilbrann 1847; neuerdings kritisch durch 
Max Perlbaeh, Die Statuten de^ deutschen Ordens nach den ältesten Handschrif- 
ten, Halle 1890. Die Cambridger, welche sieher zu dieser Klasse xu zählen 
wäre, ist ihm unbekannt geblieben. Ihre Sjyrache weist auf das weltliche Nie- 
derdeutschland, wenn auch einxelne hd. Laiitfannen (aus der Vorlage ?) sieh ein- 
mischen. Da die in L (vgl. Perlbach a. a. 0. S. xxvii) fehlenden Capitel in 
der vorliegenden Hs. erMlten sind, kmm sie zur Ergänzung des nd. Teocie^ be- 
nutzt werden. Im Anhange teile ich Cap. 22 — 23 und 28 mit. Im einxelnen 
bleibt noch folgendes zu erwähnen: auch hier schli^sst sich Capitel 10* der 
Regel ohne besondere Überschrift an Cap. 10 an (Perlbach xxxi), ebenso die 
Vigilien an die Gewohnheiten. Der Schluss der Gesetze und der Anfang der 
Gewohnheiten fehlt wegen der Lücke in der 4. Lage (s. oben), sodass im Text 
ein Sprung von Cap. 43 (Perlbach Bl. 88) der Gesetze (Van der swareren scult 
vn er böte) auf Cap. 2 (Perlbach Bl. 90) der GewohnJieiten (Van der tit der 
welunge des mesteres) stattfindet. 

Zur Geschichte : wann und durch wen das Ms. rwch England geJcommen, da- 
für mangelt jegliclie Spur. Nur so viel lässt sich sagen, dass es zu der reichen 
Hand.schriften-Colleetion gehörte, welcJie 1738 durch Boger Gate, den Sohn des 
Sammlers Dr. Thomas Gale, Dean of York, an Trinity College geschenkt tvurde. 
Der Inhalt derselben ist verzeichnet in Bernliards Catalog v. f/. 1697 ii, 185 — 195, 
obiges Ms. scheint dort jedoch 7iieht erwähnt zu sein. 
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III. 

CHELTENHAM. 

BIBLIOTHECA PHILLIPPICA. 

In Middlehiü und später in CheltenJiam speicherte Sir Thomas Phillipps 
Bart, (f 6. Februar 1872), ein Bibliophile im eminentesten Sinne ^ die reichen 
Schätze an Handschriften und gedruckten Büciiem (darunter tnele Ificunabeln) 
auf, die er seit früher Jugend teils auf dem Continent, teils und hauptsächlich 
auf den grossen Auctionen und au^ den antiquarisclien BücJierlagem Londmis 
erworben haite, Ihre Masse und die fast unglaubliche Manigfaltigkeit ihres 
Inlialts erwarben seiner Bibliothek den Namen der reichsten Privatbibliotliek der 
Welt, Gegenwärtig ist sie Eigentum seiner Tochter, Mrs, Fenwiek, Gattin des 
Rev, J, E, Ä, Fenwick, und steht ufiter der besondern Obhut ihres Sohnes Mr, 
Fitx Roy Fenunck, 

Von den Handschriften dieser Sammlmig ^) existiert bis zur Nr, 23837 
ein gedruckter Catalog, den Sir Th, Phillipps selbst angelegt wid auf seiner 
kleinen Presse in Middlehill hat drucken lassen {Catahgus libronim munuscrip- 
torum in bibliotheca D, Thomae Phillipps, Bart, Ä, D. 1837 — 67), während 
über den Best (Nr. 23838 — 34316) erst nach seinem Tode ein sehr summa- 
risches, nicht gedrucktes Verzeichnis angelegt ivurde. Es ist bedauerlieh, dass 
weder dieses noch der vorgenannte Catalog massigen Anforderungen entsprechen. 
Selbst die Hss.-Zahl darf nicht wörtlich genommen werden. Häufig genug ist 
eitle und dieselbe Hs, an mehreren Plätzen unter verschiedenen Nrn. eingetragen 
oder auch einzelnen Stücken einer Hs. je eine Nr, zugeteilt tvorden; freilich 
findet auch das umgekelirte statt, 7iämlich dass eine Reihe von Bänden nur eine 
Nr. erhalten hat. Ferner darf nicht vergessen werden, dass der Hss,-Bestand 
der Bibliothek seit dem Tode ihres Begründers sich um ein bedeutendes vermin- 
dert hat. Auf zwei Auctianen at Sothebrfs 1894 und 1895 giengen etwa 3000 
{meist minderwertige) Hss. in andere Hä?ide über, 1887 erwarb die kgl. Biblio- 



*) Ebenso van den aus der Bibliothek des Professors L. van Ess stammenden 
Incunabeln. 
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thek XU Berlin die berühmte Meermann- Sammlung aus dem Collegium Clara- 
tnontanum^). 1888/89 und 1891 kaufte die belgische und die hoUändisclie 
Regierung eine beträchtliche Zahl von Hss. und Urkufiden zurück, die aus nl. 
Klöstern, Archiven etc, stammten und von Sir Th, PhiUipps zumeist auf einer 
1815 unternommenen Heise um Spottjyreise erworben worden waren ^). Endlich 
umrden Documente, die sich auf die Ge^schichte Elsass-Lothringeyis beziehen, an 
die Regierung dieses Landes abgetreten. Die Bibliotheken und Nam^m der Anti- 
quare, von denen Sir Th, PhiUipps die grösste Zahl seiner Hss. erwarb, hat 
Paul Meyer, Notices et extraits des matmscrits de la bibliotfieque nationale 34 
(1891), 149 /f. zusammengestipUt, i\ir unseren Zweck kommt in Betracht: A) die 
Sammlung des TJieologen und Professors Leander van Ess in Darmstadt, die 
Sir Th. PhiUipps en bloc ankaufte. Davon existiert ein privat (?) gedruckter 
Caialog^): Sammlung und Verzeichnis handschriftlicJier Bücher aus dem viii. 
IX. X. XI. XII. XIII. XIV. etc. Jahrhundert, welche besitzt Leander van Ess, 
Theol. Doctor vorhin Professor und Pfarrer in Marburg, Darmstadt 1823. 
B) Handschriften aus dem Antiquariat Varrentrapp in Frankfurt *). C) Hand- 
schriften, die einzeln oder in kleineren Gruppen auf Auciioiien oder durch An- 
tiquare in England erworben umrden. Wo es möglich war, ist der frühere Be- 
sitzer genannt worden. 

A. Sammlung Van Ess. 
41. 

Phill. 469. Perg. xiv./xv. Jh. 176 Blätter und Cu^stode zmn Schluss. 
31 X 21,8, durchweg von einer Hand in zwei Spalten zu je 39 Zeilen geschrie- 
ben in scJwncr, klarer Schrift. Rote und blaue Initialen, einzelne mit Arabes- 
ken; rote Überschriften, Lagen von 8 Bll. Griginal-Holzeinband mit gelbem 
Lederbexug, als Mittelstück ein Medaillon mit Christus am Kreuze. 2 Schliessen 
und je 4 Metallknöpfe. — Ess Nr. 84. 

S. Gregors Homilien, 

1*» Die tafel uan den ewangelien uä soniughe sonnedaghen. Op den [er- 
sten of op de andere sonnedach uä den aduente i — Van eenre ioncurouwe 
intghemeine XL. 



*) Catalog von Valentin JRose, Bd. 12 der Hss.- Verzeichnisse der kgl, Bibliothek 
zu Berlin. 

«) Vgl. Bibliotheqtie de Vecole des chartes 49, 694 ff. ; Bijdragen voor vaderl. ge- 
'schiedenis en oudheidkunde, 3. reeks (1889) V, 504 ff\ Im Catalog der kgl. Biblio- 
thek zu Brüssel (n. Erwerbungen seit 1870) finden sich die Mss. Phillippica als 
Nr. 922—1189 (erworben 1888) und Nr. 1394—1481 (erworben 1891). 

•) Exemplar in Cheltenham, woraus die meinen Nrn. beigegebenen Bezeichnungen 
Ess Nr. 84 etc. entnommen sind. 

*) Im Catalogus die Nrn. 1143—1178 umfctssend. 
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2* Dit is (lat prologuB of die voersprake in BUiitc gregorius o 
(luytsche. M«*!) eal weteii <lat atinte gregorius ende ilie andere leraerf 

wocnkii spreken «an der ghedach- *) dat is van der sielen — 2'' 
•elko omelie sal ic dat ewangcdie in duit^cho t^uth'n daer ^ of Hprcket 
beduet goet acnsprekon van der faligher lerlghe, Voer niijn arbeit bii 
die sijn profijt hier in doen sal dat hi voer nii bidde. 

Beginn 2'': op ten anderen Sonnendach uan der aduentc lucas ewi 
Es folgt in Sp. 2: Sunle gregoriua onielie <!ie hi predicto op <Ut seh 
gcliu in süt« pcicrs kerke te romen. Onso here entle onse v'Iosor die 
gheert bereit te vindene hi jj boetscapt ons wat quade volghen in die ' 
olt(!) w't op dat hi ona uan hoerre inlne bedwinghe. Dieser Wechsel . 
Evangelium und llomdif, wird beibeliallen bis Mim Schlüsse. 

176* (Sji. 2): Soe wat in die ghetincbtc kiutscbellkc uerblijt dal 
dwinghen die scarpheit der ioechtliker diaciplinen. op dat wänecr ghi i 
like dinghe uwes dancs vliet die ewighe bliscape sonder pine uercrighen 
amen. Hier eynden sunte gregorius omelien te duutsche. 

Ülier einen Druck vom J. 1479 vgl. Campbell, Annaks Kr. 85^ 
plar mich im British 3Iusci€nt). 

Zur Oeachichte: auf 1" vo?i einer Ilattd des xv. Jh. (1440): In 
luniine contlnöt* XL omelie hti Gregorii pape. Et datü fuit nobis [Ca 
gib; domuB scle barbare)*) I coloiä p religiosfl pre; dönü atlolphü 
»fratre nmi | f tpe p'ore do' sce iiiargarete I baeilea niinori. poHt niorte 
Neso brawers inatris suc [ C aiä requie^cat t scS pace amen. Annt 
Millesimo Quadrigetelo Quadragesinio, 

42. 

Phill. 490. I'crg. xiv. ,//(. 193 Dläller. 9,2 X C,.% von mehreren 
gesehricl/en. Alter gepreifsler Ledereinband. — Exs Xr. 114. 
Oebelbueh. 

Zum weitaus grösseren Teile laleinitch ; Gebete in tnd. Diakcfe ein 
Bl. 36»— aTi». ü3«-54'>; auf Bl. 56" de)- Vierxeihr {rot): 
Dauid viider den schrane 
dem ist daz heSbit hol 
lier beginnet »crc zannö 
wan man ynie twahcn soI. 
Wieder deutuches auf 81^ und zusammenhängend lil. I22''^13' 
ist 122"». 123. 13U^ 132^ 133» die Schriß verlöscht), von jünger, 

') Hier und sonst Correctur von jüngerer Hand, die öfters auch die la 
über einem nl. Wort himafägt. 

') Der eingeklammerte Passus ausradiert, aber noch leebar. 
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(xv. Jh) auch auf Bl. 119^ — 122». Den Schluss joier Reifte bildet ein pro- 
saiseJver deutscher Beisesegen: 139* Abcion t: se'ues die zwene grozin h'rl die 
senden dich mir gesagt vn bit heile vfi glucke vn gnade h'wid* ani. Sprich dru 
pr. nr. vn den sein, dri w*be vb* dine frunt wä er Iweck verit vn Isprich 
nüme zv ime so cümit er dir gesRnt h' wid'. 

43. 

PhilL 500. Pap. xv. Jh. 293 Blätter. 13x9, von ein^ Hand. Rote 
Initialen und Überschriften, einzelne farbige Bilder in rohem Stile. Original- 
Holzdeckd mit Schliesse. — Ess Nr. 115. 

Brevier, in niederrheinischer Sprache. 

1* Dit synt de im quatertemper durch dat iair. 

2»— 12b Kalender. 

15» Getzijde van der ewiger wijsheit, van unser lieuer vrauwen etc. 

44. 

Phill. 528. Perg. xy.Jh. 141 Blätter (Iiandschriftliche Zählung) mit Vor- 
der- und Hintercustode. 22,5x15,8, von einer Handgeschrieben, einspaltig zu 

_ _ • • 

29 Zeile7i. Rote Initialen und rot durclistrichene grosse Bucfistahen, rote Uber- 
schrißen. Lagen von 10 BU. (Bl. 141 einzeln), signiert je am Schluss durch 
die Anfangsworte der folgenden. Alter Holzdeckel 7nit Resten einer Schliesse. — 
Ess Nr. 143. 

Sammlung von Heiligen- Geschichten U7id Predigten auf Fest- 
und Heiligentage im Jahre. 

Custode: Register (von jüngerer Hand): Van den geburte vns hren Jesu 
Christ 8 — vp den maendach na paisschen 139. 

1» Hee beginnent etzliche historien ind legenden van etzlichen hilgen bin- 
nen dem iaer (handschriftlicher Titel). In dem ersten uä onser leuer vrauwen 
dat si intfÄngen wart | de legende. Öalomon der wyse man sprichet also De 
wysheit hait ir seiner ey huuss getzymert | ind da hait der engel godes eyn 
bode äff gewest — 8» Dat verlene ons onse h'e ih's ir son. de mitte vader 
ind mit dem hilge geiste leeft ind regneert got van ewicheiden in ewicheiden 
Amen. 

8» Van der geburt ons heren ihn* xpi. De geboirte ons heren ihn xpi 
na deme vleische geschach als etzlichen sagent — 17» Laist ons dan de ouer- 
seen ind desen zovoegen. Mit rechte dan dese dach eyn dach is der yube- 
lacien ind der vroude. 

17» Van sente steffaen dem ersten merteler. Sente steffaen was eyn van 
den seuen dyaken de van den apostelen zo dem dienste geordeniert waeren — 
25*^ dar na warp hei in op synre dochter lycham ind si stoynt zohantz op. 
ind vil anderen des gelichs gheschagen glorioislich ouermitz de hilgen ind glo- 
riose merteler sente steffae. 
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25'' Vsn sente iohan ewI^Uste. Jobannes de apostel zpi ind ewangelist 

an gode gemint was ind vsuercoren — 30'' Ind de da mit geetoruen wae- 

ren de vcrweckde hei van dem dode. do wart d' bischof der afgode gdouuich. 

31* Van den önoeeelen kinderen. De onnoesel kindere woirden gedotniet 
van herodcH ascolonJta — 34» Mer remigius wiit dat herodes sich peluer doot 
«tach mit dem metze daJr hei den appel mit scheide ind dat salome alle de 
geuangene dede doc»den ak ir broder beual. 

34" Van dem hilgen drayteee dach. Dniytzeen dach is feestlich om vier 
Bachen ind miracule de op den dach geschaogen — 40» Ind dar na als onee 
bere operstaden was van dem dode quam eyn van den apostole in ir laut Ind 
worde van eym gedouyft ind worden hulpere synre predicacien in dem ge- 
louue 3Cpi. 

41» Van onser vrouwen lichtmis»?e of pnrificäe. De reynSnge off suue- 
ryiige onser vrouwe geschach op den viertzichsten dach na dat oiise here ihus 
xpus gebom wart — 48** Ind do men si neit geiiei^en cnmochte so benachde 
si in onser vrouwen kirche in der fegte van onser vrouwen lichtmiese ind da 
wirt (!) si alle genesen. 

48'' Op onser vrouwen dach dat ir ihesu« gheboitschaft wart, Dese feest 
heyscht onser vrouwen boitschaft Want op desen dach so boitschafte der engel 
onser vrouwen dat si den son gotz intfangen soulde — 57* do hei dit gesacht 
hadde voir der duuel enwech. 

57* Van der operetentniaae ons h'en, Paischdach. Cristua op staent an 
dem dirdcn dage na syiire paasien — (iC Hei ia comen stryden ind enmach 
neit verwonnen wcnle. zo verloosen ind noit zo blyucn. 

66' Van der hemeluart ons herc ihu xpi. Onae leuc here ihus xpus 
voir op zo hemel. . . . Van synre opfart aal mc aeuen punten mirken — 
74'' Here bereyde dattu bereidea want du bereydua ona zo dynre behoiff ala 
du de etat in ons bereydes ind dich seiner in ons. 

74'' Op den pinxdach van der nedersendinge <lea hilge geistes. Op de- 
sen hilgen pinxtdach als da ghetzugent de werke der aposCelen — 84" Off 
dat me de bat opt bouyft leget betzeichent absolueringc vä den sunden in der 
bjget. 

84** Op dea hilgen sacramentz <)ach eyn »«rmoen we men sich dar zo be- 
reyde sal. ind oucb als ment intfangen hiüt. Esset myne vrunde dryncket ind 
werdet drOcken myne alre Icefsten — 96' Wilche gaeue ind vroude ons alle 
samen wille verlcnen der vader. der son ind der hilge gciat. Amen. 

96' Op onser leuer vrouwen dach visentacie. Dit is do lexe ind' miseen 
de wysheiL Als eyn wynstock haen ich vruchte gemachet — ■ OC" De mich 
hocrt de ensal neit goschät werden ind de in mich wirken de ensolcn neit 
sundige. Ind de mich vsaluchten solen ewich leuen hauen. 

96'* Evangelium und Legende auf denselben Tag — 109" Dar na sprach 
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hei. Eyn quait duuel mois in synen buch gaen de dich dit leerde. do voir hey 
enwech. ind enquam darachter neit me zo ir. 

109*> Dit is eyn Sermoen van onser leuer vrauwen hemelvart. Multe 

filie congregauerüt deuicias Prou*bio¥ ultimo. Vil doechtere haue schätz 

vergadert met du hais si alle ouergetreden — 114^ Des mois ons günen der 
vader der soll ind d* hilge geist Amen. 

114b Yan onser vrouwen geboerte. Joachim onser vrouwen vader was 
V88 galileea van der stat nazareth — 121* want si is der steme des mers de 
alle dwelenden in desem wyden onrastigen meer wysende ind leydende is in 
de rechte haue des ewige leuens. 

121** De legende op alre hilge dach. Alre hilgen dach wart geordeneert 
om vier Sachen — 127^ Op dat men op den dach gemeyne waildaede dede 
vur de sekn de geyn sonderlynge waildaeden crygen enmogen. 

127*» Op alre seien dach. [A]lre seien gedencknisse vyrt men op desen 
dach — 134* Ind zo hantz hoirde men in der lucht geruchte als gebrisch off 
roiffen der lewen. der beren ind der wolue ind sy voirden in enwech. 

134» Evangelien auf den Ostersonntag und -^nontag mit den dazu gehö- 
rigen Homilien S. Gregors. Schlu^ss 141» Her om geuet nu xpo dem pilge- 
rym herberge dat hei uch in dem ordel neit als vremde enkenne. mer uch 
intfange in dat ryche als syne eygen vrunde. 

Zur Geschichte: (auf der Innenseite des Deckels) Dit boich gehoirt in der 
. . .(ausgeschnitten) cloister bynnen Coelne. f Lvni (1458). Darunter von ei^ier 
Hand des Xvi. Jh.: Vur der bruder refenter. 

45. 

Phül. 538. Perg. xv. Jh. (1491). 126 Blätter. 19,7x14,4, von einer 
Hand einspaltig geschrieben zu 24 2jeilen. Blaue und rote Initialen, einzelne 
mit Arabesken, rote Überschriften, rot durclistricliene BucJistaben. Lagen von 
8 BU. (die letzte von 6). — Ess Nr. 153. 

S. Bernhards (xvii) Sermonen auf den Psalm: Qui habitat in adiu- 
torio, in niederrheinischer Spra<ihe. 

1» (Überschrift) Didt yss der psalme dar vss S. Bernart hait ghemaicht 
dysse nae ge^chrifven (!) sermone. gheheysschen I den latijn Qui habitat T adiu- 
torio. De woent in der hulpen des alre oueresten. de sal woene in der be- 
schirmongen goitz dess hemels iC 

\h Vorrede S. Bernhards: Broeder ich anseyn vvren arbeit neit sonder 
groisser mitlydender begerten — 3** Nu willen wyr van de psalme den wyr 
gekoeren haynt get mit der hulpen goitzs saegen ynd bedftden. 

3*> Sermo7ien: (Überschrift) Hy begynt dat eyrste sermoen S. Bemardus. 
vp den vurgenoemden psalme« ynde men sal yn lesen in der vasten nae den 
sündach | Inuocauit Dat yss der eyrste sundach in der vasten. 
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Schhiss 126*: O h*e dan saltu dynen kneicht iiae dyne worden laessen in 
vreden. alss myiie ouge sullen seyn dynen heilgeuer. dynen ihm niynen he*n. 
de boeuen al gebenedijt yss in der ewicheit Amen. 1491 {rot). 

Vgl. oben Nr, 12. 

Zur Geschichte: auf Bl. 126*: Zeer eren goitzs geendet, van broed' de- 
derich elocker^) reguleyr bennen Aeche vp der hilger flrauwen daich Synte Geir- 
trude yn behoeif broeder Engels van lancloer kartuser der eyrwerdyger stat 
Collen, doe sych wanten nae der iofferen draicjit mcccc vntl xci iaerr. 

46. 

Phül 541. Perg, xv. Jh. (1488). 100 Blätter. 14,8 x 10,2, einspaltig 
von einer Hand geschrieben; Zeilenzahl verschieden. Rote Initialen (1* der 
Baum dafür freigelassen, 2* eine verzierte), rote Überschriften und rot durch- 
strichene grosse Buchstaben. Lagen von 8 Bll., doch fehlt der 3. 5. 6. 7. je 
ein Blatt. Bezeichnet s-ind sie in der Hs., jedoch nicht regelmässig 1) durdi 
Setzung der Anfangsworte der nächsten an den ScJduss der vorangehenden; 
2) voyi der 3. ab durch bl. b2. . . . b8. dl. . . . d8 {für 2 Lagen gebraucht) — 
il. . . . i8; daym wieder mit al. . . . a8 anhebend — dl. . . . d8: also liegen 
zwei ursprünglich getrennte, aber von derselben Hand geschriebene Mss. vor. — 
Ess Nr. 156. 

Mystische Tractate, in ?iiederdeutscher Sprache. 

1* {ohne Titel) [H]yr is vlitelike to merke — 1*^ {Schrift auf dieser Seite 
stark verloscJien) Dair vme myne geistlike dochter ind bruyt des {bricht ab). 
Wiederholt auf 2*, wo auch der Titel: Hyr begyt ey boic vä warer geistlicheit. 
Hyr is vlitelike to merke, dat vp ertrike ind yn dusser v^rgencliker tijt twe 
scholen synt. Zwiegespräch zwischen Meister und geistlicher Tochter, Juiupt- 
sächlich von der Andacht, ihren verschiedenen Arten, Gi'oden etc. handelnd. 

Schluss 56* Auer dat cruce is gar eyn sote lichte boirde ind maket alle 
bitter dynge sote ind alle sware boirden licht. Amen. 

Derselbe Tractat im Pal. germ. 28 BL 177—193 (Bartsch Nr, 20 S. 10 f.). 

56^ Eyue leirhaftige epistel. Leue gemyde broder ed* suster in xpo wät 
wi yn desen leuen ellendich ynde vremde synt — 65* ind dan van allen 
drucke ind lyde v*loset myt em ind alle engele ind hilge vns möge yn ewicheit 
v*blide Amen. 

65** Van nutticheit des hilg* sac'metes. Hyr begyt dey rede van vnses 
he'n lichame des bedorue dey crystene lüde wail wate hei vordert der seien 
leue — 68** God sal syne sele myt syner gnade vore yn dat schone hemel- 
rike Amen. 



*) Derselbe, der 1495 Ms, Germ. g. 1 der Bodleiana geschrieben hat, s. daselbst; 
er gehörte also wohl zur Categorie der geistlichen Lohnschreiber ( Wattenbach, Schrift- 
wesen" 8. 402 /.). 
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69* Eyne schone oppebaryge. Up sent poncianus dach goschaich dat ey 
broder yn eine cloister des auentz sait yn syner cellen — 75» Hyr mede quam 
dey broder to sich selue ind wart also seyr schryende. dat id wüder was. dair 

vni dat hey hyr moiste blyue. God sy gelouet yn ewicheide der ewi- 

chelden, Ainen. 

75* Eyn suuerlike opebarüge. Eyn sele wart getogen yn gegen wordicheit 
vnses leue heren — 83* Hyr niyt quam dey sele weder to yr seluer ind <Ih- 
ckede vnsen leuen he'n van allet dat sy geseyn ind gehoirthadde. Ihs xps sy 
gelouet Amen. 

83* {ohne Überschrift) In den soten mynliken na[m] vns leuen he'n ihü 
xpi .... id geschaich vp vnser leuen vrauwe hemelvartdach dat ey arm bro- 
der yn einen cloister sait yn syner cellen — 93* Mer dey gehoechnysse der 
dynge dey hey gesey hadde weren em alle tyt voir den ougen. God de he- 
melse vader etc. 

93*^ (ohne Überschrift) In eyne cloister des predikers ordens yn eyncr 

stat anseburch genant was eyn prior Johannes genomet — 98* So moihte 

hey v^myds erer moderlike hulpe ind gebede yn der genade vns he'n bewart 
werden, des moit güne etc. 

98* Eyn exempel. Id was eyn groit lesemeister ind begerde van vnsen 
heren gode to weten — 99*^ Der meister genc heyn ind wa.s vnd^wiset der ne- 
gester wairheit mit der grotester gelatenheit dey men yn der tyt hebben maich. 

Aus den Sprüchen Meister Eckharts , vgl. Pfeiffer, Deutsche Mystiker 2, 
623, (jiS. 

Zur Geschichte: G8^ In den iaren do men schreif dusent veirhüdert ind 
achte ind achtich vp sent sixtus des hilge pays daich wert dyt bokelin ge- 
schreue ind geendiget yn dem cloister to Ewich ^) reguleirs ordes vä frater 
iohes herte supp'or al dair den geistliken suste'n to Rüden (Westfalen) der 
nyer v'gaderlge. — Auf 1* Professor van Ess zu Marburg. 

47. 

Phill 545. Pery, xv. Jh. 127 Blätter (utid 128*— ^d* Pap.). 12,2x8, 
rem derselben Hand geschrieben — 127**, der Best vnd Bl. 119 von einer jünge- 
ren (1489). Blaue und rote Initialen, teilweise mit Goklrerxierung; 18^ von 
einem Bilde (Gabriels Botschaft an Maria) eingenommen, dessen Farben nun 
verloschen sind. Alter Ledereinband. — Ess Nr. 160. 

Gebetbuch. 

1* — 4* Astro nominelle Tafeln, llimmelsxeichen und ihr FAnflnss auf den 
Metischen. Am Schluss: Ite welchs zceichen gantz roit ist das ist gut. Wichs (!) 



*) Domus S. Snlvatoris zu Ewich bei Attendorn in Westfalen, vgl. Acquoy, Het 
klooster te Windesheim 3, 87 /. 

Deutsche Hss. in England I. 7 
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gantz schwartz ist das ist böse. Aber wilchs roit vnd schwartz ist das ist 
mittelineissigk. 

5» — 17*> Kalender, 

18» — 127'' Verschied&ne Prosagebete, Psalmen etc. Auf ßl. 119 (nach- 
gehe flet) ein Reimgebet an Maria: 

Got grüße dich, maria wyß, 
got hat an dich geleid allen synen flyß. 
Ich byt dich durch dyne wirdekeid | 
mach mir myne sunde leid | 
die myn arme sele dreyt. 
Ich byt dich durch dynes kindes druwen | 
verlieh mir maria waren ruwen. 
Wan myn hertze zubreche 
myn munt nmne en spreche 
myn ougen sich vorwenden | 
kome maria zu myme lesten ende. 
Ich bidden dich maria gut 
durch dines lieben kindes blut 
durch syme (I) heiigen funff wenden | 
die durch dyn hertze flössen vnd ruunen. 
Ich bitten dich dorch sinen heiigen bitterlichen doit: 
helfF mir uß aller myner noit. Amen. 
Vgl, Qraff, IHtitisca 2, 39. 

Darunter: Herre ihu crist du hast mit der bitter martel dyn 

zubrechen die bände der sunde myn: 
den weil ich alleczyt widder streben 
vnd mich dir zu eyme opper geben 
vnd weil an ruffen dynen namen: 
Nu und eweglich amen. 
128** Verzückung S, Johannis. Do vnse liebe frauwe waß zcu hymel 
gefaren Do hatte Sanctus iohänes grosse begerunge daz er vnse liebe frau- 

wen gern hette gesehen — 137** Maria beschirme vns vor deme bösen 

geiste vnd entphoch vns an vnserm lesten ende das wir mit dir müssen be- 
sittzen die freude in hymelrich an ende. Amen. Anno domi 1489 in die seue- 
rini epi. 

138*b — 139*^ em Reimgehet an Maria, 

48. 

Phill 553. Perg. und Pap, xv. Jh. 203 Blätter und 204*— 213* /ß^, 
ferner je eine Custode. 33 X 21,7, durchweg von einer Hand einspaltig ge- 
schrieben mit verschiedener Zeilenzahl. Rote Initialen und rot durcJistricfiene 
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Buchstaben, rote Überschrift. Lagen von 12 BIL {durch Änfangsworie und 
Buchstaben hezdchnet). — Ess Nr. 169. 

Titel 1* {rot): Incipit hystoria scolastica. Euseby epi vercellensis (!). 

Anfang 1«: Do got in seiner magenkrafte swebet vnd alle dinck in sei- 
ner weyshait het — 203» {Regierung des Königs Zosias) Darunib schuU wir 

alczeit dyemutig sein vnd schuUen vns vor aller hoifart hutten Daz vns 

daz wider var des helft* vns der vater vnd der Sun vnd der heylig geist Amen. 
Explicit hystoria scolastica Ewseby EpI vercellensis. 

Ist eine Historienbibel der Gruppe i {Th. Merxdorf, Die deutschen Histo- 
rienbibeln des Mittelalters, Stuttgart, Litt. Verein Bd. 100 f.). 

49. 

Phill. 570. Pap. xv./xvi. Jh. 121 Blätter {in der Hs. gezählt i — cxxi) 
und 1* — 10*, 7nit Custode am Schluss; vorn eine Lage von 8 Bll. Jieraus- 
gerissen {leer?). 32x21,7, von einer Hand geschrieben, einspaltig mit verschie- 
dener Zeilenzahl. Rote Initialen, rote Überschriften und rot durcfistrichene 
Anfangslmchstaben. Lagen von 12 Bll. {die 1. hat nur 10, die 2. und die letzte 
besitzen eine Vorder- Oustode). Alter gepresster Holzeinbatui mit zwei Schliessen. — 
Ess Nr. 186. 

Theologische Tractate in Prosa. 

Die einzelnen Stücke ergeben sieh nach defn Register: 1* Hye hebt an eyn 
Kegister diß nachuolgenden Buchleyns das da ist vnderwisen niancherley stuck 

der Biecht {Bl. 1» — 12*») vnd zSm ersten 'von den zehend gebotten 

(12^ — 84*) darnach von den dryen geistlichen tugenden (84* — 87**) darnach 
von den viem furnemiglichen sitlichen tugenden (87» — 89^) darnach von den 
sieben gaben des heiligen geists (89*» — 90*») darnach von den acht Seligkeiten 
(90*») darnach von den Werken der heiligen Barmhertzigkeit Item von den geist- 
lichen werken der heiligen bannhertzigkeit (91» — 93«) von den zwolft* fruchten 
vnd Wollust des geystes (93») Item von den heiligen Sacramenten (93» — 95») 
Item darnach volgt ein vberschribung von sunden .... (95» — 98*») Darnach 

Voigt von den Sieben hewptsunden (98*» — 110*») Item von dantzen 

(110*» — 111») Tomyerenn vnd anderen sunden (111» — 113») Darnach von denn 
newn frembden sunden Item von sunden widder den heiligen geist (113» — 115») 
Darnach von vill andern sunden (115» — 121). Darin letztes Capitel : Von Rich- 
tern vnd von eynem yeglichenn der oberkeit hatt Recht zu sprechenn. 

Ganz ähnlichen Inhalts scheint Pal. germ. 36 {Bartsch Nr. 28 S. 13) zu 
sein. Vgl. Geffkeyi, Der Bilderkatechismus des xy. Jahrhunderts, Leipzig 1S56, 
Beilagen Sp. 19—20. 

50. 

Phill. 575. Pap. xv. Jh. (1435). 157 Blätter und je eine Custode. 
28,4 X 21, durchweg von einer Hand geschrieben mit verschiedener Zeilenzahl. 
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Rote Initialen {einzelne in iri^erenden Farben und mit Zieraten), rote Über- 
schriften nnd rot durchstrichene Anfangsbuchstahen, Lagen von verschiedene-fu 
Urn fange {die 1. bi^ 9. xii 12, die 10. %u 4 BIL, dann 2 zu 12, 1 zu 9, die 

letite zu 10 BIL; handschriftliche Bezeichnung: primus. qu'tus — de- 

cimus; datm primus — tertius s™ elucidarii; die letzte unhezeichnU), — Ess 
Nr. 191. 

1. Cantica Canticorumy lateinisch- deutsch, 

1* Assit in pn'°. scä rii. meo. Incipiunt Cantica Canticorum expoico (!) 
eor»de in theutonicü et postea in nouü testanietü tn.sductü et ultio niet'ce opo- 
sitü je*. Sequitur modo p'mü caplm. 

Anfang: Osculetur me osculo oris sui. Theu** {rot): Kusse er mich mit 
dem ku88 «ins müdes P>cla (rot): Dickge hieß er mir sine kunft durch die 
wissagen Nu kom er selb vnd kusß mich mit (1er süsse sines Ewangelii — 

Schluss 52*: Fuge dilce mi sup montcs aromatü. Theto": Fluch vö mir 

wüne ml wiß gelich der rehgeisse vnte dem hintkalbe in den berge der stan^k 
wurtze. Eccia ad xpm. Du gebutest mir o sponß das ich din ewan*o künde 
allen den ich muge etc. 

Darunter {rot): Expliciunt Cantica Canticorum scripta et finita ipä die 
Marci et Marcelliani hoc est 14 Kalendtis Julij anno dnl 1435. Regnäte Sigis- 
müdo RomöF impatore et vngarie Croatie dalmacie etc. A {? Monogramm) tem- 
pore vicarius ppetuus in sultzmatt {BL 97** sultzmatt in Elsatia ppe opid Ru- 
biacen.). 

Vgl. Gra/f, Diutisca 3, 187, tvo atif eine Wiener Handschrift desselben 
Inhalts hingewiesen wird; eins nd. tri der Arnsivaldtschen Sammlung , vgl. Jb. 
des Verciiis f nd. Sj/rachforschung 10, 13; nl im Codex TJieol. 160 der Göt- 
tinger Bibliothek j vgl. Verzeichnis der IIss. im 2>reussischen Staate 2, Göt- 
tingen 2,390, und in Cochran's Catalogiie of 7nss., London 1826, *S. 23 Nr. 72. 

2. Lateinische Tractate. 

a) 52* Tractatus de supsticolbus mgrl Nicolai gauwer sac* theologie eximio (!) 
pfossoris — 86". b) Eplä samuel ad Rabi Salomone p frem Alfonsum ordls 
pdicatoB de hyspania tfislata de Arabico in latinü — 97*> {Hain Nr. 14260^.). 
c) Pharetra fidei Catho^'® contra errores dalmuth et contra hereticas eorumq; 
prauitaü's — 113»' (Hain Nr. 12910 /f.). d) Elucidarius — 138»». e) Speculum 
sacMotun) — 146* {Hain Nr. 14930). f) Liber de regimine Sanitatis mgrl 
cönradi — 157*. 

Zur Geschichte: der Codex ist in Sulzma.it und zum Teil {d — f) in op- 
pido Rubiacen. ^) geschrieben worden. Auf der Innenseite des Voi'derdcckels ist 
eine Burhjjlatte aufgeklebt mit dem Namen: J. C. Gerning. 



^) Dem conventui Rubiacensi gehörte Codex Pal. lat 1790 {Bartsch Nr. 399). 
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' 51. 

Phill. 511. Paj). XV. Jh. (1456). 230 Blätter {hmidschriftliche Zählung) 
und 1* — 10* mit je etiler Oustode, 30 X 20,8, TiwewjyaUig von einer Hand ge- 
schrieben, die Sjiolte xu 27 — 29 Zeilen. Bote hiitialen und Überschriften, rot 
durchstrichene Buchstaben. Lagen von 12 Bll. (doch die 1. zu 10, die letzte 
XU 14). Alter roter Ilolzdeekel. — Ess Nr. 193. 

Bruder Bertholds des Daminicaners Bearbeitung der Suinma decre- 
talium des Johannes v. Freiburg. 

1* Hie hebet an cliß bBches register nach dem a. b. c und wiset wo man 
iglichs capittel vinden sol noch der zale der bletter. Von der vorredde dißes 
buches I — 10*** zweydracht ist widder die liebe ccxxx. 

1* Vorrede: Unusquisq; eicut accepit gräm in alterutram; illä misträ* i, 
p. IUI. Sanctus petrus aplus sprichet in siner ersten Epistehi. 

Anfang des Textes V^\ Wo von eyn Babst gemey liehen den mische möge ablose. 

iSb/i/wÄS 230**: vnd an der zweydracht ist etvvan zwene oder me noch dem 
als eyner alley ist widder daz daz gut vnd recht ist oder sie alle. Her Tho- 
mas. Et sie est finis Deo gratias. Anno dnl mcgcclvi t^tia feria post cor- 
poris xpi. 

Über andere Hss. vgl. Bartsch Nr. 22. 25 etc. 

Zur Geschichte: laut jünger e^n Eintrag auf 1* gehörte die Hs. ad biblio- 
thecam monasterii S. Jacobi ordinis S. Benedicti prope Moguntiam. 

52. 

Phill. 584. Pap. Spätes xv. Jh. ^2 Blätter U7id hintcfre Oastode. 31x22,3, 
von zwei Händen (1 — 13* und 13** — 42**) geschrieben, Zeilenzahl verschieden. 
Rote Initialen {von 16* ab) und rote Eigennamen {auf 4** — 14** sind dieselben 
nur in blasser Tinte auf frei gelassenem Baume von jüngerer Hand nachgetra- 
gen). Nur eine Lage. Wasserzeichen: Stierkopf mit Stern. — Ess Nr. 200. 

Sammlung von Sprüchen der Väter. 

1* Ir suUen an sehen die ordenüg des obirsten gotes das got mer libet 
die bekerunge der sunder denne die stetikeit der gerechten — 41* wer seine 
geczeit spricht vor der czeit der ist als eyn vnczeitig* appel | vnd wer sein 
geczeit sprecht czu rechter czeit der ist als ein czeitig^ ^PP®! 1 vnd wer sein 
czeit sprecht noch der czeit | der ist als ey fawler appel. 

Hfiii genleben. 

^1* Hir noch volget das lebin sente Pauel als her bekart wart. Man 
vregif WOB® (= worumme) mä desin heilige tag bege — 42* das wir mit sente 

PauB> schawe müsse god da,s helfe uns dy heilige dreyfaldikeit. amen. 

/ 42* Hir noch so volget das lebin von sente marien magdaleuen. Von 
dirr^ vrawin haben etliche eine wonüge das sc eine iücfrawe were — 42** vnd 
das wir mit u* selig werde | des gebe uns got alle. amen. 
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42** Hir noch folget von sente lorentz. [D]irre heilige was von yspanien 

— bricht ah nach 7 Zeilen mit den Worten: do quam Decius mit grosin erin 
czu Rome. 

53. 

Phill. 602. Pajh xv. Jh. 72 Blätter und hintere Custode. 29,3 x 21,4, 
durclicpus von einer Hand zweispaltig zu 37 — 38 Zeilen schön geschrieben, Bote 
zum Teil verzierte Initialen, rot durclistricheyie grosse Buchstaben, rote Über- 

Schriften. Lagen zu 12 BIL (bezeichnet durch i — vi und ausserdem 

durch Anfang sworte). Älter Ledereinband mit Metallknöpfen und Lederschliessen, 

— Ess Nr. 218. 

Eusebius Brief an Damasus und des Augustinus an CyrilVus über 
Hieronymus, verdeutscht von. Bischof Johann von Olmütz. 

1* Vorrede und Widmung: Der durchleuchtigen furstinnen vfi frawen fra- 
wen Elizabeth Margrafynnen czfl merhern Meiner gnedigen sunderlichen frawen 
Embite ich Joh'es vö gotes gnaden bisschoff czu Olomuncz .... Mein demutiges 
gebete — wann ich so gelerter nicht bin daz ich wirdig sey eulche grosse dink 
cz& sinnen vn cz& tichten. 

Anfang 1* (Sp. 2) : Das ist der erste brieff de sant Eusebius damasum dem 
bischoffe byeschreibet Sant J*onim* leben seine achpere lere die er gesaget hat 
seinen brudern in den letzte czeiten seines todes. 118 Capitel — 32*. 

32* (Sp, 2): Das ist des bischoues von Oloralcz vorrede. Ge wonlich ist 
Rittern vnd knechten vnd auch kawflewten vber meer czä faren — Sey das 
Sache das dS die nach geschribne Epistel mit fleizze lesen vnd auch vornemen 
wollest Darunter: Hie hebt sich an Rubrica. 

32^ Dv hebt sich an Sant Augustinus Epistel des meistHichen gzzen leres (I) 
die er von wierdikeit sant J'onim* geschribe hat czS sant Cyrillus dem bi- 
schoue czu Jertm. 114 Capitel — 72*. 

72*> Hye endet Bischoff vö olomuncz dz buch. Gleicherweis als der er- 

wirdige Bischoff sant Cyrillus von sant augustinus .... nicht anders be- 

gert hat nur das er sein in seinem heiligen gebete gedenke wolte — das ich 
mitsäpt euch .... von gotes angesichte nymer gescheyden werden. 

Vgl. J. Feifalik in den Schriften der hist.'Stat. Section der k. k. mähriscJi- 
schlesisch^n Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaus etc. 9, 193 ff., femer 
A. f. d. A, 3, 113. Altsgabe durch A. Benedict 1880 (Bibliothek der mhd. 
Litteratur in Böhmen iii): er erwähnt die Clieltenhamer Hs, nicht. Über die 
litterargeschichtlicJie Bedeutung Johanns s, namentlich K Burdach, Vom Mittel- 
alter zur Reformation, Halle 1893. 

2^r Geschichte: auf der Innenseite des Deekels, die auch ein InhaUsver- 
zeichnis von nicht viel jüngerer Hand enthält, war der Name des Besitzerin der 
Hs, angegeben, er ist aber jetzt ausgeschtiittefi, J 

/ 
/ 
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54. 

PhiU. 603. Pap. xv.JÄ. 170 Blätter (hand^chrißicJie Zählung), 28,8x21, 
xweispaUig gescht^ieben mit verschiedener Zeilenzahl. Rote Initialen und Über- 
schriften, rote Anfangshuchstahen, Lagen ursprüyigllch von 12 BIL, nun zum 
Teil unvollständig, Alter Hohdeckel mit schweifikdernem Rücken. Zum Ein- 
bände sind Stücke eifier frz. Urkunde de^ xv. Jh. verwendet, — Ess Nr, 219. 

Jacobs von König shofen Chronik, 

1* {rot) Diz ist die vorrede in dieser Chroniken. Man vindet geschribe 
in latine vil Chroniken — 1^ ra die rote zale der Jare dar vor ist eine zale 
der bletter do von der selbe materien me geschribe. 

1*> Hie het die vorrede ein ende vn vohet die Cronike an. Got in ewi- 
keit nach sinre grocze miltikeit etc, 

Schltiss 170** Friderich von blank^nheim wart von dem bobeste bischoff 
z& straczburg gemacht vnd las sine briefe Vber das bistSm an sant Mauricien 
tage noch gotz geburte mccclxxv jor. .... doch schetzete er sine pfaifen vnd 
sine armen lute vaste vnverdrossen zä allir zit. ein gut se . . (undeutlich) geh 
vns got bitten got vor disen schriber nit me beger ich von uch vnverdrossen. 

Es folgen noch (von jüngerer Hand) historische Notixen zu den Jahren 
1450 (Gefangennahme des Grafen von Sawerden, Einnahme des Schlosses Schö- 
wenburg) und 1455 (fragmentarisch). 

Vgl. zur Chronik: Die Chroniken der deutsclien Städte, Strassburg 1, 221 ^. 
Für die Fartsetzungen: Mones QueUejisammlung 1, 259 — 65. 

Zur Geschichte: auf der Innenseite de^ Deckels folgende Einträge: a) Der 
Autohr dißer Chronick ist Jacob v. Königshoifen, xein Priester zuStrassburg fol. 1. 
b) Im Archiv der Statt Strassburg ist auch ein exemplar von dißer, des Kö- 
nigshof en, Chronick, welches aber an vielen orthen so wol in worthen alß in 
Rubricis mit dißem nicht gleich lauthet vii etwan mehrere vmbstand hatt etwan 
auch weniger worht hatt alß dißes. c) Dieses Chronicon ist auff mich Joh. 
Ulrich Friden, erblich komen von Dr. Ulrich Geiger, dem Medico, meinem Gros- 
vatter sei. sigl. 24. Febr. 1624. 

* • 55. 

PM/. 609. Pap, (auffallend stark und schön), xv. J/i. (1469). 2S5 Blätter, 
40,5 X 28, ziveispaltig von einer Hand zu 43 Zeilen geschrieben. Rote Initialen 
und Überschriften, rot durchstrichene oder uinzogene grosse Buchstaben, Lagen 
von verschiedenem Umfange. Feiner gepresster Lederband mit apokryphen Tie- 
ren und Arabesken ; verzierte Metallbeschläge mit Knöpfen (vorn 4, rückwärts 5). 
Wasserzeichen: Rosette, — Ess AV. 225. 

Übersetzung des alten Testamentes. 

Vorreden: 1* Hie ist eyn vorrede des anefanges des buchis Biblie. Do 
gote yn syner mayestat swebit — ys stet yr syn vnd mut alczyt uf obil vnd 



5G III. Cheltenham 

boß clyng. 1^ Eyn andir vorrede. Dy guten engein synt yn gut gesterckt 
das sy nicht gefallen mögen — 1^ {Sp. 2) dy engel brynge also vyl menschen 
ezu hymel als vyl engel yn dem hymel blyben vnd nicht gefallen synt. 
2^ Oenesis — 47*; Schreibervers: 

Hye hat das buch Genes ey ende 
Got die von Brandenstey gen hymel sende. 
47* Exodus; 71^ Lcvitieiw; Schreihervers: 

Das buch Leuitica hat oy ende 
vn hebit an Numeri got vns gelück sende. 
94* Numeri; 121^ Deuteronomium ; 12C^ Josue: 

Hye endit sich Josue vn syn tot 
vn hebit an Judicü got helf vns vs not. 
134* Jtidicum: Hye hat eyn ende das buch Judicum 

vn hebit an Ruth Got czu vns kum. 
145» Ruth; 147* 4 Bücher liegum: 

Hve endin sich dy buch* regü vyre 
vn hebit sich an das buch esdre. 
183* Esdre; 18G* Thobie; 192»> Judith: 

Judith ist hye vf gangen 
yh hebit an bester mit belange. 
197»> Ilesier; 204^» Job; 210»> Daniel; 222* Samuel (P). 
Schluss 235* mit Gehet und Danksagung des Schreibei's: Herre got eyn 
herscher obir alle werlt das du mich Jo'jfife" nüt gedult gesuntlichen dorch dyn 
gottliche kraft enthaldin hast dyß werch czu volbryngen dorüme yn dyner ewig- 
keyt sy dir lob er vnd dauck ymer vnd ewigklich gescyt. Amen. 

Zur Oe^chii'hte: über Schreiber, Zeit und Ort belehrt 2* Als mau czalt 
von christi gebort vyrczehen hundert iar vnd yn dem achtvndsechsczigisten iare 
an dem mitteboclien des ersten tagis des brachmondes Junij czu latin j Mit 
willen vnd durch geheysses wegen des Gestrengin vnd ernfesten h*ren Heyn- 
richs von brandensteyn | czu Ramis rytter Amptman czu wyssenfels vnd fry- 

burg I wart dyße Byblio got dem almchtigen czu lob und er angehaben 

czu schr}^ben | uf dem schloss fryburg | von Jorigen vnuorloschn schiyber | 
den got genedigklich well enthaldin | dyßs gottlich werch czu volbrengen (,s\ 
oben) I vnd all dy dar ynn lesen mit ym frolich gen hymel breiigen. Amen. 
Ferner 235* Im xiiii hundirt vnd lxix jar an sante pauls ersten eynsedils 
tag wart dy biblie uf dem schloss koburg czu ende volbracht. von Jorigen 
schryber. Auf der Innenseite des Dexkels finden sich dann auch die Namens- 
xüge verschiedener Mitglieder dieses adeligen Hauses, zuletzt (1627) der eines 
H. V. Brandenstein. 

Die Übersetzung scheint sich der Gruppe i der Jlistorienbiheln amu- 
schliessen. 
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56. 

PhilL 624. Pap, xv. Jh. (1456). 104 Blätter yiehst zwei vorderen Cu- 
stoden. 27,5 x 20,5, von einer Handy zweispaltig xu 26 — 27 Zeilen. Rote, blaue 
und blaurote Initialen, teilweise verziert, wieder andere nur mit der Feder ge- 
zogen, rote Überschriften und rot durcJistricJiene grosse Buchstaben. Lagen zu 
12 BIL, nur die letzte zu 8. In einer taschenartigen Hülle aus Schweinsleder, 
die mittels einer Spange rerschliessbar ist. — Ess Nr. 240. 

Vofi den vier letzten Dingen. 

Vorrede: 1* Memomre nouis^sima tua et in eternum non peocabis etc. Dit 
leirt viiH clor wyso man Int beduyt vns In vnseme (luytzschen — iS^ <lat dar 
enwe<^'h loufflt Int nyet weder en kompt. 

6** De memoria mortis vä gedechtnis des dodes — 9**. 

9** Dat ander van deine lesttMi vrdele — 27*. 

27* Dat dirde van der heischen pijne — 37*. 

37* Dat vierde van der ewiger glorie — Schluss 46*» weirlichen Dat is 
evn volck sunder rait Ind sunder wvsheit Och off sy smachden Ind verstoin- 
den Ind die lesten dyngen versagen Amen. amen. amen. Expliciunt Quatuor 
nouisKimorum anno dnl 1456 sexto mensis augustus (!) die ulti*. 

Vgl. Ilain Nr. 5691 ff.; nd. im Cod. Theol. 204 der Göttinger Bibliothek, 
s. Verzeichnis der Hss. im preussi.schen Staate 2, Göttingen 2, 427. 

47* {rot) Est nostre sortis | transire per hostia mortis | Est graue transire| 
quia transitus absq; redire. | In mundo vili } spem tu tibi ponere noli | Nam 
ubi de multis | hec erit una domus je. Darunter Zeichtiung eines Sarges und 
anschliessend die deutsche Übersetzung dieser sowie xurier weiterer Strophen. 

Anfang: Uns is altzo mail eyn los geuallen 

Tzo gain durch de portze des doitz mit allen — 
Des machstu dich wail vermessen 
Dat dyn reyri wirt vergessen. 

47^ Dvt synt mirckliche leren de Aristoteles sande dem konynck Alle- 
xander. Heell heymeliche dinge — want die wyue ind die kinder verswygen 
Des sy nyet enwyssen. Bl. 48 leer. 

49* Hyr volget Isidorus na van vele ind manniche worde up eynen syn 
drageude ind fleissende. 36 Capitel; Schluss 56* Hyr enden t die wort Isidori 
mer sy syn wenich gehoirt vmb boisheit der valschen kirstenheit die nv is 2c. 

56* Up eynre anderre stat van der gewaire oitmodichgeit. Eyn gewair 
oitmodich mynsche verblijdt als hie versmait wirt — 56* {Sp. 2) Ind wir soelen 
yn louen. 

56^ Rede Christi am Kreuze in Reimen. Vorher 8 Zeilen: 

Want man dieser geyn envvndt 
Die dyt mit gantzen hertzen myndt 
So is die werelt also sere verblyndt 
Deutsche Hss. in England T. 8 
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Dat all mynschen den anderen schyndt 
Dair hie kan ind dair hie mach 
Nummer in zo doin blyden dach 
Mer mit boisheit all gelach 
Voll geit als ich mit ougen sach. 
Darunter rohe Zeichnung: Christus am Kreuxe hängend, 
Anfang: Ir lieue kinder algemeyne 

Seit an mich | beyde grois ind cleyne — 
57*^ Herzelieue mynsche kere noch weder zo myr 

Myne barmhertzicheit | nal vmmer gekert syn zo dir. 
58" Dit is die taiffel des kirsten gelouucn In duitzsche — Schluss 59^ 

So mois dyn bitter mannichueldige lyden Ind dyn vuschuldich bitter 

doit. vur alle myne sunden stain Amen. 

59** {Sp. 2) Strophisches^) Gedicht auf die Ritterschaft Christi. 

Van xpristo Jheeu. 
Nu syngen ich gerne van Ritterschaft künde ich idt volbrengen | wie dat 

die werde Ritter goit | umb ere gestreden haut. 
Sent Jorge mit Ritterlicher macht | künde wail n*eren (!) ryngen durch Crist 

verguys der here syn bloit Der selue Ritter goit | 
Got was ir voerer vnd der voigh die halp yi\ up die ban Den stryt hoifF 

hie in an. 
Alleyn voirt hie den seinen stryt wail vierdehalff Jair ind dryssich Do hie 

sich in die mynscheit bargh | god vader ind hilger crist. 
Eyn purpel wart eme an geleyt zo den seinen zyden Do der konynck 

des fursten kint Vur den sunder woulde stryden | Die martel ind 

ouch die bitter pyu | die hie da vur vns leyt vnd do hie an deme 

Cruce hienck Ind vur den sunder streyt. 
Dat cleynot up deme houffde syn vnd dat der" furste voirt | was eyn Crone 

scharpe dornen | Die eme in syn hyrnne durch roirt Dat eme syn 

gotlicher hart van blöde wart nas. Sunder bis da mit nyet zo hart 

In dyn hertze schryfF dat 
Ach sunder ind du sunderyn | nu danck dem Ritter werde der so Ritter- 
lich gestreden hait | vur dich vp dieser erden. 
Wat alle Propheten hant geseit dat hait hie volbracht Do hie sich in die 

mynscheit bargh vader son ind hilger geist. Amen. 

60" (Sp, 2) Gereimte Sprüche mit vorangehendem lut. Text, 
Deutsch: a) Mynsche wammb bis du verblijt 



*) Bas Gedicht ist stark verderbt ; doch scheinen die Strophen ursprünglich vier- 
zeilig gewesen zu sein. Ich habe deshalb gegen die Hs. im 5. und 6. Absatz Mitte 
grossen Anfangsbuchstaben eingeführt. 
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Du en weis dijns leuens geyne zijt 
Idt en is geyn gelucke so groit 
60'' Dat verdryssen mach den doit. 
b) Van weym ich dat beste höre sagen 

Des wapen wolde ich gerne dragen {Freidank 74, 17). 
e) Woulden wir vns hoiden vur den sunden 
Der duuel vns nyet geschaden en künde. 
61* Messiasbuch. Dit boich begynt hey de Joeden zo ouerwynnen in 
yrme vngelouuen den sy hant van Messyas .... Zwei Vmreden a) Brief des 
broder Alfoncius an broder hugo meister der Prediger orden; b) Brief des meister 
Samuel an meister ysaac, aus dem Latein ins Deutsche übersetzt von eyme 
lesemeister der Mynrebroder ordens vnder den Jaeren vns heren so man schreyff 
Duysent vierhondert ind eyn ind zwentzich Jair. 

62* folgt das Buch selbst in 26 Capiteln. Anfang: Van deme swaren 
gevencknisse da die Joeden nu yn synt dat man noempt czorn gotz — 103** 
(Cap. 26 dat slos alle dieser vurgesprochenre worden) synt sich die leren der 
kirsten alsus vergaderent mit deme Ewen der Propheten ind mit dem heyden- 
sche boiche. 

Nachrede 1 03*> : We lange dit boich verborgen is geweist van den Joeden — 

Ind dit boich wart do verwandelt vä Arabytz in Latyn in deme Jair vnß her'en 

1339 ind vort verwandelt is worden van latyn in duysch do man schreiff 1421. 

Vgl. Waclcernagd, Litteraturgesch. 1^, 423; Hain Nr. 14260 /T*. 14272/".; 

Panzer, Annalen 1, 82. 95. 233. Vgl. auch Pal, germ. 5 und 60. 

104** Schreiberverse: Qui rapit hunc librum 

Demon frangit sibi collum 
Explicit hie totum 
De vino da michi potum ac. 
Ebenda van jüngerer Hand (xvi. Jh.) eine lat. Ostersequenz, Psalm und 
ein deutsches Gedieht auf Jesus: 

1. We bistu Jhesu fruntgyn tzart 
In diesem eilend myr so hart. 
Du wolt mich hie also straiffen, 
Dat ich manchi mail wail reif wafen. 
Durch die pyne die ich mois lyden 
GyfF myr hie die sund zo myden. 

2. Myn hertz nym Jhesu frütgy myn, 
Dat ich doch gantz moech wese dy. 
Neit leifFs enmach dyn bruyt vntfaen, 
Och wulds du ir des neit versaen! 

Sy wirt. dar durch gar luter reyn, 

Des nert enkvicht (!) die gantz gemeyn. 



60 III. Cheltenham 

57. 

PhilL 626. Pap. xv.Jh. (1474). 112 Blätter und naeh 104 sieben, ruzeh 
112 vi^rundvisrzig leere, soio^ie vwdere und hintere Per g.- Gustode. 29,5 X 21; 
feine, doch schwer leserliche Hand, einspaltig, t>erschiede?i€ Zeilenzahl. Rote 
und hlaue Initialen, rot durciistrichene grosse Buchstaben. Lagen von 10 Z?//. 
{die 2. 7nii Vorder- Oiistode), in der Hs. bezeichnet; aber nur al, e2 . . . . eo, f 1, 
f 2 . . . . f5, hl, 13 sind erhalten geblieben, Wasserzeichen: Stierkopf tnü Stern 
(= Phill. 584). Origifial'Lederband ; auf der Vorderseite ein MetaUrahnien mit 
eingelegtem Perganientstreifen, warauf der Inhalt der Hs. angegeben ist. — 
Ess Nr. 242. 

Heinrichs v. Osnabrück Übersetzung von Werken des hl. Ambro sius, 

Vorrede des Autors: 1* Allen juniferen iiid wedueii cristi ind södirligen 
den junfferen de da cVsto gehilget synt in geistlichen ind besloessene cloiste^n 

Ich broder henrich . . . . hayn zo dudysche gesatz vyss dem edelen s waren 

latysche worden sent Ambrosii zem y ersten drie bochere de sent anibrosius hatt 
gedychtet ind gescreue vä der jüfferschaff' darnae eyii boych des seines sct Am- 
brosia dat he hayt gescreue van der pfessie der cloysterj uferen zom lesten 

tzwey bochere de sct Ambrosis hait gescrcuen van dem State der weduysheit 

ouch wät ich gey colner byn gebore mer vä osebrugge so enköde ich neit 

entliche de colsche spräche scryue darüme wät alle de sproiche sct Ambross 
syt we hanich dat de hemelsche byen hayt vergadert de ouch vff' em wurden 
gesey as he noch in der wegen lach | so achtet neit dat myn spräche is we 
ey byen korff vä stroe gemachet | mer tastet geloifflichen in dese korff Ind ir 
suUet söder der byen stechen haniches baue mayss vyl | ind baue maysse suesse 

ind schoen vynden jnd wat doegden ätrefft dat loset als rosen in ywe 

korff myt sct Dorotheen. 

1*» Vorrede I de boche vä der jüffernschaft. 

3* erstem, 11^ zweites, 19*» drittes Buch. 

51* Hyr beg}'^net dat viertle boich van der professie der jüfcren jnd yres 
gelouen bestedonge. 

69* Hyr begyrujt dat eyrst boych van dem stathe der widue. 

86** zweitem Buch. 

104** Hyr endet dat ander vn dat lest^ boych sent Ambrosii mediolanes. 
epi vä der weduescheit Anno dnl mcccclxxiiii in festo scob universo» .... 
dor her Heinricü van ossenbnig vicariü van dit closter. Darauf 7 le^re Blätter. 

105* Sprüche Salomos. 

[E]yn wyse man as he wil hören he weirt wyscr — Schluss 112** mit 

Spruch XXV ind de kümer groiss we ey gewapet man. Dyt synt de 

Sproiche salomonis de de meyste' oeüsetzden (I) dem konige Ezechias. 

Zavr Geschichte: auf der Innenseite des Hinterdeckels von junger Hand: 
Inn der broder Reventer {wohl in Köln, vgl. Nr. 528). 
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58. 

Phill 638. Pap, xv.Jh. (1462). 2 (y2 Blätter und hinteix Ousiode. 22x15,8. 
Bote Initialen und rot durcfistrich^ne grosse Buchstaben, rote Überschriften, 
Lagen von 10 und 12 BIL {nach Bl, 12 scheint eine ganxe Lage bis auf ein 
Blatt XU fehlen). Gej/re^sier Lederband, mit Schliessen, — Ess Nr. 254. 

II e iligenlegende n, 

Beginn van Eucharii valerii vnd matt^rne, schliefst mit van sente lyborius. 
Die Legemlen Van sant herbricht bischofF tzo Collen (24*) und Van sent pan- 
thalion als nien si zo Ck)llen heldit (45**) weisen auf Entstehung der IIs, in Köln, 

Bl, 261**: Biddet om gotz willen vfir die onn fitze schriuerse eyn aue ma- 
ria je. in dem jair mcx^colxii op sante Jacobs auent. 

59. 

Phill. 643. Pap. xv. Jh. 231 Blätter und 3 leere nach 79 sowie 2 Vor- 
der- und 1 Hinter custode. 22,2 X 14,4, zweispaltig zu 30 — 31 Zeilen geschrie- 
ben. Rote und blaue Initialen, rote Uberschrißen, rot durchstrichene grosse 
Buchstaben, Gepresster Original - Lederband. Zivei IIss, sind vereinigt. — 
Ess Nr. 259. 

I. Bl, 1* — 1^^ (Lagen von verschiedenem Umfange). Predigteti des hl. 
Bernhard auf die Advent- und Oster zeit etc.; Auslegung der Messe, Ende mit 
dem Sermon von der Jonfferschaft. 

II. Bl. 80* — 231 (Lagen von 10 Bll, und ein Doppelblatt; von de/r ur- 
sprünglie^tsn Lagenbezeichnung sind noch Beste erludten: a3, bl — b4, f 2, f 5, p3). 

Predigtsammlung. 

80* Up sent andreas dach. Sent bernart schrift in eyme sermone — 

81*» 80 begert alczijt die hulpe des alre soiste ind alre genochlichsten gei- 

stes. amen. 

82*» Sent bernart in eyne sermoii va d' aduet. Hude vyren wir dat begyn 
vä der aduente — 84» de durch sy T vnse vnselicheit gecome is. 

84** Eyn sermon vä d' aduet. Hyr vmb myn alre liefi?ten moiget ir myr- 
ken — 85* vnd ir soilt seyu die hulpe gotz vp uch. 

85* Van sent nycolaes bischoff. Optaui et dat* est Der wise man 

spricht in dem boche der wysheit — 86* wie vyl hei hait die doch neit en.hait. 

86* We got intfange wirt I d* sele. Nu moisse wir bewyse — 87* Dat 
wir dan alsus moissen leuen 2C. des güne vns 2C. 

87* Dit is de rechte maneir vä uartgange eys geistliche mysche cy eick- 
lich mach pue I wat grade hei up geclomen sy want na desem wege mähmä(!) 
wairlyche uorit gay vä d* eyre doicht tzer äder. Des äd^en südages I d* aduete. 
Erunt signa in sole et luna 2c. Do unse here vp ertriche wandelte — 91** also 
de pphete spricht In dem hemelesche lande is die vreude also grois dat dar 
dusent iair synt als der dach die v^gägen is, 
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S. Haupt, Altd, BU. 2, 173 Nr. 3. Wacicernaget, Ältd. Predigten S. 92. 

91*» Eyn and* semioyn vis de seinen ewangelio. Scitote quia ppe est 
regnü dei. vnse here spricht wyst wan dat riche gotz vch na is — 94* dat 
hei vns brenge in sich da wir in werliche bekenen des helpe vns got amen. 

94* Vp vser vrauwe dach ccepcio; Dat aue maria dat is goit die enie ge- 
recht deit — 95* also is dat gotz meynyge dat syn eyngebore sun in vns 
vntdecket werde, des helpe vns got. aine. 

95* Van vnser vrauwe. Egredietur v'ga de radice yesse Van der wortze- 
len van yesse sal vp gayn eyn rode — 96* Dat got alsus in vns geoifenboirt 
werde des helpe hei vns. amen. 

96* Des veirde södages I d* aduet. Miserunt iudei ab iherosolimis sac*- 
dotes . . . Die ioeden iud de phariseen die sante zo iohänes — 100^ Up dat it 
vns mois bregen I dat emge vmer werende eyt des helpe vns got Amen. 

Eine längere nd. Fassung dieser Predigt abgedruckt im Jb. des Vereins f. 
nd. Sprachforschung 2, 11 — 18; dieselbe in kölnischem Dialect im Ms. 14688 
(xrv. Jh.) der kgl. Dibl. zu Brüssel. 

100^ {Sp. 2) Item vp de seinen veirdeu södach I d* aduet. Vox da- 
mantis I deserto 2c. Sent Johä sprach Ich byn eyn stymme des roiffes I der 
woistenye — 103^ Dat wir alle her tzo comen des help vns got amen. 

103*» Vä d* geboirt vs here. ysidor». 

104*» Vä d* geboirt vs here. bernard* (4 Sermonen). 

113*» Up den heiige jairsdach vä tzeyn wame {Haupt a. a. 0. Nr. 19). 

114*» Sent Bemard van der besnydungen vns heren. 

117*» Vä sent stephae. Stephan' ante' plen' gracia. et fortitudine jc. Dese 
wort Schrift sent lucas — 124*» Ind dat wir sy ouch vollenbrengen geistliche 
in vns Des helpe vns got amen (Wackernagel S. 522). 

124*» In der kynder dage ey sermoy. Vidi supra monte syon agnum stan- 
tem >c. Sent iohannes sach eyn lamp steyn vp dem berge syon — 126*» Sy 
is in der eynycheit myt neit gelich myt der gelicheit. 

126*» Up der hcilger dry köyncge dach. [SJurge illüinare iherusalem 2C. 
Dit wort dat ich haynt gesprochen in dem latine — 127* (bricht ab) de hait 
alle Wege eynen kreich ind eynen tzorn we. 

127* Up sent pauwels dach do hey bekeirt wart. Scio homineni in xpo jc. 
Dese wort spricht sent pauwels — 132* hait ir de reichte myne so sijt ir gotz 
geweldich. 

132* Des sundages als mä alFa secht in septuage^ (sielie unten den An- 
hwig). 

134*» Des sundages tzo haliF vasten. lUa autem que sursü est ihrlm ic. 
S^t pauwels spricht Ihrlm de dar bouen is — 145* Dat vnse hertze ouch also 
gebreidt mois werde Des hulpe vs got (a. a. 0. iW. 24). 

145* Van vns heren boitschaif ind vnser vrouwen. Missus est ägelus ga- 



59 63 

briel a deo 2C. Alsus schrift sent lucas — 150^^ Myr geschei na dynen wor- 
den. Do wart eruult alle synre f)pheten wort. 

150^ Ite vp den palm dach. Der palni boum hait seuen tzwiger — 
160** myt de dode bricht nien in äff. niyt dem be^chouwen speilt hei (a. a. 0. 
Nr. 12. Wackenmgel S. 134). 

160** Van dem lyden vns hereu. Men en vant in alle dem lande — 
164*» Da is geuoeget de bie zo dem honyge. de ysope zo dem biü.same . * de 
nachtegal zo der harpen .... de sterne zo der lichter sunnen (a. a. 0. Nr, 16). 

164** Ite van deme lyden vns heren. Refioruit caro mea 2C. Also spricht 
vnse here durch des ppheten mont — 165** hei is ind wjis ind bliuet alczijt 
ewich Ind en neniet nümer ende (a. a. 0. Nr. 22). 

165** Ite van deme lyden vns heren. Dns narrabit I scripturis pplos 2C. 
Dese wort spricht de pphete dauid — 170** ind dat wir ouch de boese geiste van 
vns verdriuen de vns willen verleiden. Amen (a. a. 0. Nr.2ö. Wackernngel S. 127). 

170** Up vns heren hemelvartz dach. Viri galilei 2c. Do vnse here zo 
hemel voir — 175» Dat wir dan hye also leuen dat wir come in de ewige gl'e 
na desem leue. Des helpe vns got amen (a. a. 0. Nr. 17). 

175* Vp vns heren hemelvartz dach. Videntibus illis eleuat' est 2C. Sente 
Lucas die schrift van vns he*n vpvart — 184** Dat vns dit geschey. dos hulpe 
vns got Amen [a. a. 0. Nr. 10). 

184** Vp sent peters dach ey sennoy. Petre amas me 2C. Dese wort sp^ch 
vnse here — 188** (a. a. 0. Nr. 15). 

188** In vnser vrauwon auent assüptio. Ego qua^i vitis fructificavi. Unse 
vrauwe spricht als eyne wijnreue — 190* Dat is der soisse wailsmachede wyn 
den got allen heiigen schenckt {a. a. O. Nr. 18 oder 21). 

190* Item van vnser lieuer vrauwen. Transite ad me oes 2c. Dese wort 
spricht vnse lieue vrauwe — 192* ind vns soisliche eruuUen myt ewiger se- 
licheit {a. a. 0. Nr. 4). 

192* Vp alre heiligen dach. Vidi angelü stantem jc. Dese wort spricht 
sent Johaiies in apocalipsi — 199* Ind vnse h*e vluyst all vmb sy dat sy recht 
myt gode vmvangen is (a. a. 0. Nr. 8. Wnckernagcl S. 111). 

199* Van den apostelen yntgemeyne. Hec mando vobis .... 2C. Ich ge- 
beide vch — 208* Dat is eyn tzeichen dat hei geyne myne enhait zo syme 
euenmyschen (a. a. 0. Nr. 6). 

208* Van eyme merteler eyn sermoyn. Qui vult venire post me jc. 

ünse he' spricht So wie zo mir comen wil — 209** ind wil in sicher machen 
vur alle syne viande. 

209*» Vä eyme confessoir sermoy. lustum deduxit dns jc. Dese wort 

lyst men — 220* Dat wir alsus leuen dat wir her comen. des help vns got. 
amen. 

220* Item van eyme confessoir off vä sent merty. Et vos similes holbus 2C. 
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Dese wort sprach vnse h'e — 224'' dat hei zo der hemelscher vreuden moicht 
comen Des help vns got amen (a a \r 2) 

224" Ite ^an dtn lufTranen Elegit eam d<us Dese wort synt ge- 

sprochen zo e^me eickliehen myschen — 231" Dat wir dit alle moisseu ver- 
enge de-i help vns got Amen {a a ^r 7 liackemagel b t>31) 

V(/l -.u dieser Sammlung Haupl ß a beaartdert abei W aekermigel, Altd. 
Pieäigten uiid Oehele 5 2C2;J'3R4^ Pregcr My<ilik2 9 ff ^2 ff Ah uritf.re 
Ib fitge uh hm^u jVs \rvndel 214 tm British Musevm {Perg xrv. Jh.). 

Zur (resehtrhle auf der Innenseite der '■unten vorderen ( ui,fode stellt von 
junget^ Ifami In desem buch 8te\t der «ennon des vireden sondags in dem 
ailucrit misemnt ludii (i oben lil 90' oher in Keiiifr det ion Wackernagel an- 
gefuftrlen Hss ) diesen eal mtn in dein Reiffeuder dieser gttewen werden (!) dat 
ander wirdt all in dem werckfts {') gele-*n ebenso xn 132» am Itande von 
derselbe?i Hand dit sali men in dem Reiffender lesen (sorts( htiufig von der 
fext Hand dei Eiiilrag dit en aal men «eit lesen) VtelletcJU gehörte die Hs. 
mti Ar j38 und G26 m em utirl dasselbe Kloster u Köln Der Name van Ebb 
stellt auf einem I'apier-<treifrn auf der Innemeäe de\ Vorderdeilels. ' 



Phill. C47. Pap. xv. Jh. 180 Bläller und 4 leere vaeh 67, 3 naeh 118, 
2 iiach 158 sowie je eine. Ouslode. 21,5 x 15, eiitsjtallig mit verschiedener 
Zeilemalil geifchrieben. lioie. Initialen und ÜberseJtriften. rot duirhstrwJiene 
grosse Bnchntaben. AÜer gepressier Ijederband mit Schloss {nur die Klappen 
erhalten). 5 verschiedene Codices vereint. — Esa Nr. 263. 

I. Bl. 1 — G7, Lagen von 12 Btl. (die 1. mit Vorder cuslode). 

Susos Buch von der ewigen Weisheit. 

1' Hie begynl dat gotliche ind geystliche boich Dat genant y» de cwyghe 
wysheit. Id stuint ein pretiger zo eynre tzyt na einre mett«n vur eynie cru- 
cefyx iiide clagede gode yiinelike — 67» . . . dat hei dat vest ind tiat ledige 
apatiuni ind dat geisteliche bilde volbreicht« dat eme so lange viir besIosHoii 
wa» want it enden iiioiHt« lud tzo hantz wart it volbracht bis vp »yn ende. 

(rot) Hie hait dit boieh eyn ende 
Got vns syne gnade sende. 

Empfehlung des Buches: Dyt boich dat da heischt de Ewiche wysheit 

des mat^rie is van deim anvange bis an dat ende uns hereii ihesns crists inyn- 
nekliche liden .... ind hei ymie synt vermenget X mat«rien de vas geiionien 
Edel ind nutz sint. Amen. 

(rot) Die ewyghe wyAeit is hie vß geschreuon 
Got geue vns ilat ewighe leuen. Amen. 

M. Biepenbrock , H. Susos, genannt Amandus, Leiten und Schriften, Re- 
ge)isburg 1829, 2. Au/t. 1837, Des sei. Amandus, genannt H. Stiso, Leben 
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und Schriften y Wien 18G3, B(L 2. Stiicke im Original bei Wackernagel y ÄltiL 
Lesebuch 1, 1213 /f. Über Drucke s, Goedekc l^ 212. 

II. BLQS — 118, Lagen van 12 Bll. (die erste xählt nur noch 10, die letzte 8). 
Christi Passion. 

Anfang: 68* O ir alle de da gaynt by dem wege myrcket ind beseyt — 
118* Zo wilehem vns allen nioisse brengen Iha xps eyn gewair got myt dem 
vader ind myt dem heiigen geiste De gebenedeit is in ewicheit. Amen. Darauf 
folgen noch 2 Prosagebete von derselben und eines von späterer Hand. 

III. Bl. 119 — 148, zwei Lagen von 12 und eine von 8 BU, (das letzte 
jedoch ausgesch nitten ). 

Sprüche aus Salomo, den Kirchenvätern etc. 
119* Uns leirt der wise mä — 148* Des gun vns alsamen der vader 
ind der son ind der heiige geyst. 

IV. Bl, 149 — 158, eine Lage. 

Auslegung des Leidens Jobs nach dem Texte non rephendit me cor 
meum in onmi vita mea 2C. 

149* Min hertze in hait mych negestraiffet — 158^^ Des verleyn uch 
ind myr God der vader der son ind der heiige geist. Amen. 

Vgl PhUl 3879 BL 109»>. 

v. Bl. 159 — 180, zwei Ijigen von 12 und 10 Bll. 

159* Van der navolginge Christi ind vorsmenisse alre ydele Sachen der 
werelt (Übersetzung des ThomaJi a Kempis, Liber i). Unse h*e ihesus xj5s 
sp*c de mir volget de ewandelt neit in dem duischt^nisse — 180* Also vil 
saltu dich besseren Ind in deichten zo neme als du dir selu* gewalt an deys. 
Alsus is dit boich volbracht Deo Gratias. Amen. 

Auch in Codex Salemit. ix, 7. Phill. 719. Oxford Mare^cJudl 124,6 — 47. 

180^ Begister der Capitel. 

Zur Geschichte: 1* (jüngere Hand) Vur der brueder, der Best ausge^schnit- 
ien; wahrscheinlich gleiche Herhin ft mit Phiü. 628. 626. 643. 

61. 

Phill. 654. Pap. xv. Jh. (1468). 154 Blätter. 22x14,6, von einer Hand 
mit verschiedener Zeilenzahl. Rote Initialen, die erste rot und grün, rote Über- 
schriften, Lagen von 12 Bll., die letzte nur ans einem Doppelblatt bestellend. 
Alter Lederband mit Schliesse. — Ess Nr. 270. 

Sonntagsevangelien mit ihren Sermonen durch das ganze Jahr. 

Beginn: Evangelium auf den 1. Advent: Cum appinquasset ihesus etc. 

1. Sermon V^i Dit is dat heiige ewangeliü na dem texte, hee ynne solen 
wir myrken drey dinck 

Schlnss (xxvi sondach na pinxten) 154^: Hee endent de sondachsewan- 
gelien dorch dat iair myt eren sermone geent Anno dnl 1468. 
Deut8che Hss. in England I. 9 
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62. 

PMll 676. Pap. XV. Jh. 276 Blätter. 17,3 x 10,6, von einer Hand ge^ 
schriehen. — Ess Nr. 292. 

Prosagebete in rnd. Dialect. 

63. 

Phill. 677. Pap. xv.Jh. 90 Blätter (Bl. 1 Perg., 91*~97* leer). 16,2x11, 
von einer Hand hübsch geschriebeii, 20 — 22 Zeilen auf der Seite. Die Bll. sin^ 
mit farbigen Blumenguirlariden umrändert; eine farbige Initiale mit dem Bild^ 
eines Kindes im Medaillon zu Anfang, dis übrigen und die Übersehrißen rot, 
rot durchstricliene grosse Buchstaben. Lagen von 10 BU, {die 1. xählt nur noch 8, 
die letzte 8 mit Vordercustode). — Ess Ar. 293. 

Legende des hl. Thomas v. Äquin. 

1* Hie hebet sich an der plogiis in die legend des hoehwirdigen grossen 
ler*s der cristenheit sei Thonie de aqhio Der alniechtige got der in dem anfang 
der schöphung der weit het geheisen dz liecht schinen — 90** vmb alle disse 
ding sig got der her' gelobt vn gesegnet ewicklichen. Amen. 

64. 

Phill. 679. Pap. xv. Jh. 357 Blätter. 11 x 7,2, von einer Hand in klarer 
Schrift, 

Deutsches Brevier. 

1. Gezideu va dem lide xpi \\ 

2. Geziden vä der ewigen wysheit 30". 

3. Geziden va unser lieber frawe 72*. 

4. Die sehen pselmen vor die doden 154*. 

5. Zahlreiclie Prosagebete — 357^. 

65. 

PhiU. 683. Perg. xv. Jh. (1448). 159 Blätter (1*. 2* fehlen jetzt zu Be- 
ginn; moderne Seitejizählung). 22,5x15,2. Rote und blaue Initialen , rote Über- 
schriften. Lagen %u 8 Bll.y bezeich?iet durch a, b etc. und durch Anfangsworte. 
Original-Holzde^kel mit braunem gepressiem Lederbezug und Besten zweier 
Schliessen. 

Opera quaedam Joannis Ruusbroecii. 

1* Liber de ornatu spiritualis desponsationis venerabilis patris et dnl Johls 
ruysbroec prioris viridis vallis ordinis canoico» regiilariü quem mgr Gherhar- 
dus groet transtulit de teutonico in latinü {der Anfang fragtnentarisch). 

Vgl. J. O. R. Acquoyy Qerardi magni epistolae xiv S. 14 f, ivo a/ndeie 
Hss. dieser Übersetzmig aufgezählt werden. 

7*» Liber de perfectione iiliorum dei siue de calculo {Übersetzung des Gui- 
lelmus Jordaens? s. Foppens, Bibl. Belgica 2, 721). 
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93» Liber de gradibus scale amoris que edidit venerabilis dns Johanes 
riiysbroec teutonico yedeoinate. 

Am Ende folgendes mnl. mystische Lied, das recht wohl Ruusbroec ange- 
liören kann, wenigstens vollständig im Geiste des vorausgehenden Tradats sich 
bewegt: 



1. Wille ^) VHS wy van bynne merken | 
so mögen wy ons vorstan| 

dat dese groue werken 

om loen syn gedaen. 

We de warheit wil vorstan] 

he moet in hem seinen gaen| 

vnd leue boue synne[n]| 

een luter kenne compt vä blnen 

(So wal hem "beulden 'diet). 

2. De vnH^) heft ghelate 
na syns seines heyt, 

he is myne bouen maten: 
dat licht is em bereet. 
Zo we dat in hem seinen gheet> 
he en vindet der^) werlt lief noch 
leet 

dan een gelutert wesen. 

3. Hem en is noch wech noch wise, 
het is een ewich syn. 

wat men leset of scriuet, 
het bliuet dat silue (!) sijn. 
het is in hem seinen also vrij. 
Kynder nu ghelouedes my: 

dar en mach gheen tSual*) wesen. 
So we dat in hem seinen kent| 
he mach wal blide wesen. 

4. So we de warheyt wal vorsteet 
vn hem kan houden binne, 



dat em enrure noch lef noch leet 

van enyghen dynge: 

Dicke is hem van bynen wale| 

he is behuet vor alle quäle, 

dar hem de synen vp keren vte:^) 

och wat vrouden is godes gebruke! 

5. Ic hebbe den toeual so dorgan 
na hoger mynen rade| 

my gemuede is ongheuaen] 

ic loue der mynen dade. 

Se kan brlgen vit alre not| 

van anderheiden mact se (oec) bloet, 

Se doet de zele vernieten : 

och wen mach ors weghes verdreten? 

6. O ewich wesen du does beruren 
te male der zelen erachte. 

als du den gheest in dyn woste wüst 

vuren, 
so rostet al dat ye wraehte. 
Dat ciaer gesiebte wardet dar vor- 

claert 
na hoger wezeliker aert 
in dat stille gebruken| 
och laes^) dat wy vns kere vte. 

7. Dar vloyen de riuiren dar 
van der fonteyne wyseloes, 

de dar af drinct leeft sonder var| 
vn het is niet dat he vercoes, 
det bliuet syn gemuede vryj 



*) In nicht abgesetzten Zeilen geschrieben; am Rande von jüngerer Hand, die 
auch sonst noch corrigierty Bitmus. 
«) De hem? 

•) Am Rande corr»: ter. 

*) e corr. Rührender Reim und überschreitende Zeilenzahl weisen auf Verderbnis, 
•) Correctur am Rande: de sine entluke. 
•) L aylaes. 
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he heft dar dat verre by| dar men al in een vorsteet. 

he en eiet nümer ghelike: God gheue vns dar to koni' 

oeh dat is vroude rikel wät syii biwesen is vroude 

8. Dicke is hem van byneii wale het doet dar (l. dat) herte 

di diis der myne wcghe gheet, ontsynke: 

wet he höret de vorborghene tale och ho salich is den deuke 

Vgl. Xr. 3 {awh cin;^lne Stellen in Nr. 2. 4. 5) der fälschlieh 
xngcsc}iriebr.nm Lieder (Kölner Ausg. 1543 Bl. 331; abgedruckt bei j 
Lieder und ^iklü der Minnesinger, Münster 1844, S. 394 — 402^ 
et» mysliaches Lied bei IVeger 2, li2, Bartsch, Beiträge xur Quellenku 
S. 316 ff. und ähnliche Gedanken bei Eekhari {Pfeiffer 2, 510 f.). 

118'' {ohne Überschrift) E«t aute eterna cognitö dei ipe deuH etei 
I 86 ipo cogwoscens i in cognitoe ainanM i in aniäte cognitone Bui 
cognoscens et aniäs — Nä in ext^riore exercicö iion datus ."püa libei 
abnegatöe omnis interne pprietati». 

Unmittelbar anscidiessend (lil^) id.: De ghene de hem we.rdelike 
de onbegripelike dreheit godes ter ewygh' eincheyt godes conen ker 
nif^he nicht dolen — ■ God en is viner tuohtes nicht schuldich dan h 
smer vrier eyghere natuerliker goetheit doen wil. ,4ms einem Traclt 
broecs? 

146' EpJa repudicTs seu sane intelligö ämones t'tiä pto üb' di 
nuptiJB a ruysbroec compositi (am Bande: mgr iö geraon scpsit häo e 
pens a. a. 0. 721. 

149'' Epta frls Johls de Sconouia canolci r'gula'is I viridi vallc. 
a. a. 0. 725. 

IS?"* £pla nigrl gherardt groot ad frea de viridi ualle iuxta I: 
Venerabiles (res et dnl dileclssimi in xpo dno obnisi' voa depcor u 
mi^nii) voluib) vrls scT augustini qd mgr egidius nole nieo postulabit 
mich! copianda sibi icede' digneniini. 

158'' Ite epta nigrl gherardi groet ad dniim iohcm mesbrocc in vi 
priore. Venorabilifl pat' niy in xpo ihu cordi nieo duicit' predilie ( 
mänus horetiken lator pntifi honio vt spero hone votütatia opbiL l 
Briefe nicht bei Aequoy a. a. 0. 

Zitr Qcsehiehte: 159" (rot) Anno dnl M^ccccxi.Vlli" cöscriptne 
lata ji Conradü et heiincü <le lippla et Theodericü de gerden doricos 
domo sei Maynulfi in bodeken ') Sub veuerabilj pre ac priore amold 
pio ppagatore ularu. Pro quibus oratio postulatur. 



') DoiDUe S. Mcinulphi confessoria in Bodeken (Bodikcn, Budiken eti 

Diöeese von Paderborn gelegen, vom h, Meinulph 837 gestiftet, nach widrig 
salen auf» neue (1408) als ein Kloster der reguläres canonici bestätigt und 
tur Windesheinter Congregation gehörig. Der erste Abt war Amoldus 



? 
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66. 

Pkül, 694. Pap, XV. Jh, (1477). 171 und 1* Blätter, in der Hs, gezählt 
von I — CLXVii. 30,6 x 21,5, xweispaltig mit verschiedener Zeilenzahl. Bote und 
blaue Initialen, die erste farbig und verziert, rote Überschriften und rot durclir- 
strichene grosse Buchstaben. Lagen von verschiedenem Umfange. Alter gepress- 
ter Lederband mit zwei Schliessen. — Ess Nr. 310. 

S. Bernhards Sermones, mnl. 

1* Register. Anfang 1* Op sante Andries auent dat erste sermoen. It 
is 8oe in geset van den heiigen vaders. 

Schliesst (mit dem Sermoyi van den auentmael op den Witten donredach) 
167' Also lange hent dat na der rüste die v*risenisse volge en na den sab- 
beth die paeschdach na volge Amen, {rot) Hier eynde sei bernardi Sermone 
des heiige leerres auer dat wynter stuck vä sömigen heiige en hoichtiden. Ge- 
schreue int Jaer ons here mcccc^ en lxxvii® Geeyndet op sei vietoers auent. 

167** Van der entfencknisse der gloriozen iunekfrawe Marien {jüngere 
Hand), nd. Den auent in der kercken. Salomon secht de wysheit heft er — 
ick bins woll to fredden geloue simplicke so verlustu dine arbeidt nicht, {rot) 
Leset dit den morgen in der kerke. Maria is wol geheiten eine dag sterne — 

171** vp dat se vns entfange to inwonneren des hemelschen paradies 

(4 Marienlegerulen eingewoben). 

Zur Geschichte: Buchplatie auf der Intienseite von 1*, darunter: Ad Bibl. 
H. zur Mühlen I J. M. Zell. Ffurt. 



67. 

Phill. 710. Paj). XVI. Jh. (1572). 316 Blätter. 33 X 20,6, einspaltig von 
einer Hand. Brautier Lederband mit Schiveinslederrücken. — Ess Nr. 326. 

Land Ordnung Böhmens, Aus Böhemischer in die Teütsche Sprach 
Transferirt Anno domini 1572. 

1* — 2** Vorrede und Widmung an Maximilian, unterzeichnet Wolff* von 
Wehrsowitz Obcrister Landtschreiber zu Königreich Behems. Datum Prager 
Schloss Sonabend nach Maria Himmelfahrdt 1564. 3* — 5** Register. 

8* Anfang: Von Election vnd wehlung oder Chur königlicher Mays. 
Schluss 291». 



Regulär von Frendeswege (Acquoy , Het klügster te Windesheim 3, 59 ff.). Unter 
ihm mu88 eine reiche litterarische Tätigkeit der Brüder bestanden haben. Neben 
den 3 Schreibern obiger Hs. nennen sich in einer {versclwllenen) Hs. aus demselben 
Jahre 1448 {s. A second catalogue of mss. in diff'erent languages . . . . by John Co- 
chranj London lS'67j Nr. 82): Johannes Valbert, Amoldus de Unna und wieder Thoo- 
dericus Gheerden. Ebendahin gehört auch Add, 18007 des British Museum, geschrie- 
ben 1468 ; hier nennt sich h'man de nouo Castro supprior monasterij bodeke ( . . . Et 
äno nafitat, mee Lxnno vi elf. BL llO^). 
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293* Explicatio etzlicber Behmischer Vocabel die nicht deutlich zu 

Teut««chen auch nicht von Jederman eigentlich was sie bedeutten zu verstehen sein. 

295* Repertoriuni oder {alpliabetiscJies) Register ober das bBch der Landt- 
ordnung. 

68. 

Phill 713. Pap. xvri. Jh. 4ö9 Bläuet' und 1*— 16*, die Hs. selbst zählt 
die Seiten 1 — 938. 33 X 19,2, i^on einer Hand in kleiner, xierliclier Sehriß 
einspaltig geschrieben. Zeilemx^hl und Lagenumfang verschieden. — EssNr.^2^. 

Chronik von Brnun schweig. 

1*— 16* Vom Anfange und Erbauung der Stadt Braunschweig aus einem 
alten Manuscripto coUatiouiret. Reicht bis zum Jahre 1488: In diesem jahrr 
fanget sich an Lüdeken Hollands Aufruhr davon besiehe drunten 25. capittel 
pag. 156 seqq. 

1' — 418*^ Chronik von Braunschweig von der Erbauimg der Stadt (S(jS) — 
1599. Schluss 14. Martis 1599: Des Burgvogdts in der Burg seine guter wer- 
den von dem Raht verarrestiret. 

Mehrfach Aufzeichnungen historischer Lieder in diesem Teile, so Bl. 95* 
X. J. 1491 (dat Vierdte und letzte Jahr in Lüddeken Hollands seiner Regie- 
rung): Hiernach ward von etlichen ein Pasquille oder Schmähgedichte gemachet 
auf Lüddeken Holland und seiner companen Regiment daß es ein so smähliges 
Ende genommen. Das lautet also: De Kalte vnd de Hund 

Heffen gemaket einen verbünd .... 48 F. 
Soltau Nr. 27. Lilieneron 2, 213 Nr. 164. Oesterley, Nd. Dichtung S. 47. 

BL 96* Ein Ander gedieht von Lüddeken Holland. Nach Christi gebort 
düsent vierhundert vnd acht und achzig iahr .... 26 V. 

Daran schliesst sich mit demselben Anfang, aber mit 234 V. das Gedicht 
hei Lilieturon 2, 216 Nr. 165. 

Bl. 120^ z. J. 1493 Von der Schlacht bey Bleckenstedt wurd ein Lied 
gemachet das lautet wie folgt : i. Wil gy hören wat is geschehn .... 17 sechs- 
zeilige Str. Hildebrand, Deutsclie historiscJie Lieder, Leipzig 1856, Nr. 5. Li- 
licjicron 2, 320 Nr. 185. 

Darauf: Noch ein ander lied. Wil gy hören (^inen niewen Rey .... 14 
fünfzeilige Str. HiUklrrand Nr. 6. Lilieneron 2, 323 Nr. 186. Nd. Jb. 2, 36. 

Noch ein lied. Von denen hansee Städten im Braunschweigischen und 
lüneburgischen lande wie dieselbe mit den hertzogen auch wieder die Stadt 
Braun schweig gckrieget haben, 

Wil gy hören ein nie gedieht 

Wie seck de hansestädte hebben verpflicht 29 fünfxeilige Str. 

Bl. 161^ Ein Lied von der Hildesheimsehen Fehde. Fründe, marcket junck 
vnd oldt 28 srcJisxeilige Str. Lüntxel, Die Stiftsfehde (1846) S. 208. Li- 
lieneron 3, 287 Nr. 329. 
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Bl. 1G3» Ein ander Lied haben gedichtet die van Hildesheiin von den 
Fürsten als dieselben zu der Zeit in einer Fehde und Unfriede zusamen stun- 
den als der Fürst v. Braunschweig und Lüneburg löid der Bischoff von Hil- 
desheiin und ist geschehen im jähr 1519. Da Gottes Sohn geboren wart.... 
34 sechsxeilige Str, Lüntxel 192. Lilierwran 3, 271 Ar. 324 (35 Str.), 

Bl. 24 2** Ein Lied von der Eroberung des landes zu Braunschweig und 
Wolfenbüttel und von der Belagerung der Stadt Hildesheini. Ach Gott in siner 
Majestät .... 55 sechszeilige Str. Hildebrand iVr. 28. 

BL 353" Reime auf das Wuyiderjahr 1588, z. B.: 
20. Der Teüffel hatte auch g(uten gewin 
Einen Jesuiten führet «r hin 
Der für alle sine gesellen 
Foriren sollte und plrftz bestellen. 
22. Ein Königinn aus Sdiottland gut 
Must auch vergiesseA alles ihr blut 
In Engelland broch man den stab 
Der Kopff ward ihr geschlagen ab. 

BL 418^ Anhang oder Zugabe ndch etlicher Geschieht die sich von vielen 
iahren her so wol inn- als ausserhalb der Stadt Braunschweig ... bis zum 
Ende dieses 15. Jahrhunderts {wofd 1599) begeben . . . und die in diesem Er- 
sten Theile sind ausgelassen. Darin BL 421» Ein ander Lied von der schlacht 

zu Bleckenstedt. Wie man schrieo Tausend vierhundert jähr 40 fünf- 

zeilige Str, Liliencron 2, 325 iVr. 187. 
BL 430* Gründufig von Helmstädt: 

König Carolus Kanzler 

Sünte lüder de leve herr 

Wohle Gode ein closter buen 

Tho levö in allen truwen 

Ein hündlein te hadde helim genandt 

Ein göttlich ilahme wol bekandt' 

He Christum vnsen herm bat 

Da de hündlin sat 

Dat he wolcte geven sinen schien 

Ichte dat de stede möchte sin 

Helimstede scholde dat beten 

De stede he vnd vele geneten. 
gefunden im Kloster MarientHal im Crützgange in einem alten fenster. 

BL 440^ z. J. 973 ein Eintrag w6er Roswida eine gelahrte Glos terjungfrau. 
Die Hs. wird Copie einer Braufutchwedger Chronik aus dem Ende des 
XVI. Jh. sein, da sieh ein jüngerer Eintrag {BL 3G8* Brand des S. Amlreas- 
Turnies IG 80) von der Hand des Textes selbst ßndet. 
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Phill. 714. Pap. XTi. Jk. 29 Bläller und je eine Citslode. 20,7 x V. 
einer Hand mii 22 — 23 Zeikn auf der Seite. Rote Initialtn und rot t 
stricltene Hachstaben. Eine Lage. — Ess Nr. 330, 

Predigt über Matth. 1, 20. 

!• Josep fili (lauidt noli tini'e accipe Maria coiuge tuä. DilS wortt 
geachriebe — 29» by xpm, daß er vns wok füren zu 'leiii hymclHche 

70. 

Phill. 717. Pap. xv.Jii. ^ä\ UUilier (doch ursprünglich mehr). 21> 
von eiiur Haiul in grossen, itngehnken Zügen einspaltig mit verschiedener i 
zahl gesehrieben. Rote Initialen, rot ditrchstricliene grosse Buclistaben. 1 
die 1. 2. 4. 6.— 11. xu 12, die 3. xu 10, die 5. xu 14, die 12. 13. 14 

der 14. nur 3 Bll. erhalten) xu 8 BÜ. Bezeichnet durch al aC, b] 

cl — Olli und durch Anfangsworte. — Ess Nr. 333. 

/>. Johanrus Niedcrs 24 goldene Harfen, nd. 

Anfang 1* [SJaiite Johünes de ewangolist« scrivet in den boke der e» 
wy^heit {diese beiden Worte durckatrieiten) hemelike openbarvgbo van d< 
aychte dat he gheween hadde — Schluss 151'' {bricht ab) der wyle de brud< 
ieghenwonlich i« mcr hir na wan he van »nie. 

Ä'. Waekemagel, Litleraturgeseh. 1*, 433/". Schiller, Magister Joh 
Nider (IHS'i) S. 3SS /f. Für alle Drucke I'amer, Annalen \, CO. 

Zur Oenchiehte: Bl. 148" {andere Hand): It« dyt boeck hoert den 8U 
zu marienberge in Franckeiibei^. 

71. 

Philip 719. Pap. xw.Jh. 254 Blätter und 1*. 2* sowie je eine (h 
15x10,1. Blaue u?td rote Initialen, wovon zwei verziert, rote Überseh 
rot durchslrieliene grosse Bttehstabcn ; Zeilenzofd verschieden. Lagen von 
Oepresster Leäerband; im Medaillon Pigur eines Heiligen mit einet» Keie 
der Hand. ■ — Eag Nr. 335. 

1. Nachfolge Christi, vinl. nach TItoiiMs a Kempis. 

\*—2* Register. 

Überschrift 1» Van hoe wy xpm nae uolghen en alle verganelike di 
sullcn vereinaden. Dat ierste capiltel. Anfang: Soe wie my nac volg 
46'* Tot welcke wi alle eonieii moeten ende besitr.en dat ewlghe goet, des 
ons got doer sy oetmoct Amen, (rol) Hier eyndet dat yerele boekesken 
is dacr ol. 

48 Register. 

49" Hier beghijnt dat anderde boecskens, Eii is alte nierkelikc suu 
hoe dat wy inwendelike mit ihesuni xpm onee bruilegom ende giiedertiere 
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loser wanderen suUen. Dat iers^te capittel. Onse here spreot. Dat rike go<ls 
is in V — 8G** Tot welcken rike ons moet brenghen die goetheit gods Amen. 
Deo gracias. 

Vgl. zu PhüL 647 V w. C. Wolfsgruber, Van der navolginge Cristi ses boeke,lS79. 

2. Theologische Tractate, mnl. 

87^ Dit navolgende boecske is van der lid^amkeit ende is seer raorkelic efc. 
AI onse gheestelice voertganc ende onse fondament is — 111* Want si gaen 
baue al offer ende wicraficie die nie god doen mach. Deo gracias. Vgl. ujüen 
PhüL 1175 BL 220*. 

IIP Hier böghint suuerlike van den ghebede wt dat yerste boeck vä 
der vaders clacien (!). Eens yeghelickes monickes voertganc — 254^ dat is tot 
synre eren en tot onser ewiger salicheit ame. 

72. 

Phill. 724. Pap. xvi.Jh. i2 Bltitler. 14x10, von mehreren Händen. Rote 
Initialen und Uherschrißen, rot durchstricliene grosse Buchstaben. — Ess Nr.^39. 

Gebetbuch. 

1* — 27** 33 Prosagebete auf den Psalm Miserere mei deus, in nd. 
Spraclhe. 

28*— 30»> andere Prosagebete, nd., ebenso 38*— 39^ 

32*— 37^ lat. Gebete tind 40^—42»» Cantica Canticorum lat. 

Auf 81** steht: Dit sal hebn niy leue sust* Edelinck vä Asseborch vä 
der fraw' vä h^tzeb yuw* leue sust'e. 

73. 

Phill. 731. Pap. xvi. Jh. 85 Blätter. 31,5x21,1, von einer sehr scJiönen 
Hand geschrieben. Schweinslederband. — Ess Nr. 347. 

Die Historia von der wale vnd Chronung Kaiser Caroli des Fünften. 

Schliesst: Als nun solches (die Krönung) alles gescheen. hat sich Kaiser 
Karl wider in. die Niederlande gewandt vnd seindt die anderen Fürsten ein 
Jeder auch wider in sein Lanndt getzogen. Ende. Darauf: Labores Caroli v. 
Imp. distichis comprehensi per Nicolaum Mameranum (10 Distirfien) ; vgl. über 
ihn Delprat, Over de Broederschap van G. Grooie (1830) Bijlage ix. 

B. Aus Dem Antiquariat Varrentrapp In Frankfurt a/m. 

74. 

Phm. 1143. Pap. XV. Jh. (1470). 375 Blätter (handschriftliclie Zählwig 
I — cccLXXv). 30,5x21, zweispaltig von einer Hand zu 36 Zeilen. Bote Ini- 
tialen [doch die 1. blau), xtim teil verziert, rote Üherschriften, rot durch^ricfietie 
grosse BucJistaben. Lagen von verschirdene^n Umfange. 

Heiligenleben {Sommerteil). 
Deutsche Hss. in England I. 10 
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!• Hie hebt fiich an das Suniertail von der heyligen iiiart«r viid 
Beginnt mit dem Lebrn des hl. Ambromis, seJiUixsl : Die legennd des 
vnd hochwürdigenn pischoff Sand Woltfgaiig. Danoücr 37r>*: Hye 
p8ch der heyligen leiten das suiner tayl ein ennt AU man tzelt hat T( 
gehurt Taiiaeiit vierhundert vnd dar nach in <lem Bibenizigiateni jarenn 
Cecilien tag der heyligen junckfrawenn. 

Vgl. WaekeriMgd, Litteraiurgesch. 1>, 451 Änm. 202. 203. Z 
Has., eine schöne auch Oxford Laud 443. 

Zur Oesehiohle: 1' oben: Exenipti Collcgil Wongen: Uhnae, vnti 
Andreae Schleichen Wlonheinii. 

75. 

Phill. 1152. /top. XV. .//i. (1493). 2ir>Wn«(T wid nach 73 ein, i 
133 und 174 je zwei, riaeh 181 vier leere. 33 x 22,2, von mehreren 
ein- und zweispaltig geschrieben. Rote Initialen und Überschriften, ro 
strichene grosse Bueliataben, Lagen xu 10. 12 und 14 BU. Alter g 
presster Hohband mit %u<ei erhaltenen Sc/dlessen. Leseschnüre und h 
Anfang eines neuen Artikels. 

Heilig enlegenden und theologische Tractale, beginnend i 
laam und Josaphat. 

1' (rot) Johajines hieß ein herr der trug gegen got einen steten 
der selb Johannes was des erden» von zittcl«: ein apt zu Capell er h 
von latein zu teusch vnd vahet also an. Es was hie vor zu Indien 
Dise red ist nit von weltlicher ritterschaft noch von der werft lieb n 
dem licchte' suiner es ist von der weit widerntrcit durch den vnß | 
helff zu dem ewigen leben Ainen. 

S. iVa/;kemagel, Lilteraturgesi^. 1', 452 Anm. 209. 

74* Legende von dem heilige junge hertzogcn Der druwe hundei 

dem paradis was umt dar nach wider kam. Anfang: Ahnehtige 

got vnßer trowt bist du (19 Qr^.) — 95» Itetn ein warheit zu erfai 

matery ... so hab ich in dem consily zu baßel mit fleyß gefraget ... I 
chent. Eh wer also war vnd dz Kloster hieß sant inichelwberg sant bi 
orden . . . Ein yegliches nem dar vß dz im dien in gottes namen. 

96* (andere Band) Leben vnd lydn der hailegü Regina. 101*' A 
102'' Reparata. 104« Anna. 110« Adelhaid. 110* Theodosia. 123 
125« Theodor». 128« Theophilus. Am Schluss {rot): aanoAn.lK(XCc''hyi'ii 

134» Diss heist der geistl. Weegweisser (von sp«(cr /fawrf). (ra() Di 

geächriben ist ein heilsame nütze 1er vnd gibt doch do by gutten t 

fragt ein eilende sundige aele yst jemand der mir aeincn wog i 

gen — Sclduss 1 68 auf eingeklebtem Papierstreifen. 
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169* [ivieder andere Hand) Diß ist eine gutte matery von dem boße yn- 
wendige grüd des menschen wie man de erkenen sol — 174**. 

175» {neue Hand) Diß ist ein bredig wid* die munnurierüg. Ob aber hin 

dan vnder Vch krieg vfF gieng — 181* darü sol es nit in vnser wille 

sin die cleide' zu wesche | (wohl fragmentarisch). 

182» (Hand mie 169«) S. Apollonia. 185» S. Cecilie. 196» S. Helena. 
202^ S. Ursula. Schluss (rot): Geschriben vnd geendet an dem haiige tag 
sancti Johannis ante portä latinä den erwirdigen vnd geistlichen frowen zä 
sefflingen anno dnl mcccc® vnd in dem Lxxxxin jare. Johanes Kurs] Capplon 
z8 vrspringen. 

Es folgt noch: 207*» S. Tecla. 213»> S. Fides. 

76. 

Phill. 1155. Pap. xv. Jh. (1461). 129 Blätter und 130*— 132* leer. 
21,6 X 16, von einer Hand zu 24 — 22 Zeilen geschrieben. Rote hiitialen, rote 
Uherschrißen und rot durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Bll. 
Alter Lederband mit Metaübeschlägen und Schliessen, welche jetzt fehlen. 

Leiden und Auferstehung Christi. 

1» (rot) Do der minegliche got vnser lieber h'r ihesus cristus — 129» Got 
geb vns den allen sinen frejd vnd gütlichen segen. amen, (rot) Diß bäch ist 
geschribn wordn in dem Jar do man zalt von cristi geburt geburt (!) tüsend vier- 
hundert dar nach in dem ains vnd setzigosten Järe an der rechtn faß nacht % 
hant geschriben pfaff Johaiis Schnell capplan zS Burlfingen gedenckend sin 
durch gottes willen, d'o gras. 

77. 

Phill. 1160. Pap. XV. Jh. 142 Blätter. 29x20,7, xwei^altig von einer 
Hand geschrieben mit verschiedener Zeilenzahl. Bote Initialen, rot durchstrichene 
BiAchstaben. Lagen von 10 (auch 12) Bll. mit Vorder- Custode. 

Vocabular i u s , lateinisch - deutsch. 

a) 1» — 117» Nomina, alpJiahetisch geordnet: Abactor viegdiep vel kudiep 
— zuccariü zucker. b) 117** — 137** Verba, alphabetisch: Abcedere hüten vel 
halen — zelotip'e lestem oder verdeckn. c) Vocabtilar ohne derartige Schei- 
du7ig 137** — 142**: Arbiter schidman — zelotipus argw^ener od' eifrer. Darunter: 
ffinis hui' p me Joh'em berähart de ochsen fürt anno ic" 1. 4. 6. jc". deo gracias. 

78. 

Phill. 1175. Pap. xv. Jh. 271 Blätter. 20,5x14,1, von eitler Hand in 
grossen, klarert Zügen zu 26 Zeilen geschrieben. Bote und zu Beginn eines 
neiisn Artikels farbige Initialen, rote Überschriften und rot durchstrich&ne grosse 
Buchstaben. Lagen von verschiede7iem Umfange. 

Leben des hl. Bernhard etc. 
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1* Hie begynet sancte Bernardus leben des süßen lerers. Bernanlns 
geboren in burguodig — SC" vns muße gönen der da lebet vnd regiere 
ewicheit. amen. 

Darunter' {rol): Hie endet sancte BemharduH lebe des süßen lerers. 
begynöt sancte Bernardus gedachten, zu deni ersten von dem ynnwent 
menschen, 

Anfang: 37* Vil lüde wißen vil aber sich selber enwißen sie iiich 
74b d' lebet vnd regnyret yn ewicheit der ewicheyden, Amen. 

Übersetzung der Meditationes piissimae de cognitione humanne condil 
Migne 184, 486. 

75' (rot) Hie begynet eyn ander buch von der hynder spreche. So 
mit xpo begert zu wesen eyn orbgename des ewigen lebens vnder alle di 
die das hindern mögen ist ymc not das er fliehe die vergifft der hinderred 
lllb [Verse): 

Wiltu zu de geiste racken 
So mustu bloß stan von erdische sachen 
Ich muß dich slahen vB cai^üen 
Sol eynig geist in dir dyge (!) 
Swig vnd laß vber dich gan ' 

Will du alztjt frieden han. 
It' fmnt yn der not 

Der geit zehen vff ein loit 

Waner sie sollen gut ay 

So dut ir funfzehen vff eyn quyntyii. ffinis est, 

112° Hye begynet sant Augustinus hätbuchel Want wir in m 

der stricke gesatzt eint — 148* biß ich möge geen in die freuwede n 
h'ren Deo gracias Amen. 6'. sh Phill. 4082. 

148'' Hie begynet das buch von de zwolff dogenden des geistlichen 
ren Godeuerdes ') regulers canonikes in den closter grunendalc Kynes von 
di.'Hiipclen des erwirdigen in got vnd geistlichen priors h'ren iolian nießbn 
da aelbest jp Und diß buch leret von zwelff graden der dogcden vnd wi 
eync dogende komct vß der andern (12 Oip.) — Schluss 219'' wann st 
mer gehorsam syn vnd demudiger so wir mer v'dragen mögen vn xpm <l 

baß nachfolge Der gelobet muß syn vn gebenediet ewicliche. Amen. 

Vgl. Werken van J. van Ruuabroec {TJitgaven der Maeisdiappy der vi 
sehe Bibliophilen iii. Ser. Xr. 4; auffallend ist die sckiraehe überlieferuni 
rade dieses TVactats den andern gegenüber (a. a. O. ix f.); s. auch zu Ch 
Maresehall 119 und Phül. 931ü. 

220" Hie begynet eyn gude lere von der cdeler dogent der gedulti 

■) vgl. Oxford MarcschtUt 124 Bi 59">. 



78 — 79 77 

genomen vß vil buchern der heilige schrift. Alle vnser geistliche vortgang vncl 
vnser füdaniet geistlichen lebens — 271*^ Want sant Jheronimus spricht Ea 
ist swere ja vnmogelich von woUusten zu woUusten zu komen. AMEN. S. zu 
PhiU. 719 BL 88». 

Zur Geschickte: auf der Innenweite des Deckels Buehnmrke mit der In- 
schrift: Symboluni Bibliothecae Joannis Bernardi Nack Civis et Mercatoris Franco- 
fortensis. Oben (init Blevitifi): Varrentrap. 

C. Aus Verschiedenen Klöstern Und Privatsammlungen. 

79. 

PM/. 1244. Pap. Spätesxiv.Jh. 90Blätterund97*— 102* leer. 22,5 Xlby2, 
von einer Hand geschrieben viit verschiedener Zeilenzahl. Rote Initialen und 
Überschriften, rot durcJistriehene grosse BucJistaben. Auf BL 6. 37. 38. 82 Fe- 
derzeichnungen eines Mönchs, Bl. 71 eines an einem Tische stellenden Abts; 
häufig leer gelassefier Baum für solche Zeichnungen. Bl. 1 — 3 haben am un- 
tren rechten Rande stark gelitten^ sodass hier die Schrift auf 1* fast unleser- 
lich ist. Lagen von 12 BIL, nur die letzte von 8 mit Vorsetzblatt (doch fehlt 
jetzt das 1. Blatt der ersten und das 7. der fünften Lage, daher Lücken im 
Texte); gezählt von tert' — octavus. Alter weisser Lederband mit 4 Metall- 
knöpfen auf jede?' Seite; ursjrrünglich waren es deren 5. Auf der Aussenseite 
des Deckels ein Pergamentstreifen mit dem Titel: 

Regula Benedicti Theutonice. 

P'ohg (fragmentarisch): 1» frod Und darumb so süllent wir nun vff stan 
wan v'iis du hailig geschrift lert vnd vf wekt vnd spricht alsus Hora e 
iam nos de suniiio surg*e Es ist zit das wir nun vf standint | vö dem schlaff 

— 3** das wir damit verdienent das wir werdint mitgesellen sines ewige 

riches. 

4» Register: Hie vahet an die Capitel der Regul d* münch. i Von der 
mtingi vnd dem geschlSht d* münch — 5^ lxxii Do yo daz nit ain icklichü 
behaltnüg der gerehtikait sy in diser regul vff gesetzt. 

6* Hie vahet nun an der text der Regul. E das wir aber gangint an 
den anvang so ist da vor ze merkend {Text, erst lateinisch, dann deutsch in 
72 Cap.) — Schhi^s 92*> so kumst du mit der schirmung | gotes | zä der inerren 
hohinun | der 1er der tugend | der wir vor mäls | da obna gedäht haben j vnd 
das v'ns das allen widervar | des helf vns | der vatter | der sun | vnd der hai- 
lig gaist I Amen. 

93* Aufzählung gei^tlicJier Orden, zumeist mit Angabe ihrer Tracht: z. B. 
Ordo sei Basilii ain swartze offen Mantel | vnd aine gräen rok darvnd* vnd 
ainen bläen schapprän därob vnd ain \viss schnür dar vber als der orden Ba- 
chumii. 
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94* tat Regel {der Trappisten?): Silentium summum et ppetuum seruet* 
in et*na — 96». 

Deutsche Benedictinerregeln : a) Engelberger im Ge-schichts freund xxxix 
(1884); h) Hohenfurter Z, f. d. Ä, 16, 224—279; c) Münchemr WSB, 98 
(1881); d) Oxforder hg, von E, Sievers, Halle 1887; e) Ädnionter hg. von V, Kä- 
ferbeck im Grazer Gyninasialprogramm 1868; f) im Cod. Sahm.\ii.2 (xv. Ja.). 

Zur Geschichte: auf der Innenseite des hinteren Deckels (xv. Jh,): Iste Über 
ptinet ad möste'iü otnbure. 

80. 

Phill. 2188. Pap, Spätes xvi. Jh. 28 Blätter. 32,5x21,2. Jede Seite durch 
rote und schwarze Linien begrenzt; vor jeder Abteilung am Bande ein farbiges 
Wappen; das der Stadt Augsburg {von 6 anderen umgeben) auf dem TüelblcUte, 
Schweinslederband. 

Chronik der Stadt Augsburg. 

1» Hernach volgen | in disser Cronica — 28* Anno 1579 ist die statt 
augspurg 2708 jar gestannden. 

Vgl. Die Chroniken der deutschen Städte Bd. 4 U7id 5. 

81. 

Phill. 2623. Pap. xv. Jh. 97 Blätter. 21,3 Xl4,8, von einer Hand ge- 
schrieben. Bote Initialen, die erste grotesk {mit Menschenköpfen) verziert, rot 
durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 Bü. {die letzte mit Hinter- 
Custode), durch Anfangsworte am ScMuss {doch vielfach weggeschnitten) s^ig- 
niert. Wasserzeichen: ein nach links gewendetes ^ mit Blume über dem senk- 
rechten Schafte. Alter Holzdeckel mit rotem gepresstem Lederbezug. 

Aeneas Sylvius' Eurialus und Lucretia, deutsch von Niclas von 
Wyle. 

Dedicationen des Aeneas Sylvius: 1) 1* Dem hochgeachten vnd wolgebor- 
nen Ritter her* Caspar Schlicken herren der nuwen bürg keyserlicheitT Canzler 
vnd heuptman zS egre vnd z8 dem einbogen .... 2) 4** Eneas Silvius .... sagt 
vil heils Mariano sosino .... 

Anfang der Ei'zählung 8*: Was großer eren angeleyt vnd erbotten wor- 
den syn keyser Sigmüden da er des ersten in reit zu Senis (darinen du vnd 
ich geburtig syn) ist yetzt allenthalben kunstbar vnd offen — Schluss 94* das 
ynen das kom zu nutze vnd sich nit flissen zu trinken das getranck der lieben 
Das fer vnd wyt me aloes vnd bitterkeit m ym hat dan hunges oder süsse. 
Vale. Geben z8 wien qüto nono (!) July anno (bil niillesimo quadringetesimo qua- 
dragesimo quarto. 

Bl. 95 f. leer. Bl. 97^ (xvili. Jh.) Litteraturnotizen über das Werk: 

Aus dieser Handschrift ist die sehr seltene Übersetzung abgedruckt auf hiesiger 
Bibliothek {welcher?) fol. 668 p. sine loco et anno. fol. Hi?iweis auf die Vor- 
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bereitu7ig einer Ausgabe sämmtlicher Werke de^ Aeneas Sylvius durch Hofrat 
2japf etc. 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels ein Portrait {des Aenea^ Sylmus?) 
mü Botstift, 

VgL Kellers Ausgabe der Transladionen von Niclas von Wyle, Stuttgart 1861, 
S. 13 — 78. Unsere Hs. stimmt zu Pal, genn. 191. 

Zur Geschichte: auf der Innenseite des Vorderdeckels: ex bibliothcca J. 
Th. Wideburg Professoris Helmstadiensis. 

82. 

PhilL 2669. Pap. xvi. Jh. 194 Blätter (atuiserdefn viele leere und 1*. 2*. 
195* — 199* zugeheftet). 19,5x17,3. Pole Initialen und Überschriften; rot 
durchstrichene grosse Buchstaben. Gepresster gelber Lederband mit der lustieia 
im Mittelschilde. 

Uamhurgische Rechtshücher. 

1* (xviii. Jh.) Pechtsspi'üche aus dem alten und neuen Testaiyient: Levitici 
XIX. Gij schoelt nicht vnrecht handeien am gerichte — 2**. 

1* Stadtbuch vom Jahre 1497. Vorrede (rot): Wo hamborch in en ys 
ghekämen vnde mydt velen priuilegyen begyfftygeth. So denne manygerhande 
gebreke halue Eyn Radt tho hamb endrachtygen bewillede ani .auende aller 
hilge Do me screff duset veorbundert Seue vn negentych Erer Stadt boeek fly- 
tych to besycbtyende — 34^ 

35* — 58*» Register; am Schlüsse: Ffinis laeth vns gan | dar de beste wynn 
ys anno 2C. 

59* (rot) Hyr hefft syek an der Stadt bock. In deme name des vaders 
vnde des sones vnde des hilge geystes Deyth de -Radt vnde wyttegesten v5 
hamb wythek alle de jenne de nu hir syn dat se syck hebben vorenygeth 
vnd recht ghesetteth — Schluss 128* den schaden dorne de beholden gudere 
nycht mede (unleserlich), ffinis. 

129* Recessus Hamburgensis Anno xxix (1529). Dabei vermerkt eine 
Hand des xix. Jh.: Der lange Recess von A** 1529. Anfang: Gade dein al- 

mehtigenn tho laue .... hebben Etlyke des E. R dessen nabescs artikell 

Recesses wyße . . . . yn scrift« stellen laten — Schluss 194^ dath ghehore frede 
vnde eydracht yn dusser guden Stadt vnderholden vnde ghehandthauet werde 
Amen. Dazu {xix. Jh.) 195* — 197* Register. 

Vgl. zu Phill. 7411; zum Stadtbueh Lappenberg y Hamburgisc^ie Rechtsalter- 
thümer 1, cxxiv und 163 — 320. 

Zur GeschicJite: 1* Joachimus FreytÄgk me possidet 1619. 

83. 

Phiü. 2825. Perg. xiv./xv. Jh. 8 Blätter und je eine Custode {das kleinere 
8. Blatt ist auf der hintere^i Custode aufgeklebt). 38x27,1, von einer Hand 



80 III. Cheltenham 

eiru^Uig gejtchrifben, die Seile xu 29 Zeilen (8" xäfäl nur 24). Eine rote vei 
xierte Jnüiale xu Beginn, rote grosse Buchstaben oder mit der Feder gexoger, 
und dann rot dvrchstriciiene und mrxierte an versehiedf.ntn Stellen. Das /Vi 
gament ist am untern üusserti Rande verrissen, ohne dass dadurch der (Text bi 
echädigt wäre.. Mm Lage. Alter Holxdeckel mit braufiem Lederbex-ug ; vo 
eliemaligcn Schliess^i sind nur noch die Klappen vorhanden. Auf dem Voi 
derdcckel in roter Umrahmung mit grossen schwarxen Buchstaben der Tuet: 

Das leben »äcti gebaldi. 

1* Es was ein kunig zu Teniimarck Der was tugentlich frum weyß vn 
gotlich vii<i bot ein gotlich fnun fmwen | die bot lang nicht erben — 8' Di 
erwerb vns sant sobald mit (li>r liochgplobte 1) in lelkei Sterin der jiinck^we mar 
I von der heiligen driueltigkoit amen. Darauf: Item der dise l^ent von a 
bald heran gescbriben hat der was eins mals zu frewnden (!) landen | vnd koi 
in grosse kumernuS vnd leyde | <lo ruft er got vnd saut sobald an vnd pi 
sant Hebald Am er im vmb got erwurb | dax er im hulAe auß de kuniernu 
vnd leide | darumb wolt er mit «eine eigen bant sein legcnt schreibe | vn 
berein in sein kirche oppffem | von ^tuut an wartl er erledigt vö seine leide 
vnd kumemuß | des diuicket er got vn sant sebald viid volbracht sein g 
lubde ic~. Dco gratias Ameu. 

Vielkicht Originalhs. Vgl. xur Legende Wackernayel, Lilteraturgesch. 1 
452. Panxei; AnnaUn 1, 23. 200. Zuaätxe 128. 

Zur Geschichte: (utf der Innenseite alte Sigtiaiur: Ms. Theologie Nr. 24 
Histoire Nr. 34, ausserdem mit Bleistiß Chardin 2331. Von diesem Anligui 
e>-w(rrb Sir Tkomwt Philh'pjis den Codex. 

84. 

Pltül. 292G. Pap. XV. Jh. 198 Blätter. 40,r) X 28,2, durchmts von ein 
Hand, zweispaltig xu je 40 Zeilen geschrieben. Initialen am Anfang jed 
BucIks in Oold mit farbiger BUdfüllung und iricJier lintulverxientng fein au 
geführt; die übrigen rot mit grüner, Mauer ele. FiiUung; rote Überschriften, r 
dureltstrietiettb grosse Buchslaben ; sehr sr/tfine IIs. Lagen xu 12 Bit. {die letx 
XU C mit VorderiMstode), in der Hs. bexe.ichnet je am Schluss durch die Ai 
fangsworte der nächsten. Wasserzeichen: aufgeluingter Kochtopf. Alter Hol 
decket mü gepresslem gelbem Lederbexug; 5 Metaüknöpfe auf jeder Seite, 
Schliessen. 

Deutsche Übersetzung des Compendium fbeologieae veritatis, sieht 
Büdier mit jedem Buche vorangellendem Register. 

1» Überschrift: (rot) Hie fancht an das bSch daz man nemot Conpc 
<Uum Sacra (!) theo* veritatis vnd ist getailet in sieben tail mier bSch vnd h 
yeclich bäch ze vorderst sin lauel oder register. Darauf liegistcr i/m 1. Bucht 
dann Vorrede: Dye warhait der gutlichen subtilikmt . , , . 
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Anfang: 1^' Das got ist das wirt bewist in niäniger bände wis — Schhiss: 
197*» vnd er enpfancbt Ion der blibet an alles ende. Amen. 
Vgl. unten Oxford Laud. fnise. 521. 

85. 

Phill 2946. Pap. xv. Jh. 251 Blätter (alte Zählung). 21,6x14,5. Rote 
Initialen, rot durchstrichene grosse hudistahen und Äbsatxzeichen. 

Sammlung medicinisch-alchymistischer Tractate und Reeepte, 
zumeist lateinisch. 

In niede?-ländisclier Sprache: Bl, 2* Item om lijm te maken van bartsboern; 
Item om lijm te maken daennen steen of glas mede lijmen macb. Item om 
gout te maken etc. — 8*» Item dat die wijnbeyen gbeen steen enbebben. An- 
dere Recepte (^3 ff. 66*> ein Segen: Item dit is een oratie diemen lest ouer een 
bloem en beet dens leonis dairmen alle waracbtige dingbe toecomende ende ver- 
leden waracbtelike bi weten macb en begbint aldus. God gruet v. beilige blome 
minre vrouwen sinte marien crüüt vele goede gbi weet wel wat v min vrouwe 
sinte marie beual doe si v in aertrike liet dat men alle waracbtigbe dingbe an 
V mercken mobte. ic vermane v bi den beyligben dagbe ende by der beyligber 
nacbt en bider beyligber goeds craft (!) en biden vier ewangelisten en bider 
beyligber maecbt sinte marie of dese dinc N gbescien sal dat gbi v besoect en 
flüüt (!) wel vaste tiiscben bier en morge noene en of dese dinc N niet gbescien 
en sei dat gbi groyt en bloyt wel scoen tuscben bier en morgbe noene des 
vennaen ic v p prem et filiü et p spm sein. amen. 

68^ Notixen über den Bildersturm zu Leyden 1566. 

71* Hier begbint die aert vande quadräte. Sal men mit desen boke vand' 
mane gberecbtelike werken etc. 

205 — 22 über die Zubereitung von Gold und Laxiir. 

Zur Geschichte: auf der Vordercustode : Sum Joannis alpbensis et amico- 
rum. Jan meest (unleserlich). 

86. 

Phill. 3879. Pap. XY.Jh. (1406). 122 Blätter. 22x14,2, von einer Hand 
in enger kleiner Schrift xu 32 — 33 Zeikn. Rote Inifialen, rot durchstriehene 
grosse BuchMaben. Die ersten 6 BU. sind am unteren Rande verrissen, wo- 
durch der Text auf Bl. 1 geschädigt wird. Lagen zu 12 BU. {nur die letzte 
zu 14); auf der Innenseite des Deckels {alter gepresster Lederband mit Spuren 
zweier Schliessen) Reste eines farbigen Holzschnittes: Gott Vater ?nit dem 
Kreuze, an dem der Sohn hängt, i?i der Hand, zu beiden Seiten die Worte: 
Diß bucb sagt wie got dz folck dz vö den beiigen patriarcben geborn vff fürt 
von egippte in dz gelöpt lant vnd wie er wunder mit in würcket vnd in die 
zeben gebott gab ze baltent. 2C. ' 

Deutsche Hss. in England I. 11 
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Marcus von Lindau Auszug der Kinder Israel in das gelobte Lran-d 
und Buch der 10 Gebote (Dialog zwischen Meister und Jimger). 

1* Noli tiinere sed descende in egyptü ic — Also stat gescribn in dem 
ersten buche der alten ee. 

Anfang der Gebote: 13** Septies in die cadit iustus puer. xxiin cpt. Also 
scribet derwise salonion süben stund an dem tage so vellet der gerehte. 

Scheint zu schliessen auf BL 109* also dz du die bloße worheit in zijt 
gebrächest vnd in yemer we*nder selekeit niessest vnd ouch mich blinden man 
in dem selbn ziele findest das vns dz beden widerfare dz verlyhe mir, vnd dir 
der vatter der sön vnd der heilige geist. Amen. 

Vgl. Geffken, Bilderkaiechisnius des xv. Jh. S. 4:2 /f. 109 f.; unsere Fas- 
sung entspricht der im Cod. Theol. 285 der Göttinger Bibliothek {s. Verzeich- 
nis der Hss. im preu>ss. Staut 2, Göttingen 2, 469 f.). 

Anschliessend (109**): Auslegung des Leidens Jobs auf den Text nee 
rephendit me, eben f aus in dialogischer Form: vgl. Phill. 647, iv. 

Endlich ein Proäastück (122* — 122**) üher die sehß stucke die eine mön- 
nichen zügehorent. 

Darunter: Explicit liber dece preceptoF anno dnl mccccyi In- 

ceptü sexta feria post festü pentecoste et finitus dominica quinta p . . . pente- 
costen anno .... (unleserlich). 

Zur Geschichte: 1* unten: Colegii Societatis Jesu (unleserlich), oben: 

Ex bibl. Speyer de Bale. 

87. 

Phül. 3880. Pap. xv. Jh. (c. 1477). 24^ Blätter, doch sind nach 53 mid 
100 je drei, nach 127 zehn, ?iaeh 173 und 231 je zwei, endlich 7tach 242 
vierundzwanzig her. 21,5x14,4, vo?i mehreren Händen geschrieben. Rote Ini- 
tialen (nur die erste mit grüner Verzierung), rote Überschriften, rot durch- 
strichene grosse Buchstaben und rot unterstrichene Wo7'te. Lagen zu 12 BIL, 
durch Anfajigsivorte am Schlüsse und teilweise auch durch die Zahlen ii. iii etc. 
markiert. Wasserzeichen {nur fehlt die Blume) und Eifiband icie Phill. 2623. 

Buch der Reformation der (Brüder- und Schwester-) Klöster des Pre- 
dig er ordejis in deutschen Landen. 

Varan geht von anderer Hand 1* Dis sind ab* die nanien d* swest* clöste'r 
vn och da bi die zal der jare in dem ein ieckliches ist refonniert | vn darü nach 
d'selbe ordenüg sind si nach einand' geschribe. i. Schönesteinbach Ein mil bij 
Gebwiler . . . Ano dni mccclxxxxvii — xxin Mediingen Ano dni mcccclxviii. 

S. Hist.-pol. Blätter 75, 31 /*. Anm. 

2* Ordnung der Meister des Ordens und der Prorincialen (diffinitores) i?n 
Generalcapitel. Der Proinndal von Tützschland als im. im rechten chor, dei- 
von Saxenland als ix. im lingen chor. 
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3* Dis ist die zal der covente d* brudn pdier ordeii durch die püte geiiät 
Theutonia dz ist Tützschland nach der ordenüg nach ein andere als si alt sind 

vn nierck och wele cöuente gezeichnet sind mit dem rote crütz dz die 

selbe reformiert sind .... Im ganxen 54 : Frisach Cöln f Strasb*g — StSch- 
garte f Heidelberg f. 

4* Dis sind die name (^ meist*n pdier ordes vö sijie anvang .... bis vf 

dise zitt des jars xpl mcccclxx. i Sant Dnic9 — xxxi Lienhard' vö pe- 

rus ward meist* des ordes nach Marcialis tode (Zusatz jüngerer Hand: xxxii. 
8aluus cassekel (?) de parnome der xxxii meister des ordens geweit zft rome 
in dem general cappittel Anno dni mcccx:;lxxxi . . . . ) ^). 

7* Dis sind die name d* pulciale die in vnser tutzsche pultz gereygiert 
band vö angang bis ietz dz ist afio dnl mcccclxxvii i Berchtold dracho ir Hitto 
— xxxvii Jacob' vö Stupach meist* d* heilige geschrifft vö dem reformierte 
suete vö wiene vn ist der erste pücial vö den refonnierte vettere etc, 

10** Vorrede zum Buch der Refornmtian. Überschrift (rot): Hie vacht an 
die vorred od* plog' in dz buch der reformatio d* clost*n pdier ordes die da 
sind in tützschen lande d* brüd*n vn och d* 8west*n. Darnach zerfällt das 
Werk in fünf Stücke (Bücher), deren jedes wieder in Capitel geteilt ist. Über 
ihren Inhalt vgl. Z, f d. A, 19, 478 /f. 

11» Anfang des Textes. Überschrift (rot): Dis büchel wiset vndoffenbort 
wie die refonnaczie oder beschluczte der reformierten clöster brediger ordes vf 

küme sy Von de Anfang des closter zu sce brigitte in schSnesteinbach | 

dz der erst« vrsprüg | vnd muter der reformierten clöster ist gesin. Das erste 

Capitel. In dem namen vnsers herre ihü xpl vnd siner lieben miSter Marie 

So vohe ich an zu schribe den Anfang des closters zu schÖnesteinbach — 
Schluss 239* solliches verlihe vns allen got der vatter vn der sSn vn der 

heiige geist. Amen, (rot) Explicit hatt ein ende dz buch vö d* reformatio ge- 

nät d* «löst*n pdier ordes in der tutzsche pultz | dz mit vil arbeit gemachet vn 

witt (!) ze same gefugt vn bracht ist | vn in dem xpi mcccclxviii geendet vn 
volbracht ist. Got sy es ein lob Amen. 

Es folgen (239**) noch Nachträge über die Reformation der Klöster Med- 
lingen in Schwaben, Chur und S. Margarethen zu Strassburg. 

Die Hs. deckt sich inhaltlich mit der von Denifle, Hist^-pol. Blätter 7 5,26 /f., 
ferner Z. f. d, A, 19, 4,7 S ff, aus dem Besitze des S, Oaller Bischofs G, Oreith 
benutzten und scheint urie diese nur eine wenig spätere Abschrift des Originals 
vom Jahre 1468 zu sein. Das Leben der Margaretha von Kentzingen steht 



') Bei Bamabae, d^m xv. Meister , heisst es u, a,: bij dise zitte lebte vil heilig* 
brRd* den vö hertze we tett d' abgang d* obseruätz des ordes | vn dz mans nit refor- 
miere mocht I vnd* den wz bysund* venturin» h, süss. Johänes Tauler. meist* Eckard :c". 
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darin Bl. 137 ff. Hieher scheinen auch zu geliörmi die beiden von S 
Magister Jok. Nidei- S. IX, X angeführten Mss. 

Ztir Geschiciite: auf Bl. 243'' »?«! alte Signatur .N, Lxri. Daselbsl{x^ 
DIh buch gehört in tior swestre clost* zu sctc Mathcua vnd zu HCte ni» 
vndJK zS stroßbui^ bredigtT ortleiis {ebenso auf der Innenseite des D 
Darunter (x\\. Jh.): Diw bSch ist d' swest'n des chist's zS Bat Nicolau^ 
dis ze Stranbui^ p<lier onXäs. Daninlcr: Dis buch gehört in daß clot 
Säta Margaret» in straßbur (!) pdier ordee 1G3G. Auf 1» {mit Bleistil 
Bibl. Spej-LT {vgl. Phill. 3879). 

88. 

P/i(//.3979. Pap. xv.Jh.iliU). lOG Blatter und vordere Cnstode. h 
einspaltig xn 19—18 Zeilen. Rote Initialen und rot durchstricliene groaai 
stoben. I^agcn zu 12 Bit. (dis letite nur zu 10). In Schweinsleder gei 
mit Lederstriji])f.n. 

Buchlein des ordenliche lebes. 

1» Das ewig wort das da ist an beginne vß fliesaoud von dem vale 
hertzen das sy mit dir min vssorwelte tochter .... Als du begerest min 

das ich echriben solle ain b&chlein aines onlenllchen lobi's Nun w 

von bymel das mir der bette nit me zS komen ist — 99» so soltu den 
der prelate volbringö als vil du den erkennest, {rot) fiiiitus est über 
nie M. Kratz feria sexta in festo sei Joh. bap" anno diii 1434. 

Von Joh. Nidcr, s. Schleier, Mag. Joh. Nider S. 395 f. 

99'' Oeistlielier Traetat txtn brSder bans nider {spätere Ifand). 
die da begerund di's aller siest«pte . . . dcnerin ze sind dienan winBcbt 
her bans nidor — 10.5* wan vnser fal gn"Her ist ilen der schlechten me 
fal VD anfechtung der andäclitigen dem iläniietig lerer Amen. 

89. 

P/tü/. 4022. Prrg. Spätes xi\. Jh. in2 BUitter und je 2 Custoden. 18: 
eins})(dtig zu 20 — 19 Zeilen. Rote Initialen und Überschrißen, rot durclist 
Bucltstaben. Lagen xu 8 Bll. (die ernte enlltätt nur noch 7). Alter seh 
Letkrband mit Resten xweier Schliessen. 

Leben der hl. Katharina nncli Raymundus von Cajnia. Anfang 
mentarisch: 1* si ghekerstent was starf ende uoer te henkele. Katherin: 
bi der borst haerre moeder die se oee niinde boiien al haron sonen of floi 
— 133' Mcn sei nicrcken dat dit ghetoghen is ende uercortet wt der 1 
der heyÜgher maghot itatherinen uan senis welke legende ghemaect he« 

eeraatnich broeder ghehieten raymüdus ecn leere in iler godheit N 

80 mach men den loop haers leuens die al uan miraculen ende boueii lu 
was claerliken hier in merken. 
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Vgl. Campbell f Annale^ Nr, 1101-. 

134* Hier beghlne söraighe gulde woorde en seer stich tich die egidius die 
mlrebroed* S. fräciso gheselle ghesproke heeft. Die ghenade gods ende die 
duechden sijn recht als een ledder — 168^ Salich is die knecht die die hey- 
melike dige gods verberghet in syre herte. Amen. 

Vgl, Ashbiirnham' Place Bairois 618; beide gehen wohl auf das specu- 
lum S. Francisci et sociorum eins (Venetiis 1504) zurück; vgl. auch Pfeiffer, 
Altd. Übungsbuch (1866) 200—206. 

169» Hier beghittet spieghel des söders. O alre liefste broeder want wi 
sijn in den weghe deser vliender werelt ende onse daghe uoer liden alse die 
scade der sonne — 182* Op dattu den ewighen doet ontgaen moechste ende 
mit ih*u xps ewelike leuen dat ons allen te samen moet verlenen die ghebene- 
dide ewicheit. Amen. Amen. 

Vgl. öeffken a. a. 0. Beilage ^1 ff. und Verslagen en berigten der ver- 
eeniging ter bevor deriyig der oude nederl. letterkunde 4 (1847), 28. 

Zur Geschichte: auf de?- Innenseite der 2. vorderen Oustode: Item dit boec 
heeft heeft (!) ghescreuen en ghegheuen haer pieter willams z' onse pater tot 

een ewi^e testament daer om bidt voer die siel om gods willen. Ebenda 
(Mitte): Dit boec hoert tot sinte maria magdalenä sustere wonede toe edam. 

90. 

Phill. 4082. Perg. Frühes xv. Jh. 120 Blätter. 19x13,5, einspaltig zu 
18 Zeilen auf linierten und von Linien eingerahmten Seiten. Blau-rote mit 
Arabesken verzierte oder rote und blaite Initialen , rote Über sehn ften und rot 
durchstri^hene grosse Buchstaben. Lagen von 8 Bll. 

S. Augustijns Hantboec. 

1* Hier beghint süte augustijns hantboec. Dat eerste capittel is van d* 
bescouwige ons here ihu cristi. Want wi in de middel der stricke gheset sy 
so vercouden wi lichtelic — 59** Alle my wese moet dat begheren thent ic in 
mach gaen in die vroechde mys here. Amen. Hier eyndet sinte augustijns 
hantboec. 

Vgl. Phill. 1175 Bl. 112»— 148«. 

60» Hier beghinne sunte Augustinus ghedachte, Dat eerste capittel. Mit 

wackerre sorghen mit sorchfoudigen harte betaemt ons te ondersoeke en 

te leren — 120^ nochtä w*de onse siele ouermits syre tegewoerdich* geestelic 
gespijst. 

91. 

PM/. 6781. Pap. XYi.Jh. {nach 1525)^). 7 o Blätter und 1*— 18* (m der 
Hs. wird von r — lxxx gezählt, aber x — xv. xviii — xx und xxi f. bezeich- 



.V 



*) s. unten zu Bl. 30*>. 
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w,n Seiten, nicht Blätter). 21,1 xüAi "o" einer Hand einipaltig mit veraeh: 
dener P^ilenxaJd gesehriehen. Iniiialen: xu Beginn eines Uedcs mei'^l blau ui 
rot mit Ai-dbesken, zu Beginn der Streiten abweehselnd blau und rot. lii 
Arabesken auch häufig am Ende von Strophen; rote Überschrißen; die Seil 
von lAnien umrahmt; Notenschrift auf xi.ii* — xi-iii''. xlv — Lxxiv" und LXXii 
Lagen von verischieden^m Umfange. Wasserzeichen wie oben Phill. 2623. Modern 
braune Pa])pendeckelband mit Lederrücken, darauf in Goldschriß: Geestelyk] 
Ucdere[n] a4 140[0] Manusch[ript] (!)■ 

Niederländisches Liederbuch 

l'i» Ein Recept dann die Aotiz Auct v S<heitliu8 1806f.2-10-. 

2* Cum aproxiiiiaret dominub efc {mit Aolen) * 

S"* Libera me domine etr (ebenfalls mä Xotcn) 

11* Rcceple für Zukeny, om wafelen te backen ctf 

!Dio god mint 
Die hcm wlucu wacht \n sondeii 
Die heni »elven kent etc 
_ Niet--, 
;:; verloren c::^ veel J^ verloren 



Aen merct dit wel. 
13* Beeepte; 14*— 18* leer. 
Anfang des Textes: 1' Mijn lyef is schoen ende suuerlijck 

Beer eedcl mac-htich en rijck — (7 Str.). 
(rot) Dit ^) ie cons hemels gheeHtclijck lycdekiii Ende men niocht syngh 
tot alre tijt als men vrolijc is voer geesb?lijc endti waerlijckc mensche wt vi 
lijker harte onbegrepc. 

1" Mit v.roech<leii wille wi singlien — (7 .SV*'.). 
Hör. helg. x AV. 108. W. Moü, J. Drugmann 2, 207 (12 Str.). 
Dyt lyedekijn heeft drie wijseu die eerstc is drie bereu sijn wt gheU^b 
in dat giildo Jaer Efl die and' is beer god wye mach Ic clghen mijn verlor 
tijt*). Die dorde bet viel eciis bcmeU douwe op ee cley maeclf '). 
2b \v^y willen ona gaon verheffen 
bouen allen aert'ichen diughen 
Ende climmen met onse ghodacbten 

onder die seraphinnen etc.. {Christus und die Seele, 7 Sir.). 
Srhe-urker, Een deuoet .... boecxken, 's Gravenhage 1H89, Nr. clvi (13 Sit 
Dit lyedeky heeft twee wijsen Die een is Ic wil niy sciuen troest«n 



') In der Ms. stehen die Anweisungen über Melodie etc immer vor dem Liei 
») Hör. helg. x Nr. 66. 
*) Hör. betg. x Nr. 23. 
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maeken eenen moet*) Ende die ander is Me^sky wilt ghy met me gaen aen 
ghenre gaerde al daer. 

3** Voerlanghen voerlanghen du doeste mynre pngher hartge pyne — (6 Str.), 
Ho7\ helg. xi Nr. 157. 

Dit ie voerlanghen int ghepstelijc Ende beghint ald' en is eens hemels 
lyedekijn. 

4* Die wynter di wil laten of 

Die meye coet hier strijken — (14 Str,). 
Dit is eens heineis lyedeken Ende gaet op die wijse Als ons die wynter 
oerloef gheeft soe spruten die bloemkijns suverlyken. 
5*» Natur wij moten scheyden 

Dat is my groot profijt — (17 Str.). 
Dit lyedekijn gaet op die wijse Ic weet een moeUenaerinne van herten 
also fijn^). Maer die ander twee sijne of regulen seilen op gaen als die twee 
eersten Maer die vijften sin of reghel sal nedergaen. 

G** Claerluchtieh hoechgheboren Vry edel key serin — (10 Str.). 
Marienlied; das Äcrostichon ergiebt den NartuJi Katherina. 
Str. 10 Katherina is gheheten 
Dit ouer soete liet 
Ysbrandus suldi weeten 
Heeft dus haer naera bediet 
God gon heni beyd te sanien 
Te comen wt dit eilende 
Mit sielen en lichaem 
Daert vroechden is sonder ende. 
Sonder eynde Claerluchtieh :c. 
Dit lyedekijn gaet op die wijse Ter Maes al opten Rijn Daer woent een 
jonckfroulijn. Maer men sei die woerden van den lesten reghel wat langhe in 
die mont houden ende draeyen want nien moet den dutsem altijt wat toeghe- 
ven van allen lyedekens dat een mer dat ander min als men wel ter deghen 
synghen sal ander en ist niet veel tswaerts den sanghe. 
7^ Jhesus mijn alreliefste beer 

Mijn hart dat is tot v altoes — (5 Str.). 

Dit lyedeken gaet op die wijse Het was een wijf sy en had gheen kijnt 

sij settede een kalf op baren schoet. Daxu von späterer Hand am Rande: 

Dese dree navolghende liedekijns heeft ghedicht die dyt bouck ghescreuen heeft. 

8** Och of ic in den hemel waer — (4 Str., s. Anhang). 

Dit lyedekijn heeft twee wijsen die een is als men acht regulen voer een 

Hör. helg. x Nr. 62/. 

') Hör, helg, n*, xxx. Scheurleer Nr. cvii {ehenfalls als Melodie), 
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vaers synghet dan ib die wyse Gueden dach en guedeu nacht vens ic die lief^it 
mijn. Ende die luider wijse is als iiien vier reguten voer een vaers aynghc 
dan ia die wijae Het quamen drie rutters ghelope gheloepeii in cen lant nie 
netten en met knoepe het waeren die besten die inen vant*). 
Ö"" (x) In liden groot heb ick verdriet 

Ic bin daer toe vercoren — (11 Sir.). 
Dit lyedekijn ia ghedicht int jaer ons heren 1495. 
11' (xiii) Nu wel heen ende dat moet aijn, 

Vander werolt soe moet ic sehcyden — (9 Str.). 
Dem vier nauolghende iyedekens (aho 11" — IS**) mach inen aynghen Of 
(lese wijsen Die eorate wijae Ic sach my beer van valkesteyii *). Die ander var 
die hertoch van saiwen Die dontc Ic sie die niorghö slerre^) Die vierde wijs Het 
viel op eenen morgheotont Ende alle ander lyedekys die men op vier reguleii 
aynghen mach. 

II'' (xiv) Noemt Jheaua lief int herle mijn — (9 Str.). 
Op die seluen wijse Een suuerlyc lyedekijn. 
12" (xv) Een enich een Een een alleen 

Sei dat eenicheit begripen — (8 Str.). 
Noch op die aelue wijae Een suuerlijc lyedekijn Maer het is wat vernuft 
12b (xvi») Hy troer die troren wil — (8 Str.). 
Hör. betff. x Kr. 73 (nach derseWen Melodie; nur 7 Str.). 
Dyt lyedekijn gaet op die wijse Ic clam dien boeiu al op die'my le hoght 
was*) !C. 

13" (xvi) Als ic aeusie die min van deser aerden 
Tia nict dan loch en al bedroch 
Sij ia van gheenre waerden 
Daer om ist guet dat ic my kecr 
Tot die min van onaen beer 
Och mocht my die gbewarden e/p. (8 Str.). 
Dyt lyedekijn gaet op die wijae Och edel iiieiia wüstu dijn god Ix^kener 
So moeatii al dat in dy ia ic. 

IS"* (xvi'') Och edel mens wilstu dijn god bekennen 
Soe moctatu al dat in dy ia 
Tot docchden lere wenen — (8 Str.). 
Noch op den seluen mjse Eeu gheeat«Iijck lyedekijn. 
14" (xvii) Onder allen vrouwen wyntme(!) gheen 



') Bor. helg. XX Nr. 58. 

•) Hör. belg. n', xxix und 142; Scheurker Nr. cxcv. 

') Ifor. lielg.u^, XXIX. XXX. xr Nr.UG; Willems, Oude vlaemsche Uedcren 

*) Hör. belg. n', xxvni. 
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Mijns liefs ghelijk 

Och mocht my heyl van haer schye 
Doe waer ic vrolic ewelijc 
O edel schoen int heuiels throon 
Braechstu die croon vau goudeu fijn 
Dijn dienre wilic sijn ete, (8 Str.). 
Een 8uuerlijck lyedekijn van onser lieuer vrouwe die waerde moeder gods 
maria. 

15* (xviii) Laet ons suetelijcken synghen 
Van eenen wijnghertranck 
Van paulo willen wi dat beghinne 
Hoe hi die heeft gheplant etc. (10 Str.). 
Dit m een suuerlijc gheeHtelijc lyedeken van den heilighe apostel sinte 
pauwels Ende heeft twee wijsen Die een is Ic hoerde een wilt voghel singhen ^) 
Ende die ander wijse is Ter maes al op den rijn daer woent ee k*. 
15*> (xix*>) Ic sach een ander enghel schoen 
Ter sonne opganc oprijsen 

Gheteykent als die goeds soen 

Dats franciscus hooch vä prise etc. (8 Str.). 

Djt is een suuerlijc lyedekijn van onsen heylighe vader franciscus Ende 
men macht singhen op die wise Nu laet ons huden vrolijc sijn op desen hoeghie 
dach*) Maer die een ander wijse wet die machse singhen. 

16« (xx) Druck heeft bevaen dat herte mijn — (10 Str.). 

Hör. helg. x Nr. 119 und Ms. ii, 144 Bl. 100 der kgl. Bibliothek zu 
Brüssel. 

Dit lyedekijn heeft gedieht een dominicus broeder ende gaet op die wijse 
troeren moet ic nacht ende dach en lijde groot verlanghe*). 

17* (xxi) Trueren moet ic nacht ende dach — (6 Str.). 

Äueh Brüssel Ms. ii, 144 Bl. 17; Scheurleer Nr. cxxxiii (5 Str.). 

Och op die seine wijse Tmere moet ic nacht ende dach int gheestelijc. 

17^ (xxii) Hier bouen in den hemel — (7 Str.). 

Dit is een gheestelijc liedekijn ende heeft hier eerst ghesonghen Hillegont 
Aeronts dochter Cornelis Cornelissoens huusvrou int jaer ons heren 1497. 

18* (xxiii und mit diesem Unterschiede bis xu Ende) 

Aen siet hoe lustelic is ons die Mey ontdaen — (7 Str.). 

Vgl. Hör. bdg. x Nr. 104. 

Een suuerlijc lyedeken van die mey int ghoCvStelijc. 



*) Har. belg. n', xxix. 

«) Hör. belg. n« Nr. 203. 

») Hör. belg. xi Nr. 147 und Brüssel Ms. n, 144 Bl. 99. 

Deutsche Hss. in England I. 12 
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18b Als ic beghin te clencken — (8 Str.), 

Scheurleer Nr. cxxix (7 Str.).. 

Dit lyedekijn ga^t op wijse haer vrientlelijc oghoekijns wencken. 

19* O Sceyden du crencste my die moet 

Du beroefste my die ßinuen 

Hoe wee dat my dat scheyden doet 

Nochtans wil ict beghinnen. Hoe wee 2C. (9 Str.). 
Dit lyedeken gaet op die wfjse Hed io die slotel van den daech Ic ver- 
pen (!) 8oe ver aen ghene rijn ^). 

19»» Daer inser mer dan ic ghevinden can 

Des en geloeue ic wijf of man — (8 Str.). 
Dit lyedekijn gaet op die wijse mijn moederky is ghestoerwen die my ten 
besten riet Si gauen my den ouden den ouden man Maer om sys goets wille 

ghinc ic. 

20*^ Die strijt van Vlanderen is opheuen — {s. Anhang). 

21* Och doot doot doot die niement en spaert — (s. Anhang). 

2P Tusschen de berch hoghe — {s. Anhang). 

22^ Dien edelen beer van Brunsesvick — (s. Anhang). 

23* Her Danel gby sijt soe schoejien man — {s. Anhang). 

23^ Regbenboech waerop so sedt die jongbelync syne sinnen - (7 Str). 

Um-, belg. xi Nr. 127 (8 Str.). 

Dit lyedekijn is van den regbenboech ende van die doet En is seer gue- 

lijcke om boren. f 

24* Ick wil verhoechgben mijnen sin 
Ende laten ouerlijden 
Daer werelts vroechde en al haer min 
Tot ibesum wil ic my tyden. Daer je. (13 Str.). 
Dit lyedekijn gaet op die wijse Wildi boren een nuwe liet dat siümen v 
singben. Hoe dat mijn beer serloes die lukenaers woude verwiiien. 
25* Och waer ic in mijns vaders lant — (8 Str.). 

Hör. heUj. x Nr. 43, aber 13 Str.; Brüssel Ms. ii, 144 Bl. 11^ (8 Str.). 
Dit is een gheestelijck suuerlijck lyedekijn En beeft drie wijsen Die eerst« 
is die ou wijs alsoe beghint die konde gbi alle gader wel Die ander is Het 
dagbet wonderlijke ic sye die liebte dach van die lieft« mocht ic swiecen 2C. 
Dit is een ouerlantse wijse {das Lied selbst, 5 neunxeilige Str., zu Bi-ussel Ms. 
II, 144 m 76; es ist ein Tagelied) Die dorde wijse is als men een vaers m 
twee delt Het viel op eenen morghe stont. 

25^ Min suete lief woent in den bemel — (8 Str.). 
Dit is een gbeestelijc lyedekijn. 



») Hör. belg. u\ xxvi. 
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26* Het bloeyet die werelt ghenoegelic 

In mijnen dommen sinnen — (6 Str.). 

Vgl. Hör. helg. x Nr. 79 Str. 2 ff. 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Wye wil hoeren ceu nyewe liet En is van 
die koeren bytters van machelen Hoe dat die vrouwcn den strijt wonne teghens 
die inans in die dier tijt. 

26^ Hoe luydt soe sanc die geest wt rechter minnen 
Soe wye in grooten .sonden leeft 
Die mach hern wal versinnen — (5 St7\). 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Hoe luydt so sanc die leere op der sinne ^). 

27* In alder werelt en is ghen troest — (4 Str.). 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Ic sie die morghesterre Mijn liefkijns ciaer 
aenschy^) ic. 

21^ Wi moeten van deser werelt scheyden — (5 Str.), 

Scheurleer Nr. ccxiil. 

Dit lyedekijn gaet op die wijse het was een scaephaerdekijn wtter syuoen (!) 
hy had sijn scapkijns ghebrocht int perck 2C. 

28* Van liefsten coenit groot Heften — (5 Str.). 

Moll, J. Brtigmann 2, 175. Willems, Oiide vlaemsche liederen Nr. 205; 
vgl. Archief voor nl. kerkgesch. (1886) 42. 

Dit lyedekijn gaet op die wijse. Van liefste coemt groot lieffen En onder 
willen (!) oeck grot leit^). 

28»> Och licht des heniels schijn — (4 Str.). 

Dit lyedekijn gjiet op die wijse. Tis al verkert dat plachte sijn In gueder 
troiiwer minnen 2c. *). 

28*^ Jhesus sekcr toeverlaet — . (6 Str.). 

Dit lyedekijn gaet op die wijse hanselijn ouer die beide reet^). Men singbet 
veel in discant. 

29* Ic lide soe groet verlanghen 

O lieue here mijn — {Christus und die Seele; 7 Str.). 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Ic lye soe grote vroechde al in dat harte myn. 

29** Een blijden moet in teghenspoet — (7 Str.). 

Moll a. a. 0. 2, 198 ff. (9 Str.). 

Dit lyedekijn gaet op die wijse. Het reet een ridder iaghen wt aen geen- 
der beiden stact groene Hi en vant daer niet te iaghen®). 



1) Hör. helg. x Nr. 122 f. Moll 2,189/. Archief voor nl. kerkgesch. (1886) 47/. 

*) S. oben S. 88 Anm. 3. 

») Hör. helg. xi Nr. 158. 

*) Hör. helg. XI Nr. 148 (gleicher Anfang). 

^ Hör. helg. ii* Nr. 68. 

•) Hör. helg. n', xxvi/. 
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30* Min hartge dat wil ic gode opgheven 

Ende doen mi alle menschen of — (6 Str.). 

Vgl. Catalogus der biUiottek van der maaisckapjty der tu. kiterkunde te 
Leiden 1, 12 Nr. 218 (Onsen god wyl ic niyn hangen oj^heven). Bäumk^r 
in der Vierle,ljahrsschrift f. Musikwissensckaß 1888 S. 226 f. Nr. 33. 34. 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Voerlangben ic. 

30'' Wi willen gode loven 

Mit grooter waerdicheit — (6 Str.). 

Dit lyedekijn hceft hier eeret ghesonghen mijn heer die pastor van die 
nuewe kerck meester Annen Cornelia die brouwei%»>en int iaer one bereu 1525. 

31* Och voer die doot ia troeHt noch boet — (5 Str.). 

Vgl. Moü a. a. 0. 2, 195 f.; Brüssel Ms. ii, 144 M. 13. 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Tandernakel al op den ryn '■). 

31" Droch werelt iny grawelt voer dijn weesen — (6 Str.). 

Vgl. Hör. belg. n', 83 {ah Mehdie); Bäumker Nr. 36. 

Dit is een sunerlijk gheestelijk lyedekijn, 

32» Hadyeu natner hadyeu solaea — (8 Str.). 

Brüssel Ms. ii, 144 Bl. 54. 

Een ghecstetijc lyedekijn. 

32'* Die werelt heeft my in haer ghewout — (10 Str.). 

Vgl. Archicf voor nl. kerkgesch. (1886) 62 f. Alg. konst- en ktterbode 
1850 S. 175. Seheurleer Nr, xcis Van zuetfr Berthe, aber schon in über- 
arbeiteter Qestalt. 

33» Als ic aennie dit leucn al — (15 Str.), 

Scheurleer Nr. cciii {10 Sir.}; vgl. auch Bäumker Nr. 51. 

34» Mijn hartge dat leit gheuanghen — (10 Str.). 

34'' In hopen wil ic vrolijc leueu — (7 Str.). 

Si"" Mocht ic een weynich spacieren 

Hier bouen inde throon — (5 Str.). 

35» Wees^t vrolijc het ia ghewordeii dach — (5 Str.). 

Hör. bdg. ii», 1, 25 f. Nr. vui. 

35^ JhpBus bant o vnerich bant — (6 Str.). 

Hör. belg. x JVr. öO (oder 10 Str.); Ärchief voor nl. kerkgesch. (1886) 
49 f. Scheurleer Nr. xi (8 Str.). 

3ö" Weest ghcgroet o inaghct aoot — (9 Str.). 

Auch Brüssel Ms. ii, 144 Bl. 14. 

SO** Jhesus die hceft ende heeft my wt uercoren 

Ic hoep hi eneel my niet laten verloren — (3 Str.). 

37» Daer en is ghen rust in deser tljt — (7 Str.). 



') Hör. belg. xi Nr. 149; abtoeichende Fassung in Brüssel Mt. u, 144 BX. 90, 
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Auch Briiasel Ma. ii, 144 Bl. 30; vgl. Hör. belg. x Nr. 69 von Str. 2 ab. 
Folgen lateinische Lieder mit Musiknoten (bei den 3 ersten nur für die 
erste Slr(^he, bei den übrigen dtirrhaus bis 69" ^ lxxiv*). 
37* Sumus hie scdentes Simul conferenU's — . 
38' Smrexit CriBtus hodie ^. 
38** Osti regia filie cristi — . 
40* Veni sancte ttpiritU!^ — . 
40'' Ave Maria — . 
40" Felix namque — . 
41'' Salue regina misericordie — . 
43« lux beata — . 
43'' Da pacem doniiue — . 
44'' Benedicamua deuotis mentibus — . 
45'' Procedentem sponRutn de tiialomo (!) — . 
40'* Primo tempore alleviata est — . 
48* Consolamini — . 

49'' lube doniine silere — . • 

51" Te deum laudamus ^. 
54» Dies est leläcie —. 
56'' Sanctus sanctus — . 
58» Dies est ledcie — . 
59» Puer nobis naacitur — . 
61» Ad festum leticie — . 
62' Verbum caro factum est — . 
62'' Ego sum panie vite — . 
6S^ Sacnmi convivium — . 
64» Melchisedech vero rex — . 
64'* Discubuit Jhesus — . 
65'* Benedic domine — , 
66*' Quomodo fiel — . 
Gl*' ßeguum miindi — . 
68' Hoc est preclanim — . 
Wieder nl. Lieder : 

69'* Laet ona met herteii reyne — (11 Str.), 
Schmrker Nr. ccxxvi (12 Str.); Bäumker Nr. 48 {hochdeutsch). 
70" God gruet v lieflick beeide soct — (8 Str.). 
71» Mit deseti nyewen iaren — (12 Str.). 

Hör. belg. X Nr. 1. 2. WiUevia, Oude vlaemsche liederen Nr. 196 (5 Str.). 
71'' Nu laet ons singhen het is tijt — (24 Str.). 

Vgl. J. 0. R Acquoy, KersÜiederen m Uisen, Verslagen en mededelingen 
der kgl academie der wetenschapen iii. deel (1886) S. 367 f. 
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Bl 73 und 74* leer. 

74^ O flos florum — {mit Notßu), 

Zur Geschichte: mis der Bibliothek' von Scheidius {s. oben) kain die Tis. 
in diejenige Mcermanns {Nr. 1042) und von da mit dessen übrigen IIss, in den 
Besitz von Sir Thomas Phillipps, Eine kurze, Beschreibung der IIs. gab /. 6r- 
R. Acquoy in Versteig van de commissi4i> voor geschied- en oudheidkunde vapt- 
wege de maatschappy der nederlnndscJie Istterkunde te Leiden over het jaar 
1887 — 88, S. 56 — 64. Da diese IIs. unter den später erworbenen versprengt 
stehen geblieben war, gieng sie nicht mit den übrigen Meeimantvianis in die 
Berliner kgL Bibliotliek über. Vgl V. Rose, Lat. Meerinann-IIss. S. v. 

92. 

PM/. 7087. Diese schöne Perg.-IIa?ulschrift , deren Hauptinhalt im xii. Jh. 
ge.schrieben wurde, ist dieselbe, welcJte V. A. Kindlinger im Allg. litt. Anzeiger 
1800 A^^. 644 — 4:Q beschreibt. Die fiur zum kleinsten Teil von ihm exceipierten 
deutschen Ghsse?i, welche einem sachlich geordneten Glossar auf BL 143* Sp. 2 — 
144*^ Sp. 1 Ufid einem alphabetiscJicn auf Bl. 144** und wiederum auf Bl. 167* 
bis 168* Sp. 2 von einer Hand des xiii. Jh. übergeschrieben sitid, wurden a/s 
Glossae Marienfeldenses {Cisterzienserstift Marienfeld in der Diöcese Paderborn) 
in Iloffmanns ÄltliocMeutscJien Glossen § 40 von neuem abgedruckt; auf die- 
selbe IIs. gehen auch die von Graff mit der Sigle Tz. bezeichneten Glossen zu- 
rück. Vgl. darüber Steinmeyers Ahd. Gll. 3, 421. IXe IIs. entMlt auf 
Bl. 1* — P Sj). 3 ferner den Marienfelder Bibliothekscatalog, der aus dem Litt, 
Anz. a. a. 0. wiederholt in Naumanns Serapeum (1848) 9, 20 ff. steht; vgl. 
auch G. Becker, Catalogi bibliothecarum antiqui, Bonn 1885, S. 258 Nr. 168 
und Gottlieb, Über mittelalterlicJie Bibliotheken (1890) S. 52. 

Das sachlieh ge.ord)iete Glossar ist naeh meiner Abschliß in den Ahd. Gll. 
3, 715 — 722 gedruckt; das alphabetische und eine eingehendere Beschreibung des 
Codex ivird der 4. Band bringen. 

93. 

Phill. 7129. Pap. xv. Jh. 46 Blätter, in der IIs. gezählt als i — XLvr. 
31 X 22, von einer Iland zweispaltig zu je 40 Zeilen geschrieben. Farbige Ini- 
tialen auf Goldgrund, rote Überschriften, rot durch striehene grosse Buchstaben; 
fast auf jedem Bl. kleine, sehr primitiv ausgeführte Textbilder. Lagen zu 1 2 BIL, 
die letzte zu 10. Wasserzeichen: zwei gekreuzte Schlüssel. Blauer Atlasband. 

Genesis mit der Glosse. 

1* Wee allen den dy vnnutz gedankchen haben t |]~ Glos wirt den wce dy 
vnnutz gedankchn liabent michol wirser wirt den dy vnnutzt vnd pöse sün- 
dige werch wirkchen .... — 46** (Tod Josephs) Wann aber dye andern prudern 

starben Do fürt man sy aus {f'ot) Incidentia was dy tzeit haidenischer 

chunig warenn. endt. finis. 
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94. 

PhilL 7341. Pap. xv. Jh, ccxxx Blätter {so in der Hs. gezählt, doch 
fehlen jetzt i — xli) und 1* — 23*. 231* — 239* sowie vordere (Msiode. Vcr- 
schiedene Hände und Zeiknzahl. Einzelne rote Überschriften. Alter brauner 
Holxband mit Ledemicken und einer Schliesse, 

Medicinische Tractate etc. über die Fest. 

Auf der Custode lieeejAe von einer Ifatid d{!s xvii. Jh. 

1* findet sieh der Name: Margaretha Caritt (?) in Wurttzburg [1]5G5. 

2* — 21* liegister zu Doctor Heinrich Stainhowells büchlein von 
der Pest (xvi. Jh.). Das Büchlein selbst wird auf den fehlenden Bll. i — xli 
gestamien haben. 

43*^ — 5P Missa contra 8ubitaneä mortem sive pestilentiä {laL). 

52 — 59 leer. 60** Item zu der zeit der pestilentz i^ol man fliehen das ge- 
main päd vnd sol machen aiii hauspad von den nachgeschriben stuckein — Gl^. 

62* (xvi. Jh) Hiernach stett geschriben wie man salben vnd plaster ma- 
chen soll — 63^ 

64 — 71 leer. 72* Contra Pestilentiam {in Briefform): Ach liebes frünt- 
lichs frewlein das ist die erschrockenlichest kranckhait — 74*. 

75* Ain kostlich* tractat von der pestilentz — 91* Schluss {rot): Et sie est 
iinis istius libelli de regimine sanitatis contra pestilentiä. 

91*' {rot) Aber for die Pestilentz. Item ein ander ertzeney für den ge- 
brechen nym — 102*. 

103 — 109 leer. 110* Arzneibuch. Aristoteles schreipt dem kunig Alle- 
xander — 142 {zumeist aus xivieenna, Almansor etc. genommen). 

143* Hienach vacht an ain püchlein innhalttmd vil stuck die das nach- 
geschriben Register tut antzaigen. Ilandelt von den 4 Eknienten, der rechten 
Zeit, Arznei zu geben etc., und schliesst mit einer langen Beeeptsammhmg — 192. 

193* Tractat über die Pe^t, mit Gebeten für ihre Abwehr schliessend — 230. 

95. 

Phill 7411. Perg. {sehr dick und weiss), xvi. Jh. (1533). 81 Blätter 
und nach Bl. 10 zwei, nach Bl.Sl einundzwanzig leere sowie je eine Cu.stode. 
28,6 X 20, vofi einer sehr gefälligen Hand zu 23 — 24 Zeilen geschrieben. Blaue 
und rote Initialen, rote Überschriften und rot durcJistriefiene grosse Buchstaben. 
Lagen zu 6 Bll. {nur die 3. zu 8). Alter gepresster hellbrauner Lederband mit 
zwei {nun fehlenden) Schliessen. 

Recessus Hamburgensis ab anno xv^xxix. 

2* Dat Register dusses bokes. Unde int Erste van dren Priuilegien effte 
vrygheidenn dusser Erntriken Stadt Hamborch gegheuenn. Folgt a) der TcACt 
der 1421 V07i Sigisnmnd ausgestellten Privilegien: dat de van Hamborch int 
kamergerichte nicht scholenn geladen efFte geesschet werden, b) 1438 van den 
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Boniesschen Vc^ Albert: dat nemandt de van Hamburch inn eren rechten pri- 
uilegien vnde vrygheidenn vorkorte lette | edder schade by ßwarenn penen. 
c) 1450 von Sigismund gegeben: Dat drid<le priuilegium der gantzeii dudeschen 
Henße vor den ßeuarne kopinann gegheuen {ßaa erste e durchstrichen), lat., 
doch anschliessend nd.: De Inholt sumniarie vade Executionn des gesechtenfi 
Priuaegij . . . . — 10''. 

11* Dat Register dusses jegeDwardigen Recesses | dat geiiiaket vnde be- 
leuet ys Anno hdxxix. (82 Artikel) Wat vrygheit eyn iderman tho Haniborch 
warrafilich in gerechte geneten mach | dat vindeste in dem ersten artikele al»zo 
.... — 17» Van voi^aderinge vnde vpplope der geinenheit vnde dar vpp ge- 
steUeder penede. L vnde xxxii. artikele. 

18» {rol) KecessuR Hamburgensie ab Anno xv°xxix. Gade dem almech- 
tigen to laue Roinescher Keyßerliker Malestat des geliken ock deme Erffbareii 

Landeßheren hebben ettlike des Erbam Kadett Dese nabescreuen ar- 

tikel Recesses wyße .... in scrime stellen laten. (Text der Arlikelf I, Vor erste 
Dat men na dtsseni daghe neuiande he sy Borgenneister .... cdder Inwaner 
dusser atadt vmme misßedaet willenn vordriuen offle vorwißen — Schluss Sl"* 
Denn alle vrame boi^r vnde Inwanere schollen . . , myt lyue vnde ghode 
dartho doen helpen vnde vorderen | dat gehöre (rede vnde eyndracht In dusßer 
guden Stadt vndertolden vnde gehanthauet werde. Amen, (rot) Deo laus et 
glona qui coneessit finire hunc Recesauin per me Mathiä krogher Anno Christi 
saluatoris nostri 1533 altera die Jacobi apostoli. 

Zur Gfnc}iiehte: auf l^ (rot) Dyt boeck höret Hans Kalenberch tho Bür- 
ger in Haniburch Anno domini mdxxxiii (von derselben Hand, die den ganten 

Codex schrieb). Ebenda am linken Rand: Me possidet Joh. Henricu« 

{verschmiert) 1727 d. 20. Apr. 2- tmlen: Ex Bibl. Dr. Roemer 1818. Auf 
der Vorder-Custode Auetionsnunmter : Auct. 1742 11/28 Juni P. 7. N. 4, 



PhiH.7S21. Pap. xv.Jh. (1419). 90 Blätter und vordere Custode. 32x21,5, 

von einer Hand in xwei Spalten mit versdiiedener Zeiknxaid geschrieben. Hole 

Initialen und rot durelistricitene grosse AnfaHgsbuc}tstahen der Verse. Lagen zu 

12 und 10 BU. Wasserleichen: Stierkopf mit einer Bbime auf gewundenem Stabe. 

Strickers Karl der Grosse. 

Anfang 1': Ich han gemerckt ainen list 

Was in des mannes hertze ist 
Das wir haissent | den miit 
Er sye v'bel oder g&t. 
Sciäuss 90»: Das was och pillich vnd recht 
Er was der gewissewt kneeht 
Aüe Judas allaine 
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Den die tüfel alle gemaiiie 
In der werlte y'e gewunneu 
Den sollen wir in wol gunne. Amen. 
Darauf: {rot) Per nie Andreani Endras genant hüßlin in wangen Anno 
doinini m^cccc^xix ist geendet vnd vßgeschriben diß libel. An dem zwölften 
tag des aberellen. 

Ausgabe von K. Barisch, Karl der Gh'osse von dem Stricker, Quedlinhurg 
1857, der diese Hs. nicht benutzt hat, Ihr Text reicht nur bis K 12154 de?' 
Ausgabe, Sie ist zwar, wie Stichproben ergeben f iahen, keine Abschrift einer 
der von B. verwerteten Hss., doch scJieint sie für die Textkritik nicht von 
Behing, 

Zur Geschichte: die Hs. befand »ich vorher in der Bibliotfiek des Lord 
Guilford. 

97. 

P/«7/. 8311. Pap, xyni, Jh. (1784). 182 Seiten, 22x18,5. 
Johannes Rothes (Hs, Rode) Gedicht von der Keuschheit, 
Anfang: Ach wy gar suberlichen vnnd zart 

Ist die reine kusche art. 
Schluss (S. 182): Ich Sprech iss vf myn truwe vnnd ere 

Ich wolde das keine juncfrauwe were ' 
In der werkle nach kein bidder (!) wip 
Die ir sele ere gud vnnd lip 
Gerne wislichen wolden beware 
Sv betten zu sture disse schone lare. 
Siehe auch den Anhang, 

Auf der Vorder- Oiistode: Johannes Rode Von der Keuschheit durch Jo- 
hann Rutinck van Sagan im Jahre 1456 abgeschrieben. Unten: Cepi transcri- 
bere e codice chartaceo Viri Clariss. Ludov. Albr. Gebhardi Professoris Aca- 
'demiae Equestris quae Luneburgii floret, d. 21. Juli 1784 

Ch. (?) Schmid 
Prof. Coli. Carolini Brunswicenß. 
Bruchstückweise veröffentlicht durch Kinderling in Adelungs Magazin 2, 4, 
108 ^. Vgl. ferner F, Bech, Gemiania 7, 36 G f.; wir Jiaheyi jedes falLs die Copie 
der als verloren angeführten Hs, vor uns, die dadurch selbständigen Wert er- 
hält. Ausserdem s. K, Bartsch in den Heidelberger Jahrbüchern 1872 S. 10 f, 
(Berlin 3fs, gertn, 4® 186). 

98. 

Phill, 8315. Pap. xv. Jh, 83 Blätter nebst Oustoden, 28,3x20,4, von 
einer Hand in 2 Spalten mit verschiedener Zeilenzahl geschrieben. Rote Ini- 
tialen {nur die erste blau) und Überschriften; rot durcJistrichoie g^'osse Buch- 
Deutsche Hss. in England I. 13 
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staiicn. La<jen zu 12 Ell. (dif Mite iw 10 mit Vorrkr-Ciistfxk), hexcklmel dvrci 
1. 2 . . — 7. 

I'rosabearbeitunij loti Koniait Trojancrkrirj 

1» (rot) Wit tr6y<. zfrtortt wart \on hiloiie wegen [nfuig: Ein sta 
hicp troye do wa-- ein kuiiig jnne der was gewaltig über inanig laut — Seblus. 
83» Kus wart troje wr-tSrt die -itat die wz die witct-te an lagriffeii die lüt 
seligesle an gczieide lii, bi-tt an alkii din^tn So man crwunachen noct 

wart. Amen dicc 
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■cdener Zeile» iah l 
grosse Anfangs- 
iblall niH Vorder- 
Krciit. Moderner 
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Anfanij 1* lu nomc iW ulmouhti(;e gntxos (!) ist hie nach gü^-bribn 

<i* weg vo Nurenb'g aUf zu «lein heilige gnib gen Jcriw^em als haus 

tucher d' elter vn Kobolt rii'ttcr .... den weg gi'czoge .... vn»l nachfolgeiul 

mit .... Docior Otto ppigel vereinigt hnbcn .... hHii ich die ^elbe fiirt son- 
derlich bcsehriben .... — .'»ü» got von hymel gi'b dz l-j j-eliir wid' in der cri- 

stiMi band kam Amen. Kota: AK man ^-hn-ibt noeh xpi gepurt 147fl inr 

Mim*^LXXix Aljio Mchreiht mg noch maehmetü gepnrt S84 viii'^lxxxiiii. 

SO* It*; h'r nach stet beschribtn d' weg vb' lant vö Nunnb'g .... gey 
Irlm — CI». 

62' Obiger uiid Dr. Ottu S/iigcls Reise naeh dem Oraha ärr hl. 
Katharina. 

Anfang : Im Nomen di's alnichtigen gottes .... ist hyo nach ge^chribe d' 
weg zw d' heiligen Satit Kat'ina grab .... als d' diirclilewchtigsteii furstenu 
her'n Ernst kurfursteu vn her'n AlbrechtM gepm<I*nn hcrezogtni zu Sachsseii !c', 
C'ancrfcr her* Otto Spiegel keysserlichen rechten Doctor Hanß tueher vfi 8e- 

balt Rictt' den wog gezogen siiit — ■ 98" do wir S. Marcs thnrn zu Venedig 

wid' sahen, die andern gallern komen orst den andern tAg am sauißtag noch 
vns gen Venedig I dieport, 

Xkht idetttisch mit dem Text im Regsslnich von Fegrabeiid (IbSi) 5.349" 
—375; dagegen stimmt die IIs. xu London Add. 18386 {Fragmente auch in 
Kgerton 1001 Bl. .S9— 44 nnck der Aufxeirhnung S. Rieters); vgl. Röhricht, 
mbl. geographica Paleslinae S. 127 f., wo unsere Hs. fehlt. 

101. 

Philt. 8873. I'ap. xv. Jh. (1491—94). 147 lilütler. 2H,r,x20,8. HoU- 
dcckel mit gelbem gepresstem Ledcrbcziig. 

Deutsche Über sei xu n g einxelncr üdirißen desM. T. Cicero, so De 
Providentia, De «enectute etc.; des Aristoteles De rclnis domesticis, Do mo- 
ribu»; des Lueianns Von der falschen verclagnng, Von der weitbeHchaming etc. 

Als UbersetxBT nennt sieh im Voncort und sonst Johannes Gotfrid pfar- 
her viid Citnonick des Stifik's Santt Katlierinen zu Oppenheim; er widmet sein 
Buch Friedrich, Kcmnierer von Dalbui^. Vgl. Morneiveg, Joluinn ron Dalberg 
(1887) S. 19—21. 

Zur Geschichte: aus der Bibliothek des Dr. G. Kloss {Andionseatalog 1835 
A'i'. 4548), der in einer Noiix auf ihr Vordei-custode auf Ms. Pal. A'r. 4(j9 hin- 
weist. TIwrpe erwarb die IIs. für Sh. 7, 0. 

102. 

Phill. 9(105. Pap. xv. Jh. 154 BUitier und ein leerem nach 97. 31,ö X 22, 
von einer liind xu 32 Zeilen geschrieben. Die Seiten durch rote nenkreelUc 
Linien abgegrenzt. Goldene Initiale xti Anfang, die übrigen blau (seltener rot) 
viil Arabesken; i-ote Überschriften. iMgcn von 12 KU., in der IIs. je am Ende 
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durch Anfangsworte signiert. Wasaerxeic}ien: Sthrkopf mit Stern. Oelber ffofx 
decktet mit Ledtn-rücken , darauf in Goldschrift: Romanccs MS.; urspriinglic 
auch 2 Scidiessen. 

Uuidonis de Columna Historia Troiana in deutsdter Prosaüher 
selxttng. 

Anfang 1' Ain kunig der saß in thesalia in dem lan<le zu Romanie — 
97'' Do ward die stat verraten vou Anthüiior vn Sicas dy da alle zit in de 

etat iiiechtig vn wotgebom wareiid vnd tettfl doch ain groß mort vn v'bo 

an dem künig vä an der hKiI gemainlich. 

V(/l. über Ilss. und alte Drucke Ooedeke, Gnindriss 1*, 372, C; rfos.w 
kommt noch London Arundet Xr. 6, 

Alexander der Grosse in deulsclier I'rosaühersets.vng. 

Anfang 98» (rot) von dem Großen Alexander. In Gottes namen wü ich 
liebü an vB schreybfi von Alexandro was ich gelesen hau — Schluss ISi** 
{Brief des MardocJieus an Akxander) Nu eich warvin leget der goldschniid 
das gold yn das fewr .... das tu't er dar viii das er das muge versuclm wan 
wirt es in dem fewr blaich oder blaw .... so laßt er das farn sam es falsch 
sey wirt es ab' ... . ye röttor vfi rotier .... wä das der gutt« niaister sieht so 
nyrapt er das zu im vä bchelt das wol vS legt das beste \Tider den tewrostn 
schätz, [rot) Sit nomen domini benedictum. 

Vgl. Jacobs und Ukerl, Beiträge 1, 432 ff. 

Zur Geschichte: 1* (unten) Ex Bibl. Dr. Roemer. Femer auf der Inncn- 
seile des Vorderdeckcls weisser Zettel mit: Georgius Kloss M, D, Francoforti 
ad Moenum. Bei der Audion der Kloss'schcn Bibl. (London 1835 Ar. 4587) 
erwarb das Ms. der Antiquar Thorjie um 14 Sh. für Sir Thomas Phüippa. 

103. 

FhiÜ. 9102. Pap. xv. Jh. (1420). 2G3 Blütter (1*— U*. 1—3. 12—13 
Perg.). 28,8x20,3, xweitqmltig. Bote Iniliaien (die xirdte in Gold mit Ara- 
besken), rot durchstrichene grosse Biichstabcn. Liogen von verschiedenem Um- 
fange. Kleine Streifen einer lat. Perg.-Hs. des xiv. Jh. sind xum Einbände benulxt. 
l*» Sprüche aus Salomo, Boethius etc. 
Zumeist lat., deutsch nur: Saloinon spreitet in aynen boechen 
In godes vruchten <)o dich sah ouen 
So herschopoetu (!) hyr op doser erden 
Uiide salt eyn kynt des cwiche riclcs w'den. 
und Boetius: Eyn anbcgiri der wisheit 
Dat ie godea vruchticheit. 
1*'' Oredo deutsch. Prini* articul' sce fidei: Ich gheleuven in got va^ler 
almechtich — Ich gelcufe in der vpverstentonJBSc dos vlelsch ind in dat «wighe 
leuen ic. amen. Darauf: Decem praecepta e/c. lat. — 10*. 
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1" — 244" Brevilogus; eingesprengt einzelne dentscfie Worte, Am Schluss 

rot: Explicit Brevilog' ille pcrtinet henrico velkener de heynsbergh Script' 

in Brunswick sub an incarnationiö dnice m^cccc^xxvi sabbö die p' festum de- 
collatols btl Johänes bap*® si quis rapuerit male stab* corani facie pclarissima 
in nouissinia die. 

244*> Orammatisclier lat. Tractat, 

261* Grammatische Übungsheispiele lat. -deutsch : amo ich hayn leiff amabä 
ich had leif etc. 

Anschliessend ein lat^-dentsclier VocabtdaritiSj nur die Buchstaben A — C 
umfassend, — 263**. 

Zur Geschichte: auf der Innenseite des Vordo-deckels die BuchplcUte: Dr. G. 
Kloss. Im Auctionscatalog Ar. 4677. 

104. 

Phill 9303. Perg, xiii. Jh. 116 Blätter (eine Lücke von 3 Bll. nach 1Q2). 

Enthält: Vita et epistolae beate ügiuis hildegardis — 56*, dann die be- 
kannten Glossae S. Hildegardis Bl. 58 — 62; Excerpta Gebenonis ex prophetiis 
S. Hildegardis — 102**; endlich einen xu Anfang fragmentarischen medidnischen 
Ti'cictat {den Liher compositae medicinae der hl. Hildegard ?) mit deutschen Pflan- 
zennamcn etc. 

Die Hs. ist von Steinmeyer, AM. Glossen 3, 390 ff. benutzt und tvird im 
vierten Bande genau beschrieben werden. 

105. 

PÄi7Z. 9316. Pap. XY.Jh. 85 Blätter 7iebst je einer Per g.-Cu^tode. 22,6x15, 
einspaltig mit verschiedener Zeilenzahl. Rote Initialen (eine blau) und rot durch- 
strichene grosse Buclistaben. . Zwei Hss. sifid vereint. Auf der Innenseite der 
Vorder-Oustode steJU: (rot) Liber de xii vHutib; (jüngere Hand) D. Joäncs 
Ruisbroich in duytschc een boeck vä xu dogheden Een seer nutte boeck. 
(schwarz) Ite van Tondeles seien gesiebt. 

I. Bl. 1 — 48. Lagen von verschiedenem Umfang, Pei'gamentbU. teils als 
Oustoden, teils mitten in den Lagen eingesprengt. 

Jan van Ruusbroecs Boec van den twaelf dogheden. 

Anfang 1* Want wy dan van doechten scriue wille soe ist recht dat wy 
an die doecht begynne — 48** wät nyeniät oetmoedig* enwas .... dan hi seine 
Die ghelooft moet sin efi ghebenedijt ewelike. Amen. 

S. zu Phill. 1175 Bl. 148**, wo die Littej'atur angegeben wurde. 

II. Bl. 49 — 85. Drei Lagen zu 8 Bll. und eine zu 12 mit Custode. 
Tundalus. 

49* Hie begynt die viurspraeke op Tondalus visioen van Irlant :c. Sande 
pauwels die apostell seget tot Thimoteum — 49** ende vort schreff eenre ey- 
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niger AMissi'ji diet nji hem veraoct Anfang der Lrffmile 49" Hier bcfiiiit T 
(lalus visioHc «en« Ilidikrs vaii Irlant eä hoe Irlnnt vaii vnichte bijniie is. 
lant is ei'ii eylant int achterste van der wcster wee — ar>* op dat Ak toe 
iiiclikcr oii!«!!! heren dieue niogheii Die Icuet int rttgiiert viui cwicheit in f. 
cheydeii A.mon. Hier eiiidet Tondalu« visioiie eeiis ridclt-rti van Irljint got 
ßwcliken gelofft. Amen. 

Vgl. I'k. lilovimaert, Oudvlaevische gcdiehien der Xil' — XlV ceinrc. 
(1841), 29— 5ß. 121; nd. im Jb. des Vereins für nd. Spracbforschumj 10, 
(Jh. Nr. 3144 der v. Arnswaldtschen Mbliolliek). 

Zur Geschichte: Vorder seile der Ciistoth: Dyt boch gehört t7^ dem.. 

. . . {ausgeh-olxt). Dur der bmeder Rcfenter zo den {ausgekmtxt', 

Collen 15r)l. Vgl.PhÜl 523. C26. C28. ö43. Sir Th. I'killij)ps kaufte die 
von dem Londoner Antiquar Thorjie. 

lOG. 

Phül. 941.^. Pap. XV. Jk. 130 Blätter. 28,0x19. Mit xaklreichm , 
bigcn Bildern und iibo' 1300 Wapjien. 

Jülirk-Olevisches Herold- und Wappenbueh. 

Auf Bl. G Bild: drei Fürsten in reiclter Trneht; darunter: DU sin 
drie beat<;n kristeii niyt yrcii nniiicii keyser karle ] koniek artus [ ht'rtzog g 
hart van balynn (!) u. a. m. 

Die Hs. stammt am der Bibliothek des Dr. Klosn (Audionscalalog Nr. i5'. 

107. 

Phill. 9487. Pap. (starkes BaiinitvolknjHi/iicr, mn Rande sehr abgenu. 
Bl. 1 und G I'erg. als Custoden der ersten Lage), xv./xvi. Jh. (1500). 222 Bhl 
29 X 22, von einer Hand mit verschiedener Zeilemuhl. Baum für Bilder 
frei gelassen, doch keines ansgeßhrt. Lagen von verschiedenem Umfang. 

Johann Sieders Übertietxung von Lueians Wahren Geschichten ■ 
L. Apulejns Goldenem Esel. 

1" Farbiges Wap]>en des Biseltofs Johann von Dalberg, mit dem Datum 1 ."i 

2' Widmung an denselben: Dein hochwürtligen funitenn vnd hevrn hi 
Johuiiusen dfs gcsclikchts von Dalbui^ Bischowei) zu Worms* moincm giiedi 
horrn Entbiet ich Johann Sieder Secretarj ic*. mein vnterthonig gantzwillig d 
.... Plttto der hochgelert .... hat ... . vil hochgoachter dis-cipel vnd ni 
uolgor seiner kunsito gt^habt vnter den.'^elbig gewest Lucius Apuleius | des bi 
lein so er beschriben [ so voller Kunate sind [ das sie in der werckstat Tlat. 
gesehmidet ] von denen die Platonia buchere gelcpeii haben | wol erkannt i 
den I Aber unter den Buchern Apuleij ist eins t niere der Poetrey dajm 
losophey einlich | der guldin Esel genant | so voller fabel vnd beyspiel 
dinge | . . . . | Also das sich die hohe vcrnunflY vnd inei.^'U'rschaill dem l 
enl^gen tragen | ie bißwcUen mit so emsthafften gedieht | ila.s dem loser 
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hare mochten zu borg steigen | vnd die stirn vol runtzeln werden | Dann so 
mit lecherlichem geschwetz | das es nit on verclerung des angesichts | vnd mil- 
terung ernstlicher geberde | vnnd etwas mit lachen mag gelesen werden n | Das 
mich bewegt gehabt [ dasselb büchlein in tewtsche sprach zu ziehen .... Des 
wirdet der Esel n?i tewtsch reden | Wiewol er das tewtsch cleid sere geschewt 
vnd (vntz ichs ime angethan) mich offl; schwitzen gemacht hat | Und nit ein 
wunder | so dits das erste ist | dar inn ich versucht | weß mir in solcherhandt 

arbeit müglich were Schluss des Prologs 4}^: Dann dieselben e. f. g. 

haben mich zu unterthenigen beheglichen dinsten gantz willig. Dat, wirtzpurg 
vff Sant Michels tag Anno xv. & (= 1500?). 

7*^ (Prolog zu Lucian) Es ist der fechtmeistere vnnd der ihenen die sich 
geradigkeyt des leybs geprauchn sitt — 7** vnd darumb die ihenen die dits 
lesenn dorfenns nit glawbenn. 

8^ Lucian US von der waren sag {am Bande: Das ist von Calpis). Ich bin 
ethwo von den Sew'ln herculis auß vff das nyderleundisch mere geschifft .... 
(2 Büefier) — 46** das vbrig so sich vff dem land begeben hat wil ich inn 
den nachuolgendn buchern sagenn. 

47* Hirnach volgt der guldin Esel Apuley. Leber ich wurd dir mit diser 

Milesier Sprach monicherley fabel durcheinander mischn — 222* also hab ich 

widerumb mit lutzel hars mich des eltisten vnd bey zeyten Sylle vffgerichten 
ampts der rednner nit mit bedeckten sonnder kalenn kopff frolich gepraucht. 

Vgl. Morneweg, Johann von Dalberg S. 280 ff. ' 

Zur Geschichte: diese aus der Bibliothek de^ Bischofs Johann von Dalberg 
stammende Originalhs. bildete Nr. 4543 hn Aiwtionscataloge der Kloss* sehen 
Bibliothek. Thorpe erwarb sie um den Preis von 5 Sh. 

108. 

Phill. 9(j00. Pap. XTV.jXY.Jh. \ 88 Blätter nebst je einer aisiode. 21,2x14,3, 
von zwei deutlich unterscheidbaren Händen (die 2. von Bl. 121 ab) einspaltig 
zu 2G res-p. 21 — 22 (2. Hand) Zeilen auf Linien geschrieben und von Linien 
umrahmt. Bote Initialen {selten blaue oder blau verzierte), rote Überschriften 
{doch die erste rot und blau), rot durcJistricJiene grosse Anfang sbuchstahen der 
Verse {doch nicht durchweg). Lagen zu 12 Bll. {nur die letzte zu 8), gezählt 
in der Hs. von 1 — IG. Wasserzeichen: Stierkopf mit Stern, dann au^h ein 
Spaten oder eine Krone. Alter gepresster brauner Lederband mit Metallknöpfen 
und Schliessen, die nun fehlen. Auf dem Rücken in OoMschrift: Alexandri 
Historia M. S. Saec. xiv. 

Seifrieds Alex an dr eis. 

1* {rot) AUexander. Dann Vorrede: 
^ Got vader her Jesu christ 

Wannd dein genade vnczergenkleicli ist — 
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1^ Hie mit will ich die vorred lan 

Und will ditz püech hebfi ann. 
Anfang: Do di^ werlt westanden wazz 

Von Adam her gelawbt daz .... 
Verfassername: 187** Ich pit wer das puch les 

daz er mir wol wünsch des 

daz mir got genädig wes 

vn daz ich an der sei genes 

welich es hom ich des pitt 

daz sy mir armen seydfrid 

Ir gepet taylii mit 

Dichtung sjahr : 187* Das gelaubt mir an allen wan 

Daz got mensch worden was 

Über drew vn hundert jar 

Un czway vn funftzig f urbar 

An sand mertens nacht 

Ward daz puch gar voUpracht .... 
Schluss: 188* Vn daz vns der engel schar 

Vor allem layd vns pewar 

Daz vns das alles wider var 

Des sprecht alle amen gar. 
{rot) Hie hat d* der (!) AUexand' ain end 

Got vns sein hilff sent. 

Eine Ausgabe wird van Ph, Strauch vorbereitet; eine Textprohe gebe ich 
unten im Anhang, Über die Hss, vgl. Goedeke, Gnmdriss 1^, 259, 12. 

Ziüischen Vorderdeckel mid Oustode {auf ihr von moderner Hand: AUe- 
xander oder Thaten und Schicksale AUexanders des Grossen in altdeutschen 
Reimen) ist ein am rechten Band beschnittenes Pergamentblatt eingeklebt mit 
einer deutschen Urkunde. Auf der Ilückseite: Ain v'machtbe» vö Hainrich chu- 
nig vö paumkirchn vmb heyratguet vnd morgen gab. Anfang: Ich hainrich d* 
chunich von Paumkirchen v'gich für mich vnd alle meine erben allen landen — 
Datum nach Christi gepurt Drw^tzehenhundH iar vnd im ain vnd sechtzigsten 
iar an sand Lauren tzen. 

Znir Geschichte: 188*» Iste liber ptinet illo aichnerin Vrsula clatta (?). 



109. 

PhilL 9G49. Pajh xvi. Jh. {erste Hälfte). 29 Blätter und nach 24 stieben, 
nach 2G ei?i, nach 27 einundzwanzig leere. 28x18,4, von fünf Händen ge- 
schrieben. Initialen mit der Feder gezogen. Vier Lagen zu je G, da?m je eine 
XU 10 und 14, hierauf eine zu 4 und endlich die ktzte zu G Bit. Alter ge- 
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pressier brauner I^dei'band mit Resten zweier Schliessen; auf dem Rücken in 
Goldschriß: Minnelieder und Geistliche MS. 

Liederbuch der Herzogin Amalia zu Cleve-Jülich und Berg, 

Es ist das von J. Bolte (Z. f, d. Ph. 21, 397 ff.) in England vergeblich 
gesuchte, einst Dr. Kloss gehörige Originalmanuscript. Bolte bedietUe »ich einer 
1825 von dem Seh fieider gesellen Jacob Lepper für Dr, Kloss gemachten, im 
ganzen sorgfältigen Abschrift. Ich verzeichne im folgenden die Liederanfänge 
mit ihrer Jiandschriftlichen Nr. und SeitenxaJd und gebe zum Schluss die Re- 
sultate einer Collation der a. a. O. abgedruckten Lieder mit der Tis. 

BL 1* {ohne Nr. von Hand 5) Sprüche in, wie gewöhnlich, nicht abge- 
setzten Zeilen: 

Heit ich mich wor wersunen 

des ich mich nä wersa^n etc. (a. a. 0. S. 399). 

1*» leer. 2* (1. Hand), i. {Nummer der Hs.) Want alle dyngen an gode 
staent {a. a. 0. Nr. i). 

4* II. Idt loufet alltzomaile. 

4*» III. Mit diesen nuwen iare. 

5» IV. Ortliches ort | myn eyniges wordt {Nr. v). 

5^ V. In liefden ist myr my hertz verbrant {Nr. xiii). 

G*» VI. Myt gantzem eilendigen hertzen {Nr. ii). 

7*» VIT. Ade myt leyde. 

8* VIII. Der morgens sterne der hait sich vp gedronge. 

9* IX. Es daget wonenklichen {Nr. vi). 

9** X. Eeyn bueler moyß ich lyden vyll (Ar. xiv). 

10*^ XI. Uis gantzen we klaget sich eyn helt. 

12* XII. Der wechter der bließ an den dach {ztir Litteratur a.a. 0. konvnt 
"noch eine abweichende Fassung im Ms. ii, 144 Bl. 9.3* der Brüsseler kgl. Bibliothek), 

13* XIII. Wulde got dat idt geschege {Nr. in). 

13^ XIV. Wat wyrt es doch. 

14* XV. Die eirste Freud die ich ye gewan. 

15* XVI. Aen dich kan ich niet freuwen mich. 

15** XVII. Och scheyden brenget myr swer {Nr. vii). 

15** Eyn ander, xviii. Myn gemuedt vnd pluedt. 

16*» Eyn ander, xix. Christe du byst dach vnd dat lycht. 

17* XX. Nu starcke vns got in vnß noit 

Idt laich evn armer sunder vnd slieff. 

17** XXI. Maria bluende wertzell garde {nach Bolte a. a. 0. S. 403 geliö- 
ren beide Nrn. xx und xxi zusammen, als 'besondere Überlieferung der grossen 
Tageweise Peters von Arberg' ; die Numtnerierung gehört freilich jüngerer Hand 
an, doch kaum der des Dr. Kloss, da es nicht wahrscheinlich ist, dass er dem 
durchstrichenen Liede (xxvi) eine eigene Nr. gegeben hätte). 

Deutsche Hss. in Eoglaud I. 14 
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Vgl XU dieser Tageweise Oerm. 25, 210 ff.; nd. Fassung unten Oxford 
Ashnwle Nr. 1291. 

18*» XXII. In freuden byn ich gantz geletz {Nr. viii). 

19» ohne Nr. Ich hadt mich vnderwonden (Nr. xii). 

19^ 20» leer. 

20^ xxiii. Nu hayn ich alle myn tage gehoyrt. 

21» XXIV. Ach got wat sali ich syngen {Nr. ix). 

{Ayn Ende): Stede ind stylle 

Dat ist myn wylle. 

22*» XXV. Ich byn durch frawen wyllen. 

23» XXVI. Mit breiten Tintetistriclien überdeckt {wegen anstössigen Inhalts ?)y 
daher auch nicht in der Abschrift {vgl. a. a. 0. S. 398), nur eiiizelnes lesbar: 

Ich klage mich — 
oder my (?) der floe verdryff 
syn eygen ich blyff (5 Str.). 

23*» XXVII. Wach vff myn Ort v*nym myn wort. 

24*» ohne Nr., von 2. Hand. Bedrubt ist mir hertz moydt vnd syn 
{Nr. XI). 

Darunter eine Federzeichnung : 4 W, darunter GW in Rahmen; am Fasse 
von derselben Hand: Ammellya gebaren herzzicheyn | zo cleue guUych ind berg. 
Diese Nr. ist daher wohl ein Eintrag der Herzogin selbst, der die Hs. geltört 
haben mag; anderseits kön?ite er freilich auch als erbetene Spende der Herzogin 
zu dem Stammbuch einer Freundin oder Hofdame betrachtet werden. Dann 
würde auch das darin auftretende Gehet an Maria {vgl. a. a. 0. S. 399) weniger 
befremden. Es folgen 7 leere Blätter. 

25*» XXVIII von 3. Hand. Wa ssall ich hyn wa ssal ich her. 

26» ohne Nr. Eyn bloymellyn dat heyst meytden. 

2G*» ohne Nr. Ffyl vngeluyckß yst vff ertden. 

27» XXIX von 4. Hand. Ich hoeffen mir solsz gelungen {Nr. iv). 

Darunter 3 Buchstaben, die ich a/« I M E lese; zu beiden Seiten des M 
die Jahreszahl 1560 (?), im Innenrauin: I. V. Leutzerrardt (?). Dann 21 leere 
Blätter. 

28*» XXX van 5. Hand; feine Züge. Ich hadt meyr vosser voeltletd (/. vs- 
senn'elet). 

29» XXXI van 3. Hand. Ffryssch ffroyllich wyllen wyr syngen {Nr. x). 

Collation. Zu I {bei Bolte): 1, 1 gode. 1, 6 ind, san. 1, 11 heyschet 
3, 4 tgegen. 4, 7 kyndtz gelaich. 5, 4 vnt-. 5, 12 ont-. 6, 5 de. 6, 8 hy, 
huert. 7, 3 Ijoch in der Hs. ; lesbar w. rieh. 7, 8 denn konygen corr. aus deme 
kyndgen. 8, 1 kraeme (I). 9, 1 kyntgen, sieben {nicht baden). 9, 5 eyn diener. 

9, 6 eme syne. 9, 7 ind, sonneklaire. 10, 1 gedayne: erslayne. 10, 4 vnden. 

10, G behuedere. 10, 7 fair. 11, 4 was. 
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II : 1,3 vriesen(!). 3,5 godertiern {mnl. goe<lertiere). 

III : 1, 1 wulde, geschege. 1, 4 yerä; femer äugen und klare mit Ver- 
weisung am Rande. 2, 1 halt dich stede vnd vast. 

rv: 1, 1 hoffen. 1, 6 hoffe. 1, 7 eey (so durchgängig), 2, 7 moesz. 3, 2 
eugelein klare. 3, 6 noch, dragh. 4, 1 hennelein. 4, 2 szweyn, smaell. 4, 3 
deugtten. 4, 4 alder-. 4, 5 dugentlichge: seufferlichge. 4, 6 darzu. 5, 1 wol 
am Bande. 6, 1 baldt fehlt. 6, 2 kummen. 6, 5 erfare. 6, 7 getrawees. 

v: 3, 5 briecht mir. 

vi: 2, 4 goider. 2, 8 moys steruen. 3, 5 twey verdryuen. 

VII : 2,3 deglich. 2,8 läckdurich. 3,4 ich van. 3,5 moys scheyden. 

VIII : 1, 2 wyle. 1, 7 geselt 2, 1 halt yn. 2, 2 ich, en werde. 2, 3frucht. 
2, 4 hane hane (!). 2, 7 doicht. 2, 8 myner. 3, 1 herden (!). 3, 8 en mach ich (!). 

ix: 1,4 hude (!). 1,8 clage(I). 2, 3 kleffer zongen (!). 3,2 snehe. 4, 5 
ich(!). 5, 5 yre. 6, 8 groyß tniren. 8, 1 freuweden. 8, 3 vmer. 8, 5 deist. 
9, 5 syn. 11,5 ich. lieff(!). 

x: 1,4 nyn myn. 2,1 hat. 2,4 roytder. 2, 7 anerschynen. 2,8 jonge 
nicM in der Hs. 3, 2 ejrn. 4, 3 langer we. 6, 4 yn an. 

XI : 1,3 hein. 2, 1 meytlein. 2,3 meynem, sware. 2,4 van. 3, 1 weider. 
3, 3 verwoynt. 3, 5 myn hog geacht (!). 3, 6 ytzoms. 

XII : 1, 6 yre. 2, 6 my. 3, 3 hay so, glück. 3, 6 my. 4, 8 schaff, munjlyn. 

5, 2 trurlichen (!). 

xni: 3, 3 mych tzwynget lieues. 3, 4 truwe du hays. 4, 1 Pfair. 5, 1 
wordt. 5, 3 haist du geliert. 5, 7 dyr ys. 5, 8 jaire. 6, 6 ind swartz gewert. 

6, 8 eyne. 7, 8 sienden. 8, 2 dw, waene. 

xrv: 1, 1 ich (!). 1, 2 yn den (!). 1, 4 cathusers (!). 1, 6 und syngen (!). 
5, 3 solde (!). 5, 5 euen mir (!). 5, 7 ind macht, eyn, sy gantz (!). 

Auf Bl. 29** folgt noch ein recht prosaischer Eintrag über gelieferte v hyn- 
der, IX muyssen etc. 

ZAir Geschichte: auf den Innenseiten des Deckels ist je ein Pergamentblatt 
(xv. Jh,, kU. Rechtsprosa) aufgeklebt. Hier findet sich auch der Name Kathryn 
van haitzfelt (P Besitzerin der Hs.) und Klossens Buchplaite {darauf M 29 und 
Nr. 1129); endlich auf einem Zeitungsausschnitt unter dem Titel: Geschichtska- 
lender der Vorzeit 21. Mai ein Bericht über Anna, des Herzogs Johann zu Cleve 
Tochter geb. 21. Mai 1495, f 24. Mai 1567; diese hat natürlich mit Amalia 
nichts zu tun. Im Kloss'sclien Auctionscatalog hat die Hs. die Nr. 4583 ; sie wurde 
bei der Versteigerung von dem Londoner Antiquar Rodd für £ 1 Sh. 3 erworben. 

110. 

Phill. 10236. Pap. xv. Jh. 190 Blätter. 14 x 10,1. Rote Initialm und 
Überschriften. 

Deutsches Breviarium. 
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Prosagebete bi^ 116; 117 — 124 Die sieben pealmeii der hochgelobten ku- 
nigin vnd junffrauwen Marien. 125 Ffolgenn hernach die sieben getzide von 
vnserni hern Ihü christo; dann Die metten.... Heüigenkalender etc. 

Die Hs. scheint Dr. Khss gehört zu haben. 

111. 

PhUl. 10381. Pap. XV. Jh. Noch 306 Blätter. 42,3x28,6, durchau.s von 
einer Hand in xivci Spalten mit verschiedener Zeilenzahl ge^schrieben. Bote Ini- 
tmlen und Überschriften; rot dur'cJistrichene grosse Buchstaben ; zahlreicfie btaU- 
grosse, im rofien Stile der Zeit ausgeführte Bilder. Moderner brauner Leder- 
band mit Ooldsch^iitt. 

Eberhard Windecks Chronicoti. 

1^ Bild (Oott Vater hält das Kreuz mit dem blutenden Sohtie in der Hand; 
vor ihm kniet der Kaiser und zwei Fürsten). 

2* Prolog {fragmentarisch) = Mencken 1075 Z. 20. Altmann 2 Z. 6: 
ste baß glouben was ich von disen Worten wercken geschriben han — vnd hie 
in zit zu verdiene noch disem lebe zu wyessende das ewige leben. Amen. 

Anfang: 2^ Also keyser Karle kunig zu behem vor siine tode ordinierte. 

Schluss: 306^ {Cap. ccclxix) Also danne gewonheit ist das man soliches 
zu eines romischen kuniges kronunge phliget zu thun (= Mencken 1285 ^.2 
Cap. ccxxv. Altmann Cap. ccclxxviii S. 469). 

Abschrift dieses' Ms. durch Dr. Patzig in der Oöttinger Bibliothek; dazu 
Beifferscheid in den Nachrichten von der legi. Gesellschaft der Wissenschäften in 
Oöttingen 1887 S. 528 f 

Ausgaben: Mencken, Scriptores 7'erum germ. 1, 1074 — 1288 utid W. Alt- 
mann, Eberhart Windeckes Denkwürdigkeiten, Berlin 1893. 

Zur Geschichte: In Klossetis Auctio7iscatalog werden unter Nr. 4:GS2 2 Voll, 
dieses Werkes au^ der Elmerschen Sammlung stammend {Nr. 82 im Catalogu^ 
hibliothecae numerosae ab H. G.Ebnero conlectae, Norimbergae 1812) aufgeführt; 
mit ihnen {oder einem von ihnen) scfieint obige Hs. nach deii Ausführungen 
Beiffersclmds a. a. 0. nicht identisch zu sein. Die Ebner-Kloss^ scJien zwei Vo- 
lumina wurden vom Antiquar Thorpe für £ 3 Sh. 1 envorben {s. Salecatalogue 
of Sotheby's 1835, May, Vol. 158), ohne dass über ihren Verbleib näheres xu 
erfahren war. 

112. 

Phill. 10400. Pap. xv. Jh. (1447). 214 Blätter und 2 leere nach 174, 
sowie vordere Custode. 30 X 22,2, von einer Hand xweispaltig in kleiner, schwer 
lesbarer Schrift. Verschiedenfarbige Initialen, rote Überschriften, rot unter- 
strichene Sätze und rot durchstrichene grosse Buchstaben; einzelne sehr roh 
au^sgeführie Bilder im Texte. Lag€?i von verschiedenem Urnfange. Älter gepress- 
ier Lederband mid Beste zweier Schliessen. 
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undi cureus, nd. Ptoaa. 

Adam p'" patri uro Dar dat ineslike siecht« af ghesprote ys aperba'de 
herre .... den scat syner wysheiL Einteilung nach den sieben WeltaÜern. 

174' {von den 15 Zetclien) Dat vifteynde teken ya dit dar na 
?mete solle yn den vnre ghepurge't werde vaq; ad iferni nouiesima. 
er: Htr endeget sick dit bock Mundi cursue T latino in teutonico der 
lop ghenomet Anno dmlcc icamatoln m''cccc*'xlvii'' in vigi* petri 

aptoE btÖB. Folgt (rot) Anno incarnationis dmice m''ccc*lxxiii(/. 1473?) 
pagina ab exemplari extermiiiata I profesto *glorio?issime v'g mane viei- 

) cirographiä (dann 2 Zeilen CMsradierl) Johä \& (Wappen) Kampe. 

': 175 (xvi.Jfe.) Anno dnl diiaenthvyffhundert XXXIU des mandagea na 

Tohannis .... atarff bans acharpebach selyger den goth genedych sy. 

er ein Bilderräthsel. 

istorie von den hl. drei Königen. 

berschrifl (rot) Hyr heglnet de historia vn dat leuent der hillige dryer 

vn wo se ibin xpm aocbte myt ere offer. REcbt alse de aunne vpgeyt 

ost«n vn al ertrike verlachtet auermj-ta eren scyne — 214» went I 
adeshuße vn Capelleii vn stet^-n loff vnd ere de hillige dren konygen 
lesprakg vä niänygerleye lügen vn boke synt ghescreue myt ryme (%. B. 
■renberg, Köln. Litleraturleben S. 39 — 53) vn eunder ryme yn latyn -m 

%rauf Apostrophe an Köln in Reimen: 
Dat cruce gades wort ghevüden 
Vä Böte helene ed wa't ghesocht baue vn vnden 
De hillige dre konyge ala ich wene vergadderde se dar 
To constätinopele se brachte dar 
Dar legen se myt grote ere 
Alse vna de boke leren 
Se wonle bracht to meylä 
Se dede grot w'nd' dat ia<l ick stä 
Drie wnde drye verhaue 
So mod vnB alle lauen 
To colle wo'de ae entlike bracht 
Dar tonede se grot« macht 
Er bline se dar hebn erköre 
Da' Sit se to ghebare 
Ander wege se late vare 
Qot mote de etat Colle beware 
O zelige colle du machst wal gloriere 
Wente dy de hilge dre konyge tzyre 
Mit gesticht« vn grote clenode 
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Du werst gheerd vä alle lüde 

Dorch der hilligen dre konyge[namen(?)] 

Wy wille danke al same 

De billige dreuoldicheit Ameii. 

I 

Auf der Rückseite : G H L V D 

E 
Gath habbet Ivbb vnnd danck 

Inn Ewichcheyt 

Darauf folgte noch ein Stück j das aber schwarz überpinselt ist; leseti lässt 
sich nur: finis. verbum domini manit in etemum und toieder die obigen Buch- 
staben. 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels Notixen zu den Jahren 1516. 18. 
29. 32. 34 (möster wort beraent). 35; uneder der Name Hans Scharpnbach. 
Auf der Innenseite des Hinterdeckels ist eine lat. Urkunde (xv. Jh.) aufgeklebt. 

Zur Geschichte : auf der Vordercustode die Buchmarke ad Bibl. 'H*. zur 
Mühlen. 

113. 

Phiü. 11049. Pap. xv. Jh. 4 Blätter (in der Hs. gezählt clxv — clxviii). 
28,7 X 20,4, zweispaltig zu 35 — 39 Zeilen. Rote Initialen und Überschriften, 
rot durchstrichene grosse Anfangsbuchstaben der Verse. Moderner Papierdeckel. 

Fragmente einer Hs. altdeutscher Erzählungen. 

a) 1^ der jung sprach ich muß in sehen 

Wie mir darumb mag gesehen — 
Diß buchlein kam von payerland 
Das leb mir ain frümer herr 
Gott muß mitt gnaden zä vns keren. 
Aus Von dem jungen lewen bei A. v. Keller, Altd. Erzählungen 521, 5^. 

b) 1* {Sp. 2) Von ainem wolff (rot). 

An ainem morgen das beschach | 
Da ain wolff ritten sach | — 
2» (Sp. 2) Ain wolff s&cht menige list 
wenn er hungrig ist 
Und gern fol wer | 
Diß red hatt gedieht der schmieher. 
Darunter (rot): Explicit iste liber deo gras. 

Ich waiß kain besser lust 

Wan esen (!) trinken vnd minen (!) vnd vmb sust 
Wer ich witzig vnd tit im gelich 
Man glSbe mir nit ich wer den rieh. 
Auch im Cgm. 270 Bl. 40. 379 BL 96. 713 Bl. 195. 5919 Bl, 210 
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nach Cg^n. 713 gedruckt hei Keller, Fastnachtspiele 3, \\(il ff., wo der Dichter 
sich abe/r der schneperer iiennt 

c) Bruchstück aus Cato {in abgesetzten Versen), 

2^ Werent die küdigere 

gutter red nitt gware — 

4*> Wan wip kunnent mitt zom kosen 
Ser weinen vnd losen. 

Von Zamcke, Der deutsche Goto, Lei2)zig IS f)2, nicht benutzt; gehört zur 
ältesten Üherseiztmg und entspricht A 1 — 412. 

Z/ar Geschichte: auf der Innenseite des Vorderdeckels Klossens Buchmarke. 

114. 

Phill. 11060. Pap. xviii. Jh. 20 Blätter. 25,2x19,5. 

Joh. Statwechs Reimchronik. 

1* Godde Marien vnd allen hilghen to eren — 20^ Wente ik byn vt 
dem poppendyke. 

Auszüge sind mitgeteilt im Jb. des Vereins f. nd. Sprachforschung 13, 
121 — 28; die Oör litzer Hs. ist verschtvunden. 

115. 

Phill. 11079. Pap. xv. Jh. Ursprünglich 95 Blätter; es fehlen jetzt 17. 
19. 28. 40. 52. 65. 70. 79. 82. 87. 89, auch 1 und 12 sifui fragmentarisch. 
22x16,1, zu 24 Zeilen. Rote Initialen, rot durcfistricliene grosse Buchstaben 
und rot unterstrichene Worte; farbige, roh ausgeführte TextbUder. Einband 
modern. 

Meister Ingolds goldenes Spiel. 

1* der I armut | man da by ve | spilt er nit Er sp | 

{Schröder 2, Sl ff*) — 95* ich han dz min geton on verfenclich wer dz list vnd 
hört der besser es vnd bitt och got flißeclichen vnd ernstlichen für mich des 
beger ich ain priester prediger ordens hieß maister ingold hat dise spil gemacht. 

Datum 77?* yetzund da man zalt von cristus gehurt a. d. ccccl jar 

traget keplach mit läppen 

Ausgabe von E. Schröder, Das goldene Spiel von Meiste Ingold {ElsässiscJie 
Litteraturdenkniäler iii). 

95* Formulare für Adressen von Briefen an Kaiser, Kurfürsten oder Erz- 
Jierxoge. 

Zur Geschichte: Klossens Buchmarke; Nr. 4604 im Auctionscatalog von 
1835. 

116. 

PhiU. 11080. Pap. xvi. Jh. (1573). 34 Blätter. 20,7x13,7, von mehre- 
ren Härmen. Rote Initialen und Überschrißen. In schweinsledernem Umschlag; 
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vorgehiJi/nden ist ein alter Druck o. J. u, 0. Hier beghinnen die miraculen vand* 
heiligher maghet sinte dimpnen. 

1* Hier beghlt die legende vä die heighe (!) maghet sinte digna — 7** En 
doe loefden en dancten si ghemeenlic met vroechden onsen heer ihm die leeft 
ende regniert inder ewicheit. amen. 

8* Een suuerlick exempel van die apostolinne xpi ihe.su sint maria mag- 
daleene. 

11* Een ander vä helia der pker orden. 

15* Dye legende van den heylighen Confessoor sint Adelbrecht rüstende 
in Egmont. Den heylige confessor sinte Albrecht is geboren in Enghelant syn 
vaeder was ghenoemt Edilwaldus end was een coninck der yren etc. {BeJcsHirung 
der Friesen etc) — 23*> dat hyt gheoffert hadt int Clooster ende Abdye van 
Egmont i^ot) Het eyndt van dye hystorie. ScJieint vne das folgende Stück aus 
eifiern Drucke copiert zu sein, 

24* Hyer beghint die vyndinghe des heylighen waerdighen Sacraments het 
welcke rüstende is binne der stadt van Amstelredam | en die plaetse wert ghe- 
naemt — 34*> Gheschreeuen door myn Broed* Aernt Janssoon dye Raedt van 
Bommel | conuentuael in klooster van den Hern (?) buyten Schoonhooven Int 
jaer ons herren Duysent vyfhondert | ende drye bouen tseuentich op den S..dach 
Julii. 

117. 

PhüL 11082. Pap. xv. Jh. 102 Bkitter. 21,5x15. Initialen mit der 
Feder gezogen und rot umstricken; rot durchstriehene grosse BucJistahen. Holx^ 
deckst mit rotem Lederhexug. 

• 1» Überschrift (xvm. Jh.) Vande Leenrechten van Brabant. (xv. Jh.) Dit 
sin die leenrechte van ons genad h'n camer van Brabant en die steydinge en 
deylinge naed* seiner came'n recht. Anfang: Primo. Soe wye tene leengoede 
sprek wilt hioet ald'ierst den her genoich doin van des men hem sculdich es te 
doine — 4* Toe en sal hij mair hebben een gelte rinswijns En elc man een 
gelte sin tsame iii gelte rinswijns. 

Es folgeii laieiniscJie Stücke: a) P. Nicolai Serrarij Augiistiniani de xxxi 
articulis ab eo doctis. h) Richardi Annacani Archiepiscopi Defensorium Cura- 
torum aduersus Mendicantes (ad annum 1357). Nolite iudicare sedm facie sed 
iustü iudiciü iudicate. c) Epistola Bernardi de mö regdi do"" et fa"*"*. d) Ser- 
mones de quatuor Nouissimis. Memora'e nouissima tua 

Znir Geschichte: auf der Innenseite des Deckels: Testametü Walt*i dehonseem. 

118. 

Phiü. 11545. Starkes Baumwollenpap. xv. Jh. 82 Blätter und ohcfre Reste 
von 83 — 85. 22,2X15, von eifier Hand in abgesetzten Verszeilen auf van Li- 
nien umrahmten Seiten zu 20 — 22 Zeikn geschrieben. Rote Initialen und Über- 



1,16^120 113 

(, Lagen: ursprünglich, wie ns sehfint, durchaus xii 12 Bü. und he- 

mit n' — viii' je auf dem ersten Bl.; jetxt sind nur noch die 

7. vollständig/, der ersten feiät das 1. 4. 7. Bl., der 4. und 5. je eines; 
■ letzten Lage sind nur 4 voUstiiiuliye. BH. und 3 Beste vorhanden, 
.eirhxn: Stterkopf mit Stern. Alter JJolzdeekel mit hellgelbem Lederbezug. 
nsf.n Enikels Fürste.nbuch von Österreich und Steitrmark. 
ginn-: 1" Damitch vbor niaiige inr 

Ward ein etat fürbar 

Erpawen die hieü fauiaiia (Megiser S. 23 Z. 17). 
hbisa : B2^ Tian stund eW laest'Ieichen an 

Ob ew vieiig ein ander man 

Do sprach der für«t reich... [Megiser S. 181 Z. 1). 
ich einer Lüche {von 2 BU.) noch 3 Blatlresle. 
\f 79*: Laue deo semper 1583. 

isgaben: a) H. Megiser, Fürstenbuch x-on Österreich und Stetp-laml, 1C18 
tÖ; h) Rauch, Scriptores rerum mislri»caruin 1, 233 — 73. Eine kri- 
iusgabe bereitet Ph. Strauch rot; der obige Hs. nach meiner CoUation 
i wird. Über Hss. vgl. jetxt nwh Massmnnn, Kaiserchronil: 3, 108 f. 

119. 

'Ml. 11854, Pap. XV, Jh. 46 Witter, das erste auf dem Deckel festge- 
0x21, ,5, durcliaus von einer Hand zweispaltig sm 30 Zeilen auf Li- 
\d von Linien umrahmt geschrieben. Eine rote Initiale uiul Überschrift 
tmj grosse Anfangsbuchstaben der Verse {nur auf V' rot dure)islriehen). 
•!on verschiedenem Umfange. Wasserzeichen: Olocl-e. Moderner brauner 
■kel. 

•.ben des hl. Stephan, in deutschen Beimen. 
(rot) Hie hebt sich an Sandt Stephanus leljen. 
ifang: Es ist von got ein alte recht. 
hluss: 46'' Dm trew gen seinem hern hat. 

Also endet sich sand stephafis leben 

Got geb vns seinen s^en, Amen. 
irunter standen noch 2 Zeilen, sie sind ituies jetzt verschmiert und un- 

oben dieses unbekannten Oedicbtes teile ich im Anbange mit. 

130. 

Phill. H850. Pap. xv. Jh. 8 Blätter. 30,3x21,5, xweispalfig. Initialen 
■und Überschriften rot, rot durelistricliene grosse BucMahen. Eine Lage von 
6 Bü. und 1 Dopp^latt. 

Algortsmus, deutseh. 
DeotHche Hfi'. in England I. 15 
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ben erwähnte Vorrede: Zu aiue warn criHtenlJchn gelaubn in 
lalt vns der parmhertzig got etc. 
Textes: 203'' Also iwt zw mercken das dur liebhaber allt-r 

leir" Jbosui^ xpüs wart er (!) zu aineii zcitteii von aineni 

r der Ee gefragt Maister welche ist das groiKt gepot in der 

!61' vnseniT lieben hem ibesu xpo der da mit got de vate' 

li^ geist lebt vnd herscht ain warer got ewigkleichfi. ameo. 

üb ein Traclal über die letzte Zeit vor dem Tode, geisllwhe- 
der Kranken eie. — 287". Darunter {rot): Per nmne pauli 
fidelit' pro fo. sub an* m^cccc' vnd im 77. In die sei Wolf- 

L.aua deo pax vivi« requies etema defunctie ame. Deo gratia» ic". 

>ruekc beider Traetate Hain, Ikpertoriwn 1, 1 Kr. 4062 — 64. 



6. Pai). XIX. Jh. 871 Seiten. ■ S7 X 22,<}. 

Konrads v. Ammenhausen Sckaehiabelbueh. 

u gottes namen hebe ich an 

^aune nieman nicht geachaffe kä. 

)is bächleiu wart vollebracht 

>a man zaitc von gotttjs gebärt für war 

n dem mertzeii dritzehenbundert drißig ciübeu jar. Amen. 

bliothek von Dr. Kloss, von dessen Buchniarke noch ein Rest 

r Aiwiionscataiog bemerkt xii dieser Nr. (4503): 'A transeript 

„, .,._ rk (Papierhs. xv. Jh. nun im British Museum Jdd. 1161«) 

neatly eopied a/td coüated at Friedberg in 1822*. 

Ausgabe von F. Vetler, Das Schaekiabelbucli Kunrats von Ammenhausen, 
Frauenfeld 1892 {Ergän^iungsband der Bibliothek älterer Sehrißwerke der deut- 
schen Schwein). 

123. 
PhilL 16375. Perg. x. Jh. l(j Blätter. 20,4 X 14,4, einspaltig von einer 
Hand. Bote Initialen und eine ivte überrschrifl. 2 Lagen tu je 8 Bll. 

!• Incipit vita Sei Sole eonfessoris xpi. EntliäU ahd. Ghssen, gedruckt 
bei Steinmeyer 2, 764. Am Ende (16") Fin Semio Ernil Diac et niofi de vlta 
beatiusimi soli Pbrl ac Moni. 

Zkir Geschichte: die Hs. eraeheint als Nr. 1103 in Libris Auctionacatalog 
(1859) aufgeführt. Faesimile daselbst Tafel xx. 

124. 

Phill. 1G376. Pap. xv.Jh. 321 Bhitter und 1*— (j*, doch fehlt wenigstens 
ein Blatt vor !•; die Ib. xähii übereinsHvimend von 1 — 321, doch ist Bl. 1 
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zwettnal lorhandm und dafür Bl. 172 übernj>rungen. "28,4x21,4, i 
ren Händen auf xuei »jpiaf von Linien wnrakmten S}»allen zu 20- 
gesehneben Rote InUtakn und Überschriften, rot durclislrü^ne gri 
stoben Wasser teicfien 3 gestielte Kirsclien. Moderner carinini'oter M 
mit Goldsehnüt, grünen Lesebändcben und grünen Papierhaltern 
scMagm. Die Hs. befindet sich in einem OeJiäuse, auf dessen IHtckei 
Schrift XU lesen ist: Altdeutsche Gedichte und Schriften. 2 Hss. si 
mengebutiden. 

I. Bl. 1*— 0* und 1— IC2, datiert 1428. Lageti xu 12 BO., 
von der dritten oft durch: 3' sexteniue, qrtus sextcrnus — dredecini: 
UU8 {jedoch nicht überall erhalten, u-eil der untere Band beschnitten 

a) 111 Oesehirftten der Gesta Romanorum, unterbrochen ( 
solclie aus den Sieben weisen Meistern. 

1* Register a) und b) umfassend, am Anfang fragtnenlarisck; 
fügten Zahlen correspondieren nickt mit den, übrigens unnwnmeri 
schichten: 16. Von dem K5nig Troiano vnd von dem pern A' iiihi 
hett — 6" 1.2.9. Von dem fui^nckch der gemainen lewt Dm 
Qtiis hoc tichribebat | Nulluni nö habehai | Si ineliui< »chripsifieet | 
bene inveiiissett. 

Anfang des Textes ohne Vberschriß: l* Piplus waz gewaltig z 
43 Geschichten {die letzte: Von der atat die mit den tiem we.sesser 
Dann 32*: Die auentct^ von diocleciano ilen «ein vat' wolt crtött 
sag de» weibs vü in in (!) «ein inaist' pey de leben behielten — 41 
mit hat die Abentewer von <liocletiaiio ein end vn heben sich wid' > 
von eret von dem Ritt* der seinen knecht in potschafft ztl der frawe 
Es folgen noch C8 Erxäldnngen: die beiden letxlcn 114'' Von der 
den plBtigen harnaiicb in ir kanier aufgehangen hatt mtd llS"" Von 
der di nachtigall in dem paü erschozz viid gab sy seiner frawen ze 
domini MilcHinio cccc''xxviii jar. 

S. H. Oesterley, Qesta Rotnanoruni (1872) ö". 8 und 230 unter ^ 

b) Schachbuch des Jacobjis de Cessolis in deutscher Übt 
117' Anfang: Ich prüder Jacob von Cansalis prediger ordene 

wunde vö der prüd' gepett — 161*' pey eine maist' der hiez vir^i 
gepom von eine swachen gexläht vä da vÖ daz er walshtüt hett i 
chaiit in aller weit, {rot) Anno domini MilcHimo 1428 in die Urbani 
liber p manus: Si jo ponat' Et vi sibi ai^otiat' Et vs addat' qu 
sie vocat*. 

Vgl. Goedeke, Grundriss 1*, 374. 
162» {Schreiberferse): 

SuQ lach säur lach da wol 
Da we da dät es sich. 
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und: Seyt ilas T {Treue) also slautt 
Das <las L (Lüge) ila für gautt 
So ist (las V (Fhlftchheü) gcniort 
Das f ( Folk) sich an das R {Eeeht) nicht oliert 
Nu gewint das M {Mennch) die Macht 
Das OS äich weder auf das g (Qolt) noch vf E (Ehrlichkeit) nicht acht. 

Ka'itas laitt in grosser not 
lustitia it^t geschlage ze tot 
Fallacia iet geporen 
Vides hat den streijt verloren. 

II. m. 163—321, datiert 1424. Lagen xu 12 M., in <Ur Us. je am Emte 
bezeichnet durch 1', d' and*, 3' — 8, dann nichts mehr. 

a) Ohne Überschriß; 164» Der bchaltn wil sein dem ist ein nottlurflTt vor 
alln dingn daz er behalt christnleichn gelaubfi .... (von Gott, der Seele, den 
Himmelskörpern, den Elementen, vott Thieren und Menschen, viel vom Ge- 
schleclitsleben) — 223'' So aleust got die verniSfftig sei dar inn daz wewart sich 
ati Sant augustin vnd spricht: die Bei in ir schephung wirt in den menschen 
gegozzei) vnd in inn eingüsz wirt ai geschepht, 

b) Ohne Überschrift: Proph&xeiung (in Form einer Vision) von Triib- 
salen, die welschen Ländern, namentlich liom, durch die tSwuswie» so lange 
drolten, bis die deutschen Fiirslen xu Hilfe eilen werde». 

224* In dem nani got<4 Jhesu xpi Amen. An dem aufiert abont nach 

nietten czcitt da gedacht ich in iiieineni herczen an die chlaglich sach die 

da geschehen ist xu Jerusalem — 226'* So wirt es sich anheben, vnd da 

er mir alles gesagt da vcrswant er von mir. 

e) Ohne Überschrift: Weltz.u stand. 

226'' Das reich ist v'gange von der priesterschalfl die gerechtichait von 
de forsten — Des piscliolffs von freisfing müticbait vnd des heitoigen von 
osterreich güttichait vnd (ies auserwelten von Saltupurg herlichait die drew ha- 
ben pracht Grösz nme vnd arbait ic". Et sie est finis. 

d) Ohne Überschrift: Arzneibuch. 

227' Got hat vir element gemacht — 27Ü'' vnd sol es wol stossen vnd 
malen vnd sol es trinken mit weissen wein neWn tag newcht'n so ist er tle^ 
aiechtages aiin sorg. 

e) Ohne Überschrift: aus Frtidanks Bescheidenheit (Veise nur teil- 
weise abgesetzt). 

Anfang 271": Mich hat bericht der frydank 

Ein tail von sinnen <lie sir)t chrank. 
Überschriften: 274" Von den dienste, 276* Von dem hunger. 
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Sdiltiss 277": Und hasset vtcr recht tot 
Disew drew äint tote mftt. 

1 S 4 1 6 1 

(rol) Stultut< cum »tulUy maculahir criminc multo. 

Vgl. H. Benftiberger, Fridankea BescheidtnlKÜ, Halle 1872; 
unserer Hs. S. 52 : 'Papierhs. aus dem xv. Jh., vgl. Ind. libr. l 
G. Weigel S. X3^. 

f) Ve de niaiet' katho (i-oO- 

Anfang 278*: Ez was maieteni vrol i-rchaDt 

Katho was er genant 
.iehlms 280'': Also lert der vat«r sinen sun 

Da? er -«olt rebt tön. 
Von F. Zarneke im Deulaelte» Caio S.U3 f. benutzt und mit X 
nel {fgi A. f. d. A. 5, 95); daselbst auch kurxe Beschreibung der Hs. 

g) äammiung von Sprüchen in Reimen {die Verse nicht abgesetzt 
der Überschrifl: Nu nierchk fainfür von grossem Mfttwilln. 

Anfang 287': So grosz mStwill wirt nüm^r göt 

Der vbels mer denn g&tes tat. 
Sehluss 3I)7'*: Er ist aein esel der sein gilt 

Zft bald in der jugent v'tät 

)Ian sieht mengen verzeren 

Sein g&t mit l&t2ell eren. 
Darin Slürke aus Freiäauk und dem Renner. 
h\ Ditz ist dew Mmel von den verborgen tagen. 
30S* Nun jiult ir merken das in den tagen die hernach geschriebei 
— 308'' welich mensch denn geboren wirt veriaubet nunmior mer. Dal 
H Hie hebt sich gut ier an die merk vil ^:g man {aus Freidi 
der lai. Cbersetiung). 

Anfang 309»: Lat. Qui no de Übe eont'to corde grauat* 

Hui* apud dominü seinp crimen renouat'. 

1). Wa sünd i^^t an alle rew 

Die werdent vor got new (33, 111. 
Schluss 314*: L. Si landen pp'am solo qui publicat ore 

Huii lau^' ... est nullo quoq; liign* (!) fauore. 

D. Wer sich im lobt alleain {'.) 

Des lob iiil layder chlain (61, .^1. 
t) Recept- und Srgensammlnng ron jüngerer Hand. 
315* Noia gar ain gäl ertznev für das griefi vnd den stüii. 
31.»'' Zirei Rassnr:neifn und ein Rosssegen gegr» den auffwerffe 
inwendigen wumu Ich gepewl lUr wunn vn<i wünnin pej- der vil I 
küniginn «las du dtv flevr^^h noch des pains als lülzell mügesi gewin 
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vnxer Hebe fraw k^n drutt fiun me mag gewinnen vfi sprich iii pat n. vä iii 
aue mana. Ite vnd segn das Ro« iii tf^ nanch einander allweg den obgeechri- 
ben segfl lu clrey inaln aufeinantier vn sprich daü in p. n, vnd in aue maria. 

SIC" Bhitbesprechujig (Nota für das plüt v'ntän) Der beilig Christ...., 
gedruckt MSD' 2, 273. 

Es folgt ein Wasserse^en: Das waexer muß als wol gesegent sein als der 
hailig Jordan waz — her Jesu engt da» is war In gottes" namen. amen. In 
Vrrbindung damit 3 Witndsegen. 

Dann 2 Rerepte: Contra peBtilentiam das ist für die pUen. Xeben muleren 
finn des künigs zB vngem in dem cöstl^ zS kostnitz bereytt, 

SSO*" Pfeüsegen: So der mensch geschossen so sprich dise wort In + des 
Valers + vnd des suns + vnil des hailige geist Amen. + Longinus der Ju- 
den ain Ritter was der vnseriii herm Jesu xpo die nagell vß zoch vß hendü 
vn vß fassen Als waur die wort seyen Alz wärlich geh mir vlrich got kraft 
vnd macht virichen mir cristen menschen dis." etssen auß bain vnd auz flaisch 
z& ziehen in gotez namen. amen. 

ScMuaa 321' Heceple für dz grieß. 

Zur Geschichte: aus lAbris Bibliothek, Aucttonscatalog {18ö2) Nr. 10; 
früher im Besitz' T. 0. WeigeU, vgl. Serapeitm (1847) .S. 237 ff. 

135. 

Phiü. 16412. I'aii. xv. Jh. 122 Blätter {naeh 1 fehlt eins). 28,2X21, 
rtm einer Hand xweispalttg (die, ^mtten von Linien umrahmt) xu 33 — 28 Zei- 
len gesehrieben. Rote Initialen, rot durehstriehene {von .50" ab ein senkrecht 
durchgehender roter Strich), herausgerückte grosse Änfangslntchstaben der Verse. 
9 Lagen zu 12 Bll. (doch scheint das erste der 1. Lage nur vorgeheßet zu 
sein), die 10. zu 14 Bll., bezeichnet mit i' — x' am Schluss. &. 1 — 3 stw/ 
am Rande ven'issen, ohne dass der Text gelitten hätte. Wasserzeiehen : ■SVi«r- 
kopf mit Blume. Alter Holxdeekel mit rotem Lederbexug, je 5 Metallknöpfe, 
Beste zweier Schliessen. Seiner Innenseite ist ein Pergamentbtatt (xiv. Jh.) auf- 
gekiebl, grammalischen Inhalts (lat). 

Rudolf von Ems, Wilhelm von Orlens. 

Anfang 1* {AArostichon): Rein tugend wyß rat 
Von edels hertze gat 

Schluss naeh 60 Zeilen gegen Mille der 2. ^.: Czwey geliben lerte 

Und vnverhauwen serte. 

Darunter in grossen Buchstaben Wilhelm von Orliens. 

Rest der Seite sowie !*> leer. 

2' beginnt: So ich aller beste kan 

Dy abenthure griffen an. 

Eyn herre in franckrich saz etc. 
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Zunschfn dem Srhlwts ron W 1 nn/l dem Anfang i 
78 Zeilen. Ich erkläre nnr dies folge ndermassen na^hn 
50 Zeilen auf 1» gcehrieben fleug ei teinf Arbeit ttork 
fehlenden Bl. 1* au (ein gan thnhrhei Bevtpwl tn Phi 
bexehrieb dien rollstundtg "lO + 78 ^ 128 ergvbt 32 / 
das stimmt xu dem sonst tn der Ha befolgten Brauch i 
als man seinen gleichen Anfang nnt dem loran-gehende) 
nommen »ein, unhrettd das Fragment t erbheb 

SeMuss 122'' Welch mm fruiit mir frundc-' [rat fei 
Ertzugft aiie miästtat 
Ob mir fler rat zu statin stat 
Und mich nicht Mider wege Int 
Der Ict an mich der trunen Hat 
Und tut nur wol wie e? ergat 
Dit7 mor alhic em (ndi hat Amen 
Xtir einx-elne Sturhe des Oedwhts stml (fednielt igl 
1*. 123—120. 

Zur OeschirMe: in Libris Aurtionsnitalog (18G2) «t 
Besilte T. 0. Weigels %u Leijnig. Der Hx. liegt nn Bi 

20. jVoc. 1858 an Weigel bei: ' Dif Leipxiger Hs. i 

das 2. Blatt; sif scheint aber einen schon lorrumpierkn, 
enthalten. Der Anfang und Einleitung ist richtig; 7iach 
Leipziger Hs. ein Blatt tnit 78 Versen, die aber, da das 
fnthäU, wsprihiglich nirlU alle darauf enthalten sein kom 
Schluss des Oediehies ist den ülmgen Hss. entspreehend'. 
elienialigen Besitzerin der Hs. steht auf einem Fapierslre 
seile des Tkr.kels. Ich lese ihn: Mßrgar[oU>] BScheim von 

126. 

Phiil. 16413. Pap. xiv./xv. Jh. ,174 BUittcr und je i 
(ans einer hebräischen Hs.). 21,4X IT», von einer Hand ; 
schriebe}!. Rote Initialen und Üherschrifl {xu Anfang) 
grosse Anfangsbucltslaben der Verse, an deren Enden rote 
174'' ein hlattgrosses gemaltes Wappen. Lagen von 12 B. 
XU je 2 Bll. und ein Einx^lhlatt. Wasseneichen : ein vc 
gebenes T. Die Verse siml i'on 10 xu 10 von moderne?' 
am Rande gexählt. Grüner Saffianband mit Goldschnitt 

Wigalois des Wirnt von Grarenberg*). 



1) Phill. 2772 ist eine tnoderne Copic der Bremer h 
dichts. 



') Ein vorRcd des Ritters mit flem Rfl<! [ Und ist wygalays genant 

funder« \'il bi^hant Um! also inuzz | Allen Ritter geling ilio also 

ring. 

q: Der imch ert'n winne 

Trewe vn<l ere inyiine, 
fl ]74*: Wenn chain hera sie geniefisen mng 

Der frevden nicht gelcicli 

Die ist in hymelreich 

Da vns got noch hin geseiul 

Au« ilieKcni eilend 

Uml also hat daz pueh ein eiul. Amen. 
•icn von Fr. Betireke (1819) und F. Pfeiffer (1847). Ührr utmTf 
Wh, Z. f.d. A. 24, 176/"..- Me üt Abschrift der Wiener 2970, 
tscbirhte: aus dem Bemixe T. 0. U'eigeU (vgl. Serapfiim 1847 .S. 2ß4) 
den Libris: Aiictionscaialoii (1862) -Vr. r>65. 

127. 

16414. Pap. Spätes x\.Jh. 148 Blöller und die leeren 149'— 187'' 
re Cuniode. 22,6X15,4, von einer Hand geschriebfit %u 20—23 
'e Übersckriflen; Rtium für Initialen freigeiaaaen, aber in keinem 
t. Lagen tu 12 M. (doch die 11. und VA.xu 10, die leUle zu ö), 
nil al, a2 — «ö (dann die game Lage am Schlüsse durch al), 

1) — gl — g6; und u-ieder von Bl. 8.T ah al u. s. w. . . . 

H. 136); weiterhin fehlen Signaturen: also ursprünglich 2 //»«. 
^».' i-ersrhieden, unter anderen der Stierkopf mit Stent. Brauner 
tckel mit Lederrüeken, eint Sckliesse. 

_ hei Behaims Gedichte. 

1* {ro{) Diso nach geschribeii geticht stcn in niichel pebamH ontor weii' 
vnd dispf erst in den noten sagt vö dem heiligen geist vnd f«ine gnadfi die 
er dem menschS (Sehluss fehlt). 

[D]v heilgor hochgelobt' geist (Z. 4—6 rot) — 
Nach viner werndem preise (21 Äir.). 
QedrueU nach Pal. germ. 351 «(«i 312 bei Wackernngel, KL. 2, GGC— GH. 
'}*> Von der veratossung der teufel. 

[A]uB nicht schuf got himel vnd erd — 
Das solche werd abgenomen (21 Str.). 
10'' Vou der purd ihesu cristi. 

[W]ie die gepurd h' chume" ict — 
Deins kindes gnad erwerben {\'> Str.). 
14'' Von prophoeeyen st^t das («, Anhang). 
l^cutsche Hss. in England I. IC 
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18* Exempel von ein esel. 

[I]eh clag euchs alle vberlaut — 

sy doch nit wil mi regen (3 Sir,). 
19* Von einn esel exempel vnd get auf die narren. 

[HJort ein exempel wund'leich — 

vnd doch weis wellen seine (9 Str,), 
2V^ Von der schephüg der engel wz das die gut« pestüden vnd die po- 
sen Verstössen wurden. 

[H]eilger heiig' heiig' her got — 

das wir solchs werden erben (47 Str.). 
32*> Von den wider pringii des uals der engeL 

[Hjeiliger geist ich ruf vnd gilff — 

czu deiner engel rote (15 Str.). 
36* Von den engein dy dem meschn g(^ben sein zu hut. 

[D]v milter gnaden reicher got — 

ewigleichen von dire (20 Str.). 
40*^ Von den teuf ein die dem menschen sein geben zw an weigenn. 

[N]un hilif vns allmachtiger got — 

hilf vns zu deinem reiche (13 Str.). 
44* Wie der mensch peschafFen ist worden. 

[M]ein got mein scheph' mel hailant — 

an der cristenhait amen (19 Str.). 
48"^ Wie vns got hat widerpracht mit seiner meschw'dg. 

[D]u parmherczig' Jesu crist — 

Das helff vns got der frome (31 Str.). 
56** Von der gepurt cristi wie die mit gleich (!) in den geschrifften pe- 
wert ist. 

[MJaria keusche raine mait — 

Durch dein purdt ewig schauen (9 Str.). 
58*» Sand hilgarten prophecy. 

[ZJu eine zeiten sant hilgart — 

Dis gsank macht michel pehen (53 Sir,). 
72* Ein ander propheci. * . , 

[N]u hört ich wil euch chunden hy — 

Leben hie vnd auch dorte {21 Str.). 

« 

77* Von der offnüg die gamaleon erschän. 

[EJin offenüg meld ich euch do — 

zunemlich vnd peheltlich (21 Str,), 
82*» Von der niderlegelg (!) so die graue von posing auf die vng taten. 

[A]n aine Sambstag.däs peachach — 

sol dicz geschenket seine (9 Str.). 



iickl bei Karajan, Zehn Gedichte M. Behcimx Xr. 7. 
\uf: Deo gmtias. 

"^sic *"' ^^^^^ heilige abeut volleiit nuchol hefclin, 

5' Dise iiochgeschribeii geticht stt-ri in iiiichel puhanm hofweJH viul 

ät ein excmpl von der heiligen triiiitat. 

[W]ol drey gesellen gut (Z. 5— « rot) - 
Also emphing sy got (5 Str). 
■wlt nach Pal. germ. 312 bei Wackernagel, KL. 2,680 f. 
Von des himels lauf rä gestirn. 
[A]llinachtigcleieher gott — 
Sein nam ist inichel pehcn 
Der dis gelichtet bat (27 Str.). 

Wie der mensch got <lanken ^ol der gnaden die er emphangen hat 
i (!) der künftigen genaden. 
[r|ch sag dir lob vnd er — 
Das hilff vns allen got (3 Str.). 

iiekt fuwh Pal. germ. 312 bei iVackerniigel, KL. 2, (581. 
Wie man sich sol penuten so man das hochwinlig siurnunent corporis 
)hahen wil. 

[H]or Werder cristen niencch — 
vnd alle cristenhait (27 ■Str.). 
' Von zwain vnd sihenczig naincn der kimigin marie. 

[MJaria maget rein — 

Miserere mei (5 Str.). 
' Vom ewangilg als iestis zu sarnaria auf ihm pnin sas vnd das 
IBS- schepht. , 

[U|na schreibt Johanni'>« — 

Der dis gelichtet hol (ITi Ütr.). 
' Das geticht sagl von drein roäeri gab mir mein her chung la^sla 
1 ein gelicht davon macht. 

[N]un mericenl disen sin — 

Dein' groli niechtikeit (3 .Sir.). 
■uekt nach Pal. germ. 312 bei Wackcriiagel, KL. 2, tiS2. 
' Von dem wort vnd wie man das re<len fol. 

[E]in ding ist gul vnd pos — 

gelichtet dis dis (!) gesank {19 •'itr.). 
' Wie ein kunig regiren sol. 

[8]eit des mals das ich weis — 

Aller gnedigsfeii heiTen (25 Str.). 
' Dilz peyspil macht ich niel herreii chunig lasslii pzii präg in pehani 
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vnd sagt von den ketzern waö ich tiit olTennlich uor im torst sin) 
macht ich es in ein peyspil weis tlas s-y es horteiin. 
[E]s was hie uor ein kurg — 
war auf dit' nieynüg stet (13 Str.). 
13'2^ Und do ich dicz getiuht dem chung gei^ng do sprach er d> 
auflegt wai* es peduwt do sprach ich wän mir cur gnad sagt wie 
solch halt«» weit die also vngchorsam weren Do sprach der durchleu 
er wolt solchen vagedig (!) sein do saug ich im die auslegung. 
[Djurchleuchtigster kunig — 
Woll helffcn mit im dar (33 Str.). 
137' Ein wider effeii von cheuom zu pcbani. 
[I]n allem römischem reich — 
Des der dis liedlin macht (9 Str.). 
Gedruckt nach Pal. germ. 312 bei Wacket'iiagel, KL. '1, 682/1 
140'' Von meins herren chiiiiig lasla ambtlcutvn vn den poeer 
getreu ein gleichnua. 

[E]tn peyspil wuiiderleich — 
haben vor dir gelon (7 Sir.). 
142'' Ein peyspH vö dreien faulen puben. 
[H]ie höret schand vnd spot — 
Das tut vns sicher not (3 Str.). 
144* Ein peygpil wie ein wolf peichL 
[VJernement fromde mer — 
Das ynier ewig ist (5 Str). 
145'' Ein peyspiel vd eim afFeu vnd |>enirt die tly nit von 
halln. 

[EJinsmalK wa« sich uiu alf — 
des lob ich rumen wil (3 Str.). 
141)'' Ein peyspil von eim singer der inaint Htmg gar wol vnd 
vbel. 

[H]ie horent fromden sin — 
den zway vnd dreissig iar (5 Str.). 
148' Von eine kreuB (so!) vnd get auf die ]>rist<.T vnd {liest ft 
[EJins mals het sich gepurt — 
Ir gern hte von dir (= Str. 2 iJ. 9; fragmentarisch). 
Vgl. Ooedeke, Grundriss 1*, 314. A'. Bartseh, Die altdeutscften 
Vniversiliilx-BibUothek in Heidelberg (1887) S. 'ol ff. Nr. 147. S. 79/ 
S. 102 Nr. 179. S. 113 Nr. 202. S. 114 Nr. 205. S. 124 Nr. 21 
Zur Gesciiichte: aus Ubritt Bibliotltek, wo sie im Auelionscatahg 
die Nr. (i92 trägt. Auf dem Hiicken des Einbandes finden si^ die 
hliotheksnumtnern 164 und 297. 



Ein Sammdbaiul ron Fragmenkit veischicdener Zeit und 
Is, meist lateinisch, selten französisch uml englisch. Nur ein 
runter: 8 Perffamentblätter (ein Dojipelblatt und ein eintel- 
'teflet). XIV. JA. 25,7x10. Initialen mit der Feder gexoijen; 
iand geschrieben. 
■ Httberrechl. 

cipio »auctft niaria iiieo. Oiz :^iiit die roht die men i^prcclicii 
le zR vehkirche (s. Anhang). 
2^ und Bl. S'b Ifer-bis auf die JVmte: Ez mag 3". Auf 3" 

XVI. Jh. : Des droitz do la may'eii (!) de Val (undeutlich), 

Les droits de la Cbur de Vaginen feldkirch. 

129. 
: vier Hss. des xii.— xiv, Jh. unter modernem Papierdechel 
Sien {Bl. 1 — 101) enthalten hauptanchlkh lateinisclte Prcdig- 
ite., hür handelt es sich nur um die vierte. Perg. xii. Jh. 
rt m. 102—144. 19,4x13,6, von mehreren Hüiulen ge- 
nitialen und Überschriften, rot durchslricliene grosse Buck- 
siaoen. tiogen von verschiedenem Umfange: die 1. zu S Bll. mit cin^n eiit- 
gehefteten D<^pelblatt in der Mitte, die 2. 3. xu 6 Bll. mit Vorder cvstoden, die 
4. XU 7 mit Vordercuslode, die 5. xu 8 Bll., endlich 2 EinxeMl. 
Liturgische Stücke, Predigten etc. 

102» De transfiguratioiie diil ad Mat' cap. Saluatoreni expectam' — 1(15'', 
fortgesetzt 108»— 109*, zum SclU}tss mit Neunten: Die mihi quid e uniw — 
Die ni qtl g duodecini. Duodeel fiph'e ä. Dazwischen geschoben ist das Dop- 
pelbl. 106. 107 mii Sentenzen und einem Glossar. In letzterem 3 deutsehe In- 
t^linearglossen: arra wette, ludeui< mu^re, laqueare getaiiele. 

lOS** Ohne Überschrift: Scriptiiris (!) romaiiü imperiimi primo Uicenduni 
arbitror qualiter ibi ceplt. qm inde in greciä ti-anslatü fuerit qualitHie uel sub 
quo ad nos redierit — Hie heiiiric' quart' ab humili heinrico reliquit heinricu 
q adhue a<loIescen^ a pasehale aptico roniu ortlinat' miscep impeiiü. 

114» Hec est seriös pontificuni ronianoF. Petrus aplw annos xxv. niensea 
duas. dies tres — CelcstiHus .il Lueius .iii. Eugeuius (f 1153; dies ergiebt 
den terminus ad </ttem). 

118' Laleinisciie Gebete, Hymne mit Neunten; Kalenderpropliexeiung. 
120' {andere Ilnnd) ülier die Dinge bei der Messe: Tolle Thuribulü et 
bausto igne de altari mitte iiiceiisü desiip pgeiis ciio ad pptm — 120''. . 

Anschliessend in grossen tkhriftxügen der Anfang einen- deutsehen Ilomilie. 
Letentur cell et exultet terra iubilent inontes laudem quia cosolatus e tiSe pO- 
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pulum SHÜ ut pauperü suoe niiaerebit'. Mine uil liebe kint nu sult ir I 
merken diae kurze wort die wir hivte begeii in denio heiligen anipte. Vnde 
der heilige wissage Esaya^ hat gewiesaget. von deme heiligen kriute. do ei 
born wart, von der ewigen inagede: Saucte Marien. Er sprach also. Lete 
celi 1 rel. Er sprichet also. Hiniel ynde erde frovdeut sieh, vii piugent 
berge inichel lob. wände der heilige kris-t .... (bricht ab am t^cliluss der & 
doek scheiiU nichts -;« fehUn). 

127* (miie Hand) Lateinische Ih-edtgten: a) Viilit iacob in sonipnis sU 
sup t'ra' angtoB — triumphantes eoronant^ Amen. ISO** {andere Hand) b) 
dwiicat' cccle, gefolgt von einem neuinierten Hymnus: Ad decus ecciesie 
latur hodie. ISl*" r) Vhe^' dw> IWer noster: . nü {= carissimi) ha»c or 
neni ipse deun bpofcuit — Sunt enl in ea Vil petitione« quo diuidunr in i 
.IUI. ptes P- t'a pat' i ßli' t sp» söi*.' {Honoriva, Speeulum eedesiae. Migne 
819—822 b). 

132'' ConfesMo (ffcewji. 824 — 9,-lQ Ä). Abrenuntio diabolo et omnib' op 
ein- — Et uolo d'o pniittere q<l uolo peccata am de . . . {bricht ab: vidi 
fehlt ein Blatt, die Vordercustode der in'iclisten Lage). 

135' (dieselbe Hand, u-ekhe die ileutni-he Homilie 126'' schrieb) Lnteim 
Predigt: Ad online trium mistiarü natalis diei dm iniaterialiter rgnoscendü - 
qua cum pat^ 1 apü uiv' 'i reg" d-<. p. oia. ?. c. 

137*' (dieselbe Hand) Dentsrhe Homüie (s. Aniiang). 

141' Stammtafel Mariens; ÄufiäMung der 1 Planeten etc. Homilicn 
die ü'iirde des Sonntags und auf die Einsetzung der 10 Oebole — 144'* ti 
iuit ad glani pal'g ad cuius dexteram xibi cooqM[iJ. 

Zur Geschichte: Sir Themas I'hilHpits erwarb die Hs. von dem Anti< 
Tross in Paris. 

130. 

Phill. ISOUÖ. ij Blätter, Fragwente dreier Codice«, die aber sämmtlich 
viii./ix, Jk. angehören. 

I. Ein Pergamentblalt, noch 2l),4Xl4,2, stark von Motten xerfressen 
durch Feuchtigkeit beschädigt, daher nur teilweise lesbar. Vorderseile drei 
tig, Rückseite zweispaltig. 

Ahd. Glossen von Biiumen, Küriierteileii , Tieren, Wei-kxeugen etc., gedt 
bei Steimneyer, Ahd. Uli. 3, 4G8. 572 Amn. 437. 454. 45C. 4G2. 450. 

II. Zwei Pergamenlbl'itler, 23, . "i X 15 rcs/>. 10,1, ron einer Hand xweisp 
geschrieben iiikI seJir gut erhalten. 

Ahd. Glossen in Gregors IMahgen und (}tssian, gedruckt bei Steinn. 
1. a. 0. 2, 247 — 4!) und 145, Faesimile in Lihris Aiwlionseatalog (1; 
Tafel IV, XIX. 

III. Ein I'ergamenldop}>clbhdt , 23,5x13,7 resp. 1S,'2, ebenfalls sehr 



averxekhnis der Hs., der (lax Doppelhlntt angehörtr. -und iai. 

ilia bei läbri Tafel xviii. 

ien die Bruclistücke im 4. Bande der AM. Glossen bescltrifhen 

131. 

, Pap. Spates xiv. Jh. 317 BUHler , vom ktxUn nur ein 
32x21,2, durchaus von eiiipi- feinen weihliefwn Hand ge- 
\chiedener Zeilenxohl. Bote Initialen und mt durchstriäiene 
Lagen s« 12 und 14 Bü. Wnsseneiehen : hauplnächlich 
Himn Stern. Dif- Hs. hat durch Nüsse stark gelitten, sodass 
T obern Ecke jedes Bialles ganz erlosrJifn ist. HolxdecM mit 

Wachstaffetbnn d. 

Icii zehe <lingen in ilen die web-hait de' heiligen gcüchrift 
fie wirt, zusammengestellt auf Grund von Predigten eines Do- 
ch. 

ister über 187 Capitel. Meistens eingeleitet durch die Formel 
'handeln sie den VerkeJir zwiselien Gott und dem Mensehen, 
« Leben demgemäss einxurirhten habe; die letzten 12 In-ingen 
s Vaterunsers. 

' vn alflo 8eT daz <tie zehe ditick in den die- weitthait de' hei- 
1 einander begrifle wirt die dem mensche den not ist zewisse 

dem ewigen leben, vii also hat daz puch ein end got vns 
, vn wer <lez puche list ein teil o<i' als der pit got fvr ein 
v Sünderin die daz puch gcsehriben hat daz ir got gene<lig 
fliehe vei^pst dcz nit von dem sie es genume hat Datz ift 
inrichs predig ein Maister in prediget orden dez predig cp als 
1 ein pat' noste' vn de' himel kunig (!) ein ave maria anien. 
it*/'317* ist nur noch jm entxiffern: Anne Minttrin. 
'ite- aus der Untei-sclirift geht Itervor, das» das Ms. dasselbe 
[uctionsealalog der Kloissehen Btbbotliek wUer Nr. 4592 (in^ 

{von \ordttngen) Meister Piedigen {') niedergeschrieben 

m im S Klaren Kloster -m Aurenberg um 1380—1400'. 

rf Simpson erstand damals dieHb ton ihr gteng sie (18C7) 
des Sir riKyma-i PhiUipps über 

133. 

(. Pap. sy.Jh. 14G BUittt^. 14,5X10,8. Bote Initialen; rote 
' rot darehstriehene grosse Buchstaben. Jjogen mfint am 12 Bll. 



Inlerrieht für Novizen eines Nonnenklosters {in der Hs. 
B Rpitali clanstro), lal. und nd. 
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Anfang: Xpc. pHa**' e f nobis vobis rlinques exemplü el 
43" (co/).- An festü despö.-aciols dicat' nouicii« de iiionai^tics 
vos elegi de niüdo ut eatis et fructü affcrati» et fruct' vr 
d? sprilct (!) <le lefhebber Ihc xpc to syiie lefhebbere als« 
kyndere — ca*" Dat vs dat niiddcnäder inote sehen des 
vfi de ijone vnd de hilghe gheyst. Arne. Ferner 63" Audi 1 
heinelsehe vader de benoiiiet eyno gheyntlike j''welke bnid 
gy vfi we ok jo syner le enigbeii brukeii. Amen. TS*" (roi) 
rognt epus slgulaa psonas et dicit: Vis Miicrü velanieii qi 
nignilicat eusci^ie. So sechstu dene Volo Ik wille ftr. Predi 
corpo» amator .... je. Do alwoldighe got ile de i» oyn lefl 
lichüme etc. 8G* {rol) In vigta Cou'jsioiiis dicat* eiy. Hodi 
dfls. Seet gy gheysÜike küdere de gy nii hude «ehxdt benoiii 
ter des benielsche vaders — 107 Vnd gy scholt dar still 
also IS^he wete to deine Agna dot so brighct juk de pposit 

TJen Rfist bJldnn loleiiilselte DelehrungpM mit hie vnd i 
SäUen. 

133. 

Phül. 20044. Pap. xv. Jh. (1445). 302 DUiUer. 3( 
Hemd ^iweispaüüj tjenckriehen. Verschiedenfarbige mit Arah 
Holen xulkgmn der Artikel, soi/kI rot; rol dnrch>itrirheiie gn. 
rot unterstricliene Worte. 

Vocabularius lalinus Bl. 1—213. 

Am Sehluss: ExpHcit pphylogus (!) i.sle per niaiius 
tzell sub anno domini m^cccc'xlv Tue tpis In nldeinburg. 

Lat.'deutsehes Voeabvtar, atphahelisch geordnet. 

Anfang: 214* Absid (!) ul absidia ey abseytüg 

Absida media pducta eyii leichhaiiß. 

Öfters Sckre3)ei'verse, so avt Sekhisx der ernten üpaltr 
hortz I Wie wol loh schertz | oder 265'' (rot) Hie hat. das ca 
behüte dem schreib' seyn nugen vfi hende | \-d aueb vor fa] 
mg" falsch' mensch in ym hat |. 

Bl 302 derselbe Eintrag wie oben 213; damuf mehr 
XU entnehmen vst, dass der Schreiber im Jahre 1457 Caplan 

Zur Geselurkte: Kloasens Btiehmarke auf dm- lun&nseiti 
eine InltaHsangabe von seiner Hand; Auctionsnr. 4078. 

134. 

Phül 21155. I^p. xrv. Jh. (1323). 147 mitter (rfo 
vorhanden) und vordere xum Teil abgerissene Pergntnenteusto 
st hon ton xuei feinen, nngenscheinlirh weibliclien liiiwlen in < 
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31. 82—114. 134—146 angehören. Die Seiten .find von Li- 
i Zeilenxahl nariiert. Initialen schwarz und rot ttmittrichfit, 
Kliriften, ehenito »ind die am Bande stehenden Ciiate rot. La- 
ch ziihJt 8—10 und 13 12 Bll.), Itexfiehupl je am Srkhtsite 
fe. Originakr Srliweinslederbniid mit roter lodere in fnnsung. 
vi durrh einen Slcdi %-erbnndene Kugeln, 
uf Fest- und Heiligenlage. 

ode Datum und Inhalimngnhe. Vm-demeite: Anni ab iiicnr- 
icrcxxiil iiulictiono 9j)l . . , . | istf In ^ slincnt* sennoiies i 
.lieotuiiiea (!) lingua wcii .... ] S. SU-phaiii prothomrls. | Itiirk- 

corpe X T ftlia plur bona dicta h scis t kntholici«. 
kne Über.iehrifl): Sine fide IpoRnibite e place' il'o, Uiia pagl 
daz (\ax vniiiugelicb e\ — Dar nach pitb?t vinbe alle gelu- 
1 got geiiedic sei. amen. 
iV. xcvii; im Anhange vollständig mitgeteilt. 
! sviit^e {am Rande, wie meistens). Req'euit (Ina die sep- 
i »ich hi'vte hie beMunenent habeiit I dem »am de«< aml (!) 
ren Sonnentage die seiden wize — ilas vns der ewige li''p vfi 

amen. 

Altd. Fredigten, Z. f. d. Ph. 27, 148—5(1 j\^-. 1 (aw Cgm. 

»Stephan marterer. Que mttta u) q's ihit nobis. Ditiiv wort 
[ageivort — das wi'r nach disem libe den ewigen lip besizzen 

Johanne ewägelista. Valde honorand' e bts Jobs .... Der 
, des tult wi*r liivte hegen der was vnscres b'ren trvt vii 

— nu !-ulle wir I vil Inechleichen niane dz er vns <i", 
chindelin. Aniblabunt ine<-ü I alb quo digni st, Dirre heil' 
liget vnd geczieret — vnd ds er vns nach discm leib df'n 

nap von chanzelbg. Den lieben vn den Huzzen bore s, tbo- 
wi"r hir begen — da?" er vns vm got belf ds wi*r 



siliiester pdige. Siluesh-r vrbis Rome ep» cü esset ifantuliiB 

saiit situeater der was pabest da cze rome — Nn manet in 
!r iv vnibc got helfe ic". 

patilo lier erste einsidele. Der heilige h're sant pauls des 
heget — Nu manet hivte den gSten sande paulen das er le", 

felice briest' pdige. Cum beat' felix aikhictus fuisset ic. 

in En)i;lni>d I. 17 
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Quem iliciit holcs vsw fUiü hols at illi «ükctö ic, Wi'r Icstii liivU; «n dem 
heiligen cwägelio wi viiser h're .... siii iuikgere fn^-te ■ — vn vns helfe zu den 
ewige genadeu. amen. 

16* Von sant Mathis zwelfpobi pdige, Dederüt sortes apostuli 'i iecit sors 
tiwj.) mathiam jc. Der vil heilige gutes tn-'t sant Mathian der was der hei- 
ligen lungeren vn^eres h'reii — czu iungist «chifder mit der inartyr von dirre 
werft, hincze <leni aliiiehtigen got, Nu nianet ic. 

16' Von sant gregori p'pe. Der heilige h're sant g^gorifl .... der waa nach 
wertlicher gebfirte ein edele h're — das wi*r mit siner hilfe die ewigen gena- 
dcn hesiczen amen. 

IC Do vnaer he're gechviidet wart vö dem heilige engele. Desceudit si- 

cut pluiiia I nelup »?. Unser h're der ewige vat' der mit siuie sunc der im 

ebenherre .... ist — So eret elliu div heüigiu cliristenheit vm^er fröwcn diu da 
erweit was .... Nu inanet te. 

l?*" Von der selben pdige. Miasuit e angts gabriel a ileo tc. Wir lesen 
hivte an dem heilige ewägelio wie der himeliehe (!) chonieh im hivle erweite — 
das si iv helfe da« i'r nach diseni liebe de» ewigen liep besitzen mözet. amen. 

18* Von f^nt Maria eg)'ptiana. Diu beiligiv fröwe sant m. egjptJaea diu 
was geboni vz dem lande eze egypto — vn färten den heiligen lichname hin 
cziniie chloster vfi l>estatoten din mit groazen eren. Nu maiiet ic. 

18'' Von sant Georien inartrcr pdige. Tempore dauiani orta est psecutio 
grädis ;c. Bi den Zeiten do daciani> ktei^KT was — der be(!) waren drizech 
tvsent vn nivnhüdert vnd div chvnginne. Nu manet ic. 

20* Von 6«nt Marcus den ewangelisteu. Der heilige ewägelista saii Mar- 
cus der was des aller berste gesiebtes — Er was Öeh der erste pat'arche cze 
alexandria. Nu manet tc 

20*' In iler mereren (!) letanie diu pdige. Misericordia 'i veritas pcedent 
faciem tuam. Wie dirre heilige tach der e'stenheit gesatzet wun.le ze bSzen Ir 
svnden.,.. des wellen wt*r iv sagen -- darin m8z i''cb der almehtige got be- 
ldt£n. Amen. 

21" Von den zwelfpob.'n sanl Jacob. Viri isrtite ad hoc in sublimi loco 
eleuat' sum ic. Der liebev h're sant Jacob der was nach wertlicher gebtirl« 
unsere h'ren mvmen svn — dar bringe i^ch der almehtige got. amen. 

21* Von dem zwctfpoten S. Philippe. Der ander h're sant philipp' des 
tult wir och hlvte begen der pdigot den beiden statecliche — vn wart einiv 
ze siner zeswcn geleit die anderen ze einer viiist«r, Nu inanct ic. 

22* Wie da« heilig cruce fi5nden wart. Helena ubi abscwlitü e pciosü 

lignu domlnicu 'c Do zweihundert iar vn driv vn dri^zech iar ergangen waren — 
daz wir das ewige leben besitzen ni&zen, amen. 

Straucli a a. 0. S. 175—81 Nr. viii. 
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23'' Von des heiliguii cmces holcz«. Xpc iion iiniiioiiior mi'e suae . , fup- 
cepit in cruce . . . zc. Des crüces ist der bouni des este in die erde sint ge- 
stechet — das w'er daz heilige leben besitzen niÖzen. amen. 

Strauch a. a. 0. S. 163 — 68 Nr. v; Fragment (xii. Jh.) in dm Münchner 
SiUungsberichten 1869, 2, 292. 

24'' Von eant iohes vor der welischen porte ze rome. In fementie oloi 
doliuin niieaus Johi's ic~. Do die heilige» pot«ii vnseres h'ren nach siner hereii 
vfferte sich teilten — das t*r nach disem leben das ewige leben besitzen mözot, 

25'' Von sant Erasnie einem pischolf. Facta e psecatö xpianos a dio- 

cleciano ic. Der heilige h're »attt Erasine der was bischoif ze antio- 

chia — vnd die selben genaden las inch der hinielische vater duR'h saiit eras- 
nieu willen in disine leben verdienen. Amen. 

27» Von sant veit, Apparuit angls dnl beato vito le. Wir lesen an der 
heiligen schrift von dem gBlem caute vite — Ir heiligüi lichninnen bestatot ein 
heiligiv fröwe florencias geheizzon an eine stat diu heizzet mariani. Nu pittet !c 

28* Von saut Johes des taufers piirte. Inter natos nmlienim nö a*rexit 

niaior Johaöe baptista. Vnser h're. sant Johes der töfer der hat vrchvnde 

von vnserem h'ren got selbe — Er sach och den heiligen geist vber in cho- 
men. Dar nach lie er sich hÖpt«n durch die warheit. Nu manet !C. 

29* Von sant vigilen ze trie'n pischolf. Bcatus vigrlius genere ronianue 
. . . !c. Unser h're .^ant vigilis . . . der wa« ein edel h're — Nu chvniet vigili» der 
martyrere der vna vz vnseren vazzen vertriebet, Nu nianet jc. 

29'* Von den siben slafieren. In tempore illo regnant« impre decio . . . ic. 
Die heiligen h'ren die siben slafer .... Die waren och cdele herren — die si 
ane rflfent vinb i^r not vnd viiib i*r angest. Nu manet ic. 

31' Von den heilgeii zwelf poteu saut peter vn sant paul. Post int'itü 
magy synionis pcepit iiero paulo caput amputa' ic. Hivte hegen wi*r die 
hochczeit der zweier h'ren — diu niiloch betivtet sine sfizze lere. Nu manet 
si i'r heiligen martyr. 

32'' Von dem heiligen h'ren sant paulus. Oportet noö fres kmi amare 
delicias pamdyoi !C. M. f. 1. Wir b(;dnrfen des vil wol das wi"r minnen die 
heiligen frÖden in dem heiligen paradyno — das ir delle (! = der belle) wice 
vberch werdet vnd das i''r das ewige leben besitzet, amen. 

BS** Von sant feticitate mit den siben sonen. Felicitas illust's fenunie(!).. 
tcnipta e I viduitate ic. Diu heiligiu frÖwe sant felicitas .... diu was ein etlel 
wip — da nmgen si in wol gehelfen hincze sinen genaden. Nu manet ic 

3Ji* Von sant Margarete. Beata niargarota erat theodosii filia ic. Vnser 
frowen sät Margarete ... diu was eines beiden tochter — das wir i°r helfe ha- 
ben mäzzen au dem leibe vud an der sele. Amen. 

35' Von sant Jolita vp von irem svn Quiriti. In dich' illis supplicante 



lecutiones ia xpinuon ic. Bi de 
.... WBtf — die bfstatoii <lo 

erat q^ani seouln':« habena viiicai 
ihir eren mit allen gSten wercb 

iiobilis '[ luagiig Eufciiiiaii^ . . . 
ein edel h're — ilie \ninkn g 

Non opoiK^t ala xplaua apj 
iiit felix .... der sprach vil | 
tu inaiiet tc. 

:ii. Hie est ilk niitria t;ui di 
iingdaleiie . . . diu wa.s nach we 
Je ni anc rSfent mnb ir not vi 

tuf petni." Hpt (lixit appoilinai 
[ martyrerc dew ahnehtigeu gotes 
het habet den sult ir eren — i 
it waren ri^wen ir i^vnden. Nu 
röweu, vnd mar. Vnser fröwei 
der bestat si mit grozzeii eren. 
en durch ir ere. Nu manet :c. 
zwelf pote ist. Apis dul nrl i 
Der heilige h're i^aHt Jacob . . 
nd daw in vnser h're ert« uiit 

rer. Bi den Zeiten do der chvn 
lima — an allen den die eine 

T panthaleoii. In der stwt ze 
n — weihe genade im got gel 



' h'ren gevangen wanle. 
6 im vnser h're den nainen gt 
dem himelriohe be^^tatot wurden 

id rnartyrar pdige. Erat qnidair 
nat* .... der was ein vil wiser 
let bete. Da tat got nmnich zeicl 
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Lorciiczien martyr. Der heilige h're Bunt liiurentiu 
H. Hixtiis — an allen die .liiie geiiade sBcheut. 
aufart vrieer froweii niarien, Intrauit ihesus in 
ite hivte der g&t>t gante Iucok .... von der gm 
disein leben dax owigo leben verdienen mBzKeu. 
red Oleü otfiisunt noiiie tuü adolescentule dilexi 
I vnser fronen aant Marien die hinlcIi^ichew chur 
e ircn lielsen svn. das ir k8 ir genadecUehe chomt 

heiligen b'ren santc bartholon. Der gStc sant 
der heiligen zwelfpoten einer — vnd sohlet do 
igen fröden. Nu pitU-t ic. 

Johanneit dem taiifer nie er enthaupt wart. ^ 
Öfen* hoohüeit — da« er vn« vmb got helf das 
B lider «in. amen. 

E^dien. Der liebe b'e sant Egidius .... der v 
von ohvnec'h liehen geelehte — das die heilige ( 
i)1h' sse hiinele fürten. Nu manet ic. 
'ptirt Marien. Hodie natus(!) est beata v'go niaria 
;oit vnser frowcn »ent Marien — wände si niÜtt 
lunge. Nu bittet da» si ir genade vnd barmunge 

lelben. Wir lesi-n an der heil t^ehrift. wie d' ehv'i 
il geniacliet hcle — daz wir vz diseni eilende zv 
n ni&zzen. 

)henng (!) den heil chrAces. O crux gloriosa. 
3j-ten do knnie ehoi-drap' ze iwrsia was. wände ci 
ds ir wol v'nom habt vor aller wid'wortieheit l 

übe Tliema) Civitas est berit' vocata . . . jc". Wir I 
<er h'regot vil nianig zciehen mit r-ineni heil cruce 
sein lilie da« ewig rieh besiczeii nivzzc. amen. 
Math's. Zv An\ czeiten do vuser h'rc sinen iun 
vnd fär si do zS dem hiinelrich. dar pring auc 
len. 

Michel cngel. Ego stlni Michahel archangis ic 
lo leit iiine ein pcrch der heizzet GargauuB — d 
im besiezen dacze himel. iles helf viis got amen. 
redi'. Factü e silentiü I celo »o. Alle die hochcz( 
- Dar pring luch der alm got durch willen s, M 
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60'' Von sant DioitiHieii. Nach der niartyr vn nach der vrstende vnserp 
n Aea heilige xp». do sant paiil)' pivdigot ntheiii^ den luten die da waren 
pant er da einen wisen man - — das ir nach disem leib den ewigen leib 
tzen mSzet. amen. 

62» Von saat Gallen. In dein laut ?.e Ibeniia do was ein heit abbele co- 
ban« geheizzeii — das er vn*; durch willen sant Gallen erl(we vö allen de» 
ti vfi angslen die wir haben an dem leibe vn an der selo amen. 
63' Von sant Lucas. Der lieb h'ro k. [ueas des hochczeit wir hivte begen 
ist der heiligen vier ewangelist« ainer — vnd wart do mit grozzen ereu 
atot Nu manet le. 

63* Von den zwain symon vn Judas. Die heil h'ren d* hocbczeit wir 
begen s. symon vfl s. Juda^ die sint der heiligen zwelf pot«n zwen. 
65» Von allen gotea heiligen. Wannen diu gewonhait weh eihub das man 
heget dise groz hocbczeit aller gotes heil, das wollen wir iv sagen — da« 
die ewige genade mit in besiUeu. amen. 

66' Von dem heiligen h'ren sant Martin. Martinus adhne caticumin» hac 
veat* cötcsit ic. Der gSte sant inartin» . . . . d' minnete. den alm got von 
tbait — da« wir erlediget wenleu von vn»em svnten vii vnser vorderen sele 
den emgen wi^czen. amen. 

67» Von der inegde vn niarterin ^t Cecilien. In urbe Roma u'go claris- 
i noie Cecilia. ... xpi evangelifl gerebat in pectore. Iz was daz rome ein 
V frowe Cecilia gebeizzen diu minnete minen trechteiii vn diente im — Do 
t min trechtin michel wun<ler vn michel genado vncz an disen hivtigen 
an allen den die ir genade si1*^hent. Nn manet le*. 

69» Von aant dementen. Der gute cant clemens der was von den 

edelieten romtere geporn — vä ander Uigent tut min trechtin da ierchlich (!). 
Nu manet ic. 

70' Von sant Katberinen p<lige. Erat I eivitate alexandria que<Iä puelln 
nomine katharina .... ic. Diu heil' mtut vn marterinne s. Katherinen .... also 
wir lesen an der heiligen schritt m wa."* si Ihochter — Do si do lit do heget 

vnser h'rc vil manic znichen durch ir ere Nu pitet t-'i irer genaden ze aller 

czeiL 

Tl"" Von sant andre den zwolfpolen. Der gut sant andre der was 

fli^hlich(!) bruder sant peteres — alle die die diu wunder horten \n sachen. 
die wurden alle gelaubich. Nu manet ic. 

71"' Von sant longino den heilichen. In de ziten do vnser h're der heil 
crist durch hall d' menschen an das heil cruce erhänge wart — Das ergiench 
alles in der stat cesaria capadocie. Nu pittet jc. 

72'' Von sant Barbarus. Bei den ziten do Claudiui" eheiser zu rome was 
— vfi bestate si mit grozzen eren. Do beget vnser h're groz zeichen nn den 
siechen durch ir paider ere. Nu manet ic. 
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73'' Von saiit Nj-( 
e<lel h're — allen den 

7')'' Von sant Lui 
martert wart — die ir j 

76' Von Thomai' 
Baut <las »i sin wort pr 
leib den ewigen leib m 

78* Von allen go 
wir diu hochczit der he 
gen sullcn — ties helf 

79» Von den heil 
heiligen marterare .... 
PI des wert siut — des 
Amen. 

80* Von den heili 
vn das lieht das vf dii 
— da« fi vnsem gedei 
ben werde. Amen. 

81' Von den heil 
net habent das si von 
chomeiit sint — vnd i 

82« (xiceik Hand 
ficitudo. Alle die hoch: 

fro^ude vfl gena<le ist. 

84' Vö dem iung 
meret'cü i a malefieis 
treohtineri dinest gesani 
besiund'lichen an einem 
der gecherl 

.VimwWi «. a. 0. f. 

Predigfct/clus i 

87" RubricR. Daz 
wuit Maria hat eraaige 

Zu des almehligct 
heiligen die durch ir li 
geperffiin e ( ) gotte^ n 
houich. Dar b ? I 
vfi zerwecke I u hert 
luilten b rc I v II 
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daz vns' frowc tniie erapischolf pnicht. Ez waz tzv 

bipcholf. 

uiiich d' dertranchen waa. Ez waz in einem closter 

Itig des amptes aacristAn. 

e;i düf vzerhalb de« fri^thofs wart bcstHtcL Ez waz 

tat 

l'ti pfaff d* g^zU' golt (!) ni8ter. Ez wnz auch oiii iiii- 

m niäne. Ein arnic man wah in ein' »tat. 

3 d' das almuson gab. Alse vns hat bw]nl«t der gut 

Jen sibeu Sternen. 

ain betroch das er sich «elb' dot. Wir RuUcn auch 
ler seligen gedeiiehnussj, 
it' d' chful niht dan ain nicsi^c. Ez waz ein prioster 

niii'n zo roDie gowzzen, Ez waren auch zwon prSder 

^ertlichen mann vn iler ain paür wapi. Ez was ein 



fl: In noie d'nl ihü i. Soneca spriclu-t annSt ist. ein 
in inSt' der gesiinthait — vnd also als er sein geni^g 
'on im selber, ako ist Hindert if genSg dann in im 

(l: Das ist das erst wer gelt ainen plienig — das 

a du speisticzt vil siechen all tjig. 

f. ä. A. 8, 217/: 

q; misit düs angelü suü. wir pegcn heut sant peters 

^parn vnd in geparn vnd mit gephlanczet vnd also 

imen czw sein' hochstii volkomenhait — vnd das wir 
gc^näm sey des heU vns der war got, amen. 

dl cziS sein' hochstä odelhait — vnd sagt im lob vnd 

st vnmazzig gwt. 

m der Edelkeit der Seele bei If'^iffer, Myi,t. 2,382—04. 

nüialen und neuen Zeilenanfang unterschiedene Teiler 

. cz?P sein' hochsün odelhait — 8i haisset da ein vn- 

—387,13); 2. Nu wil ich -sprechen von ain lauttern 
wie dew driualtichait nmgenhait hat an der ainichait 

ind I. 18 
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gotleichcr iiatur (387,14—388,31); 3. Zway dinch spri. 
also «int alle ding gotes vol nach eeiiicm gotleichen wesei 
4. Dew dinch sint cze iitirkcfaen an götleichen wesen — 
vnd auch da vorc vö der eiltilchait der seie (389,33 — 39 
sprechen der ainuug der sei mit got — vud sagt im lo 
ausflus seiner vmnazKig g«t (392,3—394, 4). 

102'' Ego Kum via veritas et vita. Dies sprach vnse 
Ich pin der weg — vnd alles das an Ir lasset das an ir ist d 

Franke von Kol», Z. f. d. A. 8, 243 ff. (?). 

104' In omnibo req'em quesivi. Disew wart stant 
suchen vnd vindeu muzzen des helff vns got amen, 

Eckart, Pfeiffer 2, 152 f. 

105» Confortanjini in dnö In her'ii Jobe pÄch ist g 
czw diser aterkch vnd warhait chonicri des helff' vns got. 

IOC Qui wlt venire post nie abncget so ipiü je". 1 
zw mi'r chomen wil — so wird es plinder vnd noch ser 

EckoH, Pfeiffer 2, ITA f 

106'* Vidi ciuitat« scäin Jerstin novain descendent* 
Sand Johannes saeh ein stat — Da gepeut got aller volc 
an dew sei, 

Eckart, Z. f d. A. 15, 415—18. 

107'' Diliges dominü deum tuum ic~. Vnser h're spra 
minuen — Und hnnt all czeit ein leben ala der erwt 
(s. Anhang). 

108'' Nisi ergo abiro paraclitus non veit. Mau list i 
das vnser h'r sprach — Da von das ir got wechennet vi 
warhait helff vns got allen, amen, 

Eekart, Pfeiffer 2, 238 /f. 

110* Qui mihi ministrat nie seq't* je". Disew wart 
mir dienet — Das vns da.^ geschech des helff vns Got i 

110'' lustoB aninie in manu dei sunt Rechttir laut 
gotcH — Das allew dew dinch an vns geschehen des hei 

Kckarl, Z. f d. A. 15, 425—27. 

lll"" Zwclf sach sind die einen gaistlicheu menseh' 
dir dew potschaft chunt tw 

112' Welt ir ain gut mensch werden so schult ir i 
an disen dingen — vnd ein pot von got vnd ein snel 
von niinnen in der gothait statichleiehen. 

112'' QuBiti Stella in medio ncbulc. Als ein margcnsi 
nebel — daz «i die völgrunden nicht enmag. Je tieffer ai in gf 
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Erkart, Pfeiffer 2, 207 /f. {?). 

114» Der bimeliech natürlich suii des vat's . . . . der hiezz vns also ppchen 
'ater viieer — vn<i tla» vn« denn geantwrt werd mit der stimm chSmt her ir 
eäeg<iut«a in meines vater reych des helf vhb got amen. 

HC {von der ersten Hand) In nole ihü xpi filii dei niise'"e iiiei, 8ermo 
e corpe xpi. Wir lesen an den puchen das der vrone lichiiä gotes den er 
1 einer spise hat geniachet sine chinden inechs name hat — 183'' Also daz 
t ZV eine male iilmer enpfaiige wiert dcne mit genaden. Amen. Eine jüngere 
land fügt hinxw; Die sibeiit aygenschaft oder articheit die vinztu [Wy dem 
wichen 2^. Das Zeichen findet sich aber ni^kt in der Hu. 

S. Th. Merx^orf, Der Miineh von Heihbronn (167Q) S. 5— GC; dazu QF. 
5. Z.f.d.A.2%^2ff.2%,-A\%ff.Alem.%,\(i^ff.20'iff. A. f. d. A. 2, 300 ff. 
*)-eger, Mystik 2, X2 ff. iO/f. Die Chellenltamer IIs. nimmt demnach xeillich 
m ersten Platz ein. 

134» Sprüche Christi, der Väter etc. 

Unser h're iesus criiit' aprichet. ich sage euch von allen Worten etc. 

143* Eine- Predigt de scn crnce. Sint nyemant czu criato kumon mag 
ä sich mit im vrewen wen wer hie mit im leidet ^ 145" hettt wirst du mit 
lir eein in dem paradis. Des helf vns allen der vat' vnd der «on vnd der 
;ilige geist Amen. 

Es scklusit sieh an etn Traetat von den 10 Staffeln 

Das ein meoKihe niuge mer ozunemen in gewtleichcn dnigen — da« er 
het also \d meMjhen an den di marter vnser* h ren verlorn i-t 

Datauf folgt noch ein Stuck über Snndenablass u Rom die>> sehltesst 
47" Sunt Kome miUo quingente qumq cappelk 

Von den "itwken 1" {= ViD^ xcvii auch hier infang etner Predigths) 
nd 23'' \on de<i heiligen cruce» holeze besä en wtr im Cg/n »248 fragmen- 
nsche Fassungen des xii Jh Fs luinn daher Pkdl 211j5 leicht eine Gopie 
T Vunch-ener Ih oder etner ihr sehr nahe stehenden sein Xaturlich gilt das 
esagte bhsi für den ersten Ted Bl 1 —91'', denn mit 92» uechselt offenbar 
te Vorlage Fraglich ist nur ob alte Stucke jenes enteil Teiles auf diese altere 
*ueile zurückgehen sprachliche Anteilen werden, so lange die Vorlage ntcltt 
ledergefunden tsl, am efiesten darüber entsclieiden lassen Dabei wäre außh 
gm 488G (S(raweA a a 0) ~u beritc! sieltligen er teilt mehieie SiucAe mit 
aserer Hs , wahrend andere nainlirh die J\r/i ill i\ VL Mi ix ihr fehlen 

Zur Oeschiclite auf der Innenseite des l orderdeckels hat eine Hand des 
VI Jh eingetragen Sennonei f (•) sctn ni Theutunico Carthu^ste Juls (?) auf 
m Rucken steht tielleuht ton deiselben Hand Sennoties de sctis Teutsch204 
emcr (xix Jh) Dermg MSS {im Auetwnscatalog diesn Pmatlnbliothek lom 
ihre 18(il als Nr. 740), endlich Ex Bibl. J.Morton 12. April 18GG {im Aue- 
onscfäalog 1800 als Nr. 55)7 Sennones Toutonicc). 
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135. 

Phm. 21951. Pap. XV. Jh. 55 Blätter (und 1*— 4', ftrtier nach 4* Ä^<W, 

naeh 43- e(» keres Blatt); in der Hs. werden die Seiten und xwar als 1 7G 

geiüihlt. 22 x 14,5, xweiapaüig auf den BU. 1 — 17, sonst einspaltig. Rolß Ini- 
tialen und Überschriften, rot durehalriehene grosse Buchslaben. Ziagen von «***- ■ 
schiedenem Umfange. Holxdecket iiiil tveissem Lederbexug. 

1* (xvi. ./A.) noie dommi aiiieii. Ertznen puecb. (XIX. Jh.) Oii Medicine 
writteii by Peter do iiionnsterio. 

2* — 4* Register: De 4°' elciiu-nti» — Ist duz hirii v'wunt oder daz herz 
0(1' die lobcr odor die blnß od' ein Kleimdanu das ist dotÜch {reicht bis 3Hi> drs 
Textes). 

Meister Ortolfs von Baierland Arzneibuch. 

!■ In noie diii ame. Der ewige got hat Ertzin d' schafle durch Edelghcit J 
vn durch ir krayft | vn der wise sal sy neyt v'ainShen .... vnd da wil ich 
meint' Ortolf von Bcycrlät geboren ey artzet in wirstb'g (!) eyn dutzsch buch 
mache .... 

ßi. 39 astronomische Figur, dann Hier Planeten, 42' Tafel der 13 Tlim- 
melsxeiehen, endlich 

42'* (von jüngerer Hand] Receple gegen die Heiserkeii. 
Aslronoviisch-mediciniseher Tractat, nd. 
44» Gereimte Einleitung: In noie dnl amen. 

In de nanien des vader ie sai nB beghyniie 
Des sonB des heylighe gecBtes dur uüuc synne 
■AI in keeren dat dese dri psone 
Een god siri volmaeckt in haghen lone 
Mar'a godcs mod' ind inaghet 
Biddet dat sy hare kinde gbewaghet 
Dat ghy (I) niy verlone ein werck I« niakene 
Ende dat in doghende also te rakene 
Dat it hare bequaine sy 
Mi cnrock hoe zur het wert my 
Daer ick gerne vms dichte 
Warnt sy myr lone mach lichte 
Soe heuet den name vö eeren gliebure 
Min frauwe vö Sendenb^g eii bäbure 
Myus he'n Mud' hee'n welfuerdcs 
Van benseien ridd'e in solandwards 
Dese seiende is ghenänt 
Astronomie der nature baut 
Wortel vä alro tnedecinä 



135 — 137 141 

it vns de meUt' beseryue 

coDBt« geuet vns dat lyfi* 

die doet al sund' blyfT. 

ilü ghy hir na vint beecreue sult ghy merke in dat eerete 

aynt 
EU tekine, 45** Die moghentheide der planeten «i»( astro- 

46'' Dit es die mogentheit | uä «spect», 47* Receptti für 
*td Schusswunden, femer Van de' herne zS lest», 48 /o- 
•ssar. 50'' — 51'' Begister über das ganxe Ms. 52" einige 
Damnler: Explicit iste liber p man» petrs de inona8ter*o. 
en Gilbert! fisici reg' anglie p peclore. 
re Hand): 5 Volkslieder, das ersie nur bruchstückweise 

aus J.Mortons Bibliotfiek, AuelUmseatahg (1%Q&) Nr.b^^. 
136. 

ammeiband von {fast awsselilicsslich laleinisehen) Fragm&i- 
■inbänden losgelöst. Darunter als Nr. XX ein Pergament- 
. 25,7x16,9, miV 28 ZeiUn auf Linien. Rote Inütalen 

'on Baierland Arzneibuch. 

I wanne si als ain plospalk ist ob dem bertzzen daz si den 
ihe Vnd dif hitzze mit dem atem her auz treib .... 
U: Von dem magen; von den vier geliden; wie man sihh 
EUi eich nocb der zeit sol rihten; von gewoDt«r kost; von 
lozzen ; ob ainer sich wirt von poser kost; dise levt« Bchol 
fräwe ain kint trcit. 

z ain vrauwe ain kint treit die scbol eich hvten vor |Htter 
lozze vnd vor 

137. 

Pap. ^ätes XV. Jh. 125 Blätter nach handschri/tlicker 

igment; dock fehlen jetzt Bl. 53. 54 und 112; Bl. 78—86 
eine Lücke im Texte. 16,4 x 12, von einer Hand mit ver- 
Lagenvon 12 Bit., die letzte von 14. Alter brauner Leder- 

das heilige Land von Petrus (f) Suchen. 
in register v^jer das buch von dem weg z3 dem haiigen 
latid vnd wundem hie mit begriffen. Anfang: Von der 

.... 126 Capitel, von denen aber IC gan'x, und 3 zum 
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i*" Widmung: Dem hochwirdigen in got vatter vnd he'ren baldei 
stainfurt der kircben badebonien byechof sag ich petnia pfairer cz3 
schuldig dienet vnd gehorsamkait 

Anfang des Textes 5*: Wan aber der vil sind die niln tun mal 
gelobten Und gewesen sind — 126 {nur Fragment) Bchof rä in dem. 
angehebet v | dem lob sij von [. 

Vgl. J. K. L. Kosegarten, Ludolf v. Suchen, lieiaebuck in das heü 
in nd. Mundart (1861) S. 1 f.: Aufzählung von Hss. in hockdeutscher 
Röhricht, BiblioUieca geographica Paleslinae S. 76 /f.; derselbe, Deulseht 
reMe»(1880) S. 4CG. 564. 647. Nach unserer Hs. hat Sir Th. Phiaip_ 
Privatdmck auf seinerpresse xu Middlehill 1844 veranstaltet, der v^iss. 
lieh wertlos ist. 

Zur Oeschichle: auf der Cktstode Iteüi Eremit, 8. Augustini Fribu 
uet, 1654. 



uterrvMen im allge- 
of the Bodleian ti- 
s of librarks, Lon- 
', Meyer, DocMnents 
ans les bihliothiquea 
ipendix 165—67. 



von Canlerbury {geb. 
. bestehend, gelangle 
S35, 181 im Jahre 
■kr denn 150 stam- 
s. e coUegio Herbi- 
rcitus per univeraam 
2) im Catalogus li- 
rissimuB Gul. Laut!, 
. Laud misc. 556), 
Ecclesia B. Mariae), 
inten folgenden Hss. 
Dancellar, UniuersiL 
nen erxbiscköflichen 

eci ah H. 0. Coxe, 



lia Britannica,S.Auf' 
Laud, by a romish 



1853; pars u. Codices lalinos (Nr. 1 — 118) et miscdUmeos {Nr. 1 — 75 
pketms ab H. 0. Coxe, 1858 — 1885. Ausserdem' in Bernhards Cata> 
J. 1G97 1, 46—76. 

1; Codices Latini. 

138. 

22 [oUm 1200 et G.35]. Perg. ix. Jk. (karolingische Minuskel). H 
ler. 21,5x10. Farbige, verzierte Initialen, die CajnialbueJisiaben gelb au 

Maccabaeorum Hbri duo (Capitelregister vor jedem BttrJie) scl\ 
2, 15, 2 mit dicebant. noli aic ferociter et burbftre. Darin einxel 



139. 

92 [olim 1001 et E. 78]. Perg. ix. Jh. (ags. Scitriß). 107 
31,8x22,3- Farbige, verxierle Initialen, OapilcUbuclistabcn rot, gelb w 
ausgefüllt. 

Alttestamentliche Bücher, mit CapUelregisler vor jedetn Buch 
her Deuteronomii ; 44'' Liber Josiiae; 78* Liber Judicum; 105* Libt 
bricht ab mit de nuni enim tua natus est qui te diligit 107''. Dar 



Zur Geschichte: Bl. l"" Incipit liber helle addabari quod greci dici 
temomium {dann rot und von anderer Hand) quem dominus hui 
(831 — 41) uuirztbiirga geiisiü (!) epa fieri mmt. 

l40. 

97 [olim 1307 et H. 44]. Perg. xii. Jh. 1G7 Blätter. 30X23,7. 

Altiestam entliehe Bücher: 1» Proverbia; 2.')» Ecclesiastes; 3 
tica CantJcoruiii; 33* 8aj>i<^nlia; 45" Eeelcsiaaticus; 85'' Job; 105" Tob 
Judith; 123'' He?ter; ISS** Maccabeorum libri duo; mit den Vorreden < 
ronymus. Darin wenige deutsche Glossen. 

Zur Geschickte: 1* (xiv. JA.) Liber uirgiuis gloriose in Eberbach 
Marie. 

2. Codices Miscellanei. 

141. 

237 [olim 1013 et E. 90]. Perg. xii.— xiv. Jh. 249 Blätter. 29,6 
aus 4 ursprünglich gelrennten Stücken bestehend, über deren Inhalt Coxi 
200—202 ausführlich bericklet. Für uns kommt hauptsäehlieh Stück i 
traehi: üTv. Jh. 16 Blätter, d. i. 2 Lagen zu je 8 W. mit Anfängst 
2. Lage am Schlüsse der 1. Einspaltig xu 38 Zeilen auf und xu^sc 
nien, Bote, weiss versierte Initialen, rote grosse Buchstaben (wenige rot 
rote Überschriften und das Zeugten ||~ rot. 
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uedielinerregel für Nontienklöstfr. 

timeinft liebt- tiUi^tere die gebot des mei^t^■l'H — IG'' Diir tm 

iin iclich suster wü leneii zehen w4tere. Pre« iure-* et fies 

nt in pace, amen. 

fs. hcrnu.igegeben von E. Siefcrs, Ojrfiinicr Iifiie<lii-Iiitrrre(jel. 

ilif SammeHts. noch nn deutschen Bestandteilen: Bl. 107'' 
n) reehls oben, Hand des spülen xiii. Jli., den Vers: Licp 
1 schaden we dBlh. 

I de inodieina simplici et coinposita des Stüekes in Bl. lO^"" 
.' *t' paHsio iiiat'eit. Nim dille saiTi zi^lozin vü »ut ein liaU)e 
ä dric na eszine du dine vigir in dineii iiiüt du Ppiez. Auf 
in MSI)-' 2, 4G7 r/edn/eklr Fossiiny des Erfurter Juden- 

ler Bü. 205"'. 219''— 222'» endlich siinl mit ' Brwhstitcken 
aehlieh. teils alphabetisch geordneter laieinlsrh-deutscber 
leckt, die Lerer nach Siei-ers' Abschrift benutzt hat, 
b; es ßndet sieh kein den Knlstehungs- oder fritheren Auf- 
Hs. anzeigender Vermerk: aber Sieivrs a. a. 0. V — IX mndit 
, dass der iSnmntelband seine Heinint in Eberbaeh (int 
td XH xeitweÜigem Gebrauctie dem Kloster, fiir welches die. 
mt war, überlassen wurde, nach li)02 aiw wieder ttach E. 
hliesse hier an, was sieh mir bei Untersuchung des von Sic- 
iogenen Codex Land misc. 132 ergeben hat. Der Eintrag 
[arie v'gini? in Everbacb Concceas sanotii)ionialibur< in Dalon 
ds das XIV. Jh. sein. Nielits spriehf dagegen, dass die als vor- 
'iende deutsche Urkunde von 14Ö8 {gedruckt a.a.O.H.il — 43) 
rereinigt icar. als diese naeh FJnglatul kam, wo sie umge- 
1 ferner kaum an^uttehmen ist, dass eine Copie der für 
en_ und aus einem Hirtenbesuelie daselbst herwrgegangeiuin 
ach nach Dalheim gesandt wwden wäre, so wtid an der 
'lese festtuhalten sein. fVas aber von ei)ier IIs. gilt, kann 
r jede andere in Anspruch genommen werden, — mit an- 
.32 und 237 werden iiarh Eberbach geltört Itahen uml nur 
rklöster verliehen worden sein. 

142. 

}0 ei E. 17]. Perg. ix./x. -//(. [ags. Schrift). 81 Bl/itlcr. 

ii Magni Curae pa^torali^ libri quatuor. 

Finitur Lib<'r Pai^toralis Cure fülititer. Rcriplori uita aetoriia, 

. England T. 19 
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legenti pax perpetua. Tres quidem digiti scribunt. tota membra laborant. Darun- 
ter: Vuillibaldus diaconu« Hcripsit. Amen. 

Darin aM, Glossen, Es folgen noch: nomina varia apud SS. Scriptores 
usitata, ht., gruch. und hebr, 

66* Poenitentiale (De diuersis criminibus culparum modus ordo peni- 
tentiae exscrapsü). 

Beginn: De homicidio. Si quis clericus homicidium fecerit — 81** (De re- 
conciliatione et diuersis et multis malis) opus iungi nisi ad ecclesiam aliam uel 
igiie conburenda {wohl fragmentarisch), 

143. 

275 [olim 1255 et G. 90]. Perg, ix. Jh, (langob, Schrifl), 118 Bmtier, 
32,5 X 24. 

S, Gregors Homiliae in evangelia xxi — xl. 

Schi US 8 118*: in terra porrigitis sedenti in celo datis (aS^. 1G61 cfer Mau- 
ri?ierausgahe). 

Darin ahd, Glossen, 

Zur Gesdiichte: auf EL 118*> Liber sancti Kyliani {Würzburg). 

144. 

410 [olim 1071 et F. 34]. Peig, 113 Bll, 25,1x16,8. Besteht aus 3 
Stücken des xi., xit. und xv. Jh, Inhaltsangabe sänimtlicher Aiiikel hei Gaxe 
a, a, 0, 301 /! Hier kommt nur in Betracht BL 18 — 40 des ersten Stückes. 

Walafridi Strahonis Visio Wettini. 

Darin ahd. Glosseri, gedriwkt hei Steinmeyet' 2, 769. 

Zur Geschichte: Stück ii und in gehörten laut Einträgen auf Bl. 9S\ 94*>. 
95« dem Karthäuserkhster bei Maitix. 

Üb. 

436 [olim 882 etl>. 115]. Perg. ix,Jh, {ags. Schrift), 183 Blätter. 31,2X23. 
Au,9führliche hihaltsangahe hei Coxe a. a. 0. 315 — 17. 

Bl. 19* — 161^ Cresconii Concordia canonum. 

Darin ahd. Glossen, abgedruckt hei Steinmeyer 2, 157. Sie werden schon 
erwähnt und x. T. ausgeschrieben in einem Briefe von E, Thwaites an Hum- 
phrey Wanley {jetzt Ms, Engl. hist. c. 6) unter dem Datum Oxoniae, e Coli. 
Univ. 3® Cal. Decembris 1696. 

146. 

443 [olim 886 et D. 119]. Perg. xiv./xv. Jh. 248 Blätter nebst Custoden 
{in der IIs, rot gezählt i — ccxLvrir). 31,4X22,2, von einer Hand zweispaltig 
geschrieben zu 42 — 39 Zeilen, auf und zwischen Linien, Rote Initialen {die 
erste rot und schwarx mit Arabesken verziert)^ rote Üherschrißen ufid rot dureJi^ 
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sttichetic fftvsse Buckslaben. 31 Lagen zu 8 BU., je am Sc/tlusa durch dt» 
An/ängsworte der nächsten bezeichnet. 

Heiligenleben. 

Überschrift: irot) Hie hebt sich an d' heilige leben vb' den gantzze 
8umer. Zu dem ersten vö sant Ainb''sius. Sant Ambroslus d* was ein gut* 
heilig* Cristen vnd het got lieb. £!s folgen: Von sant Secundus 3, von 
sant nutrien egyptiana 4, von sant Lazarus 6, von sant gorgen 8, von 
sant Marcus de Ewi^listen 17, von sant niarcellino 20, von saut Vi- 
talis vn Valens 20**, von sant Peter de prediger Prediger ordens 21, von 
aant Jacob dem miunern 28, von sant Philip! de zwelfpote 30, von sant 
walpui^ 31, von dem kung sand Siginut 34, von t<and gothant 36, als das 
heilig kreutz fundon wart Sti", von sant Quiriae' 39, von sand Alexander 40, 
von sant Pancracii 41, von sand Nerei vn achüei 42, von sand Beniacius de 
piachof 43, von sant Januario vfi Jordino 'lO, von sand Martial de kind 51, 
von sant potetJana d' iunckfraw ^'i, von sand vrbano de Pobat 52^ von sand 
petronell dez zwelfpot« toht* 53, von marcellini un petri de martir 53'', von 
Band Erasm' 54, von sand Boiiifacio 58, von nantl primi vnd feliciani 59, von 
sand Barnabas 59^ von sand onufrius 60, von uand aiitonius dem parfuzze 62, 
vö aant veit de heilige kind 63, Von sand Quiricius 64, von sand Marina 64'', 
von sand Genianiua vfi Prothaaius 65, von theonesto vnd albano 66, von den 
zehentausent martren 07, von sand Johänes baptist£ 70, von sand Loya 75, 
von sand Johes vnd paiilus 75^ von den »Iben sloferu 77, von felix \ü for- 
tunato vn alexius 78, von sand leo dem pabst 78'', von sand Pet«r vn sand 
pauls 79, von paulus 81, von sand Processi vn martiniani vnd- vlreich dem 
piechoff 88, von sand Simpfrosia 90, von sand Willibaldo 91, von sand Kiliaii 
de pischofF 92, von sand Margreta 95, von sand kaiser hainreich 96, von sand 
kungunt 101, von sand Alexio 104, von sand Broxedis 107, von sand Maria 
magdalena 107'', von sand appoUinaris dem pyschoffll2, von s. C'ristinall4, 
von B. Jacob de gross'n 116, von s. Criatofero 121, von s. Annen 123, von 
B. martha 125, von a. panthaleon 129, von s. nasaro vn zelso 130, von s. 
Simplicio vn faustino 131, von abdon vnd Sennes(!) 132, von s. germano 132^ 
von s. Felix de pobst 134, von s. Peters panden 134, von s. Fides, Spes, Ka- 
ritas vn Sapietia 136, vö s. machabeop 137, von s. Stephan de pobst 134, 
von 8. Dnico de prediger 139, von s. Oswald 150, von s. Sixtoreo 159, von 
s. Laurentio 160, von s. tyburcio 163, von s. klare 163'', von s. Ypolito 168, 
von s. Eusebio 169, von vnser frav schidung 172, Daz ist von dem 8aintztag 
179, von s. magno de martir 181, von s. Sebolt 186, von s. agapito, von s. 
Bartholomeo 194'', von s. ludweik 198, von b. augustino 199, von s. 8abina 
204, von B. Sauina 205'', von s. felix ^-n ancto 206, von b. Verena 206'', von 
8. Egidio 207, von s. anthonio vn s. Serapia 209, von s. lupo 210, von s. 
piamertino 211, von s. magno de peihtig* 211'', von s. Regina 217, von YDsef 
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frav gepurt 218, von 8. adriano 225, von s. gregorio 228, von s. Nyclos 228**, 
von s. protho vn Jacincto 233, von s. Conielio 285, von de heiligen kreutz 
als es erhaben ward 235^, von 8. Eiifemia d* heilige iückfrav 239, von s. lam- 
perto 240, von s. metheo 240**, von s. mauricio 242, von s. Haimran 243, 
von 8. Thecla 245, von s. Rftprecht 246, von w. Justina 248, abbrechend mit:- 
Do sp^ch ain poser gaist wild du daz. 

Vgl, Wackeniagel l^ 451 Anm, 202—204. 

147. 

479 [olivt 1047 et F. 10]. EntMlt xtvci getrennte IIss,, von welchen nur 
die erste in unseren Interessenkreis fällt: Perg, xiv. Jh, 114 Blattei' (in der 
Hs. von 7nodemer Hand nur 113, da BL 58 zweimal gezählt ist). 19,1X13,5, 
durcfian-s von einer Hand auf von Linien umrahmten Seifen zu 32 Zeilen ein- 
spaltig (doch Register BL 1* — 5* mit Ausnahme der letzten 12 Zeilen zwei- 
spaltig) geschrieben. Rote Initialen mid Überschriften, rot umstrictiene grosse 
Bucfistabe7i, Lagen zu 8 BIL (doch die 1. und 11. zu je 12, die 3. und 4. zu 
je 10, die 10. zu 6). 

Predigt s amm lung. 

Überschrift (rot): Dit buchelin heizit ein paradis d* fornuftigen sele. 

Enthält in 2 Bücherei 31 +38= 64 Predigten, wovon 31 Meister Ec- 
kart angehören, der Rest 12 ayidern in ihrer Lehrx ihm fiahe stehenden Predi- 
gern (s, über ihre Namen und Predigten Z.fd.A, 15, 437; Preger, Oeschichte 
der deutschen Mystik 2, 88). Von den l^edigten Eckarts sind 20 durch Sie- 
vers a, a. 0. 373 — 435 veröffentlicht, der Rest mit den bei Pfeiffer gedruckten 
verglicfien worden (S, 436 /".) Aus der Zahl der übng gebliebenen Predigten hat 
Preger 2, 439—468 14 abgedruckt, den Inhalt der ander?i S, 152 — 177 urUer 
den Nanien ihrer Verfasser besjyrochen, endlich S. 87 — 89 einzelnes über die 
Hs. tnid ihre Entstehung mitgeteilt. 

Zur oeschichte: BL 114*»: iste liber pertinet ad domuni inoutis sancti 
Michaelis prope Magunciain ordinis carthusiensium und 65* am Rande: diess 
buche ist der Carthuser by Mentz. 

148. 

521 [oli'm 1179 et G. 14]. Perg. xiv.Jh. (1375). 241 Blätter nebst Ou- 
stodcn {die Hs, xäfdt nur die Bücher, i — vii, auf der Innenseite jedes Mattes in 
der Mitte oben rot), 21x18,6, von einer Hand einspaltig (bi^ auf das zwei- 
spaltige Register BL 1 — 3) anif u?id zwischen Linien ^u 33 Zeilen geschrieben. 
Rote Initialen und L^ her Schriften, rot durclistrichene grosse BucJistaben. Lagen 

KU 10 BU, {die letzte xu 12), bezeichnet mit i. ir — xxiii; die letzte ist 

unhexcichnet, 

Peutsche Übersetzung des Compendium theologicae veritatis. 
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Hie iiictpiuiit Mcpt« tabule au]) Hi'pte librtw conipenilii 

>az got int I Daz ein got ist II ... — S"" (Bück vii) Vo 

hen froitleti XXX. 

ie vorrede des conpendium. Die warbeit d' gotliche sub- 
scbl od' ein glantz des ub'eteii achines — i"" ab* wo 

lo w'de gelobet die gnade ihü xpi. dorch des ere vü gle- 
ich dis deine buchelin zSsamen gelesen hau. 

az got ist. Daz erste capitel. Daz got ist daz w't bewiset 
ersten bewiset in d' recht« gloube — .lickluss 2il* {Buch 

uden) ein iclieb selig* entfehet nach sin' verdienüge ane 
Explicit lib' VII. Darunter (rot): Conpletus eet liber 

regenbodeu de Cassel. anno dni Milleeimo treceteeinio 

Kalendat^ Maij. 

» unten: Iste Üb' ptiiiet ad fres Carthuß {)pe niogüt 
, datus nobis a dno ftyelöc., endlich 4* die iü^tuitur: 



149. 

G. .")3J. Perg. xiv. Jh. 175 Blätter uitd itach 132 ein 
■de. 2ä,S X 17,7, mit Ausnahme von Bl. .^9". 40»'' voit 
^hriß zu 29 ZeUen auf und zwiscJten Linien geaätrie- 
i Beginn eines neuen Artikels ntehrinals rot und schwarz 
ile Überschrißen mtd Za/ilen, rot durclistrichene grosse 

10 Ml., dock ■zählt die 6. nur 3 (Doitpelbl. und einge- 
15. 6, die 17. 8, die 19. noch 9 Bll. (das 10. scheint 
ahnet oben, zumeist rechts, von einer Hand des xv. Jh. 

ht mit Chronik. 

werde (!) anegenge aller erst, vfi van d* jare zale jc't'. 
e alier erst vntz an die wazzer ulut daz noe die arke 
7" Na iliseme bisehoffe wart ein bischof gekoren Rudolf 
d' vntfienc sin paUiuin von dem pabeste Innocendo. 
nie. 

reu vä vernenie so wil ich ucb sagen van denie rechte 
: deine landes h'reii <laz gerichte tedic daz er von inie 
■ der ban. obe inie gevolget wirt mit rejchten orteilen, 
( Weichbildrechtn. 
l)ik!o rechtes .i. — Van beginne allei' bände vngerichtes 

nan Megedeburch alrest besazt«. do gap men in recht 
« Texte sieben indessen Lxxvni Cap. (das letzte über- 



löij IV. Oxpoftn 

schrieben: von clage über unrecht* lute), worauf Bl. 35^. 36' dU. be 
Judeneide MSD^ 1, 320. 2, 468 und ein Stück über dee burcb greuen cl 
zu Ueydeburch folgen. Schluss: so en mac man sie buzen der stat re 
nicht brengen In ein ander gerichte. Darunter (von aiulcrer Hand): Eyn i< 
mau mag dem anderen helfen czu sbe rechte ane sin vatir vS sin zon vä 
brud* vQ sin knecht. 

Vgl. das säclisiselte Wekhbildreciit heraiiagegeben von A. v. Daniels 
F): V. Gruben, Berlin 1857. 

39I' {andere Harul) SrkÖffenhrief der Stadt Magdeburg. 

Vutte willege dynet czu vorn. Ir habet vns geuraget rechtes in lui 
(c&rr. aus nuwen) breue noch dee^n Worten of ein man der vneiich gebon; 
hedde eyne vrowe <le elich gcbom were — 40'' ho hebe wy scheppen der : 
to Magd' dessen bref besegilt vnde vnseii (ersten n aus m radiert) Ingesegele (& 
tes e radiert) do giT. 

41» Culmer Handfeste. 

Bruder Eberhart genant von Seyne gebieter durch dutsche lant des hu 
sente Marien der <lutscbeti. vnde gewalt habende durch lyflant rä pruzen 
48» Dis ist gegeben zv Chohnen In gotes geburt iare dem tusenden. dem zv 
hunderten, dem vumftigest«n. dem einen, kalondas octobrii«. Ansehliess&id 
lal. Text: Frater Eberbardus <!ictuB de Seyne — Datü in Oulin. Anno ine 
nafonia dnice m'cci." p'mo. Kt. octob'. (rot) Gnada libys K. mer sende 
min. vnde la. 

.'54» SackseHspieget, Landret-ht. 

RegtKta-: (rot) Hie beginnent laiilrecht capittel Hie begiiniet lantrecht 1 
dum pabeste von dem keiseru .1. — 60* Van den richl'es ancHprache. vn 
st;tzede CCCLIII {dwt im Register vergessene Cap, ix von des sones erbe 
eine jüngere Hand am Rande nachgetragen). 

60" Gereimte Vonedc zum Sachsensjnegel. {rot) Incipit prologus t're: 
{Verse nicht abgesetzt): 

Ich timb'o [ilso men saget bi Wege 
Des nmz ich manigen meiMt' han — 
Ir schritt daz er «ie habe gewis 
Die wile sie vnverteleget is. 

Bei Homei/er V. 1-95. 151—194. 221—244; alles übi-igc fehU. 

An.sckliessend 02* ohne Überschrift der Prolog (Homeijer S. ISO/".): 1 
heiligen geistes minne — {ohne Abaal:- in den prosaischen 'textus /rrologi' S.l 
übergehend) vn karl. an den sa.-sen laut nach rechte tvt. 

Text G2^: {rot) Hie beginnet lantrecht. van dem pabeste. vfi dem keisi 
Zwei Mwert liez got In ertriche — 132'' (iir. Buch) Er ne niuz ouch kein 
ben noch herbei^, noch bet«. iioch die dienest, noch kein recht vf iz 1 
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skure (!az lät gemeine. Deutxriie Ohnnen von jüngerer Haitd 
Rand f. 

enspiegel, Lehnreeht. 

': {rot) Hie beginnot IcDrochU-B cnpitlel. Wuflz Hute lenrech- 
Uan ^hildes vB gebuwew kiie ci.ii. 

': {rot) Hie beginnet leiirecht, Swer lenrecht können wolle 
uches lere — wentl in ist leit. daz recht immer geoffenbaret 
1 achinbar wirt ir vnrechl. Im Tfxtc siehn tlv Cap.; nicht 
mommen sind: lxiui van umbesoheinem (!) gute, cii vaii 
ji vnrechter lenvnge. 

Des Sarhuenspiegels erster ( — ^loeiter) Teil, 3. Anflöge, Ber- 
unsere Ils. war ihm unbekannt. 

..) Mancher flpricht ich byii nicht wroin Der luget {bricht ab; 
icMirhtung?). 

B. Codices JuNrANi. 

. 1677 tmr Franeiscus Junius gestorben. Das folgend JaJtr 
iana die Ibs. uml den rek}ien Auto^raphenschatz des ver- 
hers. 

1 liegt nur ror in Bernhards Catatog von 1097 



150. 

inalhs. der Murbacher Hymnen, der Glossare Jim. A. 
dix. Ausführliche Besebreilning der Hs. bei E. Sifvera, Die 
■■n, Iblh 1874, .V. 1 — 10. Hinzuxufiigen oder zu berichtigen 
28,5X10,3. Xoch 192 Blätter und je eine Perg.-Custode ; 
I Bll. xälUt, so rechnet er die Vordereiislode als Bl. 1 utid 
re. Auf letzterer findet sich ähnlich me auf 103' der Ein- 

p dnö bartolomeo de andolo Morbacen abbal^. Zu Stück ix 
Lagen: 1. ein Quaternio Bl. 134 — 141 {Sievers'sclie Zählung). 

noch 7 Bll. Bl. 142—148, da nach 148 3 Bll. gewaltsam 
d. Das Pergament dieser Lage ist dümter als das der voran- 
nnden. 3. Bl. 149^151, ursprünglich zweimal 2 Doppelhü., 
xte Einxelbl. sehoti beim Beschreiben der Lage. 

151. 

sgang des xv. Jh. 160 Blauer, gezählt von Junius Hand als 
109—113. 129-131 ker; endlich je eim Custode. 21X13,0. 
lieh gelrennte Hs». sind unter sehwiirzUchem Pajijtendeckel mit 
•lt. lek sondere: 



152 
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I. Bl. l — 92*> von 2 Händen, Zwei rote Initialen, die erste mit verschie- 
denfarbigen Arabesken verliert; rot durchstrichene grosse Buchstaben. 7 Zjogefi 
XU 12 EIL {der 3. ist eines zugeließet) und eine zu 8 (von denen nur noch 7 
vorhanden sind), bezeichnet von der 2. cd) durch hl. h2 . . . . h6. il. i2 . . . - IG 
.. — m6, ums auf ursprünglich vorangehende Lagen (a — g) schliessen lässt, da- 
tieben mehrmals auch durch Anfangsworte am Schluss. Wasserzeichen: Wap- 
pen, Ochsenkopf und P-Initiale. 

Sammlung von Rechtssprüchen mit lat. Interpretation. 

1» De legitimatione (xvii. Jh. Hand des Vlitius, s. unten). Dit is Ryucht 
wye he wil lateii aeftigen die sal spreke voer den keyser Ic bin een spoel- 
kynt — 37* sonder wer ropena ende vrsprakane alle liode (darauf noch einige 
lat. Zeilen). 

38* {von mehreren Händen) Überschrift: Capitalee conspiratores qi ex ckIio 
depone' videt^ de symo. licet heli Monachi et conversi in causa möstii sui etc. 
{Fortsetzung des voraufgehenden Artikels). 

E Donationib9 et testanientis (xvii. J/i.). It, dit is r; Om da iefta en lawa 
int arste dat hit onstore is en mit frya woUa viracht — 92*». 

Auf 37^ {tind 109*) erscheint der Nanie Sybout-Ayama {über ihn vgL 
Siebs am unten anzuführenden Ort S. 38). 

n. Bl. 93 — 122. Von 2 Händen geschrieben, von denen die zweite schon 
ins XVI. Jh. fällt. Rote Initialen und Überschriften, rot durchstrichene grosse 
Buchstaben {doch yiur im ersten Teile — 108). 4 Lagen zu je 8 BIL, doch 
zählt die letzte nur noch 5. Wasserzeichen: Kelch mit der Lilie. 

93* {rot) Hoe dae friesen roeni wonnen. 

Anfang: Bi dae alda tyde was deer een wys man 
al syn tyng were wel ghedieii (!). 

Schluss 94*»: Nu moet god dis walda 

dat wy den vrydoem wel moete bihalda. Amen. 

Gedruckt bei Hettema, De vrije Fries. Mengelingen, eerste Deel S. 263 ff. 
unter dem Titel: Hoe dae Fresen toe Fridom koemen. 

95* {rot) Incipit pcessus iudicii. 

Anfang: AI eer ick beghene toe spreckene vä dae foerdgüghe des riuch- 
tes Soe schelta wyta haet riucht is {lat. Üommentar am Rande). 

Schluss 108*: AI hyr is beg'pen di foerdgügh vä dae gaestlicka riochte. 
{rot) Et sie est iinis Deo gratias. 

Vgl. Hettema, Jurisprudentia Fri^ea Stück 3 S. SS ff. Die daselbst ci- 
tierte oud afschrift uit de bibliotheek van Oxford ist Jun. 49 {eigenhändige Ab- 
schrift des Junius aits Gabbenne (!) codex in 4® fol 98*»). 

114* (2. Hand) Gerichtsordnung Georgs von Sachsen für Fries- 
land. Datum 1503 am Rande {aber s. unten). 

Anfang: Nae dien wy george vä gods ghenade h*tich toe sasselaut .... 
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voergenome <iat ons ghebocrt dewe onse vriew- 
elle — ÄA/M.W 118'': Tut orköcle hebbe wy' 
iii-e Sygnet gi-U^yket. Ghffpreiie int jaor ons 
i[ dach in jiilio. 

in Bezug mif diese Qerielitsorihiung : Eid der 
)rtel ghelt; van Bppolaoien aen ons^e oii'ersl« 

hoereii; vä cötuniacie — ISl"", 
r( mit der Feder gebogen und rot diirehstiiehf», 

Urspi-iinglirh eim Lage von 12 Bit., aiier nur 
i: die P-InUiale. 

e poenales (xvn. Jk.). 

! whelm« fyouwerasuin ÖtHwera vt^ivanW ilol- 
— Srliluss 128": Beens oeiistal I soUl. wprt^ 
i nyar mit oeii ecd ti ötgae. 

litialen, die erste v&rxiert. Lagen von rerschie- 
i; V-InHiate {doch vernehtf-den von iii), Kficli 

kards. 

cheiden byn alsoe ghehoerfain byii ic — 133» 
tisters koiiiiten die in die werft nyu. 
«r ewigher wysheit alcoe als die dienre mitter 
ildighe lide — 134'' Die dienre spreckt Dyt 
Herten wättu dine vriende aboe vele lydenw 



oiiiug ouer voel riken — 130' doe seyde hy 
want die beilighe onghel liadilet sprokeii doer 



r'aatalauent 
en of tauen — 
tnade 

staet ons in staden 
len heischen viant 
ler lant 

Tijdschrift voor nedtsrt. tnal- m letterhinde 4, 
bei Mone, Quellen und ForsciimigeH I, 12G ff.; 
7, 172; hd. in eiwr Meininger Hs. von 1477, 
I 7,100—173: dnrnnn im WuMerltom 3, 183 
20 
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ufid hei Erlach 2, 599. Das Lied der Oxforder Hs, galt bis in die neueste Z^ü 
als Hymnus ad Mariam Frisice: vgl: Z. f. d. A. 37, 240. 

Rechtshestimmungen zwischen den Städten Haar lern und Wolderkum^ 

139» Wy schoute burghemeysters Bcepene en rade der siede van haerlem 
betughen myt desse opene breue — 140* Ite dysae v'ß ponte suUe wy hol- 
den altesame stede efi xmt Ende oeck mede scriue in onse stede boeck aond* 
arghelist 

Wasserrecht für Damme in Flandern, 

141» Dyt syn die vönisse vande water rechte ten dämme in vlanderen. 
Eorftt men macht ene mä meest' vä ene scepe — 152» en daer sei die scipper 
ayn volle vracht of hebben. 

Vgl, Jh. des Vereins f nd. Sprachforschung 7, 34 — 62. 

Incipiunt gesta fresonum {aridere Hand), 152*> [D]ie almachtighe god dier 
onbegriplick is in syne werken en wessen — 1G0*> dier woUa wy hem louwia 
en benedie en eerie en altyd tyengede wessa om toe foercrighen dat ewighe. 
lyand. Amen. Expliciüt gesta fresonü. 

Vgl. Oesta Fresonum, uitgegevefi dooi* het friesch Qenootsehap etc., Workum 
1837, Ä^ 119—189. 

Die ganze Hs. hai inzumchen eingehende Behandlung erfahren in Th. Siebs' 
Westfriesischen Studien (aus dem Anhang zu den Abhandlungen der kgl, preuss, 
Academie der Wissenschaften zu Berlin vom Jafire 1895), Berlin 1895, 
S. 37—43. 

Zur Geschichte: F, Junius hai auf der Vordercustode ein unvollständiges 
Register der Hs, eingetragen; von seiner Hand steht auch auf einem der In- 
nenseife des Deckels eingeklehten Zettel: Hoe dae Friesen Roem wonuen p. 185. 
18G. 187. 188. Er lieh du Hs, an Janus Vlitius (1652 Secretär der nl, Oe- 
sandtscJiaß in England), ivie ebenfalls auf der Custode zu lesen steht: Beneficio 
Nobelissimi et Clarist«. V. Francisci Junij libro hoc utor 1660 Janus Vlitius. 
Dieser hat dann den Text viAfarh mit hatidschriftlichen Noten verseilen oder 
Vhprschrifien eingetragen. 



162. 

83 vereinigt unter einem Ledereinbande des xvi. Jh. xwei zeitlich gC" 
tremüe Hss. 

I. Perg. xiii. Jh. (1252). Bl, 1—19 {keine alte Zählung), 22X14,6. Rote 
Initialen, Vbe^'schriften etc, 4 Lagen: die 1. 3. zu je 4 {doch zälUt jetzt die 
1. nur noch 3), die 2. 4. zu je 6 BU, 

1» Von alter Hand: invoco patrem et filiü et spiritü sanctü {ebenso 2*>). 

1*» Tractate astrmiomischen InJialts, der erste mit dem Titel: Incipit expo- 
sitio tabule q pancronos appellatur id est omniü temporum. Primo consideran* 
dum est aiu*eus numerus psenfis anni quot' sit eic. Bl. 3 leer. 
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9^ Laleiiiischer Kalender; beim Fibinar bis December hat eine ettvas 
%nd {angehendes xrv. Jh.) am Rande oder auf freien Zeilen des Textes 
älregeln für die einzelnen Monate in nd. Sjyrache mit häufig durch- 
■■ Reimen eingetragen: s. unten den Anhang. 

Lateinische Wetterregeln aus Beda: Si fu'int kaleDd« JanuaB die do- 
emps bona erit etc. 

-!!■ Tafeln zur Berechnung der beweglichen Feste. 
Thfel zur Berechnung des Osterfestes in den Jahren 1252 — 1783, 
\rung ihrer Anwendung — 19**. 

^erg. xii. Jh. (2. Hälfte). Bl. 2U — 71 {mit .'ieitenbexeichnung von Jti- 
l, und xwar 1—59 = 20«— 49», und wieder 1—43 = 49'-- 70'>; 
rd als 44. 45 nummeriert gewesen sein, aber die rechte Ecke ist nun 
]. Von einer Hand mit kleinen Schriftxügen, Blaue und ivte Ini- 
weise mit Ardbesken verziert, rote Überschriften. 6 Lagen: die 1. 3. 
ä, die 2. xu 12, die 6. xw 10 {jetzt nur noch 9) BU. Die Grösse 
nents entsjnicht im Durchschnitte dem Masse von i, dock differiert sie 
tzelnen Lagen, 
ssaria. 

Incipit libellus diu'sarutn gloaaruin iii vet' et nouu testanieotü, Üinif 
ütoritatis libri lxx duo »t — 49» {Paulus ad Hebräern): Melota est 
'na que et pera uocatur. ex uno latere depeiides bac ui^i ät nionachi I 
t' aspltatem. 

wenigen deutschen Glossen sind bei ^teinmeyer Bd. 1 an verschiede 
^len gedruckt. 

(xvir, Jh.) Nouionclator [Glossar Id.). 

mg: Homo. vir. Mulier. feiniim — 68'' aicut iiobis in ecriptura divina 
m est Tiilit vii^;as ex pbttanis et siinilia. 
■uekt bei Stmtmeyer 3, 362 ff. 

olgen noch, unter der roten ÜbersckHß Item Gloae, die hhilgentius- 
it wenigen deutschen (Steinmeyer 2, 162) und Erklärungen griedtischer 

Geschichte: Bl. 1\ 71*' (xvii. Jh.): Sum BoxKonii) und 71'': Den 
in Nieoroden cost«rin van sitile Seniaes. 

C. Codices Thomae Marebchalli. 
'A den Tod Thomae Mareschall's, D. D., liector of Lincoln Colkge, 
lUmcester {^\&.Aprü 1685J, katnen 159 Hss. umt eine staltUelie Zahl 
Bäeher testamentarisch in den Besitz der Bodleiana. Der Hauptstock 
wird von orientalischen gebildet, darunter einigen vertvoUen coplischen 
ren. Verzeichnet nur in Bemards Catahg i, 272—3 und 373 — 4. 
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153. 

11 [Add. C. 111]. Perfj. t\iikc« xv. Jh. 110 Blniter uiiti ja 
pierbli iK Anfang und Eiuh, mir teiiweüse von aller Hand ge: 
LXXV — LXXViu; Lxxx Und I.XXXI1I — CEX. 31,5x23, zweisjmU 
itt-iseli€>i Linien zu 41 — 44 Zeilen geschrieben. Blaue iiml rote Jn 
Tiil mit Arabesken, rote Überschriften, rol durrimlrichene grosse 
Lagen m H Dil. (aber die 1. xu 10, eine ~h ö (noch 5), die letx 
in 7 ISl.), bezeichnet unregehnässig je auf dem ersten Bl. durch: \ 
H. T. V. X. tickweiitslederhand des xvii. Jh. 

Teile des Xcnen Tealaments. 

a) Briefe Panli und die katholischen, mit der Glosse. 
1" {rot) Hier beghint d; prologhus op s^inl« pouwel» eerst« ej: 

Anfang: PaiiluB die apoHtel ous heren ihu xpi heu; ghescrc 
episteleii, 

Scklufs CÜ** (Brief des Judas): Hein sijii glorlo en groet ii 
gheböt en ntogheiitheit voer allen ewen. En nv enden in allen e\ 

b) Acta apostoloruiH, mit der Glosse. 

Anfang ÖCJ'*: Lucas die ewangeliet was eerst een nit'yst' tot an 
04" (Olosse) Mer daer na int les^te iaer des kciserü nero wert hi j 
he. en in der marteiie is hi ghecroent 

c) Apocalypse, mit der Olosse. 

Prolog 04'l Dit bocck apocalipis (!) is ond' die luider boke d' 
slnnientii i^n fipbecie ghehct^. 

Anfang des Textes 94'': Dit i« diu upebariiigbK ibü xpi die 
gheue hceft opebaer te niakeii i-inö knechten Glos Niet den jode 
Philosophen — 109*' Ic sei waerlick h&esteliken inede conien, Ht 
Glos. Diit IM tbegheren der kerken der heiligben Die gracie on» h« 
ny mit ons allen. Amen. 

Die IjOgenbex-eichnung macht walirsehcinlich, dass diese lis. 
Bd. II iit betrachten ist, dem als Bd. i auf den Lagen A — G die Ä 
eorausgiengen. 

154. 

25 [Add. C. llö]. I'erg. Frülies xv. Jh. 11« IMtler nehst V 
"28x18,2, fvn einer Hand auf xicei von Linien umrafimten Sp> 
Zeilen geschrieben. Bote Initialen und Überselirißcn; rol durcJtstri 
Bttcfistaben. 9 Lagen x.u 12, die 10. xu 8 ISt., bezeichnet durch 

aC — kl k4, ausserdem durcfi Anfattgsworte am .ScWmäsc. Au 

rändern häufig Correeturen von jüngerer Hand. Bas Peigament i 
und teilweise unten rechts eingerissen, .•idtweinslederbatui. 
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uabroec's Expositio van den tabernacule. 

yde (Iland lies xvi. Jh.): In qumlani exetiipl&ri recentiore 

Hü concipltur. Hier beghint die expo>^ici op Moyecs Taber- 

eii die dade toe behoere die heer Jan van RüösbroüC Prior 

i Brueeel in Brabant maecte. Ferner: Heer Jan van Ruus- 

'rior van Oroenendale bij Bnies<.4 in Brabant Uude is gc- 

81 zijiide het C7 jaer sijner Prieeterscaps. Haec notuvit uon 

lico Brabantino. 

begint die esposicie van den tab'nacule des orcondecaps en 

. Die ber Jan van Küüebroeck maecte. 

currito ut comprehendatis. Loept aleoc dat ghe begripen 

116*: Siet aldiiB solen vi lopen en begripen &i al b^H- 
I lopende b^rijpen En dit« die gerecbte heilicheit ende ceii 

inoet ona allen gheuen. Amen, Deo lau« et hoiior deo. 
d«n Werken Jan vrm liuusbroec's , lierausge-gcben von J. 

155. 

nd Add. C- 121]. Pap. xv. Jh. 115 Blätter ttn4 du leeren 
9*. 26,6x19,8, von einer Hand {mit Ausnahme ein.iebier 
114''. 115*) xueisjwitig i« 36 — 37 Zeilen gesehrieben. Hofe 
dwcitstriehene Buchstaben. Lagen iw 8 BU. {die 2. sw 4, 
teit, die 4. xu 6, dte lelxte ;« 4, woron nur 3 erhalten), 
erkopf mit Stern. M'achstaffelband. 

ndt een aeer achoon boeck van den wijaen philosooph «y- 
jck was. duysent iaeren voor godts gheboorte, eende heeft 

hondcrt ende vier entwintich ijiiestien de weicke seer vrenidt 
:en pyn om fe lesen die den kouinck Boctus den wyeen 
vraechde. Darunter (xvii. Jh.) Ende hoort toe den Lieä- 

Peeter oris {folgt eine rersehmierte Zeile). 
in Iteitnen. 

die gene beacoude Daer die iiigelen singen hoge 

die boeke houdeii — Hier niet lattc dese prologhe. 
rVas goti altoea ende aal hy altoea wesen i — 10* ccccxxi 
acUt len eertachen paradise. Hier nenit Jnde die tafele van 
nierna soe werden alle dese vraghen berecht. 
land 2) In den sydrack ghe«lruckt te leyde in hollant by 
int Jaer 1496 {Bibl. Maxai-itie AV. 903)') staet dit ghedicht 

\ifreatn, Valaloytie den iiicunabtes de la bibliotheqife Magarine 
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. meer in: Ghebet des auteure oft schrijuer vä dezen boeck tot f 
goede mesche {Epilog) 

Nu bid Ick godt van hemelryck Ende na didt leuen zyn 1 

■ In ziJDe glorie eewelyck — Amen z^ht alle ghemeei 

Anfang des Textes 11*: Die voersienicheJt vna heren den vad^ 
hoeft geweest vtin den beghinne der werlt — Schtuss 114'': dat 
verstoen ende onthouden ende «etien te werke dit dat dese boec d 
losoep») sidras vhm leert ende' wiset tcr eren dea lichame ende ten 
zielen. A~. 

Darunter (2. Hand): Hier na volge noch V vrage die inde 
»iilrack gheuondcn wonleii nieer als hier . . . (im Lhttcke die Fragen 
LXXX. co-xxxv. ccccxi. ccxxxin). 

Darauf: geachreue door my peeter oria tot antwerpe inde alei 
J«er ons beere mdcxxi den xxvi aprille ] zöder geschille al be 
twas myne wille. 

Über unsere Hs. bericklen: R. P. A. Doxy und M. de Vtks 
slagen en beriglen der vereeniging ler bettorderitig der oude nl. kllerku 
38^. und 4 (1847), 69. Vgl. ferner Tool- en htterbode 3 (1872), 
Jahrbuch des Vereins f. nd. Sprachforsehmig 14, 59. 

156. 

29 [32 und Add. C. 122]. Perg. Spätes xiv. Jk. 102 Blä^ 
auf dem Ikrkel festgelegte Bl. 1*. 2ß,5X18, xweitqialtig ron ein 
dutrhweg xu 49 Zeiten gesehrieben. Rote Iniliaien, xu Anfang 
Stückes grösser und reniert {sämmtlieh erst nachträglich gemaÜ, 
Schreiber gescHten, noch siektbaren Buehslahen beweisen), rot d 
nnd herausgerückte grosse Anfangsbuclistaben der Verse, rote ode\ 
stricliene Überschriften, häufig das Zeichen jj". Aller Holzband m 
Lederbeiug, vier Metallknöpfen und Reste» xweier Sehliessen. 

Mittelniederländische Gedichte des xiv. Jk. 

Es sind: 1* Melibeua, dat boec van troeate ende vaii nul 
TeeHteye, 47" liboec van d' wrake, 80* Dit es van maskeroeii, 86 
Saladijn («Hrf lOl** Dit ea noch van salladine], 88'' Dit syn die i 
die .X. ghebotle. 

Zur Geschiciite: sciton Motte, Übersicht der nl. Volkslitteratur { 
Xr. 535 uries auf diese Hs., über deren Herkunß nichts iu emiit 
R. P. ji. Doxy fand sie in der Bodhiana wieder auf {vgl. Versla- 
tcn der vereeniging ter hevordcring der oude nl. letterkunäe 2, 41— 

(1893) & 487. Campbell, AnnaUi Suppt. IV S. 1/. führt an: Ltiden 
imprimeur, 1495, fol. {Exemplar auch im British Museum C. 33. ni.). 



edirhte nebsl Varianlen «nw Hamburger Ha. und ein- 
ntsgab: Nfderlandsche geäifJtleii iiil de ireertiende eeuw, 
csimüe. 

167. 

;]. J^. XV. Jh. 237 BUUler {und i*— iv*. 238"— 242*, 
nnem Inhallswrxeichnüi jüngerer Hatid auf II* leer sind; 
6, eim nach 12), bex^ichnet nls 1—224 (= 14—237), da 
thsnden Ml. (Begiater ele.) nicht gezählt sind. 22 x 14,Gi 
i umrahmt. Rote Initialen und Überschriften, rot durch- 
laben. Lagen su 8 BIL, be.zeiehnet durch Anfangsworte 
iblzd^ekel mit braunem geprestgtem Lfderbezug wid xwei 

09 Jahr. 

7' — 12* Epislelanfänge lateinisch. 
i[Hetel op onser vrouwen dach vi^ta wt« boke der wijs- 

Hpringende In de berghen — tiehlusft 236'' (rot): Van 

op siiite A|;inet«n dach. Darauf Bl. 237 von jüngerer 

I^dsteln der Ha. wiederholt. 

13^ (xvi. Jh.): Item dit boec hoert Willem iantt dochter 
ien convent en het sei voer eeu ghemeen studterboec gaen 
«r hoer en voer hoer vrieden. 

158. 
7], 174 Blätter. 20x14,5. Enthält: 1. Bl.1 «nd 174, 
•i, 2 Ptrgamentblätter des xiii. Jh. mit tat. Fragtnniien 

bis auf den Eintrag S""; Diese bouck bebocrt toe 

Igen vp de inert . duisent vtjfhundert twe 

üter Druck (Te Gbeudt voor Gheraert van Salen»>n in 
i Cronijke van Vlanderen intcorte | met^lere van Bm- 
^uwe I HoUant | Zaelant. 

Rote Initialen und Überschrift. 4 Lagen zu 8 BU. 
ghendt van den coninck van vranckerijoke. ende van den 
t en coninc van »tcotlandt (rot). Arnaut Bau<lewijii>< mne 
ti vlaen — 172» 

van Ohendt ten jare 9G5, Maelschappy der vlaenuKhen 
iV. 1. 

169. 

8]. Pap. XV. Jli. (1472). 224 miiiter und i— n- (t. iv 
1—2. 219-223 zitgeJieftel, i und 224 vom Decket los- 
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gelöst; i. III. iv. 3. 11. 219—223 Ifrr). 21,3 X 14,8. liote Initiaieti {dif 4. 
rerachUdenfarbig und rerxiert) und Ühersehriße» , rot duTchstricheM' groKise 
Buchstaben. Ijogen xu \i)BU. {dk \.un4 2. ^.h S), bexfifhiiet mit ami, d/inn 

von der 2. ah mit bi. bii . . , , bv. ci cv — v v. Alttr geprt»stn- Lfderbatid 

mit Beaten xweifr Sclilieasen. 

Die vier Evangelien. 

1 — 2 Monditifeln: Dk Is eun bf^wiiiiii^he efi ondervijndmghe vaniler ma- 
nen öt^ckenüse wanneer liHt (•i nye oiitfael — daer na i» aH^helwoeiiMlflrh 
in die vastcD. 

4» Kalender; ium 2ß. ApHl: »tcrf sty goeiwiis .... (radiert) mijii iiio«l' 
int ia' LXVill. 

12» Begiater: Hier beghint die tefel van den ewangelislen hoe men een 
yghelie ewangeliü vinden mach Ewangelinten cn capittelen. 

IS"* Dit ist glieloüc van den ppheten efi vande apoptole. Bricht ah: Mn- 
lachias Alstu vcrhaet hebstt' (es fehlt 1 Bl.). 

19' Beginn der Efangelien; Hier bcghinneii süto innibcug evangelk-u Op 
onser lieiier wrouweii dach ontfaiikenis en op horri' gheboertc. ß9' Marcus, 
100'' Lucas, 158* Johannen .'Chinas 202«; Hier eyndt tue tex de« hwlighen 
ewangelies secundum Johannem. 

Episteln auf die Tage der Ostertvoehe und eiinebm- Heiligen. Beginn 
202»: Die üriHenifi»- onn he'ii ihu xpi des paefchene {!). Ende het was die dach 
voer paetfche — Srhluas 218'': Ende oiikc h'e gml i<ellen enieii mitten ewige 
name. (>-ot) Dit boec i« ghescrenen int jaer ons he'n tt.cccc en lxxii. Een 
aue maria vä myiiiie voer die scrijft'. 

224 ein Pergatnentblatf xv. Jh. aus dem Johanneafvangelium, mit 
der allen rpten Ihieieluiung xxxvir. Ülierxehrift: Vand' questie die ihoef 
vrnghede. Johannes baptista ghebonden in den k'ker ali> hi hoerde ele. 

Zur Geschichte: 21B'' Dit boee hoert toe ileii besIot«n wust'n te gorinche 
wonen<le in die haerstract. 

160. 

90 [44. 62. 09 und Add. B. 26J. Pap. xv. Jh. «2 Biätie-r (»«ic// 34 ein 
leeres). 18,5 X 13,4, xweiapallig von 2 Händen geurhrieMn. Hole Initialen und 
Überschriften. Durch naehträgliche-s Beschneiden derliätuler ist die obere Hälfte 
derScltriß der ersten Zeile oft verloren gegangen. Lagen v<»i verschiedenem !'m- 
fange. Wasserxeiehen : Stierkopf mit Stern. Gepresster Kalblederhand. 

Bücker des alten Testamentes neJist CommeiUar. 

2' Ende hier Iwghint Josiie boec. 35* die hystorie van thobicn. 47'* die 
boec Ruth. 53* Judith storie. TC* die hjstorie van hosters. 

Schluss 82* Ende die fprac dat behoerlike was in pays van «ine ghe- 
alechte. 
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Zur Gesckiekte: 1^ Dit bocck hoert toe den besloten su8teren tot sinte 
marien boni in willen oeskens straet. 

161. 

119 [Add B. 43]. Pap. xv. Jh. (1475). 245 Blätter nebst 2 auf dem 
Deekel festgeklebten Custoden. Scheint 2 Codices zu umfassen, die aber gleich- 
wohl von derselben Hand geschrieben sind. 14,3 X 10,5, 16 — 17 Zeilen auf der 
Seite. Rote Initiale^i {doch die erste eines jeden Artikels verschiedenfarbig und 
verziert), rote Überschriften, rot durchstrichene g^rosse BucJistaben. Lagen in i 
meist zu 10 DU., bezeichnet mit bl. b2 . . . . el — U , welche Signaturen in- 
dessen vielfach durch Beschneiden verloren gegangen sind; in ii zu 8 Bll. (doch 
die drittletzte zu 10, die vorletxte zu 6), bezeichnet durch al. a2 .... a4. bl. 
b2 . . . . b4 — h4 {BL 234), späterhin nicht mehr. Wasserzeichen: ScJdüssel. 
Schwarzer gep'esster Lederband, mit zwei Schliessen. 

I. Jan van Ruusbroecs boec van den twaelf dogheden. 

1* {rot) Hier beghlnen die twalef duechde die beer ian ruusbroec gbe- 
inaect heeft. Dit boec leert, van den twalef graden der duechde en hoe die een 
duecbt coemt toter ander. Dat eerste CÄpittel is van der oetmoedicheit. 

Anfang: P Want wi dan van duechde scriuen willen — 111* want nie 
niemät oetnioedigher en wa« noch gehoersanier dan hi selue | Die gelouet moet 
sijn ende ghebenedijt Amen, (rot) Hier eyndet sich ruysbroecks boec van den 
twalef duechden Deo gracäs. 

Über Ausgaben vgl. zu Maresclmll 25 und zu Phill. 1175. 

Die gülden musschate, Prosa von der Passion Christi. 

112" {rot) Hier beghint een cleyne ende Beer deuote materie sprekende 
van den mynliken liden ende sware passie ons beren ihü xpi van nasareth 
Ende dit boexkijn wort int ghemeen ghenoemt of ghehete die gülden musschate. 
Deum tyme. 

Anfang: Die wtwendighe mensche spreket tot sijnre inwendigher sielen | 
Segghe my mijn siele wat bedudet dat ic onder wilen van bute geuoele dattu 
alsoe seer v^uult wertste van binnen mit droefheiden en iammerheiden Dat ic 
daer vf van buten mit menighen beten träne myre oge worde begoten. Die 
siel, wanttu mijre droefheit deelachtich biste soe wil ic di wat segghen van 
der saken mijns iammers Dat heylige liden en die pijn ons heren ihü xpl is 
die sake alle inijnre truericheit .... Die Form, des Dialogs geht durch; die 
Sirrache ist stellenweise schwungvoll und innig. Ich hebe eine kurze Probe aus, 
Bl, 159*^ {Maria unter dem Kreuze): Nu denc oec hoe dat moederlike hart be- 
roert wort doe bare tot den oren in quam dat deerlike woort dat hi soe iämerlic 
riep mi dorst en si niets niet enhadde daer si hemme(Z.hem mcde)laue mochte Ic 
gheloue dat haer maechdelike borstcui daer si hem mede op gheuoedt hadde. van 
rechter moederliker begheeiten opwaert uoechde ende hadde hem gaern gholauet 
Deutsche Hss. iu England I. 21 
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mitte bloedo haeiTo loucfrouweliker harten. O wee wec hoe seer iäinerlic si h 
doe weder aeusach. Ay ic boddi oftii al des iammein der ghetrouwer nioe 
efi haersi lieues kiiides ihü xpl vergaetste Dat tu des tamere nict enwilste \ 
ghet« haerre beider harte» doe si hem. [aeiisach] in dier tijt daor hi hiiic 
vaiiden crace tot ha' sprac eB bedroeflic malcander an sage. Doe dat meer < 
iäniera en sericheits wt sitit>n ghesichtc in haer hart ende wt hären ghesichte 
sijn hart vloj-de Hoe haer van alle dese diiighen als van den gaen oudcr <! 
sware last des cmces van den slaen sijna Anghelens aen den cruce (des iai 
like haughens an ile 'cruce am linmlf) en sinen bedniclen gbosichle hoe hu 
van allen deseii dat awaert <ler sericheit alle die a<leren en erachten hat-i 

sielen doorsoeht endo doorghinc Ende waiittii van deser malerieii vt 

vintste ghescrenen in den boeken van onser vrouwen ciaghe en anders wa 
Daer om heb ic di mit weynich woerdeii oueriopen op dattet swaert des ro 
wen dijn hart verbaef . . . 

Sciduss 102": Die mensche. Mit corton woerdon hebstii niy gegeue d 
niaterie e5 een form der laiigher oefetiinghe van der passien en lide oiia here 
ihü xpl En sijiire saligher moder en maghet niaria en oec van inijnen ei 
ghenen ghebrekeii te bekennen een Konderünge nierkelike bcnludcnisse. die bet 
81 ghebenedijt nv en in alre tijt Amen. Deo gratias. 

HocftdeuSsch im Codejr Siikmitnnus ix, IG (früher 137). 

162* — 174" PromgfMf: Dit ia een denote oeferiinge vä de li<le oiif hei 
ibfi xpl. 

II. 175" {rot) Dit ia oiiMcr lieuer vrouwe lering Die si sprac tot een n 
gulier die ghenoet was broeder Willem vos. na dat iaer ons here ilunent ccc 
en XXXIII <toe die sahglie maghet liodewy van sciedam ^) ghestorue was tibn: 
eins en valerianus dach {enthält xxx Capild). 

Anfang: Maria. Ic weet hoe ic nnjn dienres sei vande en troesten min 
knechten en dienst niachde nv bi miiig enghelen nv bi minen heilighen en n 
bi mi seluen — .'irhtnus 24ü*; d; tu da hi mi most»' conie die mit miiie soe 
sei regneren ewelic. Amen. Explicit anno MtxtXLXXV. 

Auf einem der Innfiiseita des lUnterde-ckels aufgeklebten l'apkrstreifen d\ 
Verse: 

Draecht die soet« ihesus in v hart v'borghen 
So en dordi voer den doot niet sorghen. 

Zw Geschichte: laut Eintrag auf der Vorderciistode geharte die IIn. ICl 
Sophia Maria Keijera Deijm. 

163. 

124 [Add. B. 40]. Pap. xv.Jh. (1428). 122 nUäler. 13,r.xl0,3, f»« 
spallig von einer Hand xu 21-^22 ZeUen geschrieben. Rote Initialen ii/td Übet 



1) Campbell, Annales Nr. 1123—1125. 



161 -■ 162 163 

rot durchstriehene grosse Uuchsiaben. Lagrn si* 16 IUI. (die 1, nur 
'■ i. XU 8 resp. 7, da das erste fehlt, die leixle zu 14), bezetchnet fo» 
dvrck XIII. XIV .... XIX, die letile ist nid)exe>ehnet. Wac/tslaffetband. 
ologiaehe Traclate. 

MT. l'' {rot) Van <!' oiidre doglwt d' lijdiiam)i'. Sint« Bernaert sdt ic 
•r die doghet des vMiildighe inennchö dati die töyketi dor heilighcn — 
(Iwiniheit hoe cleyn si im. ie gotle ceii waerdighe ofFerhande. Üoo gratias. 
Vaterunser, gereimt: 

Vader onsc die bo« alleeiie 

Wt wie aijii alle dinghc v'Hcheiie 

Dine Daciii ay faeylich volcojiielike 

In allo tghesolscMp van heinclrike 

Toe eomendc dijn rijc. Lost die gheiiaiighe 

Die sijn in lide en in groete verlunghcn 

Dine wille nioot ghodae werden 

Als in den himel soe opt' aenlen 

Drie brodc v'leent onö nv ter vre 

D' glorie d' gratie en d' nature 

En v'gheeft ons ouse scout I dese leuc 

Als wi onse sciildere vergheuen 

En leidt ons I ghene becoringhe 

Die ona I doctsonde mochte brcnghe 

Mer verlost ons van quaden 

Daer die v'doemde medc sijn v'lade 

Amen op dat wt ewelike 

Di inoghen loiien ewelike (/. in hemelrike) Amen. 
JnvoUstüiidige Übersteht der CapUel des folgenden Traclnts Von der 
ge Christi des Thomas a Kempis (Buch i). 

Überschrift des Traclats 6»: Hier beghloeii goede vermauinghe tot 
itelic leue seer nvt .... vä die dat me cristum na volgheii sal en alle 
ydelheit veri^maden. 

mg: Die nii volghct en wandert niet in duhteruisse — 47'' also veel 
iielueu vorwint en di seinen ghewelt doetate. Explicit. irot) Dit boec 
maeet een regulier viiii oiiHor onle ende capiltel in latijii en is ouer 
;n latijn in duubäche tot eeniftoyn ') int clfie«ter van ene broeder .... 
na heren mccccxxviii. 
zu Pkill. 047 iitid 719. 

?H 48" xwei tiemtoene siiitc bamacrt op die hochtijt vand' kerniisse. 
Dit iä broeder godeuaeitä van den briele contuentuael in cloester tot 

! DortretAt, s. Äcquoy, Het klooster te Windtsheim 3, 19—21. 
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Eemsteyn') eijii testamcnt (rol) van der iiiwendighcr waiideringhc mit go« 
dat yersto ca". 

Anfang: Onse heer sprcct Dat rike gods ia in v keert (xi Cap.) 
SchhiSB 81': waiit ic bin eeii arm enich iiiescht» oochlan cn iti nyemant ti] 
dan doae noch niachtigher piement eii is vrier dun die htm pelue achter laei 
en fen nederMt«n heni caii selten, deo gratias, 

SV' (rot) Vaji de coninclike weeh des heilighe enice oft hoe wi onB « 
cnice sallen Uraghen dat capltlel. Het dunct vecl mensche hart wesen te 
ren — 87* ivant tis noot dat wi gac Int riker heinele ouermits veel drocfheit 
en tribulacte tot welken rike ons nioct brenghe die gotheit gods. Anieu. i 
gratias. 

87" (rot) Dit leste boec h hier alt«mael vä woerdß te woerde als ict 
de laty vaut vand' lijtsäh*. Onse lieue h'e sprac int ewaiigeli — 122** dat 
van alle die .'^iharcn der qiiailer ghudachten te nyete nioete gaen eß worc 
verdreue let dat di {bridd ab). 

163. 

127 [Add. B, 4tl]. Perg. xtv. Jk. 8 BläUer und die leeren 1* und 
12,5x9,3, einspallig auf und zu,ischen btanvolen Linien xu lö Zeiten 
schrieben Eine blaue Initiale (A) xu Beginn, rote Titetschriß, rot durchstrieiu 
grosse Buchstaben Eine Lage xu 10 Bll Moderner Einband. 

Übersetzung des &peculum beati Bernliardi abbatis de hoiiestate 
tae (;r; Fbrmula Itonentae mtae Mtgne 184, llfJ7 — 1170). 

I* (XM Jh) Den Spigtl £<.riiardi soer oiit gheschreuen; und (xvii. J 
Speciilü S Bcmardi \en. exprchauni 

1* {rol) Dit 18 sinte baernaert opiegbel. 

Anfang Alre lieftto bro der du bidsle van ml — Selduss 8'': Ic hi 
laugher geMfreue dan ic waende (jimgere Hand) God m gheloeft, 

Gedriiell tuich diesei II\ Tijditchrift voor nl. taal- en Idterkunde li, 20 — i 

164. 

130. Pfip. XMl.Jh. [Wti). 124 lil'il/rr, aber 103 — 105. 109—134 /( 
10,4 X 7,r>, von xicei Ili'iiuien gcwhrieben. Hole Überschriften. Lagen xu 
und 10 Btl. 

Oebct- und Bj/mneubnch. 

1» {junge Hand). Mareshai 130 De TJiiione Ecelcsiarum in Prisiii et ', 
landitl etc. 

2» (grün) Dit boeck is ghemaeckt tot {rot) Mi anno 1603. {unten) ] 
boeck hocrt dirck floriMten toe. (t« der Mitte von grünen Kreisen utnschlossi 
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bemindt godt bouen al en v naesten als v seluen und doot goet ende laet 
quaet want als die doet coemt is te laet 1603. 

3* Widmung: Die niedegenoten des crystelijcken gelooif behoorich totten 
rijcke zesu crj'sty onder die vergaderinge genaeint die vriessche brooderen wen- 
schen wy broederen der waterlantscbe vergaderinge binnen edam | vermeerde- 
ringlie des goddelijken liehts van godt den vader doer iesum christum | onsen 
beere ende salicbniaecker. Amen. 

Der erste Teil bis 59*^ entMlt Ertnahnungen und Belehrungen aus dem 
alten und neuen Testament. 

Darin Bl. 15* Onder geschreuen de nanie der broederen om deser sake 
versamelt binnen eemden den 7. dach aprillis anno 1590. bij mij heyndrick 
reynerts. bij mij bans der vijs. bij mij Thomas Alberts. bij mij bans corterelles. 

60** Psalm cxvii. Ghy heydenen looft tsaem den beer etc, {mit Musik- 
noten; s. Willems, Oude vlaemsche liederen ccxxv). 

61 Inhaltsangabe des 2. Teiles, Hier volcht noch ettelycke kapyttele wyt 
der heylyger scryfttuere. Noch sommyghe gheestelijcke lyedekens Ende meer 
anderen sproecken 1603 bij mijn dirck florysse gescreuen 1603. 

62 — 75 Proverbia (sproucken) Salomonis, dat xx. xxi. xli. Capitfcel. 

76 — 102 gheestelijcke lyedekens. 

76* AI die hier sijn geseten (s. Anhang). 

78* Maeckt blyschap groot o ionge joucht (s. Anhang). 

80* Een liedeken op de.wijse en straft my niet o beere (14 Str.), 
O beer wilt mijn verhooren ouer mijn swaer elende 

en neicht daer toe ü ooren waer ick my keer off wende 

want ick ben seer bedrooft mijn siel is wel troost behooft. 

83* Een lied op de wijse wt die diepten o beere (10 Str.). 
Schepper van alle dinghen Wilt mijn recht bidden leren 

die hooch gheseten sijt dat niet lippen en mont 

laet mijn gebet deurdringen haer (!) alleen tot ü keeren 

tot u in desen tijt maer oeck mijns harten gront. 

86* Ein nieu liedelin op de wijse ick ging noch hüyden morghen (ISÄ^r.). 

. Ick ging op eenen morghen (s. Kalff, Hei lied m de middeheuwen S. 685 /*. 

» 

Auszüge nach dem nieu dubbelt Haerlems lietboeck,. . . . 1643). 

91* Eyn liedeken op de wijse die rey lief de wieree (!) (7 Str.). 
Ach ick moet v klagen My die ben in lijden 

godt al mijn verdriet ia met veel tormenten hier 

dueren al mijn dagen besehet aen alle sijden 

8ult(!) ghij helpen niet dach en nacht in groot dangier. 

93* Een nieu liedeken op de wijse van den 103. Psalm mijn siele wilt 
den beeren met lofsanck prijsen (13 Str.). 
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In die vreew? des beeren «loehter spoüdich 
will V hegetien wt cen hert oetmoedich 
want daer in puU ghy viiiden groote lust 
Acnsiot hbt cynde hier van alle dingen 
en oock de ghcneii dien alhier volbringhcn 
, haer blijbwhap & vroüchdcn hacren wollnsL 

98*" Den gfpstolijek brüijloft 

Doot V oeghskens opun (». Ankanff). 
lOl» Nieu liedt tot lof des echten staets op de wiJBe. Die reyn lief«! 
vierich (6 Str.). 

Als godt schiep met vrouchden 

int beginne goet 
eenon nmn vol deuchdon 
en van sinnen vroot 
Hoeft hy hem ghegheuen 

ecn vroü hooch van waenlen vrij . 
om daer nieftj Ui leucn 

reyn als de onbeswaerde blij. 
106 van afgoderie ende afgoden <lienst exodi 20. 4. etc. — Schluss. 

D, CODK'ES Rawlinboniani. 

Sie kamen, gegen 4800 nn Zahl, nnrk dem Tode Riehard Eauiinsou'i 
(geb. 1089/90, f G. AprU 175.')) auf die Bodleiaiia. Einen Teil derselben hm 
Ji. auf seinen Reisen in Holland, Frankrcieli, Denlschland »nd liaii-en ericorben. 
Die Sainnitung xerfällt in mehi-erc Unteivbteilungen, von denfn dia wlclitigsteH 
sind: Class. A, ßOO Voll., hauplsüclüiek englische Oesehiehte betreffend. Giass. B, 
Ö20 Voll., Ilei-aldik, Genealogie und Topographie befassend. Catalog über beide 
Classen: Calalogi eodd. mss. biblioOtfeae Bodleianae. partia v fascieulus jmmus 
confecil O.D.Marray, 1802. Class. C, 989 Voll., Eerhlswissensehafl, Theologie 
und QesehiehU. Catalog: fascieulus sccnnäits, 1878. Clnss. D {fridter Rawl. 
miseellatieous), gegenHOO Voll, meist jüngeren Datums und aelir verschiedenen 
Inlialts. Catalog: fascieulus tcrtius, }>ars i. vol. 1 — 800; von pars u liegen 
bis jetxl nur die Ausitängebogen der voll. 801 — 938 vor. Class. F (Poetrg), 
246 Voll. Verxeichnet bei F. Madan, Suminary ealalogue of u-estern mss. in 
//m Bodleian library *** Eigiitcenth Century colleclions, 1895, S. 283 — 340. 
Class. G {Classics), 199 VoU. Verxeidtmt ebenda S. 341— 376. Class. L (Li- 
targical), 103 Voll. Verxeichnet ebenda S. 483—521, 

lÜÖ. 

D 484 [Rawl. misc. 491]. Perg. xv. Jh. (1447). 140 Bätter, gexüMt in 
der Hs. als 1*. 2* und t — cxLii {dock fehlt jetzt nach xxvi uttd cxlii je 
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., naeli cxxxix 2 DU., uml xxiv ist in der Zähluiig nbersprunge^i). | 

X 14,5, durchaus von eitler Jfaiul xu-eispailig (auseer 1*. 2') sw 33—32 -"* 

'S geschrieben. Wenige blaue ftiul rote Initialen, rote Überschriften, rot 'iV 

isliieliene grosse Buchstaben; Bl. 11 (ix) mit liandvenierungen. Lagen -.1 

S Bit. Weisser Schweinslederhand. 'a 

Leben Jesu. ',3 

\^ Hier beghmt die tnfel van (lesen boeke. Dat prologus van den leueii 

I — Dat ülot van ilesen boekf cxi.iii. 
Prolog: 3* Hier bdgliint dat pifllofni." van den loueii ons here ihu x'. 
amier fiindanietit eii mach nyeniant wtie daii dat ghewet ia. dat is xps 
s — lO** Schocn ■ van formen botie allen kymleren der nientichen {rot) 

eyndet dat prologuü. 

10" Wat gheschiedc eer omse here hier nwler qua. Dat erst« capitcl {rot). 

ene langhe tijt onitrent vijf dusent iaren eil tweho<lert dat nienschelike 

achte van adani souldlch was der erfsunde — lilC {im Cnp. hoe onse 

en heilighe ghecst fii'yndc abbrechend) nier borgherw der heilighon en huus- 

iten gods. Loet onx. 

Vgl. Fitxwilliam 6. O. b {(Aien S. 35), reo auch die Liiterahir angeführt ist. 

Zw Geschichte: 2* {Hand des Tcrtfs) Item dit boec behoert toe amt valc 

ri<s soen und 3* Begönne inile iaer ons heri' SKXVC en xi-vii op S' nuir- 

tuont. 

D 533. I'erg. xv. Jk. 20 Blätter und 1* ncbsl je einer allen iivd xwei 

rnen f^sloden. 2(ixl9,G, von einer Hand auf und zwischen Linien ge- 

'ben. Abwecitsf.bid blaue und role, mil Arabesken venire Initialen. 2 La- 

:m 14 und 12 Bll. 

liechtsbe.stiminvngen der Slndl Brügge. 

!■ Dit es de tjifele van diT wettelicheide vnn der ftedc van brueghe [ 

!'At 1 in'. Ctip. I EiTst wftt de lands he*e seiildioh es te doene als hl 

t te lande — Cap. lxxiii AVat man iloeii zal als een scopcne et«rft. 

Anfang den T^j-tes 'd*: Ais eeii laiidwh'e coind te lande ende hi zal cönie 

iieghe dat hy »^cnldich es te doene ziiie eed — ■ Schluss 13* (Cap. Lxxiut; 

mehr als die Tafel): Voort zo welken tiden dat ein scepene sterft .... 

dat hi begraueii zal ziju es hi ambochtre oiider de ainbochters es hi 
re onder de poortres. 

14» Dit zijn de xvii pointen tuusehe die van brueghe ende die van den 
1. Het zij cond allen liodeii dat — beseghelt nietten ghemenc zeghele 
onzer s-tede van brieghe (!) voofs en ouer ghegheueii dien vandeii vrj'en 
I Int iaer onw he'e als nie sereef Mcccxvii in nieiise februarij. 
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tes XH bemerken: Cap. xxxiii V. 123 brochtse der In. 124 an- 
nale. 135 (Iromendaris. 138 Daer si sekerhede. 149 Eiid sine 
xxxtv Übcrsehrifl woo . . l. woo[rt]. 9 zo. 11 Te gi*ne. 
e caonni[iineri]. IT» Pauwels efi anator mede. 17 O wi pcriftun^ 
5 dp. 74 Te lyeiie m. o. 

'\chU: 1» (xvr. ■//*,) Manet alta mente repostum Knyvelt, rf. i. 
of A.thireUlkorpe Norfolk x. Zeil der Kiinigin Eliaabfth. Wahr- 
'as Blatt 'Um Deckel ehien seiivr Biidur eingeklebt. 



5, Pn-g. XV. Jli. n G Blätter und die leeren Papierblätter i' — iii*. 
< 8,9, von mehreren Händen gesehriehen. Rote uiul blaue, zum 
dien, role Überschriften, drei Miniaturen auf Bl. 49'*. BS"*. G4'', 
'. 90' und Randcrxierungen. Aller Lederband. 
h. 

*'; xmn 3. August iM bemerkt: Hier Pt<>rf Pwt* vä d' Backen 
I en XXX VII. 

nen Ghetiden onser Lieue Vrouwe, 

;, darunter 47'' das hätißg in Hss. vorkommende: O naecte 
eede martelie diepBte wenden O cracht. dw bloetf O alder 
go<tli}cke Huetichcit ons liefB hoere Ihü xpi helpt oiis tott' 
it. Amen, f- 

(daxn Bild auf 49'') das Stabat mater in uinl. Reimen: Die 
t vol van rouwe (12 seelisxeilige S(r.). 

ung ist gedruckt von Ph. C van den Bergh, Nieuwe werken 

appg ran nl ktterkunde 5 (1841), 88 — 97 und von Hoffmann 

Genn. 3 (1858), 161 ff. Ich notiere folgende Abweichungen: 

II, 2 auetste eh. in, 1 en aonde claghe. iv, 2 Siende ihesum 

in Oerm.). 4 i^oe gheuoost V, 3 met v noch, vir, 1 v lyden. 

Efl in dese pyne en allende gheduerlye. 4 Doet .... met v 
Iraghe. viii, 1 met v. 2 Met di droeuighe, 5 En doel. ix, 3 met 
fc 5 Syn bitter passie. ß ghenadelyc xi, 4 Maect, 
er Hs. enthält Inteinisclie und wenige nl. Prosagebete, die 7 Busit- 

iciite: !■ Tot behoue- vä Digne coela Aensien doet ghcMÜnckfn. 
ranciscu? Havens van Loovens. Auf 170*" Helmont, 

E. Codices Dorvilliani. 

fo» Jacques Philippe lyOrville {geb. 1690 xn Amsterdam, dn- 
! Professor der (ksehichle und Beredsamkeit, f 17r>l) wurden 
s. in England I. 22 
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1805 für <lk Summe roti £1025 aiigekovß. Xri'cn einer Überzahl ron jüugf 
rfti entlu'iU diene Saiirmluni/ auch eiiixelne sehr alle IInx., so (k)i ilatierlen Ev 
cli'l (809), den sagenamücu Moisaae-Pxntler, den alabaül anxupihrenden Hora 
Uits efe. Verxriehnia: Cnlaloi/ux rodd. mss. et inipressorum cum rtolia mxx. olin 
D'Ori-illiaitoriim t/ui in bihl. DoiH. tuherraiiiur, 1806 (von Dr. Oaisford). Fer 
iier Ni: xxii. D'Orrille mss. im Sumnian/ entnlogue of mss. {ron F. Mndnn 
S. 37^48 {in Anshiingebojen benitlii). 

170. 
AuH. X. 1. 5. II. Perß. x.jxi.Jk. 128 Blüller. 18,4X13,8. 
Horaxr mit Sekolieti. 

Vgl dif Beschreibung IVSD 121 {lAM) ix, 37 f. 
Darin wenige ahd. Olosseii. 

171. 

Auei. X. 3. 10. Paji. xvii. ./l/. 480 Seiten nach aller Zählung mul 1*~G* 
nielti mitgei/ilill sintJ jene IUI., »ekhe keinsn TexJ entknilen, sondern Höh 
srhnilic, die einem ilalienischeii Ih-iicke {Genora 1590) von T. Tassos La (iic 
rusalemme liberata enlnonunen 'and ^1,7x20,6, xitfiajxiltig ton einer Hant 
geaehrielien, auf den \oidei teilen in der 1 Sjialie dei italienisclie, in der 2 de 
niederländisekc Text, au/ den RuiHetteii timgcKehrl Der Itaum fui den tia 
lieni'^keH Text ist ubrigeiti leihtei^e leet geldieben, fvt ihn ist auch eine an 
dere Sehrißari benutzt Lagen -.u 4 IUI IVas^ei ,eielien cm reiehterzmie 
Wappen. 

Titel S.G*: .1. Vnii «Ion Voti.lol^ Vorlo^to Jonif^nlcKi van Torquato Tassf 

Anfang S. 1 r ■ 



La 
Gionisalomme libera- 
ta Di Torquatn Tas^-= 
Caiito PrtFiio. 



Het 

VerlOf^tp JpniRjiIoin 
VHii Ti>r(jnato Ta;?w, 
EGri-ü? Gozang, 



Ictc ziiig de godvru'ohtigii wapeneii 
pii iloii . hopinan die het heerlijk gm 
van Christus bevrijde; voel heeft hi 
gciirbeyd niet zync wijsheyd, pu nie 
zijnen arm; vocl hfieft hy üytgestaan ii 
(lio roenH-ijke v'overing eu t« v'geef 
hc'i,'ft'or zieh de hei tegoii gexet: eii ti 
v'gwf-" ivapende zieh Azie en het v'niengdi 
Volk van Libyen tegeiia hem want di 
heiiiel hem l>iigtinslig(le en ondcr di 



hcylige ViUin.lclM vergiuiicUIo hy zyiie 
v'stroyile gezellen. 

Elfte Zaiig. 

70. 
Ell il' oiulo Erotimus op den otvcr 
van ile Po geltooren, stelde zijii kuiii-t 
tot zyiie bohoüduis tc werk: die alle 
gebmck, oii alle kracht van kniydoii 
an edelc wateren wel koinle: ook vau 
dt' zanggoddiniieu Iwiiiiiit; maar hy 
achrep zijn v'niaak in de miiidre eure 
van de ötoniinc kunsten; zijn zorg alleeu 
was de Mwakks' lichauien den dowl tu 
oiitrükken en koii noch de nanii^n on- 
dterffolijk inaaken. {Vyl. dar,u die }ioe- 
ihclie IkJiandhmg Helden Goiles Len- 
ntp '2, 15). 



Ws Ä 480: Twintig>=tG zang. 

14i. 
UM ov'won Godefroy: en hcni 

noch ZOO vcel van't daglicht op, 
et den ov'wiunaar iiaar de nv 

stad, eil naar de heyiige horbcrge 
Christus geleyde: en de bloedige 
rok noch niot abgcleyd hebbende, 
de Veldhcer iiiet de andern ov'- 
1 den tenipel: en hy hangt daar 
fapeii» op, en bid daar hcyüglijk 
ootc graf aan, en voUhiet zijiie 



Fehlt. 



Eynde. 
■n Üherdmthmmn'j mit G. Kalff, Tydxchrift vom nl. taal- m leller- 

14, 17—19, aher con ihm unabhängig, sehe, ich in der vorliegenden 
Übersetzung von Taums GemsaUmme libcrata jenes Werk Vondels, auf 
■eh die Anspielung seines Freundes Oudaen {Lemiej} 12, Üö—m F. 345 /f.) 
(; Breng Flakku>?, voer Virgiel, nceni Naso tot bewyt?; En Tasso, die 
vacht dat eens ten grave uitiys. Auch dafür, dass die IIs. nie xum Drucke 

findet Kalff ivold den rechten 0^-wid: dein Dich/er Vondcl koimte eine 
überscliung nur als Vorbereitung und Grundlage in dem PUine einer 
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Übertragung in gebutiäctier liedc gelle». Dagegen, ist ilie Oxforder IJn. uckiferlii 
bei Lennep i,i21 {Unger, Bililiocfrai>hie S.22r7; Kalff' a. a. 0. 6'. 19) oi 
f idaäisch, da diese 1764 an einen getmss^i Dubois verkauft wura 
5 abeir sehoti 1751 gestorben war. 

der Hess sieh die Frage, ob unsere Ux. ah Autograph Vondele sm b 
sei, nickt mit Sicfierlieil entscheiden; mir wenigstens ist aus einer Ve 
'/ tnit den Lemi^s Ausgabe beigegebenen Faesimilibus darüber keii 
geworden, und auch Herr Dr. Kaijf, dem ich eine pftologj-ajthim 
'.ung einzelner Strophen einsandte, verluilt sich zweifelnd. 

F Codices C'änosiciani. 

! Bibliothek des Jesuiten M Lmgi Canonici (gehören 1727, f Ibi. 
)6) tvurde 1817 itwi der Bodleiana en bloc um den Preis von £ 'yii 
"J. Dis Zahl der Hss belauß sich auf ungefähr 2045. Sie s^r/o/ii 
tde Klassen: 

^dices graeei (128 Voll.), s. Vatalogus codieum mstoruin bibHotheo 
ae pars iii, Codices graecos et latinos Oanonvnanos complectens ab j 

(1854)Ä'. 1—108. II. Auctfo-es etassici tatini {311 Voll.), ebendalOS- 
runter als iVr.50 ein Virgil aus dem x. Jh. in. Biblia sacra (93 Voll 
49^280; darunter als Nr. 60 ein Kvangeliencodej: vom Ja/ire 117 
Maria et Pancralius in Ranshofen gehörig, iv. Scriptores eccksiasli 
i.),efee;itfa28l— 43G. V. Codices mincellanei {öl G Voll.), ebenda iZ7— 87 

Canoniei liturgica {e. lir»0 Voll.), hauptsächlich Horarteti, Breviarie 
t. Davon existieii ?ioch kein CntnUtg. vii. Mss. Canonici j7a/tca(299 Voü. 

dei manoseritli ilaliani die sotto la denotniiuixione dt Godiei Can 
italiei si conservano nella bibliotecn BodteiaiM a Oxf(n-d, compilato d 
essandro Mortara, Oxfunl 18G4 {Vorwoi-t von Dr. IL Wellesley). viri.3/s 
i orientalia (135 Voll.), besonders hebräische Hss. auf Pergament, b 
; von th: Ad. Neubauer im Catalogue of tlie hebrew mss. in Ute Ikn 
rary (1H86). 
! xwei unten beschriebenen Hss. gehören in die Klasse v. 

172. 

'C. 278. Perg. und Pap. xv. Jh. 102 Blätter, nach handschriftlich 
176, da 15 leere (2 nach 3, 11 nach 4, je eins tuich 83 und lOi 
/(, dagegen IM. 4 übersprungen ist. 2U X 13,5, Vier vrsprimglich g 
Hss. vereinigt unter hellgelbem Schweinslederdeekel. 
n. 1—4 (1—16 alt). Pap. 16 BUitter. Jüngster Bestandteil des Codex. 
Alte Bibliotheksnviiimer 173. tiummarische Inliallsangabe des ganx( 
'U.I {von a}uierer Haiul) sein Datum: Ms. scr. 14(i7c". 
erarien: a) 2» Dit is <leu wecg vü brugh« ft' veiiege duer duytsland- 
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li vn dorpo iiioot nie gaon hcer tint nie to Vfiiege maeg come 
p den »vcg van vciiege to Ronio wai'rt. 14C8. 
«r das hl. Land, geschrieben 1470. 

{17 — 96 alt). Ffrg. Von einer Hand xn 25 Zeikn gesehrie- 
, immer xn Anfang einer jeflen Strojdic, doch die ersh j7') 
auf Goldgrund; rot durekslrichene Anfangsbitchslaben der 
i Bil. , hexeiehtiet durch das Anfangswort den- nitefisten am 

üngera- Hand durclt nl. a2. a3. a4 pl. p2 — p4. 

Übertragung von Maerlants Wapene Marliju 
Johannes Bukelare, mit beigefügiem OriginaÜext, 
' {hlasarot): Iiicii>it Wapen martin tcuthonice tranälntus latiiie 
: pbrö eilitua Sluse obnixiui< rogaDte nigros ut »i quid in hoc 
vi min' belle ordl»uerit üibi beuigniter sit indultü. ptolog'. 
ß" Me delectat ücribere 

Martinü inctro proRn 

Cum nierlandino \Akk 

Prolisitas fxoaa 

Flagret hoc rethorica 

Spirans ut rubenw nwa 

Coiitoinpiii gramaticä 

Venustate fonnosa. 
lern Texte tiernire's gegenüber {«. loilen) in der Jieihcnfolge 
" (Quo qua ubi die t't iinde — ) mit Rex-hi tum Prologe gc- 

redichtes: Waphene iiiarti» hof wilt gaii-n. 

bat.: Hi-u iiiartine mihi fan-. 
tl. f/(W I. Buches fehlt {Raum freigelassen) vollständig, der 
ile. Buch i reicht — 47'», U — Öl^ in — Sa"». 
:«; 82» Amen iacob lieue ghezcUe . 

Mi <lijiike dat ic di ze'e quelle 

Doch hadde icx grooten noot 

Äk ic dit lese ende speUc 

Mach icker bi leren als ict uHello 

Mijn gheloue nl bloot 

Dacr ic by jfcuwen mach die helle 
ä'Z'' L'p dat ic my daertoo v'snolle 

Tc doeiie dat god geboet 

Ende die de doot wrac vä abellc 

Bringhe ons ter hogher cellc 

Dut <v in abrahams scoot 

Na deso cortc doot. 
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Lal.: Aheii iacob nierlandin' 
Dicerie ego inartiiius 
Tc miiiuä iiioleetaui 
Hoc legeudo 8 um Uiuins 
Noii a fide peregriims 
Indulge üi erraui 
Siipplex oro tis viciniis 
Nc condepuer iä supiiiup 
Hoc qui translalaui 
Kx quo rithmus fit latiiis 
Sed tiuecipiat iios aiiius 
Abrahe qiiod rogaui 
(In gloria suam!) 
Arne <1o fuaui 
Mo<tulo prcKtäte »ua vi. 

Explicit. Dfo grä;'. 
Der Maerlaiilsclie Text lieransgeseben von E. Verwijs, Jacob v 
tt'ajKne Martijn met de vervolgen, Lmfden 1857; die lateinisclte 
nach dem eimig bekaiifUen Codex der Sladtbibliothek zu Bergeii, 
üeniire, Jacob van Macrlants drie boeken van den Wapew Mari( 
lijn vcrtaeld door Jan Bukelare, Oe.nt 185.5 (Abdruck aus dem Va 
1, 116 ff.); über die reiehhaltige. Marlijn-Litleratur rgl. amtserdeni 
bliographU der viidJdneilerlandsche laal- e?t leiterkunde {Leiden ISl 
1U5. Eine neue Avsgalie uird vorbereitet ran den Proff. Verdam 
wofür die vorliegende Hu. eoUationiert wurde. 
8S» Lateiniselttr Cisioianus. 

Cisio iaiius i;py' vcndicat 
oc ponri mar au 
Prieca fab ag viiicoiiti paii po 
nobile lunien 
— 83'' Loy decem iiyco con cep 
et alina lucia 
Saiicta ab iiidc ttioma^ 
modo nat steph. io pu ihoiin' i'il. 
III. m. 84—114(07—128 alt). Pap. Datiert 14«7. Auf i 
Linien jk 28 Zeilen geschrieben. Hole Initialen, Aiifangsbtielistai 
rot duTchstriehen und von 101 ab iieraiisyerückt. Lagen x.u 10 
Wasserzeichen: ein Anker. 

84* Des diRtiifiics de Calon (Jehan Lc Frtre), altfi-x. 
Darunlcr99^ die Xolii^: Dit boeck hoert loi' Jim vmi hersiiell 
int erouuneghent hol. 



Itetin de In tofietfi dfs annrnn texies francais 1877, 
I RiirksirJil auf iluvn frainiiftii>ehfii Inhalt hin Iw- 

Mfrx. 

plaixant Pt coye — 
;onfeHsioii Ainon (20 Zeikn). 
s auf 2 ZfiUn {rot): 
ilt (lit lesen 

Jiche eil<le ziilich moghet viene, 
olgende Slürk bexiehfn: 
•.dicht auf den Tod. 

locht ehde wist den tyt — 104» (s. Anhang). 
, Kirchenvätern, I'hilosoj)!icn. Proplielen fi<t. \n de.n 

etius tu it. 

foihlalnent 

ode mint eiulo koiit 

eil iiict up eil roiickoii 

3 glorie )K>uck«-ii. 

ryedano. 

tene« niet mijii 

iiiHch (lat zijn 

tiiet tiieer in inijii ghebotlt 

« ende gheue om goiU. 

t ende niet ghevanghe 

endo niet verstanden 

ndc niet te merken 

verloOren werken. 

«/. Vgl. Handelingen der mnalnehajypy der nl. kitfr- 

, laS— 281, und Tijdsehrift voor nl. tml- en letter- 

[I. 

Nota bene. 

will fc verblijden 

ebare oft in my gheen lijdcn enware. 
er Rijmspreuken vgl. die Zitsnmmensleüung bei Pe.til, 
1. 

iaetisckes Gedieht auf den Tod. 
iide ic moet eterue (s. Anliang). 
m siel wanen ghy comnien sj1; 
^iet hoe cort es hier den tijt etc. 

S. 281 AV. 400. Der Sehbiss weiclu ab. 
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l 



112* Kurxe Prosastücke geistlichen Inhalts. 

Anfang: Meester du leeres niy vremde consten maer leert my: Dat ic 
ghe<loochsani werde — Schhiss 114* mit den Versoi {vorher ein Traetat von 
den 7 Dingen, die ein Mensch beobachten soll): 

menschen: Och nv merct wat ghy verliept 
Die tijdelic goet voor euwich kiest 
Want alst conit int sceeden 
Zo en heeft hy gheen van beden 
Ende jeghen die doot en es gheen seilt 
Elc leue also hy steruen wilt. 
DannUer {dieselbe Hand, rot): Dit was ghescreuen int Jaer onsheerel4G7 
den 17.***° dach van februarius. bit voor haer die dit heeft ghescreuen. P nie 
fe. R. 

IV. BL 115 — 162 (129 — 176 alt), Perg. Zweispaltig xwi-schen Linien ge- 
schrieMn. Raum für Initialen freigelassen, Lagen xn 8 BU. Am Schlüsse 
unrollständig. 

An st an dslehre für Knaben ( Prosa) ^ altfrx.-mnl. 



115* [0] benoite 
sante t*iiite 
pere et filz 
Et Saint esperit 
Qui estes vng 
en deiU^ 

Aides moy a ce 
Que jay entrep*s 

Schluss 162^ Coninie plus 

est il riebe 
plus il mendie 
La chose doivs 



's 



fO] ghebenedide 
helgh drievuldicheit 
vater ende zone 
Ende heligh Geest 
Die ziet en 
in der godheit 
helpt my te dien 
dat ic hebbe ödeniome. 

Soe hy meer 

Rijke es 

zo meer hij ciaecht 

den dinc zuls {bricht ab). 



Zur Geschichte: die Notix auf 99*» {s, oben) und die Itifierarien in i 
maehen es hlklist wahrscheinlich, dass die IIs, xu Brügge entsta^iden ist, 

173. 

MUic. 318. Pap, x\u,Jh, 207 Blätter. 20,2X15,4, durchaus von einer 
Hand in gefälliger , feiner Schrift. Lagen 'xn 8 BU. Einband wie Nr, 172. 

Oebetbtich, 

1* Titel: AUerlai scheue gebet wider mererlai anligeii vnd auf Achtungen 
des Teufels vnnd seines Fürsten thümss der weldt je. Belehningen über die 
rechte Art xu beten, Auslegung des Patertwster, xahlreiehe Prosagebete, Darun- 
ter folgende in Reimen: 14* O Gott vatter im Hegsten Tron — 

Sei globt vnnd Preist in ewigheit (12 Zeilen), 
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ndr Gott vntttr in Ewigk^eit 

Siech IUI mein Jamor vnd Herzeleidt — 
Sei in ewigkheit gelobt vnd gepreist (22 Zeilen). 
vnd Brinnening im Creitz. 
I f in Jeau Christi Hannd 
leit im + der Chriaten Stannd — 

nll Vier EiiDtl dor ganiizen Erdt. 
nd 37": Troct viind Veniiamirig im Creitz. 
■umb «oll kein Christ im -f verzagim 
1 Christum selbst das + hilffY tragen — 
* Oborft Orth hoiTnung erhelt 
■ Querbalckhe die Lieb darsteUt 
S2*. 82''. 83' Prosagebete mit gereimtem Schlitss. 
innders. Das 5C (Vmb Gott** Hilf an Lesten Endt). 
lem^ Got in meiner Notii — 

liest du mier geben | dwf ewig Leben {3 se/'ltsxeilige Str.). 
'el, KL. 4 Nr. 398. 

ffiä: Ein Annders r»7 (Umb hiliF in Angst vnnd Noth). 
IT Helffer Hillf in Angst vnd Noth — 
f helffer hilf drauf sprcch ich Amen (3 vierteilige Str.). 
\'r. 3-ir». 

;/»/ 85'' Ein Anii.U-r^ 58 (Umb hilff in der Sterb Stnndt). 
1 Herr sey du mein Zuversicht — 
i ich bey dir Leb ewiglich | Amen | (5 rierzeilige Sir. uiid 1 

sechsxeilige]. 
AmiluTs 59 (Trost der Menwchwerdung des Sohnes Gottes), 

anner Sünder gar ni<'hts bin 
ein Gottes Sohn ist mein gewinn ^- 
h lob vnnd Preise ewiglich. Amen (9 Verxjxiare). 
Vr. 258. 

L.nndera CO (Umb erröttung vonn ewigen Todt). 
rr Jesu Christ d« Treuer Hort — 

weert Yhd bleibet in ewigkheit. Amen. 
) Nr. 457. 

tnnders Gl (Umb gl. Hilf zum selligen sterben vnd freliehen 
m ewigen Jjeben). 
rr Jesu Christ war Mensch vnd Gott — 

wir enntschlaffen selliglich Amen (48 ZeHen). 
Nr. 1593. 
innders C2, 

IT Jesu Chrixt in deine Henndt 
IS. in England I. 23 
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Befelch ich an mein Letzten Enndt — 

Das du Gott mir gnädig bist. Amen (14 Zeilen). 
88'' Ein Annders 63. 

Jesu Gottea Lämmeleln — 

Dich herr Goth in ewigkheit. Amen (G vierxeüige Str.). 
A. a. 0. Nr. 458. 
89" Ein Annders 64. 

Hie lige Ich Armes würmelein — 

In alle Ewigkeit Amen. 
A. a. 0. Nr. 459. 
89i> Ein Annders G5. 

Ach Gott wie manches Hertzeleydt — 

mein Haillandt wehr ich bey dir (1'2 sechsxHlige Str.). 
A. a. 0. Nr. 121. 
93'' Ein Annders G9 (Von freit viid Ley dt vber der Lest«nzuekunfil Christi 

Der letzte Tag echier komen wierd — 

Khomb wen du will, Ich bin bereit (17 dreizeÜige Str.). 
A. a. 0. Nr. 71. 

96''. 97* wieder Prosageiieie mü lieimscJduss. 

98' Ein gantz Lehrhaäiter .... Bericht wanimb Gott seinen lieben Chr 
sten da» Creitz zuschickt 

141* Ein kurtzer Einfeitiger Bericht vom Heilligen Abentmall — 207"». 

Q. Codices Francibci Douce. 

Francis Dance hinterliess (tl834) seine Bücher- und Hatidsckriflensamn 
lung der Bodhiana, seine PrivateOiTesjiondenz etc. dem Brilisk Museum; letzlei 
soll nach seiner Destimnmng bis xum 1. Januar 1900 versiegelt bleiben. R 
Zalil der Hss. belauft sich auf 393 (daxu 98 Urkunden), die der gedruckte 
BiieJier auf 17000. Die Hss.-Sammlung ist ausnehmend reich an Werken di 
aüfraiiMsiscIien Litlerattir ; durcfi die PraclU und künslleriseke Vollendung ihn 
AusfÜttrvng aber ragen Jurvar: der sogenannte Psalter CharUmagne's {ix. J, 
auf Purpur- Pergament), die Horae für die Het-zogin Leonora Qonxaga, Mari 
de Medici und B. Sfurxa, Gattin Sigismunds i. von Polen. Verzeichnis: Q 
talogue of tlie printed hooks and manuscripts bequeatli^d to the BodMan librai 
by Francis Douce Esq. 1840. 

174. 

44. Pap. XV. Jh. 204 Blätter und 2 Perg.-Oustoden. 14x9,8, von 2 Hai 
den geschrieben, deren zweite von 196'' ab arbeitete. Zeilenzahl verschiede, 
Bote und blaue fnitialen, rote Überschrißen. Lagen xu 8 Bll., doch zählt d 
vorletzte nur 4. Alter Lederband. 
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Das Buch geiatlicher Gnaden der Mathilde von Hackeborn. 

L» Übersckriß: DU is dat (Rasur) boeck van Mechteldis peuelatie entle U 

i>d die siele noedet mit sinre niinnen. 

infang: Op en^n saterdach doe men memorie ende ghedeiicbenissc vttn 

vrouwen dede begheerdeu dese deeme xpi hoer te louen. 

'yie Offenbarungen reichen bis 5S'; dann folgt ein Capitd; Van den iiame 

lesen boec en van sijnre ratecap. Christus gibt ihm den Namen: dat 

der gheesteliker graeien. Darauf öS*" Dat is dat derde bouc [1 und 2 

<orher nicht erwähnt] van dat vingherlijn mit senen stenen ghetijert Fol- 

9 — 179 wwder Offenbarungen, dann einzelnes über Mafhildens Leben 

ohne Daten). 

icklitss: 203*' Ende wüste hebben dat loen der martelare Soe moetete ver- 

a die becoringhe dea duuels amen. 

i W. Pregcr, Geschichte der deutschen Mystik \,19 ff. 116//',; nd. in der 

Htüsehen Sammlung, vgl. Jahrbuch des Vereins f. nd. Sprachforschung 10, 

■. 31Sä. 

Zur QeschiclUe: auf der 2. Custode: Dit boec hocrt tot . . besloteu eust«- 

. onser vrouwen in dem wijngaerte Utrecht. 

175. 

121. Po/», xvi./xvu. Jh. 234 Blätter. 15X19,5. Einzelne Seilen mit 
- oder Wajqiensehmuck. Goldgepresster brauner Leilerband, im Medaillon 
'Idschrift: Theodore van Waesenaer en Dvvenvoerden. 
ilbum amicorum. 

)er Name der auf dem Deckel genannten Benitxerin findet sich wieder (in 
trbe) auf Bl. 60*; daselbst auch: Vive Teodora et son seruiteur. A.V.S. 
lls ernte 3inxeiehner (1*) nennen sieh; 1599 Dieus quoll vertu, Margueret 
ilenborg. 1599 le le r^rette, Cornelia Contesse de Lothringen (?), 
•i sind durchweg Adelige, die sich hier in französischer, niederländischa-, 
her und lateinischer Zunge ■verewigt haben. Bald beschränken sie sich auf 
Einträge, wie: gek wyl hopen en troren nyet, want al myn geluck an 
tet Godt ys myn trost Margryota van Voerst, oder Schoen wer Ich 
Dae bin ich leider nicht. Froni bin ich, das hilffet mir nicht, Golt hnlffe 
das habe ich nicht. Hermaii von Daell, bald schreiben sie Chansons, 
e, Refercinen ein. Hin und wieder Mischpoesie, so li^'' die Clianson: 

Coeur endormy reueille voua 

een lief heb jck wtvercoren 

eile a les yeusx rauis et dousx 

eick mach dit wel aenhooren 

ayan le regard tant graUeusx 

sye is seer reijn van wescn 
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de boDDe grace et coeur joycux 

eerbaor jri al haer wesen etc. {3 Str.). 
Ein ähnlicltes Iki»piet sowie dn^lne VolksliedaufxekhmmgeH s. im 
Zur Giischiehie: 1785 gehörte die Ha. Gustavua Bnuider (1*); d 
rolua Combo MD, der sie an Douce schenkte. 

170. 

3G7. Pap. XV. Jh. (1459) (.ixxx Blatter haiuh Imftliciier Ziiiili 
1'— 7*. 181"— 198*. 40,5 X 29 J ~u)eispalttg (die ^lle lon Limcii u 
von einer Hand xu 52 Zeilen geschrieben Blaue und rote auch blau r 
verzierte Initialen. Lagen ~« 12 Bll lurch Anfangsworte am ScA 
zeickmt. Wasserzciclten: ifage m einem Kiei e eingeschlossen Bete 
ginaievihand, rotbraunes Leder mit fem ausgeführten männlichen und « 
Mguren, MetalUteachlägen an den Ecken und liebten von '^hltessen 

Exceqite Cronicaruni ein verkam pnuiig hwi^rlicher t-achen tat 
schichten gezogen aus vil Cronicktn'} 

1* — 6* Register, nach den funnf Altem georhwt 7* leer 

1* Dye vorrede ditz Buche Wann nunn fruchtpcr nutz vn<l lol 
dye tatt vnd zeytüg alttcr ge chicht vn l Ri.girer zu wj^seii 

doch des yn lateinischer ^chnttl viid sprach nicht genuglich verncm 
Daniinb . . . haben ettliche furgenomen vnd vnder landen tatt 

schiebt von den zeit«n Roinisther bebste vnd ttLjrfer inn diio deut 

zu ziehen vnd ist geniachit woritn d(s jar-i von Chniti 

1459 des tags Merenry der funtften Nonas July der do was der XI 
selben inonatc. 

Anfang: i^ Der lüniechtig ewig got aus dw grossen miltigkeit sei 

Das erste Alter — viii'', das zweite -— xxiii», das diilte — cii", <i 
— cxxx', das fünfte — 188*«. 

Letztes Capitel: Wye sicti ptholomeus gegen Julio dem Kayser s» 
verdürbe. Darnach zohe der kays<>r Julius durch Siriam vnd kain gi 
xandria — So haben wir derselben niereru zalc yn diser Cronicken . . 
geuolgt vnd die gesetze vnd damit besliessen vnd enneien wir das er 
vnd puch dieser Cronicken Gebend lobe ere und dainik dem aller höc 
cwigkeytt Amen. 

Das ganx^ Werk umfasste also nünilejitens 2 Diintlc. Das erhaltet 
sich stark den Historienbibeln. 

189*— 191* leer. 192* Alphahetisrhe^ Register der Namen uml 
keiten. 195* Stammbaun) iler Kinder Xoafis, 197* leer. 

') Als Quellen tcerden genannt: Speculum hi&loriale des Vinecntius Bi 
sis, die Chronik des Martinas I'oloiius, Titas Liviiis, Chmnik des Brude.r . 
• Gigas, genannt Flores temporum ete. 
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177. 

Ö-rossf(lioban4 auf desien ein fbwn Blatte) n sehr geschickt Hss 
rietst lateinische aber aiu.h enghsihe unl fran^ siiche) aufye ogen 
I als Bl 13^) Fin Peig Blatt xiv Jh Be f lehnet CLXXXIII 
r einst umfanffreielunt IIs) Aach 275X204 xueispaüig xu 
1 Spalte nur xu 29) geaehruben Fme lersikieden farbige Int 
xuei lon ihr ausgehenden farbigen Bandpin steht die erste Zeile 
ueserdem twch 2 einfaciie rote und 1 blaue rote Über si.hr tflen 
ene herautgeruckte infangbhueitstnben der J er^e 
e aus einem geteinUen Legenden t erke des Mirtijn lon 

/istuek da), ich im inliange lolUtandig mtlteile behandelt den 
gende von S Agathen und den infing (nebst Prolog) der Le- 
l ernker Lber den ]e fanscr ijl v d Meer'nh Belgi^h Vuscum 
ff uo Druchdiicke aus dem stadtischen Archive ,w Oudenaerde 
hr In} alt und Dichter besprocJ en uerden \ack der daselbst 
nen Beschreibung scheint umer Bmchttuck der gleiclien IIs u 
«« ahtjetehen lon der Zeüenxakl — hier 33 dort 32 — stimmt alles 
det für dte Blatt t/fem leruandten verschiedenen TmtengaUung 
uch in unserm Iiragmente iinid {Z 11) £enaine als EiUslehungs 
als Zeüpunet für die ibfassurtg dei Legende ton dei hl igalhe 
las Jafir 12SC darnach uitrlen Int ~uni Abtchlusse des Hejiös 
de lon der hl Varia Eggptui t (1290 vgl a a S 20^) vier 
i sein Fndlieh erfaliren Mit dass mit Zeile '2 I 2700 der 
bt die Legende da hl igalhe iiird also nicht ueil vom Anfange 
'chutens an dritter Stelle gestanden haben Das Blatt oder besser 
den Hilftcn desselben haben augensclisinlieh als Deckeleiniagen 
ind eiht nach ihrer Loslosung niitleU eines I'apterslreifens zum 
"extes wieder xusammengckkbt worden. 

H. Co1)I(;E8 ÄSlIMOLE\Mt 

ihmole rermachte 16S3 seine IIss det Umi-ersität Oxford. Sie 
iöO in dem Museum Ashmoleanum aufbeivahrl, in diesem Jahn 
Bodlciana überführt, ihre Zahl betiagt 1830 Voll. Heraldik, Oe- 
■istrologie bilden ihre Ilaiiptstarke Eine Liste der Hss. findet sieh 
nards Catalog von 1G97 i, 315—357, 1845 publiciertc W. H. 
Tatahgite of the manuserijHs bequenthed to tlie unirersitg of Ox- 
Ashmolc. Index dnxu von W. D. Macray 18C7. 

103 Fragmente au» einem nl. Brevier (xv. Jh.) mit vorangehendem 
itsnamen nl); Bl. Hü— 105 solche aus einem nl.-lat. Gebetbuch (xv. Jh.) 
ndvereierungen. 
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178. 
1291. Pag. XV. Jh. 212 Blätler. 9,7 X 7, Zwei in Schnfl u 
atattung verschüiUne Uss. unter allem braunem Lederdeckd. . . 

I. Bl. 1 — 194, durchaus von einer Hand in zierlicher, kleine Sehr 
iialen verschiedenfarbig, meist auf Goldgrund und mit Arabesken verxi 
Überschriften, rot dvrchstrichene Buckstaben; zahlreiche Randverzieru: 
Blätter, 52 farbige Miniaturen, aber zum Teil fast erloschen. 

Gebetbuch. 

1' Lateinischer Kalender. 

15* Horac acte crucis, Officium- sete crucis, Missa beatae Mariae 
mater, Litania et Orationes ad sanctos etc. — löi""; ab^ unterbrochen 
Oebeien auf Bl. 151"— 162». 

151» Gereimtes Mariengebet (dazu BUd auf 149*'): 

Aue morgen sterne 

Troost der cristenheit etc. 
ISl"" Peters von Arberg grosse Tageweise. 

Nu starke vns got in vns' not 

Ik beuele my hir an din gebeth [/. goboth] etc. 
153' Prosagebete an Maria, Gott und Christus. 
158» Zwei Heimgebete. 
Für die gereimten Stücke a. den Anhang. 

II. Bl. 195 — 212, von einer Hand, Einfaciie rote Initialen. Eni 
lateitiisclte Prosaj/ebeie. 

I. Keiner Sammlung änoehörioe Codices. 
179. 

Auct. F. 1. 16. Perg. i. Jh. 418 Seilm. 32,2X23,2, xweisf 
achriehen ^). 

EnÜiäit, vorn unvollständig, Vergils Georgiea und Aeneis, ziviscki 
Serrius z.u Bucoliea und Oeorgica, Commentar eines Anonymus zu Vi 
Varia gloKemata; den Sehluss des Ganzen bildet der Commentar des 
zur Aeneis. 

Es ist der Codex Rotten dorphianu» tertiiis des Heinsius (Audio, 
lom. n p. 65 Ar. 15). Den lange verscfwUencn fand F. Madan 1877 in 
leiaita auf uml v^öffentliclite seine zahlreichen ahd. Glossen im Jo 
philology 10, 92 — 109. Sie wurden wieder aufgenommen in den 2. 
AM. Glossen S. 710—19. 724/". 725—27; vgl. auch Z. f d. A. 28 

') S, ausführliche Beschreibung in F. Madan» Summary cntalogue J 
der aber erst in Aushängebogen wrliegt. 
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180. 

Lot. misc, e, 2 [alt Bemard 6 resp, 23]. Perg. xiij. Jh, 105 Blätter. 
21,8 X 14. Rote Initialen und Überschriften, AUer brauner Lederband. 

Medicinische Tractate, tat. 

2* Johannicii liber isagogarum, 8^ Anathoniia, 13* Über urinarum a voce 
Theophili (xvi. Jh,), 20» Asfrismorum Ypocratie, 27* Pronostica Hypocratis, 
32» p. [== pulsuum?] Philareti, 35» Techne Galeni pbiloBopbi, 56 de dietis 
universalibus oder Yeaac de dietis univerealibus. 

Auf El. 19**, dann auf 53». 54» hat eine Hafid des frülien xiv. Jh. Be- 
cepte in nd, Spradie eingetragen: 

19** Pastinake is gut d' wrave alse si deß kindes genesen is. Nim des 
cnides ein bundel ä salue®° (!) also wil. subt bit wat'e barde an bade se an 
waterbade. so si ut get so gif ire drinke wann, dit do tin dage. Of dat wif 
rasende wirt. so roke si bit de cud crude. Of di mä erstummet so sut de pa- 
st'nake an wat*e vn gif siuen dage drinke. b' sprecket 

Golda is gut to spile (= spilde) so me wiscet pulu' si ^ wirp si an dat 
water so wile wise (/. wilc wisc = visc) ire bitet b* snewet. allet dat blint 
wirt gebore dat w* (!) sende of mä it ime giue nutte. gif it droge wn nat. 

Gamädrea is gut den warlosen meseben, of mä sin nuttet. subt si. mit 
starke wine of mit eteke. ^ drinket dicke vn dua dig dar mide it gudt. 

Sigilata is gut deme dat blut weret an de lide nal (l, mal?) pulu' mitte it. 

Hertes tunge is gut d'e di uuorme of di d'me so we dot. dat be nuet ne 
mag slapen. Drinke dit crut mit nue gesodene bire. di worme st' wen. dat nim 
dikke. 

Samwort is gut deme di denen worme an den büke wasset. pulu* un it 
it so wo du mag. 

Basilea is gut de di luttel worm an dat lif cumct slapede. subt di werte 
bit wat'e. vn lat it colen. vii menget mit morate an mit eteke so gif ime drinke 
di worm sterwet vn weret wä ime. Oc is si gut deme dropegen mescben. nutte 
dat sap mit pepe an mit wine an drink. stric an di stat dar di drope is he 
geneset alto bant. 

Of tu dat antlitte wile scone make. Nim wiroc an mastix ^ stot it mit 
eteke m stric an din worebowet. it wittet. so der tribulo (tribulo?) dat witte mal 
mit wat'e dünne an dua dar mide. du scone". 

Grensinc is gut de wrawe di to wile d* mine geret pulu* en wn gif ire 
nubte so geb'met si. Solis (!) is gut to meslike dinge di mit wrowe nicb mag 
gewesen. Nim des wrsmes (!) gemete im pulu' bit honegei ä bit wine gemeget 
so nimet d' mä b' geneset. 

53** Di wile scriue nim biuenelle Rute yserenhart stot dat to samene maket 
to drinke mit vine (54») un drinkg it auedes vn morgens, it v'driuet dat blot 
van den ougen. Tu (!) deme rüde an den Rossen. Nim A*as (!) bim to aschin 
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make louge. dar mide bnde if, it geneset. Alse de geburt de wiiien to denie h*ten 
cunict. So sal iil nein biwot vn j>oIei. agrimonien. milkfaliü an ostenien. im sto- 
t«ii al datsRm ah nein dat ?ap. tm do dar to ein lutt«! wines. im do dat I einen 
pot an 8ut dat eine wüe. aise it da» is v'wallen so walnie it wä de Are nem, vn 
nein castorieii vn stot to deine pulu'e vn spreue dat pulu' uppe dat cniL vn 
sut av' dat crut. als it wal gewalle is. so lat it kole vn gif it lau drinke wilek' 
wroue so dise sake wirret di du tii sitte uppe eine stol VQ lat ir di hitte an 
(lat lif nndene sclaii vn bet<toppc si wol aluinbe no cuniet Ire (bricht ab; tittr, 
Zeile. weggexL-hnilleH). 

181. 

Add. A. 92 [all Md. ii. (!. 12J. Pap. xvr. Jh. 20 Blätter. 14,4 x 10,5, 
dnspaltiff mit roler Tinte geschrietxn zu 15 — IC Zeilen. Lagen: die 1. xu 8, 
die 2. und 3. im je 6 BU. Moderner Einband. 

Deutsche Spruch-Wörter [Aulograph M. Luthers). 

Anfang 1»: Art gebet vber kiinst. 

Da i<t«ckts sagitta perfecUi iacta. 

Schluss IT'': Was nicbt dein ist das las ligen 

Was dicb nicht brcnt das lissche nicht. 
■ Bl. 18—20 leei: 

Die kleine IIs. befindet sifJt in einem Cnrton; es Heijen bei: 1) einFoliobl.. 
Besclieinignng ihrer Echtheit durch den Magister Wilhelm Beeter Dr. phd. 
{18. Mür% 18C2); 2) eine, soleiie (24. März 18G2) durvh Dr. August Hahn, 
Generalsuperintendent der Provinz Schlesien und ProfesMr der TheoL; 3) ein 
Grossfolioblatt mit einer {nicht voüständigeit) Abscbriß der Sprüchwörter 
{xviii. Jh.); 4) der die Handschrift betreffende Ausschnitt aus dem Anti^iar- 
cataiog von //. Shituch in Dreslan, von (km die Bodlciann die Hs. 1805 um 
£ or) kaufte. — Ein pholographixehes Faesimih der IIs. ist Add. A. Q2*. 

182. 
Genn. b. 1 — 2. Zwei Gro'.'.fuliol indc auf leien ein einen lehr ttarlen 
Papierblittern 21 deutsche Urkunde» aw^ den JahicnlZZl — lilO sehr Lunst 
voll aufgezogen smd An tnelireren befimhn sieh noch die Siegel Sie be 
ziehen steh stimmtMi auf Gmünd und liaben entweder Sclienkungen von 
Orumlbebitz oder von Geld an ktiihbche und offeniMie Iwhtutc (Pfarrkiicite 
Hasjntal etc) oder Pnuitabmachungen (Hausen ei kauf etc) zum Inltalie In 
Ar 4 geloben Prior und Conient des iuffiisluierklo''ters ~u Gmünd für die 
Seele Johanna ton Rechberg iti Battnngen der eine Geldipende an das Kloster 
gemarht hat, zu beten, X) 20 ist ton Sigmund Et herxog ton Österreich 
für die Stadt SUirchach tn Schutdjcn ausjcstelU Kein Stuck ist i 
lHteies'<e — Angelanft IS'^? fw 13 9/; 
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183. 

Germ, d, 1. Fragmente xtveier IJss. unier modernem braunem Papi^rdeckel ; 
in Goldschrift auf dem Rücken: MS. Genn. d. 1. 15*** cent. Fragments. 

I. BL 1 — 4. Perg. Ausgehendes xv. Jh, 29,7x22,2 {doch Bl. 1 und 2 
nur 18,5 resp, 17,5), zweispaltig atif und xunsctien Linien, der Text der zwei- 
ten Spalte ist auf BL 1 und 2 durch Beschneiden geschädigt. Raum für eine 
Initiale auf 4» freigelassen, einxeUw grosse mit der Feder verzierte BucJistaben, 
Es sind 2 xusammengchörige Doppelblätter einer Lage, die wahrscJieinJich früher 
XU Buchumschlägen benutzt waren. 

He i l ig enlebe n, 

1^ {Legende von S. Nicolaus): An das lant do sant Nicolai wont do 
gingen sie in die kirchen vnd waren gar fro — 4* {Sp. 1) do ward sein vater 
gar fro vnd dauckten paid got vnd sant Nicolaus. Darauf {Anfang der Le- 
gende von S, Amhrosius) [S]ant ambrosius der lieb heiige der legt allen seinen 
fleiß doran das er gotes lop volpracht — 4*> {Sp. 2) wie sie in zu nicht prechte 
vnd kome auch wer {bricht ab). 

II. Zwei auf allen Seiten beschnittene Blätter. Perg. xv. Jh. 19,3 X 17,2 
und 193^19. Die Vorderseiten von ziemlich gut gezeichneten und bemalt&n 
BUdem eingenommen: das erste 1* stellt den Raub der Helena dar und trägt 
die Überschrift: Wie Paris vnd sein gesellen mit grossem schall in den tempel 
kumen vnd vahen ma[n] vnd frawen auch das gut jc~ // vnd paris vnderwindt 
sich helenen gar zuchtiglich vnd bringen daz zu den schiffen. Das zweite (2*) 
zeigt Achilles zum delphischen Apollo fleheml; am Altar der Hohepriester (pon- 
tifex), Achilles' Begleiter im Hintergrund. Überschrift: Wie die kunig auß 
kriechen nach dem als sy alle besamnet waren Achillen schickten in die in- 
seien delphos zu dem aptgot apoUo vmb zu erfaren ob sy für Troien ziehn 
solte vnd wie es in würd[e] ergeen. 

Aus Guidos de Colonna Historia destructionis Troiae: vgl. 
Strassburger Druck v. J. 148G, fol. 24>' {Sp. 2) — 25' {Sp. 2), fol. 29^ {Sp. 2) 
— 30' {Sp. 1). 

1*^ . . querere quod magis se prebcat nobis acceptum. Dico a, si lauda- 
bile uobis apparet — 2*> Neq; enl maiores nfe a8sueta(!) fuert allqUl {bricht ab). 

184. 

Germ. g. 1. Perg, xv. Jh. (1495). 91 Blätter und die leeren Papierbll, 
1* — 3*. 92* — 94*. 12,4X8,8, von einer Hand zu 22 Zeilen schön geschrie- 
ben. Zuineist farbige Initialen auf Goldgrund mit Arabesken; wenige einfach 
rot oder blau, rote Überschriften ; ynehrmals fein ausgeführte Randverzierungen, 
auf 67^ ein Marienbild, d€.s,sen Farben gelitten liaben. Lagen zu 8 Bü. Mo- 
demer roter Lederband. 

Gebetbuch. 
Deutsche Hss. in England I. 24 
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1'' Mondtafeln und aslrotiomiscJte Berechnungen. 

3* deutsche}- Kalender {zum 29. Januar utid 27. Juli B. Karl, K 
mit deutschen Monaisnamen: Haerdmoent, epurkJUe maent, nieirtze m. apri 
ineymoent. bntc m, beu m. aust m. euen m. slaich m. aduent m. 

12* Dit synt die gezyde van den hilghen cruce. 

18* 8 Pafer noster, gefolgt 20* von xv. pater noater van den lydei 
he'n ihesu xpristi. 26*' Item .... seuen ynige in deuote Pater noäter m 
gebetler van den lyden ons lieuen he'u ihn xpi. 

54* Oebete während der Messe. 

TO** Oebete zu Maria und ein Rosenkranz. Anschliessend: 

80* eyn exenipel. It«in men leyst van den roesenkrans eyu exempel 
eyuen preyster dat be up eyne zcyt fi^ch in den geyste wye onse leyff v 
maria die moeder goitaa geeirt wart mit dysaen roesenkräs dye ere geepr 
worden up erden, ynde eaicb ouch wanne die sproecken aue maria. soe ny 
eyr alle hemelscbe beer, Ynde so nani sy die rosen van den Aue n 
maichde dae van eynen Rosenkraos. Ynde wanne der rosenkrans volr 
was. so aat sy den vp eyr heufft. ynde danket den de in maichget. Yik 
preister eaich ouch dat ay in dat boicb des ewigen leuen worden gesät 
zu help maria connynckyne der hemelen. alle den gbenen die dich ere 
desflon rosenkräs off mit anderen gouden gebedere dye marien behegelich 
Arne. 

Gescbreuen ia dia roaenkrane vp der seSeii glciifer daich 1496 zcer 
goitz i!i maryen synre leyffer moeder. Yn beboeff Marien beeatoltzs be 
tbys beatoltza docht* dem god benaede. Ynde eebedgbenoea dea vroemen 
maus Johau mSntens burger der keyserlycber heufil etat Aachen ic". 

81* Die 5 bedroeffenysse Mariens, ihre 7 Worte unter dem Kreufxi 
die seuen vreudeti die onae leyff vranwe up erden hadde wilcbe vreuden 
geleirt worden van der aeluer conynckynnen niarien deine hilgen buaschof 
Thomas van eautuarien. 

80* Oebete zu den Wunden Christi. 

Zur Oesehidife: 94'* Conscriptua est istc über sub expeiisia probi i 
nesti viri Johänis muten ') consulis regle urbis nquiagrani. ac dilecte coi 
sue marie beestoltzs in maritali tboro eoriiux Idiuidua et legittie perpetua 
qui ee voluit post ptum dne müdi atque rigine (!) celi: Mileslmus quadr 
tesiinus nonagesimus quTtus a frl theoderico cloeker (s. Phiü. Nr. 538) 
dote dnö deo militante sub habitu et canoica profeasione regularium iu c 
opido tociua gallie. qd est setles I\Tictiol8 romanorum regü imperanciö xpT c 
per uniu'au orbem. Laua deo eemper. Die Hs. wurde 1889 von der Bod 



') Derselbe, der in der Oxforder Hs. Äuct. F. i. 20 eich nennt (Horatii 6 
' poetica eipUcit fclicit'. Finitur p me JohannS de Munti die 18, Aprilis 1403)? 
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(er Bibliothek Sir Robert Harry Inglis' (f 1855) at Sothehy-s 



rwartcn Uisst, ist aftctt die Zahl der deutsehen utul nl. Prosa- 
Breviaricn, von denen sieh einzelne durch ifiren IHlderschmtick 
unbeträchtliche. Ich habe mir angemerkt: 1) Mareschall Nr. 123. 
hwlinson Liturgie f. S. f. 8* (Lucy elaee ijebrantä wijf in hoern, 
I. f. 38. E. 9*. g. 4. 3) UOniüe Auet. x. 1. 0. Auct. x. 1. 
1 Douce 248. 6) Liturgie misc. 37 (xvi. Jh.). 47. 175. 217 
5 Predigt auf den Text: dat broet dat ic geuen sal oni der 
i mijii vleische und S. Auguslins haDtboec). Femer enthalten 
Felden supra 82 und 83 (Pap. xvi. Jh., das xweite datiert 1590) 
über die Kunst Gteomaucia. Über einige mhd. Verse in ff. 3. 
Oollege zu Oxford endlich vgl. Z. f d. A. 38, 21. 



V. 

WIGAN. 

BIBLIOTHECA LINDESIANA. 

Dan &nind xu dieser hervorragenden Privatbibliotliek, deren Sckäi 
Haigh-HaU bei Wigan {Lancnshire), einem Ijandstt^ie des Earl of Cra 
aufbewahrt werden, legte David Lirutsay, der erste Earl of Baicarres (f 
Indessen hat sich von seinen Bitcticm nur eitie sehr geringe Zald erhalte 
Bibliotitek verdankt vielmehr ihren Beichtum dem unermüdlichen Eife 
der keine Opfer scheuenden Sammelfretide des jetzigen, auf lilterarincltst 
biete selbst tätigen Earl of Crawford und sHnes verstorbenen Vaters. Ifet 
gen in Haigh-Haü gegen 4000 Hss. und 00000 gedrücläe Bächer, ganz 
sehen von einzelnen Specialsammlungen, weklie Authograp}ien, päbstliche 
un4 Ablässe, Staalsproelaniationen, Einblatldrueke {besonders English bn 
ballaäs) u.a.m. begreifen. Unter den Hss. nehmen an Zahl, vielleicht ebei 
innerem. Werte die orientalischen den ersten Platx ein, wenngleich aut 
europäisciien manclien durch Älter und Schönkeit lieroorragcnden Vertrete 
xuweisen haben *). — ■ Ein Calalog der Sss. wird von dem jetzigen JMblio 
Mr. J. Edmond, vorbereitet. 

') Aus der Zahl der tat. Hss. habe ich mirnotiert : Lat.T. LeetionaT(beg 
mit Weiknaeht) des X. Jh. mit xaldreielien, sehr merkwürdigen Itiiistrationi 
der Ihdicaiion (ß/. 1»): 

Virgo maria tuus, Hunc librum dat tibi seruus 

Abbas Buoftus PnunieiiBis nomioe dictiis. 

Bespice reddentem tibi iureq ; vota uoiientcm 

Tu pia placatum. Faciasq; Tuum sibi natum. 

Kuofertus (RuotfriduB) i>( der 10. Abt des Klosters Prüm und starb im Jah 
s. GalUa christiana XIU, 5!)5 D. 

Bl. Ib— 2b enthält eine Schenkungsurkunde über ein Reinhard de Rume 
geköriges Allodium an S. Maria in Prüm. Unter den Zeugen fWolfrämo 
adatante d. h. Wolframnu» de Bettinga f 1103, o. a. 0. 596 D) Walfero d 
lingeadorf, Vizonc de Buden iaheira ete. Ortsnamen: Michelinbach, Weferishcin 
uelesdal, Adelhelta, Winecheburne, Smedebaneuede, Ydeohelta, Hedelenbuach e 
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185. 

Lai, 105. Perg. xin, Jh, 186 Blätter. 27,2x19,6. Verschiedenfarbige, 
mit Tierge^t(üten reich verzierte Initialen; Bl. 6 — 13 enthalten ausschliesslich 
34 in einem etwas rohen Stile ausgeführte Illustrationen, Seinen aUrS dem Le- 
hen Christi von seitier Geburt bis zur Himinelfahrt darstellend. Von Bl. 14 oZ> 
Lagen zu 12 BIL, am Scld^iss eine von 6 BIL, de)- aber jetzt das letzte fehlt. 
Vorangeht: Bl. 1 — 2 ein Doppelblatt, gefolgt von 3 BU., den Resten einer Lage 
von 6 BIL, und endlich zweimal je 4 zusammengeheftete Einzelblätter (die Bild- 
lagenyy Alter Holzdeckel mit rotem Lederbexug; 2 wohl erJialtene Schliessen 
in Vogelgestalt. 

BL 1 — 2; von ein^ schönen, klaren Hand des beginnenden xiy.,Jh. in 
je 2 Spalten «w 36 Zeilen auf Linien und zwischen Liniert beschrieben. Ab- 
wechselnd blaue tmd rote Liitialen, rote Überschriften. 

Übersetzungen Bedascher Tractate und eine kleine Beceptsammlung ; ge- 
naueres darüber und Abdruck der Stücke selbst unten im Arihang. 

Anfang !■ (rot): Hie merke wie sich dv* iar erziehen an allen dingen 
vmb v*bel oder gvt. 

Schluss 2*> (Sp. 2): vn trinke es es (!) also warmes, es hilfet. 

BL 3 — 5 Kalender; doch utivollständig, da mit den 3 ersten Blättern (s. 
oben) die Monate Januar bis Juni fehlen. Sclieitit von derselben Hand wie die 



Lat. 15. Gypriani epistolae et opuscula (auf der letzten Seite: Orate pro 
Bartolomeo Abbate), vni. Jh. 

Lat. 94. Hymni lat int, x./xi. Jh. 

Lat, 97. Evangelia latina mit der Buchmarke des Grafen Wartenberg^ Bi- 
schofs von Regenaburg, und dem Eintrage (xvi. Jh. ?) auf Bl. 1 : Hoc Evangeliorum 
Codice usus fuit S. Anscarius dum esset in vivis et multis exlnde saeculis in Ecclesia 
Bremensi veluti sacer asservatus est; doch möchte ich das Alter des Codex nicht Über 
das Ende des X. Jh. hinaufrücken. 

Lat. 98. Evangelia latina^ x./xi. JA., mit den fein ausgeführten Bildern 
der Evangelisten geschmückt; gehörte 1314 nach S. Maria in Walbeck (Statut aus 
diesem Jahre von Ludolfus dei grä Decanus totius Walbicen's ecc'e ausgestellt Bl, 10). 

Lat. 101. Vita S. Columhani, x. Jh, 

Mit Ausnahme von Lat. 7 stammen sämmtUche Hss. aus der Auction der Bi- 
bliothek Bateman^s (Mai 1893), der seinerseits die Nrn. 15. 94. 98. 101 beim Ver- 
kauf der Hss. Libris erworben hatte (s. Auctionscatalog 1859 Nr. 298. 217. 358. 269). 

Ich erwähne noch Lat. 27. Berg. xiv. Jh. foL Speculum humanae salva^ 
tionis in Versen seines früheren Besitzers wegen: Volprecht von Schwalbach, Statt- 
halter der Boley Francke, Commethur zu Ellinge vn Nftrmberg, Teutsch Ordens (Buch- 
marke). 

*) Wie die Bildblätter machen auch die vorangehenden BU. 1 — 5 den Eindruck 
ursprünglicher Zugehörigkeit zum Codex ; sie werden bei Herstellung des Psälteriums 
leer gelassen worden sein, um kalendarischen Aufzeichnungen zu dienen. Diesem 
Zwecke wurde, wenn auch erst spät, Rechnung getragen. 
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vorangehenden Stücke herzttrükren; laleinüch, dock die Nacht- und TagUingß 
immer d^itsch, z. B. xum Juli: (rot) Dv' nacht hat vm stvnde. d' tag xvi 

Bl. 6 — 13 die b^eits erwälinle BUderr&ihe. 

Paallerium latinum. 

Anfang 14': Bcntus vir qui non abiit in coiisilio iiiipios ■ — Scliluss lÖO'' 
(mil dem Canticü SymconiH): Nunc dimitis (1) eenium ete. 

Es folgt Pat«r noeter; Symbolü aptos; Fides Äthaiiaäii; Letania; Preces, 
abbrecJieiid ISe*»: Deuö qui es bcob tuos eplendor mirabi . . . 

Zur Geschichte: Lord Crawford erwarb die Hs. bei der Auction der Bi- 
bliothek Bateman's {at Botkeby's, Nr. 1508). Baletnan's Buchmarke findet steh 
auf äer Innenseite des Deckels. 



Oermon 8. P^-g. xx.Jh. \i BUilter, welche eine Lage büden; voran gehen 2, 
et folgen 6 leere Papierblätler {auch Bl. 12 ist leer). 21,7 X 18,1. Zwei farbige 
Initialen mit Arabesken, rot durclistrichene grosse Buchstaben, Sckriß des Texies 
abweclisetnd schwarx und rot. Bl. 1. 2». 7* ausgenommen sind die datier mit 
xahireicken, curiosen Illustrationen bedeckt, oberhalb, unterhaih und seitlich 
welcher der Text sich befindet. Alter Holxdeckel mit braunem gepresstem Leder- 
bex/ug. 5 Metallknöpfe auf jeder Seite, eine Schliesse. 

Kein alter Titel; doch steht auf Bl. I» wn jüngerer Hand: Vera scientia 
alhimie in ßguris, darauf u^iedar von anderer Band: Warhaitigc erkentnlß der 
höchsten erzeney. Von dieser Hand auch auf l"": 

Laß dich die gselln nicht betriegen 

Verhaiaen vil thiin gwaltig liegen 

Dz gelt sie hofflich aini abschwaxcn 

Drob manncher sieh im Kopf thut kratzen 

Bistu gescheid behalt das dein 

Ir {unleserlich) kunst iat algemein 

Sehe du selber zu deinen Sachen 

So kanstu nol aus Bley golt uiacbcn. 
Anfang des Totes 2' mit einem gereimten Prolog: 

Die genalt peynigt mich nackendes weib 

Wann vnselig was mein erster leib 

Vnd noch nie mutcr was geborä 

Vntz ich zum and'n mal ward geborn 
5 Do gcwan ich aller krewter würtzen kraft 

In aller kranchhcit wart ich aighaft 

Meins snns nam ich da war 

Vnd kam mit yni selbooder dar 
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Do ich sein ward swanger 
10 Vn gepert auf einen vnfruchtpem anger 

Ich ward mueter vnd beleih doch meyd 

Vnd ward in meinem wesen angeleyt 

Das mein sun mein vater ward 

Ale got goflchickt hat wcBenlicber art 
15 Die niucter die mich hat gepert 

Durch mich wanl sy geborn auf diser erdt 

Eina zubetraclite (!) natürliche vHvund'n 

Das hat das gepirg meyslcrlich v'wlunde 

Daraus kome vier in eyn 
20 In vnßem meyst«rliche ntein 

Vn.siben in driualt bedacht 

Vnd mein weeen volbracht 

We' daz bedenken kan eben 

Dem ist der gewalt gegeben 
25 Daz er alle kranckheit dut v'treybe 

Aue metallen vn mensche leibe 

An gotz hilf niemät das mag gebawen 

Nur der sich selbe kan durch schawen 

Aus mein' artz (!) entspringt ein bäum 
30 Da'ous rinne zwen pläü (= phlum) 

Der ein flewst gein oriet 

Vnd der and' gen occidet 

Daraus adle' flige vn ve'prinen yr govid' 

Vnd valle plos in die erde nid' 
35 Vn w'de die gefid' hin wid' gar schö 

Vnd sint vnd'teuig sun vnd mon 

Gott der oUmocbtig schöpf gut 

D' hat alles in sein' hut 

Wem er es gibt furwar 
40 De' vemimbt d' meyster eprüch gar 

Das er bedenckt das kunftllch leben 

Als leib sei gefugt werde eben 

Das Sweben in irs vat'a reich 

Also halt sieb die kunst auf erdreich. 

en Bi S"" — ß*" niuslrationen, in der Hs. durch Nr. i — ix bexekh- 

igegebener, x. T. gertimtm- Erklä^-ung. Als Beispiel sei gewählt 

6>): 

i; ein Oreis {Hermes) hält eine Thfel mit Sonne, Mond und Pia- 



192 V. WiOAN 

nefen in der Hand; rechts zwei Meister der Kunst, links Junge)'. Vögel, mÜ 
Pfeil und Bogen verseilen, fliegen gegen die Decke. 

Unter dem Bilde: Hermes ein vater der pbi kunst bin ich genant 
Manchem phi sun gar wol bekant 
Darum secht die lafel recht an 
Was dar jnn bezeichet sun vnd man 
Die zwen pianeten reygiru die kunst 
Mit hilf dea meisters gunst 
Vnd durch mittl yrer natur 
Wirt volbracht die edl figur 
Damit man all krankhet Bwncht 
Vnd dadurch golt vnd silbcr macht 
Über dem Bilde (rot):. Das sind die vogl hermitas mit dem geschos yres 
auf vnd nider äigens wirt die kunst volbracht, 

Bl. 7' ein xweiler, nur in den Sdthtssxeilen gereimter Prolog zu der 
Bilderreihe Nr. x — xviii. 

Anfang: Platonit« tochter ruft vnd schreit also [ Beware mich a) bewar 
ich dich eic. 

Sehlnss 7": In dos etleln golden plum 

Mit des silbere wol schmackende runi 
Von einem keuschen vater wird gtiborn 
Der muter tnagtum dadurch nit verlorn 
5 Und aus dreye ängesicht 
Ain einuohigä wesen geschieht 
Von dem sich d' rah tut rügen 
Vnd in der vinel^ru swerlz hoginet zu fligen 
Der einen adler dan gepyrt 
10 Der eines wcysaenn geuiders wirt 
Aue dem ein frack diüi entspringt 
Der sein eygen zagel vei'slint 
In der newen stern schein 
Vnd vnd (!) mit den vier roselein 
15 Die andern ding sint torheyt 
Ab' diß Elisir ist die warheit ttT. 
Es folgen die Bilder Nr. x — xviii; auf R. 12" noch Zeichnung eines De- 
stilliervorganges, Bl. 14* von späterer Hand verschiedene kurze Einträge auf 
cdchimistische. Processe beiiiglich, endlich ein aus alchimistischen Zeichen be~ 
stehendes Alphabet. 

187. 
Oerman 13. Pap. xviir. Jh. I'npaginiert. 2S,fiX23,C, Hehr schöne 
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irf zahlrcKhe, wohl ausgeführte Vollbilder. Holzdeekil mit gelbem ge- 
Lederbexug. 

Üel: Hermetts Abhyniia naturalis occultisKUua vera in transinutnti : 
)es des nmg- vntl trokneu Weges a<l lapideni Philoiiopb. binterlasfcn 
laldi Coraiiii, seinen Erb-Fre&iid und sch&Iler Joh. Jos. Hub. Frey- 
lionrath, der es wehrend seines 283 jnhr alters 4nial gearbeitet tils 
in Florens. 1508 Coblinz. 1C04 Strassburg vnd 1713 Wien tiüc 
.t 

s Werk will der Schreiber der vorliegenden Hs. ausgeHeimi halfen 
en vnd besonderer Freindschaft gegen Ablogung des gewöhnlichen 
s der Verschwigenheit vnd Verwahrung von dein unschätzbaren Ar- 
ihiv) der sehr Berühmt vnd Hochgelehrt Philosophischen geselbchaft 
rn Herrn Rosen Creuzern samt Ihren Wappen den 1. Januarj- im 

XKikiier Weg Sebaldi Sehwarzers a<l Lapidem Phylosophorü, copiert 
I wahren Original, wie er solches dem Chürfür«t«ii von Sachsen Au- 
nach dem Tod Cbristiani Electoris Ihro Kayl. Majestact Rudolpho ii. 
»händiget He. 

letzte (4.) Traetat hatidftt ausschliessMt von d^ni Stfin der Weisen, 
WM dem uralten Ms, eines italienisrhen Adepten vom Itnlienisclien ins 
767 nberselil worden sein. 

188. 

lan 9'). Ein Gross-FoHoband (43x27,5) des xvt. Jh. (\r,Q5). Pap. 

i. Älter weisser goldgeqrresster Papierdei-kel. 

{von modemer Hand auf detn Schutxblait) : Deutsches Stamin- 

15. 

Hs. xeiehnet sich sotcolU durch die ausserorderUUeh grosse Zahl als 

i die feine Ausführung der Wappettbikier aus. Das erste ist das dei- 

aria, diuina dementia Romanorum regina semper Augusta; es folgen 

leinen Herzoginnen ete. des deutsclifn Jieirhs ; zum Seldiiss die Wap- 

rer Graffen die sindt Friesen. 

189. 
um 14. Pap. xvn. Jh. (1625). 50 BUitter (alte Zählung). 27,4x18. 
nteüilatt: 

)en Buch dem hoch vnd wolgebomcn Graffen, Freyherren, Ritfcren 
t: Welche mit dem Durchleuchtigen auch hoch vnd wolgebornen Für- 
Elerrenn Leopolde Hertzogen von Oesterreieh Graffen zuo Habsput^ 

188—191 sind ihres Jieraldiaehen Inhalt« wegen hier vereinigt worden. 
he Hss. in England I. '^fi 
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r Sempach Anno Christi: 1386 erschlagen: Deren ettliche zuo K 
graben: Sampt andren welchem namen von einem Edlen herren z 
tt verzeichnet worden: Aiigebome Wapen Sohiltt vnd heims Cl« 
iderer fleieiger iiachforschung nmy vnd arbeitt zuosam gebracht v 
Mt: Durch Johan Ulrich Fisch Bui^r der Statt Arouw: Ai 
25. 

Bl. 2 lerr. BL 3 Kurtzer rad eigentlicher Bericht. Von de 
-afTenn von Altenburg vnd Habspurg: vnd vß waß vrmichen v 
s Witt berümbte herliche Kloster Künigsfelden : Gestifftct: vnd 
irdenn {in Heimm). 

Anfang: Allen froinen was Stwidts vnd wäseun 
welche dise Sehenn vnd auch Lesenn 
wünsch Ich von Gott Glückselligkeit 
Ewige Leben Nach disser Zitt 
Welcher Ihm Wolt Nemen fürr 
Zv Bschriben: Gründtlich: Nach gebürr: 
von Habspurg: dem Alteu: Edlenn Stamen: 
Von dem so hochs; geschieht; har komen: 
Der Hett Matteri ViU bv Mall 
Den Stamen: zv loben vberall ek-. 
Sckhisx 8'': da er wird Himell; vnd die Erde: 
entledigen von aller Beschwert!; 
Lob: Ehr: vnd pryse: ay: Im geseidt 
von Nun an Byss in Ewigkeit 

Amen: Amen: Sprächennd: alsamen: 
Geben zu Arauw: durch 
Hans : Ubrieh : Fisch : Im Jar: 
Unser« Heyls: 1624. 
BL 9 — 13 werden denckwördige Sachen vnd Antiquitäten desR 
jsfeliien beschrieben {nebst Abbildungen): so wird {BL 10) dw M 
iftungstafel des fursilieTien Grabmals daselbst milgetdU. 

Bl. In Bild: Mars klagend über die iw Sempaeti gefallen 
. IG Portrait Leopolds iii., und von da ab Wa}>p€'Mlder der hemt» 
leligen, die an jener Schlacht Toi nahmen. 

190. 

Dufch 1. Pap. XVIII. JA. 17 Blätter. 34x26,5. 
Wapen-Kaart van Regen ngs-Leden der Stad Gorinchem vai 

1752. 
Stammt, irir die. beiden folgenden aus der Bibliolltek van Nimd 
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191. 

DiUch 2 und 3. Zwei Quartbände (19x26) des xvii. Jh. ynit dem Titel: 
Naeraen en Wapenen vande Regenten der huijä-sitteu armen aende oude zijde 
tot Amsterdam beginnende met tJaer 1440. 

192. 

Zfwei Fragmente, welche der Earl of Orawford nebst vielen andern {xii- 
meist lateinischen, wenigen englischen oder altfrarlzösischefi) der städtischen Bi- 
bliothek XU Wigan schenkte, wo sie nun, auf Bl. 80 und 82 eines Grossfolio- 
bandes aufgezogen, bewahrt werden. 

a) Mn Pergamentblatt des xv. Jh., nur auf einer Seite in urspiinglich 
vier Spalten beschrieben. Noch 23,3 X 30. Einxebie rote Initialen, teilweise 
rote Schrift des Textes. Die Mitte der obern Blatthälfte wird von einer Zeich- 
nung (Unterkörper einer menschlichen Figur) eingenommen; von den Füssen 
aus laufen nach rechts und links rote Striche, von denen die ersteren auf den 
Text der dritten Spalte verweisen; die nach links gerichtetefi werden zum Texte 
der ersten Spalte, die nun infolge Beschneidens fehlt, gehört haben. Sjruren 
weisen darauf, dass das Blatt früher einem Buchdeckel eingeklebt war. 

Diätregeln für die einzelnen Monate. Beginn (Sp. 2) fragmentarisch, 
da eine Zeile ausgelöscht ist: oder du stirbest oder du wurst siech oder du ge- 
winnest grossen sm'tzen vnd gebreste an der lebern vn lest du och an dem 
zehenten dage in dem selben monet so gewinestu gern die vallede suht — 
Schluss (<^. 4): [I]n julio so nusse alles dz d. . . . (Band beschnitten; die 
noch folgenden 6 Zeilen ausgelöscht oder eingeti^sen). 

b) Ein beschnittenes Per g. -Doppelblatt des yiiv. Jh. iVbc/i 15x12,3. Grosse, 
schöne Schriftzüge; eine rote Initiale und Überschrift. Offenbar ebenfalls von 
einem Buchdeckel losgelöst 

Deutsche Beichte. 

l»...ten nicht entroste i sime lidene vn in sime betrubnisse — 1** vö 
geduldig ben I mime lidene vn I myme betrubnisze. Ouch das. 2* quamen mit 

mynen ougin d {Rand beschnitten) tzu uele. vn tzu lange — 2*» nicht 

mit heilekeit also ich solde . . . i dem uirden geböte habe ich ge . . . 

Vgl. den Abdruck unten im Anhang. 
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2. 

ctU o/af einen Herzog von ^aunschwcig. 

Eyn herUoch waz zu bninenezwich 
groissen eren vfi lych 
de guyt vnde vö lande, 

ie stont allet yn syner hamie: , 

imen, firauckricb vu brabant, 
säen, dorlgben, saysaenlant. 
waz gotfortich viide wyse 
le von alder worden giyße 

den vyerwerf feyrtzich }areii. ., 

waz milde gelJcb den am, 

;r eren waz er gewann. 

hatte eynen iungen soii 

1 XXI jare viyse vn frede; 

wart starck vn rytt' guet, j; 

tornere" vnd in tayffelrunde 

rt er selber der beste funden, 

M;hunp wen er begunde zu 

e künde der gude man 

geynt eme geyne stfijt bekonie, .), 

: bette eme vil möge frome. 
ie waz yn alle lande freden 
■de yn dortfen vn in shiden. 
i lüde seyten alle czijt 

k der folgenden Stücke war ich bestrebt, die H»s. getreu wie- 
iaher alle Besserungsvorechläge in die Noten verKiesen; öft- 
er Überlieferung nur darin, das» ich Interpttnction einführte. 
14 l. fniet. 18 /. woH isu lesen : In Bchimp wes er be- 

guet man künde 1 Nu . . . 32 maa würde adversativen 

24 jf, die sinnlose Zeilel98,i, ein mis'tglüekter Abschreiber- 
n und etwa zu lesen : Dye lüde seyten alle czijt | Hetle er em 



Anhang 

Vode zu ersten vff yn nijt 

Hette er yn ernste vff yn nijt 

Geczeuget yn sulcher fromheit, 

Er wart der beste rytt^ dann 

Der hamCBch moicht getrage ain. 

Dar nach uff eyiien schone dag, 

Daz man den sonne schijn aach 

Weydelicb yn deme trone — 

Daz weder waz clare vn schoen, 

Man each bei^ vnd dall 

Myt blume beapreydet überall, 

Dye beunie saeb man hingen 

Daz cruyt vsser der erden zugen — , 

Der hirtzoch über taiffel sas 

Myt ayne lyeben 9on vnd aß 

In sijne hoyffe vnd danckte gode. 

Myt dem qwain gereden ey bode. 

Der ^nck yn den sali, 

Er wart enphangen wail 

Vnde yll« sich vil sere. 

Er geynck vur den greiBseu (!) here 

Vnde sprach myt luder atyme clar 
'He're, dusent gueder iare, 

Godea hulde vnde w'ntliche ere 

Gebuedet uch my he're. 

Von apanygen der edel konig rijch. 

Der verlorn hayt schedelich 

Lant, stede vnde bürge 

Vnde ist gelegen in groiesen sorge. 

Sehet, nu mudent in syn lande. 

In ezybylyen vill grande 

Von babylon der noldain 

Hette syn geczelt uff geslayn. 

Da vor hette aich manch paulun 

Der kontg von arrigun. 

Er hatte daz erliche vö erat begunnen. 

Syn docht' waz alao versonne. 



yn ernste vff eynen nijt 1 Geczeuget yn sulcher fronüieit | . »vorauf wen,;,^ 
Zeile fehlt. 7 l. schiinen. 30 etuia wudet uud Z. 32 äj.o xoirovf 
»tatt sich? 36 a«* oriyge (orlyche) = urUuge enUtelH. 
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Daz gi] int landt vö spanige qua 

Myt eyner juffrauwe vnde mä 

Dauff vnde cristenheyt; 

Dye nam der konig durch edelh* 

Dye iüfFraue zu eynem wijbe, 5 

Uff daz sy konlgynen blijbe 

Von spanigen alle ir lebe lang. 

Der konig ist alt vn konig 

Vnde v*gyecht vor syne leyde, 

Abe es he nyeht mocht leyde. 10 

Gelegen, he'ren, daz clage hye: 

Da lyget der soldain vö psye 

Myt groisser maicht in ey daill, 

Da lyget der konig vö portegall 

Myt groisse volck, des heres crafft. 15 

Myn he're en hait nit der macht, 

Daz er sich nicht gege ymä we*. 
Her vmb byet er uch, lyeber he're, 
Daz yr uch waill bereyt 

Vn yme mit maicht zu Stade stait, 20 

Wan yr nu eyn* der beste sijt 

Von cristenheit in deser czijt*. 

Der hirtzoch daz erhörte, 

Ffrunüich antwort uff dye wort 

'Ffrunt, ich wil mich beraden*. 25 

Der bode sprach 'mit genaden, 

Me boytschaff haib ich, he^re myn. 

Ich gedar hye nit leger syn*. 

Der hertzoch dede eme gebn cleynode 

Dye eme q warne vill eben 30 

Vnde czergelt dez gelijchen. 

Vnde nam vrloff ayn den he'ren 

Vnde danckt ynne der groisse eren. 

Also der iüge hirtzoch bat synen vader daz er in lyeß [von] hoeff rijten {rot). 
(3*) Bild, der junge Herzog in hütender Oebärde vor seinem Vater; im 35 
Hintergnmde zwei Hofleute. 



2 I. nä. 8 I. vi kräng. 9 2. an? 10 2. Anders he es? 11 etwa: 

Gonade (vgl. Zeile 26), he'ren, .daz clage ich hye. 17 streiche nicht. 21 l eyn 

der beste, vgl. S, 200, 12. 29 stelle um: cleynode gebn. 31 vorher oder dar- 
nacJi fehlt ein Vers. 



Anhang 

(3'") Der jöge hirtzoch hatte gehört 
Von dem boden alle dye wort. 
8jn hertz hatte strijdes ger, 
Czu dem vader sprach er 
'Myne äuge ii) alle myiien dage 
Nye strijt noch atorm gesagen; 
Dyesser bedde, he're myn, 
Layß mich da czu atrijde hyn*. 
Der vader sprach 'nu lais faren, 
Son, du bist noch iügk vo jaren 
Und biet my eynich kynt, 
Eyn daz rijchste daz man fynt. 
Sulde ich din über werden, 
Ich moyst von ruwen sterben. 
Slayir vti hiüb alle din gefoig. 
Ich wil dar senden volkx gen&ch*. 
Do sprach der iüge v5 seyte 
'Vader, so swere ich bij my eyde: 
Vnde moyß ich nyt strijdes pl^;e, 
So sal ich rijden vnder wege 
So verre, daz ir bij uwere jare 
Von mir nit kont v'neme zware". 
Der hinxoch antwort yme, 
Czu dem Bone 'daz ich v'neme 
Daz du vmer wilt strijden, 
So wil ich in kurtzä czijden 
Ffolck mit beden vß almanten, 
Da yr mit ryde ault in spange. 
Sich, daz du wißltchn dueet 
XJre ere, spart schätz noch guet, 
Myrckent mit rado vn syt kune 
Vnd laint uch alczijt wall zu doia'. 
Dez antwert der ifigc man 
'Ich sal, he're, abe mirs got gan. 
Got güne uch der beden myn'. 
Sehen mule mit golde fyn 
Gaff eme der vader czu v'czere 



7 etwa: DyesBer bedde gewere mich, he're myn, 15 für SUyff eru 

Bleyff; vgl. S. 212, 36 mit 213, 4. 27 l. entbieten (untbcden)f 2 

daz yr duet, worauf schon ure führt. 31 l. myn rade. 



2 tJdl 

VikIc yn vrber »yner eren. 

FfiiiiffhunilH rj'tt' vn knccht guet. 

Von vrfygo w-yse viide trat. 

Gaff yine der hirtzoch tahte. 

Alle die rytt' von gute cyetc, ■) 

VikI gab yme t-itii rade bij 

Viide bat daz er gehorsam wi] 

Den rj-ttcre vn de wyi^en rade: 

Da vö beqwe yme nüm' schiide. 

Dyß orhortc die cristeiiheit, 10 

Mailich he're da waz bercyt 

Uff doser reyße na spaiilge weil, 

Do hin dtT lüge hirUoch begert 

(Czii reyßen in daz spägiier laut 

Da i]nS zu Myner haut). 15 

Do nam er vrloff ain de viider, 

Do er hutli! syu volk zu giidcr. 
'x.weüägiijtm Matneltc auf Laiul- und Wnssfrwegcti inl mnit ileii 
Der junge Herzog hehnt tlk deinen rasten niiil eiilirirfl einen 
'(j %ur L berrumpelung des Gegneii, denn 20 

'Es -jnt doch htydeii viid honde, 

Herunib iht iiit -chande noch «linde 

Daz mir» mit Usteii lagen, 

Wie wir )n mogtn -chaden' 
lerborgene Ladung i/t loUgei ustelen Ritlern bestehen tolle, nirii/e^ü 
me halbe Meile am femdtuJie Lagei heranfahten Boten dei 
raefie machtig, halten xu etkUnen, da^a man mit reiehem Pio 
undelen Landen komme Das uerde die femdlichen Fuhrer ler- 
nen htnausxureileti (miltelie dies, so uerde er (dei junge Hei- 
"ieste der Seinigen über da>i veilaasene Läget lietfatlrn und da-i 30 

stecken Sobal^l «e den Feuctsiketn bemeiken, sollen dus tet- 
und die Fuhrer der Wagen untci dem bi hlaektrufe \oii bru- 
die Heulen einhalten, der Hilfe seiteiu, der belaqeilen Sliid/ei 
n stehet sein Dct Plan etueikl allgetneinc Zu'ilimmuttq 

rbor. 6 l.^ate einen? 14/. werdeii interpoliert sein. 17 rfa» 
gehörige Bild steht auf l^: Der Herzog mit einem Hnfinaiute; der 
rt in der Linken, bietet die Rechte dem Vater zum Abschiede. Im 
ei Knappen. Über dem Haupte des Herzogs sehweht ein Wappen, 
oparden in rotem Felde. • 

=». in England I. 0|j 



Anhang 

Sy sprachen alle eaincn 'ya, 
Wir enkoiineiit bessere nyt. 
Na syiie ratie daz beechyet. 
I>o (lye wage geladen wäre, 
Da furi'nt also gude lüde bij 
Wall gegen hundert rytt'n frij, 
{4'') Vnder ketlelen gewapciit wnil, 
Sy fureiit bei^h und dall 
Ko lange tzijt, daz ^i Viiamen 
Daz sy bij <iye heyden (jwaiue 
Vfl' eyn* halben milen na. 
Den heyilen »anteii fy bmlen da 
Dye heydenscb Hpraich künde 
Vnde luibodon ynne mit de müde 
Dali fy uß heydensche we'n kome, 
Ho vtU czu schaden vfi czu frunie, 
'Daz uch nioicht behage waif. 
Dye konig vntle amerall 
Uff den ezelten nmlc »aysseii, 
AUeiJ levdcs m' vei^aissen. 
Sy reden in syden cleyden dar. 
Doz hetteii »ij v'nouien vor. 
Dye ßein (!) reile alle vmbe 
Dye rechte wege vn dye crüine. 
Der junge birtzoch mit geweit 
Der beydpii wa'tc vn geczelt 
Dye <lede hey byrne luütelicb, 
Er ryeff 'neffe brunneuczwieh', 
Vnd dye bij yine waren 
Die strytten an dax lehn zwnren: 
S[yt HU-cha \11 mit sw'ten hauen 
Man inoicht wüder »;hauen. 
Dye funcken stobn vnd brante. 
Do duz dye karehludc erkät«, 
Sy machte Bich der kedel quijt 
Vnd ginge hauwen mit gro»i<e nijt 



larnach selieint ein Vers zu fehlen. Iti vielleicht: Ex viele . . . . 
uch tiach tlietem Vera eine Lacke anzunehmen ist. 17 l. 

sij d. /;. der junge Herzoy uiul seine Ritter; die KrgÜHZang ■ 
s( aber nicht unheitiiigt niitig, 'l'i I. reden. 



r 



Uff konig vn vff ämorall 
Vnde fingG» czu «lern m-lbeii nmil 
Woill funffczich der meisten hf'ro 
{Sal ich blebcii doyt mit cren). 
Dj'ß horten ilye von bvnnen 
Vnde sagent V!<ß der czynneii. 
Cristen baiier sich da fundcn 
Vnde heim uff dye heubiie gebunden 
Vnde bnineczwich raeffe daer. 
Man dede i\yc clocken uffebare 
Czu Sturm luden yn der utat; 
MHiiicb rytf uff rossen «aß. 
Uff henxstcn vn uff purden, 
Sij qwame uß mit geberden 
Czu helffen de vö bnineezwich. 
Eo Ach dye heyden gewape konde, 
Do waren »y mit grois^sen wonden 
(ö'') Von ilen cristen vnd persyen, 
Daz sy alle begnndö flehe. 
Da beleyff manich heyden doyt 
Man fingk da manchen ^egeloyt 
Vnd fürten al czu handc 
Czu czybilien vil grande, 
Do sij in gefenckniß saysaen, 
Sanlft gehalden, suß vmaissen. 
Der lüge hirtzoch qwam 
In dye kämer, da er veman» 
Den konig von sj>ange rijch. 
Er knowet viir yme wirtleclich 
Vnde boyt ynie ayne dinst sen'. 
Do hoyfl' eil uff dye groiß here. 
Er »prach 'got hait dich he' gesaut 
Um behalten xpanigcr laut, 
Daz wil ich dir geben czu lone 
Myue königliche crone'. 
Der jüge sprach 'got lone uch, lie'n'. 



3 meisten = hoisten. 7 sy für sieh? 15 darnach Jeldl ein Vers. 17 hier 
folgt auf 5» dag den Kampf darntdleiule liild mit der roten I (tenchrift: Also die 
cristen den heyden vil wonden slugen Ee sy sich gewapciiteii vn ir vil doit verleiff 
(I. verbleiff)- 18 vnd pcreyen vnäerht. 21 ( segelos. ;U /, Des. 



Anhasi! 

Abc got wil, ich (lez iiyt engere, 
Vh wisiicl (laz mich schnlz noch giiöl 
In dem lan<lu nyt rijilcii iloyL 
Daz ich, he'rc, byn komeii, 
Dhb wnz uch czu ere vn czu fronieii, 
Atw ich uch kuDilc getroiste ichf. 
Koniciit ir eniB (!), es ist gc:jchicht 
L'wcr ere uff de^n dagh'. 
'Doz uch got woil Ionen ninchl* 
'Er ^jt den loff, der wge ist nijn'. 
Der konig sprach 'uff die truwe niijii, 
Wcrestu ey cgel vö hiinelrich, 
So vellel dvr diu rede wißlich'. 
Der iüge hirtzoch nyt ain ynio lyct, 
Ec er von <iein konige schiet, 
Er gewan weder alle sin sloli, 
Stede, bürge, cleyne vud groiß 
Dye den heyden da beuore wäre. 
Do der konig geweldich 
Weder saß yn s^yu rijcW 
Gccronet in Kvn' magestayt, 
Do enboyt er pyne vayt 
Vnde de jügc von brunentzwich. 
Der bij \^nie quam fmnielich. 
Der koiiTg sprach 'vil lyebn kiiit, 
Wan yr so houelich syiil, 
Daz du iiyt enwolt dye croiie 
Von spanigT- dye du s^chone 
Erwöne holte (sy waz verlorn. 
Von recht waz sy dir ain erköre). 
So byt ich dich vor dese he'ren 
Durch got vnd dinß selben "cren, 
Nym tlye gefange, sy sint drn, , 

E.S wo' anders dye »'bände iiiyn, 
Viid suUet ir iiycht vö mir entfall. 
Aiuerul, konfg vnd soldain, 
Dye gebe ich alle in dyne hanl. 



14 I. nyt enlyet. Vyl. die zai'licidirii lieleye bei Knm^, Hciitsche Ged 
xn. JA. Ä 137/. 18 daniadt /»( ein Ter* aiisi/ffalkii. 27 avffaUent 

häufigt ITecAwi der Vt-rson in der Aiiiute, ryl. Ä. -äW, 2iff. 



vil bcKSer (lÄ t^pangcrlant : 
st is vil zu deine, frint, 
loch ile ir haint verdient', 
«ntwert snellich 
t von hcinelrich 
jh lone der groit^äeii ere 
dye gyfft vö «o groisse h're 
gefangen die ir mir geft, 
kein he're uff erde lefft, 

dye wo' eme guit genoch. 
int woil niy gefug. 
de ey hoger dagh, 
ilt sy daz ich mach 
pün in den saF. 
j sprach 'mir liebet wol, 
iiyt yn duet daz ist gedan, 
iwer sunder wayn'. 
dede dye he're holen, 
yn Wasser zu de inolen, 
la frolich vfi drang, 
waz grolß vnd lang, 
oicliuzijt wa't errj'tten 
t gedain mit hübsche ec&, 
i der jügo vö bnineczwich 
ische h'ren semclich, ■ 
■, der konig, der sy liy. 
le edel doget fry 
le ere aiu mir gedain. 
,'e hye aynt gefangen 

kontg mir geben; 

wie ich wil mit ni;h lehn, 

nicht ain uch gere 
len doget noch ere'. 
rte hubschelich 

mir aynt heyme rych, 
;ynt aller ere wert: 
t vö VDS daz ir begert 
inoich v& lait^t vns lehn, 

204, 25; aber nl. ist vricnt die tautr/emtdiche Kor 
erleden {i-oriihergKsangeti) i' 2« sy = Byt (sitz 



n gefangi'D 

Fitilieit ge- 
en, Hirn sfl 
\ilig gp.lohen 
iuf hiittündi 

ga iltf hcwf 
JJer grösste 
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Er gedachte 'wck sal ich begyne? 

Dye frauwe hait my htz gestolü. 

WeK ich »yn kiiit vn and'n iiyt, 

io we' mir czu vill geschiet 

Santzer truwe vö syiie lijbe. i 

Dye inir den gestolen hayt 

Mynenclichn aae missedayt, 

ft'ill ich ir iny lyden clagcn 

ider wil iehs allen tragen? 

[ch wil yr clage — sy ist guet — 1' 

Dye wile ich sus bin gemoi^. 

Er waz yn karme vn yii trure 

Myime lyeß hyii nyt dure. 

Er gedacht vort vn weder, 

Czu bette yn ey kam' groß: 11 

Man hatte aux§t vor cynen doyt. 

Jirzle vor dem Bette des kranken Herx.ogs ; der eine belrarlilet 

:Ac befindlichen Urin des Leidenden], dazu rot: Also der 

ech lach vude man noch ertzten schickte vn »y iiit anders 

lan er enczundet were ic". 2i 

[8'') Der koiiiug vud dye besten 

ineister von wyseii lere 

Dede man kome in kurtzen stunden, 

Vnde sye key suycht aiii yme füde. 

Andere dan er von bynnen -'■ 

Vill lydcno in syne synnen. 

Eyn hoydensche junffrauwe 

Wainde raj-t der frauwen, 

Der konlgynen vö span igen laut. 

Ästromanya (!) waz ir bekant, ^' 

Sye künde waii in st'nen sehen 

Waz uff der erden solde gescheen. 

Dar ging sy in eyn' naicht 

Vnde laß yn der sterne maicbt 

Daz der hirtzoch yn mynen ^ 

Gefauge waz vö der konlgyne. 

Dez ginge dyo jüffraue da er lach, 

U* ein Verg; ebenso einer [oder mehrere) nach !> und 14. 
Der konig vnd dye hc'ren | Die besten lueiBter von wyseti leren | 
y) . . . . 20 ergänze : hettc. 
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Ffruntlich czu yme Bprach 
'Vill czarter, lieb*, eileler hc're, 
Genesent durch uwens selbs ere. 
Waz ich vö syechclage mach wese, 
r> Daz wevß ich woil, ich hä gewese 

In den planeten in daz firmament: 
Venus hait uch czu gesent 
Ganz myne ain niyn frauwen. 
Ich sage uch daz in gude truwe: 
10 Sy niynt uch nie wan yr syo duet. 

Dar vinb hant frische muvt, 

Verlijchet uwer sone entgein ir 

Und sacht mir czware, 

Ich ensals gesagen uümer eyn ich worf . 

15 Nach einigem Zögern gesteht ihr der Herzog die IVahrlieit, gibt aber xu- 

gleich seifiefi Entschluss kiind, eher lu sterben, als dem guten, alten König 
mit schnödem Undank %u lohnen. Darüber sucht sie ihn zu beruhigen, auf 
alle Fälle werde er bald von ihrer Frau hären, Sie verfasst ein Schreiben an 
die Königin, wwin sie in eindringlwhen Worten die tiefe, rerschwiegcTie Liebe 
20 des Ritters schildert und ihr rät y dieselbe in er wieder n. Die Königin findet den 
Brief auf ihrem Bette liegen, liest ihn und begiebt sich, nachdem sie ferneren 
Bat der Dieru^rin eingeholt liat, an das Bett des Kranken, Da gesteht sie ihm 
ihre Gegenliebe und vera}rricht immerwährende Treue [dazu Büd auf 9^]. Rasch 
gesundet der Ilerxog unter ihren liebenden Worten; aber entschlossen, dem Kö- 
2r)7iig Treue zu wahren, nimmt er plötdich Urlaub auf ein Jahr, um in das 
Land der Heiden, seiner efuimaligen Gefangenen, lu üehen, Wohl empfangen 
und von ihfien tind ihren Frauen reich mit Kleinodien beschenkt, hilft er ihnen 
nun seinerseits gegen räuberiscJte Horden, die für unbesiegbar galten. Grosse 
Beute und viele Gefafigene macht er; aber^ alles sendet er nebst Brieferi an die 
^0 Königin von Spanien, die, von Liebe und Sehnsucht nach dem Helden rer- 
xehrt, nun selbst schwer erkrankt, 

(10*) Do der hirtzoch hat gemacht f reden 
Von den reubere in alle steden, 
Er qwam czu lande weder abe 
35 Vnde kerte hyn vö der heydeschaff. 

Dez dye heyden wäret blijde. 
Er ging in kurtzer czijte 
Do er dye konlgynen saöh 

4 h Waz ic. 5 l, hau gelesen. 12/. ursprünglicher Reim: harc : teware; 
/. synne 30 heyden] gemeint sind toohl die räuberischen Horden. 






Dye syech uff yrre bette lach. 

Er frage<Ie, wie es yr »tunde bij, 

Sij sprach 'hirtzoch frij, 

Wult yr, es gal wail vmb mich «ijn. 

Auch moget ir mir ey st'ben gebn'. 

Er sprach 'fraue, alle my leben 

(10'') Will ich doyn noch uwere hegere, 

Dax layß ich nyt vtnh iiyeman^. 

Sy sprach 'wilt ir daz ich leben, 

Ir flult mir loueii vnde geben 1 

Dez uwer tniwee czu eyne pand, 

Daz yr myt mir vsser lande 

Uch 9ult eyn czijt verlyesgen, 

Ader ich wil den doyt erkyesen". 

Er eprach 'fraue, durch edelheyt 1 

S^et ain uwer hnbscheyf. 

6y sprach 'sagent dar gege nyt, 

Ich wil daz my wil geschiet. 

Ir ault den honinck doyn verstain 

Daz uch bryeff synt kome sayn, 2' 

Daz uwer vader sij gestorben, 

Vnde rytt' vnd kuecht hat erworben 

Daz sy vö uch uwer leben alleyne 

Entphange willent groia vn cleyS. 

Wan yr meist zu lande in czijten, 2 

Dan sult ir czu sent iacob rijden 

— Dye stat ist vnsser eygen — , 

In der h'ebei^ myn (?) 

Sult yr rijden tb belijben da; 

Ich sal uch sycher rijden na*. 3 

Der hirtzoch sprach 'fraue my, 
Waz yr wilt daz sal sijn*. 
Er qwam czum koning da 
Vnde sprach ^me mit wo'te czu, 

Als yn nu dye fraue hyeß. 3 

enllässt ihn der König, nacMem er twcJi einmal vergeblich 

hlt ein Ver». 8 l. daz en layD ich mir vmb nyemaot weren? 
I. 23 I.ir leben. 28 viellercht: In der h'cbcrge myn gebeyten| 
belijbet da; aueh rijden ftc. ah 2. P. PI, wäre möglich: Weinhold 
do : zo. 
in England I. 27 
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ver^uM hat, ihn xur Ämmlime der Krom zu heivegen. Der junge Fürst reuet 
heimlich fiüch ^. Jacob, Am näclisien Tage bittet atwh die Kmigin ihren Ge- 
rnahl um Erlaubnis, eine gelobte Reise dorthin antreten zu dürfen: davon er- 
hoffe sie Genesung, Der König befkhU, schleunigst alle VorbereÜungen zur 
5 Reise zu treffen [Bild auf 11»: Zwei Pferde werd^^n für die Königin und ihre 
vertraute Dienenn vorgeführt]. Marschall und Hofmeister nebst xuhlrewheni 
Gefolge begleiten sie. In dei' Nähe von S, Jacob ha'U nmn in einer waldigen 
Gegend an einem Fhisse Rast. Nur von eimr Dienerin begUüet entschunndet 
die Königin untei' detn Vorwande eines Spazierrittes bM dm Augen ihres öe- 
1 folges. Als der Abend herankommt, ohne da-ss sie zurückgekehrt ist, wird der 
Marschall unruhig nnd lässt nach ihr suchen. Man findet zwar die Dienenn, 
die das Pferd ihrer Frau Mit, von der Königin selbst aber keine Spur. Endlieh 
.stösst man am Fluss^ifer auf den Mantel der Fürstin und sticht im Sande ihre 
Fussspuren: da man glaubt, sie sei ertrunken, erhebt sieh grosser Jammer. 
IhMan kehrt nach Seinila zurück; vorameilende Boten überbringen die schmerz- 
liehe Kunde dem König, der glänzende Trauerfeierlichkeiten anordnet. Die Tot- 
geglaubte ist aber Dank ihrer List inzwischen nach S. Jaeob gekommen und 
}mt durch einen Boten den Ilerxog zu sich bescheiden leLSsen. Nach eifiem 
hustigen MaJile eilt er zu ihr: 
20 Bynen der czijt waz er gegain 

Czu der frauwe vo Bpaiiigelant 
Vnde nam sy heylich mit der hat, 
Daz es nyemant vernam. 
Byiient der porte hey mit ir qua, 
25 Do sy dye gantz nacht behuyt 

Blijben yn eyner herberge guet, 
In freuden sunder vnkuesscheyt. 
Also gelieben mit erlicheyt. 
Bald wird der junge Fürst von seinen Dienern rermisst und, als sie keine 
80 Spur von ihm finden, für tot gehauen. Die Kunde bringen sie seinem greisen 
Vater }Mch Braunschweig. Indessen hat sich der Herzog mü der Gewebten 
nach Venedig begeben, wo sie wohl ein Jahr lang in ufigestörtem Glücke leben. 

(13») Ez waz yn eyme schone somer. 
Der hirtzoch sprach 'mir czwey 
^7, Willent speien faren vber see, 

Ist uch genuchlich, fraue fyn*. 
Sij sprach 'he're, ich bin gemuyt 
Czu done waz uch duncket guyt'. 
Sij reden czelden pde sachte, 

3ß darnach wird ein Vers fehlen. 



r^ 



Suß wareilt yr gedaicht« 

Und mynenclichn czu i>&nieD. 

Do eij czu dem waescr qwatiie 

Vnde qwame ayn dye sewen. 

Da aagent aij eyii linde stain, 

Dye czwyge grüne as eyn wöder: 

Dar satten sy yr perde vnder 

Vnde aayBsent durch dye kulde iieder 

Want heyß vn dorre waz doz wed'. 

Er lach myt de heubet bloyß 

Ffruntlicbn in der frauen scboiß 

Unde seyte 'vill czarte frauwee, 

Myt rechte ich nach ucb trage rtiwe, 

Daz ich ucb ye vß epange leyte 

Vnd ich mich dar czu ye bereyte. 

Ir warent recht konygynne, 

Man dede recht na uwere syne. 

Hirtzoch, he're vn greyße rycli 

Dyenten ucb vill herheb: 

Sulcbe dynste synt ucb nu dur^. 

Sij sprach 'be're, in alle uweren 

Daz moyß ich clage mit macht: 

Ucb selber hain dar czu braicht, 

Daz yr v'lom wäret ey czijt, 

Ir wäret doch in uwer czijt 

Der beste rytt' vff erden 

Ccu dem sper vö czu den swerde; 

Dez uvrer name stont vil ho da, 

Dez hatte my hertz lijden na. 

Doch haib Ich ucb vor alle ding lieb'. 

Von ruwen der hirtzoch da entslietf 

Vil faste nff der frauwe schoiß. 

8y gedidcht 'wir siju noch hynot bloyß; 

Wo ich bij deeem edel man 

Langer blijbe, so synt wir daii 

Beyde v'lorn, ferre vnde na. 

Es ist gnyt, daz ich yme entga. 

4 I. 86 : 8t6 (apocopierter Infinitiv). 8 dagu das Bild auf l^f: Der Henog 

und die Königin sitzen neben einander auf einem Wieseitplan. 16 recht scheint 

nur aus der folgenden Zeile heraufgekommen au sein. 21 l. in alle ure {-^ hora, 
stunde). 33 l. hain ich. 29 darnach scheint eine Lücke su sein. 
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Ich kao woil wyrckcu in Hijden, 
Vogel boysseii vnd verblijden 
Dez ineeche hertz mit . . anseheu. 
Er sal czu lande weder keren 
5 Vnd folge ryt'licher eren. 

Er sali mich sueche doin gereyde. 
Wir inoicht«!) noch zu same bcyde 
Weder kome ey czijt her na: 
Es ist besser, daz ich eme entga'. 
10 Do ey sas in desem gedanck. 

Laicht sye yme eijn heuäl sacht 
In den sant siuider woe 
Vnde ginck fort gege dem see. 
Ir fuyßtrappeii belebfi iii de saiid. 
15 Eyn kaufman ging ulf de laude 

Myt sijne geselle speien da, 
Eyn HchyfT stund dem lande na. 
Er waz vß heydenach vö baldacb. 
Er beydet gudcn windes, da er hich. 
-" (14') BUd, dazu rot: Also dye konlgynne von dem hirtzogen 

lyeß yn lygcn slayffen vnde czu eynem schyff quam vff dem see » 
(] 4*') Die Königin bittet den Kaufmann, sie in sein Schi/f »m tu 
sagt XU und geht, da sieh gerade ein gibistiger Fahrwind ea-hebt, sofort 
Der Herzog findet sich beim Eitoaeken allein und aUlil bald xu seinem 
20 die xu}n Meere führenden Fussspuren. Fr befürchtet ein Unglück, 
sen nichts unversucht lassen, die Verlorene wieder xu geunnnen. , 
scfienki er einem Armen und reitet landeinwärts. Da ko*nmt er xu 
Ritter, dein Rate seines Vaters. Er giebt sich ihm xu erkennen u 
Trauerbotschaß vom Tode des alten Herzogs und vom Aufruhr 
iH} sehweigischen Lande. Mit des Oetreuen Hilfe kommt er in den L 
väterlichen Erbes, aber tinemtüdlieh setzt er die Nachforschungen ni 
scliwundcnen Odiebten fort. 

(15') Do dye frauwe waz in baidach. 
Der kaufniä wüneclicbn sprach 
•^i> 'Ffraue oder iüffraue, wie daz sij, 

Slayffl yn myDe huißc frij, 
Drutzehen dage da ynnen 
Sult ir uch v*syimen, 



3 darnach ist weHigsteii» ein Vers aasge/alten. 10 /. l. gedsi 

17 I. 8yn? 
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Wye ir uch nioicht aller beet generen 
TugentUch vnd mit eren'. 
Dye fraue Beyt yme groisse d^, 
8y beleyff drutzehe dage laug 
Bij de kaufman vber see. 
Er hatte ey wijff vn doicht' zwo 
Dye hübsch waren vn guet. 
Dye konlgynen waz frut, 
Behende, vö edelen seden: 
Sij lerte mit wille beten 
Dye kinder da hubschlich w'k, 
Dez kaufmäs wiff begöde m*k 
Dez groiesen he're dez sij plach. 
Eyns nachtz sij bij de kauAnä lach 
Vude eeyte 'lieber geselle miju, 
Moicht es mit dijne wille sijn, 
Wye gerne ich hilt daz liebe wijp, 
Daz sij vnß' kinder lijp 
Wolde da r'geren vB leren; 
Ir leben ist wail naich eren. 
Er sprach 'frauwe geschwinne (?) 
Ir wist wail daz Ich myne, 
Als mir selber ist ein schijn: 
Dar vmb alle den wille diu*. 
Sij daackt yme vnd hilt sy dar 
Die konlgyne wail drv jar 
(Unde fly waz czucht meisteiyne) 
Vnd myte sy als irs selbes lijff. 
In desem, als daz selich wijff 
Alsus wainde bij de kauffmäne, 
Starff der konlg ir guet man, 
Ee keyn kint bleiff vö sijne lijff. 
Dez wart eyn vrluge trijbe 
Tusachen czweyer gebruder kint. 
(IS"*) Vnd vrluge czwey jare synt. 
(16') Auf den Bat der Alten und Weisen des Landes wird der jung< 
xog von Braunschweig um Hufe angegangen; mit 1000 Pferden begiebt e 

6 l. zwe. 10 I. böde. 11/. ursprünglich w'kenim'ken. 13 l. Dt 

eren der? 24 I.Darvmbdue. 27 offenbar interpoliert. 33/. I.IiDe:[ge}( 

36 dazu das Bild auf lifi : Ein alttr Herr erteilt vier jungen Leuten Leh 



:n, wird als König anerkannt und stellt Ruhe und Ordnuni^ 

Weühin dringt der Ruhm mnes Namens. Da beschliessl 
t Baldach, ein Schiff mit Waaren ausxMrüstan und nach Sj> 

(16'') Sy füret vor hyspanige lant. 

Vor czebylien vff den sant 

Brach ir schyff in eyne stomi : 

Do acheyn nianich womi. 

Dye von czybilien enbynen 

Sagen von den czyne enbyne, 

Wye Bye mit yrre schiffen queme 

Vß dem see altzu eameu. 

Der kauffniä schree vnd seytn 

'O wee dem groJHsen leyle! 

Gestereu waz ich rijch vö goide, 

Nu bin ich vol ammyt. 

Myns gudes waz ich zu Luide koincu 

Das halt <ler nieyer genomen, 

Daz myr werden nyt eiikan'. 

Dnz erhört cyii kauffnmn 

Der heydenache sp*ch künde 

Viide sprach zu der stunde 

'Gang, kauffniä, czu vnseii h're 

Dem jungen konige. 

Der weiter creii, 

Unde got man yme loue >^al, 

Er ist der dich erfreuwe sal*. 
' der Kaufmann. Er erMlt von ihm ein neues, wolii t 
ff und kehrt freudig in seitte Heimat xurüfik. Gern möel 
seine Dankbarkeil durch ein jjaasendes Gescltenk beweisen , 
', Freunde sind betreffs der Wahl eines sohlten ratlos. Da 
um Ptrkn, Seiile, Gold utid um 25 Werkmeister, mit 
ir bald neclts kunstvolle TepjiiclK wirkt. Ein jedei- stellt 
irem Liebesleben dar: 1) Ankutift des jungen Herxogs in >ipi 
mklieit, 3) Zmamnienlreffen in S. Jacob, 4) Aufentfialt if 
dene unter der Linde am Meere, 6) Fahrt der Königin auf 



H Do verlorn lü Ureicbe enbyne. 24/, i»t als eine 

ter = weidet der 20 / Vnib got? 28 dasu das Bild auf B 
n» vor dem jungen Könige knieend, mit der Überschrift: Ali 
ir dcu iiigü h'ren von brunetzwich ginek vii yme sine noyt cladeg 
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Schiffe des Kaufmanns. Mit diesem Geschenke fährt der Kaufmann wiederu 
nach 9j>atmn und erhält die erbetene Amtienz bei dem König [dazu büdlia 
Darstellung auf IS"*]. Die Tmme, in der die sechs Stücke woM verpackt sin 
tcird geöffnet, und aufs Jtochste erstaunt sieht der Kütiig ein Spiegeünld sein 
Liebens vor sieh. 

Er failt den kaufman dar enbfnen 

Vnde sprach 'fnmt, im sage mir, 

Wan diesser krame ist kome herf 

De» kaufman sprach 'lieber he're, 

Es ist dru jare (xler wenich mere, 

Daz ey fraue imme czu mir qua 

Dye ich in myn schiff iirnii 

Vnde fürt« sy czu baldnch: 

Dyß wergk sy hait gemacht 

Myt nieiatere viid genuchden*. 

Der kouig sprach 'vil tagenden leg^t 

Ain (laz wijff von gude syue: 

Sy ist von spanige konlgynne. 

Nu swyge stille, lyeber gast. 

Mach dyn schyff nu vn faste, 

Ich wil mit xu he'ren dar in 

Also schyff knecht becleyt aijn. 

Groiffe cleyder vfi waz da czu bort 

Saltu füren bynne dez schiffs bort 

Unde da inne dez gelLjche', 

AIbus rumede er daz spanische rijche 

Vnde bestalt stede vnd laut 

In aijner getruen hant 

Vnde seyt«, er moist« faren 

Eyne bedefart vn bewaren 

Vber den see, verre von dann. 

Älsue für er vber den se d' eldel (!) mS. 

Do er czu baidach waz kome ain. 

Er sant czu dem kaulfman 

'Ffrunt, du salt machn eyne hoff 

In baidach durch eys he'ren loff, 

Vnd sage, er sij frede, fe're vö dann, 

Man sulde ledigen wijff vnd man. 

16/. I. Der konig sprach 'vil tuchden [ Leget ain ... . 32 vber den se 

tiielleieht nur aus Z.31 hereingekommen. 34 l. seyte (sachte?). 38 l. laden. 
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Dye czu hoyff willet rijden, 

Dye sal men alle v*blijden 

(Ich hain geldes genoch czu gebn) 

Vnde wyr frolich leben 
o Vffer der taefTelen mit blindem syne: 

So setz mich bij die konlgyne 

In myne schy^'®^^ (!) ; ich sal machen 

AI sulch czeichen vnde Sachen, 

Sy sal werden in vns gewar. 
10 Vnde vemymestu icht aldar 

Daz sy werde von hertzn krag, 

So sprich ain beyden langk 

Czu den h're mit wijsen syne 

'Daz ist konig vnd konlgynne, 
15 Von spanige lant sin wir cz'^ey'. 

Dan saltu weder über see 

Myt mir faxen fro vnd müde, 

Ich sal dich machen rijch vö gude*. 
Der Kaufmann kommt diesem Befehle nach. Er richiei ein glänzendes 
20 Oastm^ahl her, zu dem die vornehmsten Herren des Landes (sultan, amirall etc.) 
eingeladen werden und erseheinen. Der König aber sitzt in einfacfier Schiffer- 
kleidung an der Seite der wiedergefundenen Oeliebten, 

(19*^) Do er solde wessche dye hende, 

Reycht er vß ey fingerlyn 
25 Vnde laichte daz vor ey edel man. 

Dye königynen sach es ain. 

Sy kante es wail da es vor ir lach; 

Myt dem sy uff den konig sach 

Vnd kante yn czu recht mit der fart. 
30 Do verlor (!) sy yr krafft 

Vnde viel neder in amacht. 

Der konig foir uff czu stont 

Vnde koste sye an yrre mont, 

Vnde name sich yn ir arme beyd. 
35 Myt luder styme der kauffmä seyde 

'Ir he'ren, frauen allczimiail, 

Soldayn, konig vnd ämerall, 

Dyß ist der ko von spanige rieh 



4 ergänze: sullen. 5 l. blijdem. 15 vielleicht: synt sy czwe. 17 l, ge- 

mude oder fro gemude ? 23 l, hende syn. 29 vorher oder darnach fehU ein Vers. 
38 l, konig, ebenso 217, 7. 
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Der hirtzoch waz czu bruneczwich, 

Dye frauwe int Byn w^des wijff 

Dye criste dede yrre lytf 

Bij dez alden konigx czijden*. 

Do beguiide sy czu blijden 5 

Alle dye hVen von groisse doin. 

Ir vader der ko von arrigon, 

Ime waz sijn hertz vil zu swach, 

Daz er dye konlgyne, sijn doieht*, 

Vnde hette czu den geczijden. 10 

Alle dye hehren waren blijde 

Vnde gryffen mit blijden syne 

Den konig vnd konlgyne. 

In eyn rijche kam er schone 

Wart ey gespannen crone 15 

Vnde becleyt mit rijcheyt 

Als gülden pellen vnde samoyt, 

Myt rijchen steyne wail besät 

Vyertzich dage in rijche schyne. 

Dye syn gefange hette gesijn 20 

Daden yme grois volk bereyd, 

Me dan funffhund*t galeyden 

Sij waren bereyte altzu haut 

Vnde füren von dem lande. 

Der konlg vnde syn frauwe 25 

Dye moicht sehen vn schauen. 

Trumpen vnd arckeren (?) 

Myt freuden quame gefaren 

Entgeynt cecilien grande. 

Do qwamet sy uff dem lande. 3Q 

Der konig bewyset vil eren 

Allen den heydenschen he'ren 

Vnd hoffte myt syner.maicht 

Vyertzich dage vnd viertzich nacht, 

Myt allen de liebn f runden sijn. . 35 

Zweyn konlg wurden do cristen 



6 doin = mhd. tuom {Macht, Herrschaft)? 9 /. Do, ergänze sach. 13 /. 

vnd dye. 15 /. Wart yn gespanneu eyn? 18 darnach ist eine grössere Lücke 

anzunehmen. 27 darnach fehlen mindestens zwei Verse. 29 l. czybi- 

licn. 

Deuteche Hss. in England I. 28 
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Myt willen des kotilges inj~ne. 
Der ev v-az va<ler kottlgyiine, 
Von Hirigoii der konick rijch, 
Der ander konig wnz lobelieh 
5 Gewc'ltifh koninok vö portegal. 

Dye ander hey altzumail 
Ffurent dnnnen, wye sy wäre koineii. 
Der konick lyeff czu syiie frouieii 
Alle syne dage in c'nten pe 
10 Vnd gewan schöner soue czweyn 

Aj'n dyc koiilgyneii czart. 
Der altosle wsn coninck wart 
Naich Myiies vatler dode 
In spanigen rijcli, 
1"> Der ander wart hirtzoch vÖ brunw^zwig, 

Vnde lebten in groiwsim eren 
Dye czweyn edel he'reii, 
Myt freudt'ii vfl niyt wchalie. 
Alsut« schieden t dese diiigk 
20 Alle die hie vorgesfhr<^ synt. 

Dyß hait gedieht AugiLttijn 
Ouemiytz de» koning» bede. 
Hy hayt ej ende depc rwle. nu 
Moyß got alle vnß >achen 
25 Avil vnsi-cin ende czu giule machen. 

De" güiie vni allen i-anieu 
Dye heniel-che konigi iien. Anten. 
Jhe-'ii- tna'ia Johänt"-. 
Dan hiir im Ai(sxv<je milgeteille Ciediehi, wehhex ich für Bearbrilung 
:i(inie(lfrlandi'<clien Oni/tHala {vgl. 2t}ü,2. 2Urt, 12. 211,21. 217, Ibjamefien nu 
griieitd nur in unserer Hs. tiberhe/hi; Iftiler It'isst »ie äo ^■se? «^ alle 
wiinscheti übrig. Zu-ar maij schon die Vorlage unseres Codex stark ver 
gewesen sein, sicher aber liat ihr Coi>ial, Bruder Johau von Wormsz, 
Fdikr durch Unverslaud und Sorglosigkeit noch vernwliH; öfters verrät et 
Sogar das liest rehen, die -Verse in Prosa aufittlösen. liei dem fast trostlosen 
xtande der Ühertieferiing habe ich mich darauf besciirünkt, nur dort zu an 
n-o eine sit-here oder mindestens sehr u-ahrseheinliche EmentkUion sich mir 



2 vttdordcr. (5 i.hc'ren. H /. bleyff. 10 i.czwc. 13/. 's( als eine 
zu lesen. Ulf. AIsuh .... nlb [ Die hio vor gcKchreucn fliD. -'3/. Hy . 
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?tj»mi-lion halle Hirn Scliwierigkeileii, denen ieli i'ieUfk-ht uicld 
gerecht geworden hin. Die Uimchc davon liegt tciia wieder in 
es Texlee, teils in dem Vorhandensein grösserer Lücken, t. II. 
. 217, 18 — 29. Ver<le}-bnisse, ircMie sieher i,u heilen mir niekt 
xum mindesten vor an folgenden Stellen: ü. 200, 24. 35, 202, 5 
18. 204, 7 f. 10. 2urj, 7 f. 13. 206, 2 f. 212, 2 f. 213, 21—23. 
L5, 25. 216, 9. 217, 10. 12. 27—29. 

14. 

% «(c dem mnt Lehen </fs« Ei&le Haut 

ü Beguck bei flitalilh uml ihi Lohqebun i {ijl Mrrjas I/cynielO 

[tot] Do "foeiit op niana I U ii dtifilic cn ghinu i lial ghibic^ iiüt 
at i8de I flat hÖi s zachano« tu grotte clj-abtt lu itgpsohath tlo 

de groet iimne tiat he dat kiiit htrvroSwedi I höre liöt cn eh 
oUet mitte billigen gierte en reip mit grotcr •'tliiie cn »p'c 'ghe 1") 
e %riioht diiic'- bKck-<, cn naiu koitut mi dut di iiioder niijii'' 
to mi wallt -mh al-i de --tlnic dijii- groe- i« ghedaen I iiiiiie 
lieh prvnetti.1 tIat kiiit I iiiitu Ime m dB bi-t -wlich dat d8 
int de dinc dt di ghcsacht mjii \a gode de n de «.noUef eil 
ime nie gro-tt (') de here tn imjii ghie-t htfiet "ich hoghi. *r 20 
B iiiiiie hiel want hie h(3tt aiighiMc il( ocfmodighut siiirc decriie 
lole im ■lahch sprtke alle ghe-le(htt Haut hp h*Bet iiu gnx t ghe 
eilighe name eu int barh'ti<.hi<.t i'- \a enc gh< siechte in dat an 
TOrte h( heGet macht ghtdatn in -"iiii arme (O he hefict toatro 
ighe in dt ghedeken in heite en ht htöetoiitsat de ghcwtldight .^"5 
en de oitmodighp heäet he orhoghtt he hiÖet dt honghirighc 
lede en de rike het hc xld hc heüet gbtdacht iinre barb'tichit 
IS to on-en \ader abrahani m sine gheslochti va begbine' tn 
t hoir dn niaende tn dacnm keerdt -e weder in hoer hGt- 
") bei der Hocli^il ton ( Itnna (f/ji j7) M 

nties {rot) In tl' zijt ou' dn dage nartn hrftlot-ftt 1 ehuna ga 
wiiB de nioetler ihn en xp-. \\a> oic djur ghtlade in kiiil iiigcrc 
c en tlair ghebrac «ijn- De (') pim, tlt nioetler ihn tot htm 
t wijn-^ tn ihs sprat 'wijf wal i- mi in di ghemeen--' iniue stutk 
t koine' do sprac -ijn motdir to (im dimre "wat hij \ hiet(')35 
-.totnde daer \I kanne de dair ghi- t wiirc iiac ghewoenbtt dir 

der hitlt tdic twe matr of dn do -prnc diu to dtii denire 'lol 
iiit watei' en -i \oldi i \ol do -pnw ih- to lu »thepjNt <n 
IU-' (') eu -1 brachte ht tlo du luihitniliti gh< miiket tlat wat<r 
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dat wijn was wonte — eBer (!) hie eii wist«» niet, mar tie dene 
water Hcheptcii— ,<lo reip d(?r architricling deine brSdeghom uB i 
ilic mnsche gheeft den beste wijn niittcD oersten, en «la man 
so gbeeft man da de kranke wijn. en dS hebbcst de beste w 
önff. dit dede ibs in deme beghinne sinre teke in chnna ghali 
sine ere efi sine iunghere gheloöeden an hem. 

Zweite Hand, a) Aus der Bergp-edi^t {Ciip.35). 
12' Matheus {ivl). Doc ihs sacb die grotc scare die 
ghinc hi op eiie hogbeii berch, doe hi gheseten was, doe ri( 

10 woude. Doe si tot he quame coes hij ere Xil wt he, dat si bl 
die hi apostolen biet. Dat waren dese: i^yinon dien hi piet' 
sine broeiier, iacob, zebedeus Hoen, efi ioh'es sine broeder, die 
dat es kinder ilee donre!<, Philipp', [tboniacs, inatheus von ji 
Rande] bartholoincux, iacob, alphens sone, symon die ghenoeml 

1 5 iacobs Boen, rä iudas scariotb diene u'riet. Dese quame tot 
sijn ogbe op be en hi oiidwie sine niont en luerdse en sp'c 
amie des ghccsts, want dat hemelrike is haer. Salich sijn 
wallt si seilen besittcn dat eerdrike. Salicb sijn die wene w« 
troest werden. Salicb sijn die honghert efi dorst na der gher 

20 seilen ghesaet w'den. Salicb sijn die ontfennh'tigbe, want 
ontfemiicheit. Salich sijn die zuuer sijn van berte, wät si 
Salich Biju <lie ureedsamighe, want si seilen got.l.'^ kinder ghehel 
sijn die psecucie dogben doer die gherecbticheit, want dat 1 
galicb sidi, als v die liede ii'maledien en baten (12*>) en 

25 alle quaet uan v spreken eü v belieghe en v sceide uan een 
wesen en v naiiie u'onwaente om dtss nieMcheii sone. In dii 
efi uro«, want v loen is groet in beniclrike. Want alsoe beb 
teil gbeclaen die uoor v hebbe gheweest. Nochtan wee v, ri! 
op aerdrike hebt uwen troesL wee v, ilie hier u*saet sijn, wt 

30 hongbere. Wee v, die nu litciit, wat ghl sidt züchte en wene. 

liedeii priscn v «luaetheit efi v bodrieghen inet baren ualsche 

den V voeniadere bare prophete die he ^pbetierden na hare 

ict, die mini; uricde sijt en mi ghehoert hebt: Ghi sijt dat u 

b) Himvielfahrt CfiTisti (Cup. 24.5). 

35 CU» Marcus (rot). Onlangho daer na u'schcen ihs den ] 

euer den eton en scout haer ongbeloue eä die barllieit hae 
ghene die en hadden ghe.sien opu'staen englieloefden be niel 
tot he 'gaet in alle die werlt efi predict dat ewaugelie allen < 
loeft efi ghedoept w*t die w't iyehoude. mer die niet engheloeft 

40Mer den ghene die gheloue (öO'') dien uolghen dese ti'yken 
sulle» si die dimele uerdriuen, niet nuwen tongben suilen sie 
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len die slanghen op nemc einle Oriukeii hacrp uerghifffeiiisse en en sei he uiet 
sca<leii. op die zielte suUeii «i haer hande legghe en si suIIch ghesoiit werden. 
Nu blijft Sitten in die stat tot dat ghi aiteghedaen w't [mit artt Bande von 
erster Hand\ der crncht uan bouen'. En ihs leetse wt betlianiam efi met einen 
opgheheuen banden ghebenedide hise. En het ghesciede, doe bieti ghebenedide, ü 
dat hi sceide uan heni en wort gbenoine in den heniel en eit ter rechter bant 
go'ds. En si anebeden en keerden weder in ihrtni met groeter umecbden eii 
waren alle weghe in den tempel louende eii ghebewediende gode, en si gbingen 
en predicten ouer al. En ouse bere wrocbte mede en starcte bare woerde met 
nao uolghenden teyken. Explicit. lu 

3, Dk den Sievers'scken Fragmenten entspreciienden Stellen. 

Fraginent 1» ^ Bl. 45*' (In die dat ihs dit sp^^ soe qua iudas die 
enc hadde gbeweest uande xii oft met he eno grote [dann v a\isge»trichen] 
scare uolcs met lanterne cn met wapene en met zwMen en met brande) die 
gbesent wäre uande uorsten der .meestere en uande outstp, dea uolca, En diene 15 
u'riet badde be een teyken ghegbeue en hadde hem gbeseit 'wien ic eusee dat 
is hi. houte en leete wiselike'. Doe ghinc bi althant te ihm en sp'c "ghegruet 
sijstu meesf en mettien trat bi uoert he te cussen. En ihs apN: 'Judas, mot 
eusseue gheefstu dea meschen aone fe cruce? urient, w'r toe biatu hier come?' 
eii iudaa custc he. En ihs wiste al dat be te ghesciene (46") waa efi trat 20 
uoort en ap»c 'wien soecti?' en si andw'den 'ihm nazarenü*. Eii ihs aridw'de 
'ic binf. eii iudas stöt met be. doe ihs sp»c 'ic binf, doe ulogbe ai achter- 
waert en uielen neder ter aerde. Ibs uraechde he anderwerf 'wie zoecti?' en 
ai sp»ken 'ibm nazarenü'. Ihs andw'de 'ic bebbet v gbeseit dat ict bin, soecti 
nii, soe laet desen wech [:^ deae enweeh] gaen', dat die rede v*uult w'de die 25 
hi ap"c d' bi aeit 'die du mi ghegheile hebate uan he en is gbene u'Ioren". 
Doe trade si uoert efi staken hare hande an he en bilden. [Fragment V') als 
dat aaghe sine ionghere die bi he stonde, wat d' gbesciet was, Doe spuken si 
'b'e, wil wi slaen mette zw'de?* doe trac syinö piet' een zwaert dat bi bi he 
hadde en sloech des biscops knecbt en aloech be of aijii recht' cleyn orekijn. 30 
Die name des knecbt« waa male'. Doe sp^; ihs te piet' 'dien kelc die mi die 
uad' beeft gbegbeue en sei ic die niet drinke? Stec dijn zweert in sine scede, 
wät alle die zw'de nenieii die aullen u'deme in de zw'de. En waenstu niet, 
dat ic mijn uader mach bidden, dat bi mi nu sende xii le^one der engbele? 
hoe aoude dan die scrift v'uult w'don? wät bet moet alsoe gheacieu. laet v35 
alaen sijn'. Doe nä ihs sijn hant en roerde den ghenen sijn ore en altfibant 
w't hi ghesont In dier atonde spV; ihs totter scare: 'ghi sijt iegbe mi wtghe- 
gaen niet zweerde cn met stocke om mi t« uaiie, als of (46'') ic wäre een mor- 
denaer. Ic was alle daghe met v lerende in de töpel en ghine uingbet mi 
niet; mer dit is uwe atonde en een macht deemst'iiesse. Dit al d'om gheeciet, 4(1 
dat die scrift d' pphete v'uult w'de'. doe liete <iie ionghere alle en ulc^be. 
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Doe grepe die knechte der iodeii en der biscopc tT diit uolc <lat d* v'san 
was ihm en bondeii en ledeii tc aiine die was zwagli' cayphe die biscop 
in die iare, Cayphas was die ghene die den raet gaf den iode», dat het 
baerlijc wäre, dat eeii mesche atorue uocr al dat uolk. En een ionghe 
5 uolchde he met witte linue ghecleet op die blote huut eii si griepen en l 
den. en hi Üet dat witte cleet, (uloech naket uaii he). 

Fragment 2" = Bl. 53» (En die cerde beuede en die stene scoerde 
die graue ondede efl iiele lichame der beyüghe die sliepen stonde op 
ghiugbe wt«n graue) eä utoechden he na sijnre opu'Htandeuesse uele Ü 

lOind' heyligh' atat. Doe stont. d* bi den cruce een edehiian, centurio. dot 
saeh die aerde beue eil al dat wonder dat d' ghesciede, doe wort hi : 
uHiaert en oec alle die niet he stondcn eü hoederi ihm. Efl hi louedo g 
en 8p»c: 'w'like dese meache was gherecht en go<ls soiie'. En al dat i 
dat d' Ktont en dit wond' sach wort ueruaert efi ele sloech uoer eijn h'te 

lökeerde weder ter Btat waert. En alle die sine uriende hadden glieweest 
die sine contscap hadden ghehadt eii uele wiiie die met he comen wäre 
galilea tot ihrlni die stonde uan u'ren efi saghen toe. Ond' die stont 
nmria luagdalene eil inaria (53''), des niinders Jacobe nioed' efi iosephs, 
Salomee, die mood' nebedeut; kind'. Dese pli^be ih'ni te uolghe, als hi 

'M inde lande uan gaiilea, eö he te diene. Doe quame die ioden, wät het ( 
uri<Uteh was uoer paesche eil uoer den daghe ter hogh' tljl, en baden pyl 
dat nie liare beiie breiten soude, dat si des te eer steruö senden, dat n 
wech doen niochte uoer den liogbe <laglie, dat si niet en bleue haughede a 
cniee opten dach ter feeste. Doe quame die riddere totten eerste eil bra 

25 he sine been eil d' na braken si den andere sine beeil. Doe quame si 
ihm. doe uonden si en doot on d'om enbraken si sine beno niel, in' een 
ridder ondede he sine zidc met ene j«|>ere, te hant liep d' wt bloet efi w 
Die dit sach die gafa ghetuuchin^sse uii wino ghetuuehiiesse is w'r eil hi v 
wel dat hi w'r seit. d*om ghetuueht hijt, dal ghija oee gheloeft, wät dit j 

üOaciedo, dat die scrift v'uult w'de die d* sp»e: 'een been en sei niet gheiiilt 
w'den uan he', en een ander scrift spreeet 'ni sullen noch die aensien dii 
doerstaken", Doe (en auoiit nakeite, doe qua een rike man efi edel die .x. 
dere hadde ond' he, die was uä anuadia (!) oü biet ioseph (Fragmeiü 2*') en 
een goet man eö gherecht en was iha iongher heymelikü doer die ureso 

35 ioden en waa oec wachtede des riken {öi») gods en en uolclide niet bare r 
noch hare daden. Dese qua tot plylatü en badt he^ dat hi hem gaue ihs licha 
Doe aiidw'rde pylat', dat ihs te hant u'sceiden soude aijn [dieser Satz sciu 
inlerjiolieri]. Doe uraghede pylat', of ihs doot wäre. Do he centurio seide, 
hi doet was, doe bcual hi, dat mi" den ücliaem iosoj^h gaue. Doe qua nj 

40 dem' die des nacht;^ qua tot ihm en broehte ene mixturi' uan mirre en i 
aloe, des was wel houtlert poiit. Des<> nanie den lichacm ihu en woiido in 
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linne cleet met <lier specie als lUc zetle es die iode te begraue. HS 
rl* ihs ghecruuKt was, wa» een hof en in die houe was ene nuwe gra 
dat noch nieme gheleJt on was, Doe nä ioseph den lichnem en leide 
nuwe graf dat in ene steen ghehoiiwe was en uoer die liore deö grai 
telde hi enen grote steen. Doe dat ghedaen was, doe ghiüc hi wech. 
znt niaria mag(dalena en een ander maria). 

25. 

Auslegung der Bergpredigt. 

!■ [verjghencliken dingen, want ic my willeudeK sette to wesen enei 
des ghenes den ic begheerlikc loef hebbe. Wante aUe suiite Auguetjj 
leue ia ene buerde der zelen de zele dreghende werwerdes ') eer de leu 
darvme en sal meii to mala (!) nicht leef hebben dan god allene of \ 
Mit rechte dan de anne selich ghesecht wort de vnie god al dinck i 
wnnte he alt« haut ainen heren, sinen gode een groet deel to ghei 
— wes *) alle dinc der werlt is — , waiit so wal wederstoet alse voerapoei 
lucke vfi ghenieenlike al dinc em ghelijc denen vn helpen to dogheder 
ander vele dincgen de in desen semioen *) bcgrepen sin, so wort dar 
ghebracht dat pater noster welken vnse here oec to voghede alinyssei 
sten; want tili de gloae sprect: bedyncge is een voghelkijn dat den hei 
vaert vn heuet twe vloghele alse abnyssen vn vasten, Daer vnie spre 
here eeret van der almissen vfi darua van vasten vn tusche desen t 
ghebcde, want de bedincge mit deeen tweii alse mit twen vloghelen, 
vorder haut, een ter lucht«r hant, vp ghebort wert vä gheet in den h 

De beghcuene mesche, al ist dat he gheen guet en heuet, dat he 
of gheuen mach : nochtan mach he in den herten almisse gheue de go 
bequeme sin, alse enen guden willen daer to te hebben, ofte oec vni 
em ghedaen is van gancen herten to vergheuen vn myt enen andern 
wederstote van herten mede t« lyden. 

Unse here leerde oec hyr van enen simpele oghe to hebben, ds 
al vnsen werken an denken sollen; wante, also sinte Äugiistius secht 
(^heu aolle wy verstaen de meuyncge daer wy mede doen dat wy docr 
menycge*), ist dat se guet vn recht is vn wy dat anseen dat wy an 
len — td vnse werke de wy in solker menycge werken de mote ' 
guet wesen: welke werke vnse here dat lychani het. 

Nicht en is dan an to seen wat yement doet, niocr in wat me(] 
dal men dat doet. verwaer, een guet werck dat ick ghe<laen hebbe 
menincge, wat mach ic des, of yemende dat achedelic heft ghewesen, 
werck in guder menyncge wort verluchtet, oc wat wtgancge dattet he 

') ;= warwcrdes ^ quocumquc. ') Abhängig von godc. ") Gemet 

Bergpretlit/t. ') Anakoluth. 
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dar yemeiide yenich guet dar nf kumpt dattu in vnrocl 
II heut'Bt, dat eiisal dy nicht to weerden gheschreuen; w( 
yn spreket: de vollen conmiike bekent vn vuUcncoinelike 
rdicheit de Ih alrede rechtuenlich. AI 'ml wike dat de mei 

sinre rechtuerdicheit mit den lichame gheen werck en we 
de to gader gheknoft sin ').... de *) sin recht, ist dat 
ie wy el vnee dincge doen; iner is de quaet, so sin se a 
nse here vermanede oec in desen sfrinoen in to ghaen 
■ä <ior den nouwen wech de lo den leuen let. War af 
18 Becht: 'de wech gndes leuene en ia nicht wijt mer is » 
ken pade de mensche ghedruket wert to leuen vnder de 

En is dat nicht cen cncgo wech in der werlt to leuen, 
-licheit deser werlt to hebben, iienians guet to begheren, e: 
tlden, lof der werlt to veramaen vn vme got laster leef t 
schuwen, versniuheit to volghen, smckynckc to versniaen 
le dar men of versmaet wert, arch dat viih ghe<Wn is vai; 

vn [daer] to den vnbeweghelike gratie der leue in den 1 
relk al pade sin mer grote pade. Want wo vele se vme 1 
encge Hin in deser tijt, also vele de ineer sollen se ghenin 
igher wederlonyncge. Et is ene vullenconiene kunet al 
nde daer to t« wetcu, dat he Jiicht en vermach van sine 
an desen eiicgen weghe secht de abt iohanes aldns in ei 

rns seinen an denken, up dat 

'her Christi Geburt. 

' . . , in leyde den eerst gheborenen in ilen vniering der w 

eni sollen anebedeii alle de ciicgelc godes', de heerden q 
en en vertellede wat se van den encgele ghehoert hadden, 

moder maria vnthelt alle de woerde de van em gheaproke 
lerde se in ereri herten. vnde want se de hillighen sei 

vn wusfe de propheten, so verghaderdo se de dinc^ d» 
sen heren by eer gescheen sin inyt den dincgen de se bekar 
II in den propheten. Vnde de heerden gencgen van eer m; 
to cren schapen. 

ughe occ du dine knee de dus lancge ghewachtet beues vii 
an, dar na sine moder vn grote weerdelike <len hillighen ■ 
1 so küsse de vote des kyndes ihcsu daer liegende in de 
rnser vrouwen, dat se en dy gheue of late nenien. Nym e 
sehen dinen armen vfl su leefliko an sin anghesichte vii 
vn verbilde daer yne truwelike. I3it machstu doen want \ 

Darnach ftcheint eine Luche lu tein. ') xc. werck; wille. 
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südereii vm eer solichoit, vfi hecft viiie gheghaeii iiiyt om ootmodeUke, 
ersten heuet he i'iii selueii gheghuuen to eeiire apyao. Daer vine sal «ie 
ene here ein glieerne lateii handelen va» Uy na diiiwi willen vn cii snl 
it totjchriue liijiire vennetenheit mer ilijnre leuo; iiier iiochtan saltii dnt 
m myt eenveenlifheit vB niyt anxste, want« he in de hillighe der hilli- .'» 
n dar na gif ein weder seiner nioder vn bu wo sorchuoWolike, emstlike 
ike (lat sß ene verwart vnde soghet ^Ti de andere «lenste doet Stent 
in help eer oftu machst vnde dencke stedelike in desascn to verbilden 
lOechte to hebben. Vü so vele als du inaclu<t, so sta stedclike in den 
narien vn dea kindes ihesu vn na dickewile in .«ijn «nghepichl« daer de 10 
begheren in to sohouwene; mer dat altijt als ic hebbe ghesprokeii mit 
licheit vn inyt anxste, vp dattn nicht van ein verdreuen en weerdest, 
1 salt <.ly vnweenlich rekene to Wesen in sulker gheselscap. Van deper 
sprect de lerer eunte Augustijn aldus: 'In den stalle waert he ghebo- 
van fiijnre moder mariftn wort he myt armen doeken gbewüden vnde 1 5 

de kribbe gheleghet; em en waf gheen huew van ccder ghemakct nocli 
edde van elpenbenen gliemaket dar maria eren schepper vB vnsen vor- 
dde moghen gheberen: dar vme als een eltendich wijf vQ pelleghryin 
^rde «f en in enen vremeden huse den bereu der werlt vn bewant en 

sydene lakene mer in anne, snwk' doeke tik een arm wijff vn leghede 20 
i krybbe den se anebededo als eren gotl, to hauten' als so ene ghebeort 

hilliglie stal, o selighe krybbe, dar cristus in gheboren waert vnde de 
der werlt in gheleghet woert! Dar iveren de encgt^lwchen mogbentheiden, 
rouwen [?j; dar was troestincgc der eiigelc; daer weren diisentich du- 25 

vorblidende; daer schreye<le dat kint in ilen Ktolle vn grote blijtscap 
1 den hemele. Crist» scbrey<le in der krybben vn van eni verblidedo 

mailich uoldicheit des hemelscben hoers sincgeude 'Glorie sy goile in 
ite vn in der eerden vrede den guetwillighen menschen'. Vn want de 

des hemels gheboren was in der eerden, so elain ncder van den he- 30 
waracbtjghe vrede, vn dar vnie nncgen myt blijsscappe de eiicgele 
y gode in ilen ouersten'. De encgele verblidedeii em vn maria beuede 
«ticheit, dat se de moder godes gheworden was. De eucgele verblidi-de 

cristo myt zceachtigher *) sekerheit, vor wen de moder stcet myt grot« 
w^ verblidet eer myt anxsie, vn in blijsscappen blijft se anxstuoldich. 35 

de lerer sunte ancelmus sprect 'O myneiitlike, o wüderlike weerdieheit, 
ier vnbegiypeliker glorien en vcrsma<le>< nicht to w(K'rdeLi i'eii versmaet 
u go<l alre creaturen woldes als een inmleknecht dy 
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40. 

Statuten des deuisclien Ordens. 

a) EL 12** (Perlhach Cap, 22). {rot) Van den dingen de to der ridderecap 
gehöret. Siut dat desse orde to der ridderscap (13*) gegen des cruces vÄ des 
T) gelouen vienden sunderlfchen gesät is, vn manigerhaiide gewonheit der viende 
an stridene vn an anderen dingen in manigerhande lande gi, dar van och man 
inote niyt manigerhande wapene vn manigerhande ms den vienden wederstan, 
so beuele we des beschedenheide de dar ouerste is vnder den broderen, an den 
dingen d(^ to ridderscap gehorent, an bestien, an wapenen, an knechten, an 

10 anderen dingen de den broderen to stride geuogent vn orlouet sint, dat he myt 
(lerne rade der wittogesten brodere des landes, dar man inne orloge heuet, oder 
myt den de dar iegenwardich sint, of man ane schaden der andere brodere 
nicht mochte» gebeden, iegelic deser vorgenanten dinge ordene vnde sette. Doch 
sal man dat vliteliche behalden, dat man sedele vn thome vn Schilde myt golde 

1 T) od(T myt suluere oder myt anderer werltlicher varwe gemalet ane notdrochte 
gicht fore. Scette (!) vn schilde vn sedele solen ouerdecke nicht hebben. Sper- 
ysern de geiu^get sint de mögen so myt hulfte decken, dor dat se de«te acar- 
per sin to der viende wunde. Of de mester oder de de de gewolt van deme 
mestere hebbet bestien \^ wapene oder ander dinc de den (13^) broderen to 

20 erer nut vn to euer tit verligen sint, anderen luden geuen oder ligen, dat eole 
de brodi^re (Um de dinc vt^rliget waren in nenege wis weder sprechen, dar vmbe 
dat d(»s gicht möge gedunken, dat se d(^ dinc alse ene egenscap willen besitten 
de en to ener vrist verlegen waren. Oucr dat sette we, dat nen broder wapen 
oder bestien bi namen sunderliohe sole eschen. Is och, das (!) man ettelicho 

25 dinc enem broder verligen heuet oder liget de eme nicht wol uogent, de sal 
d(Mi ouersten de des ämet^^s pleget de sache (!) sines gebrechen (!) demodeliche 
vii g«'meteliehe künden vn sal et also beuelen siner beschedenheide, dat he dar 
nuMle do vn late alse he wille. 

h) Bl. 13^ (Perlbach Cap. 23). (rot) Dit is van der iaget Also gedane 

80 iaget alse man pleget to done myt ropene vn myt hunden vn beten myt veder- 
spele de en solen de brodere nicht orboren. Wante se auer in ettelichen lan- 
(\ou hebbet gut, dar vele woldes is, vü mögen och noch gewinnen, dar van se 
an wiltbrede vii an huden grot-e nvt moghen hebben, so sin iegere orlouet, den 
se doch vn och andere dur hode willen vfi scherm vor bösen luden mögen 

.•^T) mede volgen. Doch en solen se nicht myt vorbedachten mode myt geschote 
oder (14*) myt anderer were dor de wolde vn ouer velt varende deme wilde 
na ilen. We orlouen en och, dat se wolue, losse, beren vn lewen ane iagen- 
hunde (!) scaden vn se nicht dor kortewile sunder dorch gemenen vromen ver- 
<leruen. Vnderwilen mögen de brodere och uogele scheten, dor dat se sik an 

40 schetene orboren vnde et deste bet geleren. 

c) BL 1 r>^ {Perlhach Cap. 28). {rot) Dat de brodere geuen solen gut beide 
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Swar de brtxlere an creii wpgi'ui'rdcii oiU-r gegen ilc vieiide wler to 
esceffeiien vareude »iiit, de soleii sik des vliteii, waiitc se dnt U'oheii 
cheit vn (ItB ordenes an demo cruw' utewendich wifent, dat w oeh 

dat myt gitden bilde [ii ausradiert] der werke vü nutfcii wonleii be- 
; got myt en vn in eii si. Dar >=*' des nacliti's an deuit vn'ff' sint, ö 
1 ae na coniplet« oder na prinie van nutten dingen oder van ernaiueii 
rechen, vä doch in den herbei^n nicht na denie dat eoniplere is ge- 
dan also dar vore le be^chedeu. Werde vD i^t^-de de boscs luniundei^ 

66 vermyden, swar ee de weten. Dar se och to herberge sinl, dar 
r stat dar ee ulapent nachtes eyii licht am, of m.: et ane grote möge- 10 
en hebben, dar vmbe dat st-: an en'n goden lumunde oder an andere 
t(!) scadehaft mögen werden. To den |1C') tiden so se vp erer we- 
)int warende van steden to stedeii, so nioghen se an dume godew de- 
in den venieri sie gewaret holden dar lo den se konicnt.' ^'n w) se 
iler koment dor de wapeiie oder det^ wege« niodicheit, mögen se mytlö 
I moi^nes van mettene vn van den getyden sin, dat man nicht allenc 
noden orlouen mach sunder och den de myt nutten gesccpfcden sint 

To bmtlachten vä to ridderwamenungeii vn to anderen giwelltseaiKjn 
«speien, der man dor werltliche hoiiart pleget to des duvelen dencfte, 
iroderc seiden komen, swo se <loch vnder wilen mögen konieu dar dur 20 
)pede eres onlenes oder to gitwynni'iie de wie. In archivenegeii sieden 
!) de soleii de brodere vormydi'n gesprache vn der winesnamen vn id- 
der jungen vn vrowen knüsen dat vnkiincbwh' vn werltUcher mynne 
ecben is, Dat is en so vngeorlouet, dat «e och ere egene inmlere noch 
ibt solen küssen. Bannyge lüde vii de openlicben to biunie gekvndet 2~> 
sal neyn broder gemensamen gedurreii an den tlingcn de vngoorlouet 
'n broder sal och geuadere wenien deiine dur »untierliche not des 

59. 

im folgenden mitgeteiUe Predigt r/itsjrrirlU in Wnckrniagcls Tnbcllr. -^Hi 
e Predigten S. 264, dem 45. Stücke von A, dein 12. con Z (in den 
fss. fekÜ sie). 

' Sp 2 (rot) Dis snndagi- al" inä alla ~echt m aiptuug)' Uhm h<ri 
1 mynachen dar zo, dat dat lunulnjchi mjt ime \enniolt woinlf da 
•- gebrech wai dat it mit vtnmolt tn v,an dat -Kildi mM de m\-<Kcd i 
werden Ind m wertn de engele outh iiut goualhn, So haddt, it vn-i 
tant also gedacht, dat hu woildi dat mU dini nnn-ehm dat hi im 1- 
luolt woirde Nu qimni it al-o, dat ilir i ngel \(il, md li< t \irn.it 
en nijnt-che, dat hei ouch \nl Ind godt Mig< lior-am warf irid \4ot-. 
en, da mit hei sich go(h ind di, mgile souldi gclitlii n, Ind \ir(l-!Ji'| 40 
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quaclede syii reyiie imtur, dat sy viireye (!) wart. Wie nu weder ml komen zo 
der eiren ind zo der wirdicheit de vnse moder eua verloren halt, de niois niyt 
seiss dyngen wederkonien. De mynsche de veil myt tzwen dyngen in dem 
paradise: Nu moisse wir ouch myt tzwen dyngen wieder kome, dat de natur ir 
5 kraft weder gew^ne. De mynsche veil an der lust ind an der houerdien : Soille 
wir nu de kraft wedergewynnen ir [/. der] natur, So moisse wir alre quader 
lust wederstayn dogenckliche (!) ind reynliche. Dat ander is, dat wir vnse na- 
tur soillen verdmeke myt oitmoedicheit , als sy sich v^hauen hadde myt der 
houerdien. Myt desen tzwe dyngen sal de mysche def natur ir kraft weder- 

lUwynen. De mynsche mois sich ouch den engelen geliehen an tzwen dyngen, 
wil hei weder komen zo der ewen(!) de hei myt der eirster sunden verlois. Dat 
eirste, da du dich de engelen myt salt geliche, dat is dat du alle den v*geues 
de dir ye leide dede, Ind salt lutt^rliche ir vreüt syn. Dat ander is, dat du 
dyme euen mynsche dyene salt, Als dir ouch de engele zo allen tzijden dye- 

lönent. De mynsche mois sich ouch godc geliehen an tzwe dyngen, ee hei we- 
der komen moige zo synre wirdiche'. Dat eirst« is reichte gehorsamheit, dar 
an sal sich de mynsche pynen zo geliehen vnsem here, wät van der tzijt dat 
hei qua v^an dem hemelrijche vp ertrijche, so was hei syne hemelschen vader 
gehorsam bis in den doit. Dat ander, da wir vnse here myt gej.ich soillen 

20 werde, dat is dat wir de gehorsamheit soillen volbregen bis an dat ende. Met 
desen seiss dyngen sal de my(133*)sche weder kome zo der ewen(!) de wir 
myt der eirst^n* sunden haue vHore. Sint augustynus spricht 'O sele, nu sage 
myr, wat is dat soisse dat mych vä synre gehoichnysse vnderwilen also sanfte 
ind also soisliche zo rowen pleit, dat ich beg}ne all van myr selue zo komen 

25 Ind mir begynt also wail zo werden, dat ich is nyemä gesagen en kan, wat 
off wie myr is? Och sele, sage myr, is hei eit den ich mynne? Eya, vyl lieue 
sele myn. Sage myr off hei it sy, myn lieff, dar vmb, off hei euer verborge 
qme, dat ich in dan vmbva Ind in neit en laisse also van myr varen, hei en 
moisse myr eyn pant laissen synre goitheit, dat hei zo hantz weder kome ind 

30 dat hei dan vortan by myr bliue*. Hei spricht ouch 'O here, myn got, myn 
zouerlais ind vreude my ns hertzen, sage mir, lieue here, off dat de vreude sy, 
(hl du vä sp^chs ind gebuytz by dyme heiige sone: Biddet ind ir soilt gehoert 
werden, dat vr vreude eruuolt werde? Nu richU^ dich vp, sele myn, richte vp 
all dyne macht ind gedenck also vyl als du kans ind machs, wie grois, wie 

35 soisse dat sy (Uit goit von dem alle soissicheit vluisset, dat is dat ouerste goit, 
ihit beste goit ind (hit geblomede goit: Dat is der wonenckliche got. An dem 
vyntz du allet dat (hi ie begerdes, dat du ie gemynnedes: dat vmbvenges du 
myt soissen mynen ind myt gätzer begerden. Ind halt dich au in also soiss- 
liche, dat hei sich nümer van dir entscheide: ind hei leist dich wail myt eme 

40 syn'. Sent augustynus spricht ''O here, my got, alle hemelsche selicheit^ du 
redes ind bytz vms (!), dat wir dich bidden, ind geloues, dat du vns wils geue, 
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vreuile vol wenle. Och htre, im biililcn ich dich, ilat (tu mir geuee, 
üt ich der vreuden des hemelrijchs iieit gcsmacht en h(ün, ind de wile 
eit zo mail durch vlosscn en hy vaii dyrire heiiielacher soissichcit, 
rile dat ich iieit zo mail woniieiick liehe zo dir geuoeget en byn: so 
lyno gedachte dar au dencken^ niy Uunge niois dar aif spreche, myn 5 
is dania hungeren, niy licham inois dar im durften, ÄUet dat an myr 
is b^erynge dar tia hauen ind alle inyne äderen moisneu bimeii van 
Alle myiic bcgerynge mois iieigunge dar zo haue, Bis ich vemuolt 
t der hemelscher soissichei^. Set nucelniua spricht 'De selige sele de 
II here in dem hemelrijche ua ire willen iiiyt gantzer lust ind gebmcht lU 
eliche na alle irre begerden; Ind als sy eyn leuen da hait zo bliucu 
also bekeiit sy got seiiftliche ind vreuwet i^ioh vä »yme anblick ewe- 
äey sprieht ouch '(> wie woiiencklieli \\ dat antlltz gotz zo «eyn in 
: ind in gode seyu dyne natur luil got scyn in der seien iiiyt eeliger 
nd myt vroelicher selicheit. Alle des hemels ingtsyiide hmt vreudel5 
leren angesichte. syii angesichte in schoyne, syiie wort synt lustlch zo 
1 soisse in [/. ind] nutze, hei velt van eme seluen ind velt durch in 
it en is runder in soisse, wät man vynt in eine allet des man begert'. 
t sent bernaert 'Mynsehe (134*), woilt du myt gode heyeliche syn 
ebede, so aoltii gernne (!) myt dynie hertzen syn eyn ind all dynck 20 
hertze setzen sunder got alleye. wie nutze dat is, spricht hei, dat 
hertze dicke beuonden'. Sent augitstyii' de spricht 'Mynsehe, woilt 
, wair vmb du got ueit krefliche (!) en mynnes? dat is darumb, dat 
n bekennes, wie vyl dat hei dir zo goide hait gedayn. Want bekentz 
> reichte, du mjdes god van alle <lyme hertzen', Sent peter de spricht 25 
le kyndV, louet got ind m\net got ind dyeiut eme andechtliche myt 
vlijsse ind myrckt wat Schadens vch dar äff konie, off ir des neit en 
wair, it vermyret ouch de geuade'. Hei spricht ouch 'Ir soilt vr licham 
nd soilt it reicht twyngen, dat ir dat gode zo dyeiuste breiige^, vse 
:ht 'Do ich geboren wart, do veil ich in lyden, ind iu dem lyde bleiff30 
ch an dem cruce niyn ende nam des dotz*. Ouch spricht eyn heilich 
en wart ney egey pytie npch bitterheit noch egeynreley pyiie der de 
an eme neit en hedde, Ind hei en dede is dar vmb neit, dat hey des 
Hei dede it all vmb vnsen willen, dat hei vns de bas zo hulpc üid 
queme in vnsen lyden, lud dat wir vns selues lyden destle getlul-35 
er lyde, wn wir gedencken, dat got vuib vns groisser lydeii heil ge- 
1 ouch, als wir in an roiffen, dat hei sieb desde haistlicher oeuer vns 
wät (134'') hei ouch dat lyden iH'Uöden halt'. Sent bernaert spricht 
fuenckliche got, du hais myr vyl goitz gedayn Iiu! hais niyr vyl goi- 
1 gegeuen, da ich dich van reichte vmb m^'nen snl; doch enwirtmyn40 
myr van egeyiie dygen also seir intfcngit zo dynru mynen als dar 
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äff, <Jat du <k'ii mynnchlicben doit ind de hiiter mardlie vmb niTBe wille ledeB, 
dat da mych weder guldet« myt rechte zo evne erlgexiaiiie'. 

91. 

Von den im folgenden mitgeteiUef^ nL Liedern liefern a) — e) einen Bei- 
5 trag zu dem kürzlieh erschienenen Buche ton Dr. P. Frederieq , Onse hudo- 
rieche VolksUedereti, Gent utid 's Gravenhnge 1 894 ; d) und e) werden wiUkofn- 
men sein als bisher unbekannte Fassungen der berühmten Lieder Von den zwei 
Königskindem und Tannhäuser; f) endlich, ein geistliches Lied, das sieh frei- 
lieh weder durch Form noch durch Gedanken auszeiehfict, habe mA aufgenom- 
li) men, weil es ton dem Schreiher des Codex herrührt. SämmlUche Lieder sind 
in unabgesetxten ZtiUn gesehriebeti. 

a) 20** (xxv*>). (rot) Dj* lve<lekijn is van sinte Elysabete docht^ die her- 
tochin van enghelant En in aeer r<uuerlijck. 

1. Die Htrijt van vlanderen la op heuen, 
15 Den dorden dach is si] negier ^egaen. 

Doe ghinc die wlel haeitochinne 

ßoe drijflijc^) in haer camaer »taen. Doen ghinc ic. 

2. 8i] wranck haer handen, >fij toech haer gheelu haer, 
Si riep maria die moder god? an, 

20 Och dat sij haer woude ontfermine 

Ouer haer en^) ah^ lieföten man. Och dat sij ic*. 

3. Doe quam dien enghel al van hier bouen 
'G<kI troe«t v vrou, ju ghebet iö ghehoert. 
Hebdi liefueT (!) van eenen kynt te stenien 

25 Of uwen man versleeghen doot?' Hebbdi licuer jc"". 

4. 'Van eenen eleyne kyndekyut te steruen 
Des en acht ic niet en kaf, 

Op dat ic mijn prins, mijn edel lätsheere, 

Sien ende hoeren en spreken mach*. Op dat ic 2C*. 
30 5. AI daer hij al ouer dier heyden reet, 

Daer verhoerde hij alsoe bijden^) maer, 

Hoe dat sijn edel hartichinne 

Vä eenen ionghen noen vaerleeghen was. Maer dat 2C*. 
6. 'Öhiötere auont wan ic die strijt van vlanderen, 
35 Nu heb ic eenen ionghen soen: 

Nu bid ic maria die edel conine 

Dat my ghen leyder maer en coemt' *). Nu ic. 



*) /. druflijc. ') /. haeren oder haer en haeren. ') /. blijden. ♦) /. come. 
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7. AI doen hij op die camaer trat, 
Hoe dnifelijc (tat sij op heni sach 
'Sijt velcoeiu {!), mijn prins, inijii here, 

Nu BÜlt velcoem mijn alre liefst« man'. Sidt velckcoem (!) ic". 

8. 'Och VTOU, <lat moet iu den rijcken beer god loeiieii, 
My dunct ghi aijt soe seer ghestort. 

Hebdi enighe leide maer vernonien 

Die ghi soe noede hebt ghehoert?' Heb id". 

9. 'Ghister auont was ic vrou van guede, 
Nu lepc in crancken echijn, 

Nu bid ic maria die waerde cönle, 

Waer ic dien eereten nacht sei lij»' •). Nu bid ic maria ic". 

10. Boe quam die enghel van hier bouen 
'Giod troest v, vrou, iu ghebet ist ghehoert. 
Den alre eerstten nacht eoe seit ghi rasten 
In onser lieuer vrouwen scboet*. Den ic". 

11, 'Heer, nv doet v kynderen wel 
Ende scat v landeken niet te seer. 
Och werwaert (!) dat ghij heenen rijt, 

Doe bid ic voer eenen rechten lantsbeer". Och werwaert id". *). 
6) 26" (xxxi). Djt lyedekeu is van vrou Mari die keyaer niaxsimya 
wijf die daer sterf thantwerpen. 

1. Öch doot, doot, doet die niement en flpaert, 
Wat hebdy nu bedreuen 
Aen een lant^vrou van also grot^f macht 
Die thanwerpen liet haer (SC*) leuen. 
Ou wy, Ou wy, solaes, 
E& sy had also grote begheren 
AI om te spreken al boeren eolaes, 
Haer prina, haer man, haeren edel lantsheere. Ou wy tc". 



') /. MJn, *) Zu diesem Liede gehört offenbar noch eine 12.Strophe, die 

einem twischen Bl.l und2 eingehefteten Papierzettel steht. Sie lautet: 

Doe quam die enghel van hier bouen 

'Ood troest v, beer, in ghebet is ghehoert, 

Enghelant heeft die strijt ghewonne, 

VlaDderen is vaereleghen doot^. Enghelant ic'. 
Sie leäre natürlieh nach Str. 4 eiftjmsehalten , «u der sie in caaealem Verhältn 
ateht. Str. 5 teigt die Situation schon um einen Tag vorgeschritten — den He\ 
auf dem Reimritt vom Schlachtfelde. Dennoch mächte ich sie eher für eine It, 
polation ansehen, hervorgerufen durch die analogen echten Str. 3 und 10. 
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2. Des ander dach vrij edel bloet, 

Nu leyt hij in franssoeusse (!) lande; 
Nu bidic niaria, die waerde inoder gods, 
Dat sy hem bescermt voer viants banden. 
5 Ou wy, ou wy, solaes etc. 

3. Och hadieu vader, hadieu moeder, 
Ende ic moet varen in een ander laut, 
Hadieu suster, hadie broeder, 

Die doot die is my also swaeren pant. 
10 Hadieu, hadieu solaes etc. 

4. Nu isser een lantsvrouwe doot, 
Vergonge die jonghe prinssesse, 

God help haer siel in aberhanis scoet 
Ende bescerme al voer der hellen. 
15 — Ou wy, Ou wy, solaes etc. 

Das Lob, das P. Fredericq a, a. 0. S. 43 dem von Hoffmanji Hör, helg. 
11, 191 f. (naeh dem Antwerpfier Lkderhurlie) veröffentlichten Liede Van vrou 
Marie van Bourgoengien zollt, verdient sicJierlich auch die vorstehende Fassung. 
Beide stimmen m de7i ersten 4 Zeilen fast wörtlich überein, doch ist an SteUe 
20 Brügges Antwerpen getreten. Entweder fällt diese Vei'weclislung dem ScJireiber 
der Hs. zur Last, der dann aueh die Überschrift entsprechend umgeärulert hätte, 
oder man }iat zu Antwerpen ein eigenes, wemisclion an den Brügger Text an- 
gelehntes Lied über das tragische Geschick dei' edlen jungen Fürstin verfasst. 
Letztere Alternative und überJmupt jüngere Entstehungsxeit ufiserer Fassung 
25 dünkt mich wahrsclieinlicher, besonders im Hinblick auf die völlige Freilieit, 
mit welcher der Text durchweg die historischen Ereignisse befiandelt: das gi'O.^S' 
artige Drama, welches der geschichtlichen Überlieferung (und ebenso dem Brügger 
Texte) zufolge sich am Sterbelager der Fürstin abspielt, ist zur mhrenden Fa- 
milienscene geworden. Nur Eltern und Geschwister — vms verschlägt es dem 
^0 Sänger, duss Marie^is Vater längst gestorben und sie das einzige Kind warf — 
umstehen das Lager, und der Sterbenden Schmerz wird noch dadurch ei'höh-t, 
dass — wieder gegen alle Überlieferung — der geliebte Gatte fern in Frankreich 
weilt, den jähen Tod von Feindeshand vor Augen. 

c) 27** (xxxii^). {rot) Dit liedekyn is van den edelen beer van brunesvick. 
35 1. Dien edole beer van brunsesvick (!) 

Die heeft een kynt gheuangen, 

Hy swoer so dier bij sijnre gouwe [/. gouden?] croen, 
Hy soude dat schoen kint hanghen. Hy swoer soe dier jc". 
2. En dat vemani die moeder sijn 
40 Soe vaert aen gheenre dalee 

En sy nam siluaers en gouts ghenoech 



n kyiit mit ncaleii". Eii sy imm »'. 
t eil cn-frt ghi iiief, 
niiinfr haiiglipii 
II, iU>n lioecliston boom, 
mijuon landen'. Aon im>iii-ii lio.'iu !(-~. 
mocr, iiiijii lieffte mocr, 
viniriPr haiiglu'n 
nii, (l<'ii hofchstcii hoi^iii, 
■iherri' laniien'. Aen i't'mTi bncin ?(■", 
Icynt, uiiju liefsto kyiil, 
t vmmer hanghcn 
n, den hoechston boein, 
ren lamlon'. An wiion boom k~. 
iitreut der mi(Uler nacht 

kynt ghewroken, 
1 cdolon beer vaii bmyniswyck 
h ghescoten. Doi'ii !c~. 
■fr van bniyiiiswijck, 
f moede? 

■^hone ghecroldon liaer 
■ den bloedeii?' Hoo leit dtit seliniic ji'. 
noch seneii broeders s-tout, 
nj ilifi papei', 
jii die GOiiinx kinder 
beeren knapen'. Die vier dat sij ic". 
le Text dieses Liedes, ron welrhfm hishfr tiur dir. bf 
Melodie (Hot: helg. 2', \7i\y) iirhiiml u-nren. fl. K'-i, 
1/ de.1 Gedicläu in Hei iifd in dr inidileleeiiii-en S. IJ 
*0) nur auf einen jiinr/eren, hitsr/mlieiim Trxt nm d/- 
uch (Dl. 74) müf-.cn; danrlwn u-nr eiuf, injrh rerdnhir 
mker in seine, Cli/iiils populaire« unter Xr. 40 "iifij 
huipite, auf die fiedftUsnmsten Momente der. irniiim-hi 
usilnwk, wie Hin unser Tej-t hielel, ist bf.eii:hnenil fi 
'leiden andern hhssiin'/en gegeniiliet: fieine 8. ÄVr. h 
istropfifn iler jüngeren Überlieferung ge/fclien. 
/xxvii). {rot) Djt lyedf'kyii gae(. op die wiJHi' Ic s 
i(! is van tneu conninx kynder die mclkaii<ler lief ba' 
sijn docht^'r in itin eloci-ter cn dien andere cnnlnx so» 

bei Witteias A>. 07, l/ei imaiid Ä 1(3*5; die Melniie scJieii 
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Kprtic in <lio He oni haor toe te Hpreken en bi liet een kaers op ter turne setten 
oni dat hij nUm Houden En een quade non liet«« wt doen om dut hij ver- 
drcnckcn Kouden <*ö niet aep comen. 

1 . TuHBchen hc (!) berch hoghe 
f) Daer leit een water vijt 

Daer wo : nnen *) twe edel coninx kynder 
Dyen connen t:^) taamen comen niet Daer jc*. 

2. En dat vornam een nonnee, 

Kon non, god gheef haer al mijn leit 
10 'En wat beduyt die kaernse 

Die opter tinnen steyt? En wat b© id". 

3. En doet daer wt die kaersae 
Die opter tinne stuet 

Soo nioghon alle onse nonnen 
1 5 Van binnen wesen wel behuef . So moegh 2C, 

4. Men doder wt die kaers^je, 
^f<^n dorntet laten niet, 

I>Oi>n venlranck dat eilel coninx kint, 

Hot en konsit die cante raken niet Doen verdranc 2C^. 
20 r>. *Och vadoi', soidt s<ij 'vader, 

Mijn hot»ft doot my soe we, 

MiH't ic wol eons ghaen wauderei) 

AI toutlon die wilde see?* Moet ic wel mT. 
(k *Och visser*, stMdt hij 'vi^^^r, 
25 Mijn giiotlijc vis««er kint, 

Nu loit n^iju doohterkijn wanderen 

Endo bn»nti?*H? niv wtnlor thuvs*. Nu. leit jc*: 
7. *üoh vis^^r*, stndt sij •wi;J5^r (!), 

Mijn gtielijc (!) vis;?er kiut, 
M) Jsu spr^it daer wt v iietkea 

Om et*n wnlroncken lier. Nu spreit d* jc": 

5. H] s|^do daer wt :>i}n netkijn, 
l>at kvt ^aiK^ op die groQt> 
Hij brocht dat «hIoI cöuinx kinl 

.«r» In al^H^ korter s^KuitL Hij hroclii :c. 

9. Sj uaui heiu in haofeii aranue> 
Sij kiiet^en wer ^i^jmHi ttK>nt 
Vtvl ttie«' ilan KoJKl^rt vwrwtn 
lu al^vH* cvMrt^*r ^ont*^. Vtvl n*eer tian le". 
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88er', soidt mj 'visaer, 
adera visaer liiat, 
)t my inij Vftder eb moeder ser, 
ien my uv noch nüniermeei'. Nu gnict tiiy 
inoedi 
-diter twee echoen iygOon doot: 
ira BO selmen see grauen F 
den roosen eghelentier, 

ift sei roosen dragheii. Oud' ic". Tueschen s< 
opken 1. 5. 7 — 9. 10 stimmen ganx oder teiltcei 

*M Wiikms Nr. 55 gedrut^cten tU. Jfosswnye» 

kA üfrrtjMns auch mit keinem andent mir l 
•huvisen. Halt man unsert fbssiing (B) xu det 
ich weiterhin: A 5 — 8 »t«rf (fan% awtgefallen, 
■tpi von der Belohmmg des FistAers keine Hede 
H dieser f^(Aer vom besorgten Vater — an i 

ist der Tochter Bitte gerichtet — ihr ah Begleit 
gange beigegeben und endlich xum Beeteller des 
'<rd. firmer beste/U eine Differenz in der uvs. 
He Königstochter in einem Kloster veiimhrt kii 
twcA die Sehlmsstrophe (11); sw gehört xur Zai 
ksiiede, die immer wiederkehren^): fast wörtlich 
ieilen 1—4 der 9. Str. tw« AV.63 bei Willems, 

Sir. 4. 
rni). (rot) Bit k een liedekijn van \-rDu vciii 
dat fai van baer strec en gfainc te rome. 
nel, ghy sijt eoe schon en man, 
et in minen sinnen, 

ans in die camer gaen 

len <Iaer met vroechden inee'. Ende E met ' 
Nu laet o: 
doe ic niet, dat laet ie staen, 
enis', seit hy 'vrouwee; 
maris, die moeder gods, 

tt^ liefgec, niijore trouwe'. Efi E mijre trouwe. 
ay maria, die moeder god«, 
tt juer trouwe, 
tea haet of ende coemtea my an, 

it nicht» darattf hin, in dem nd. Texte (Uhland I 
') Vgl. dazu K<äff, Hei lied S. 575/. 
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Twi i^v\ ju, licfgci', iiiet litimmvcn'. En E iiicl bi'i-ouwti. , Sck 

h-H IC". 

4. 'Ghiii (!) icx hacr of eu quaein it; <■'• v an, 
Ic VULT wl iiiijiie siiuii»!: 

5 AI» ic V dricwcrf michtcre aeusit'. 

My (luiict ghi sijt ilio düüeliiiiiOL''. Eii E dii; (limdiiim.-. Aii 
ilriewfrf itT. 

5. Her (laiiol strec 1e romen wiiert 
AI in diu giiedt; J^ttden, 

10 ßiier ghiiic hy vwr die pat-us staen 

Met also grotor octinocdiclieden. El'ii K iiii't grocter oclinoiili 
Dacr ghiuc !c~. 
(i. Hj sprack luut grooter viiei^ichfit (!) ^) 
En im;t also grookT btTOinvt-*! 
15 'Ic hob ghe-ioii dicht seucu jaer 

AI n t V ou 1 ai h ro Pa. E d 11 

I h I ^h -m lebt »lu j r c 
7 H b gj gh sou I ht eu ja 
AI et ou l V 
20 Sot c "ch l och u 

Dat a sc! go 1 a I ou E F dat ac h ^o 1 

1 p 0« oll umI 

H Ocb acl och n 

Dt h f.oa 1 o 

■25 S l l I h f, 

VI 1> o 1 iMh R III rtlsch 

ho 1 l H la l i 

M t l t d I h ^ f lo dal h I 

1 nl I Jn HB t ! t 1> llo 1 ort Ol Bi l J o 1 

:!U feh ] Eid ( ort blo«. I L nod t hee la I n 

^att t AI t 1 t 1 t t ] n. I n k l re b gh I 

1 I al 1 I t t 1 1 e Ma lat h 1 h 

fei l«f 1 t l>t a all (I 1 I grtl 

/' i I i la j t I I I II o fi l I I 

35' / / l -^l b l l \ I I l I I I } l talt ie 

h et; — \ I I j t l I d 

DankL »-k Kniff, IM Ikil S. 71 iitciitt — hmitlc. An <He laii'Whißgc 
mnij den Lkdex (Ihr. M'j. 2', 131/'. 11 .W. lliU. WiUctm Sr-öl) xeiijei 
nur (jehijcnUivh Aiilüäiiije {f(//.l,3. t',1. 4,4. 5,1. ü,3— 4. 7,1—2): nirgeiul «, 

') Zu i-erjoheii? 



91 2H7 

ig vbcieni Ick (knie mir daJicr ilaas icti et, mtl entei 
r tendeti losen Beaibtüung des altetett \olki,lKdes xit hin 
vird offetibai mit Ahticbi m den Tord^ffiund geruckt 
Maria die leine htngjrati ^egt ubei Venus die Jer 
/tliist liei Zaidei brwht nachdem Tannhaiiser dei Ootles 
it Dagegen ierbla\st tollig ein ^ueitei, Motn, das meto 
rt in ailen iihigm fasstingen w«* entgegentritt dte Ver 
tenHuiif Daivn aehueijt uii^eic Quelle gan-ltch darvn 
nder hinveg 

IC m (kii heinel naer 

1 "oude IC daii sijn 

le al-ot oetnioedehjck 
ei <leii '■ihepper mijii 

oiH m1 ontfermeu 
)rciifthiii (011-.) in "ijii we\t, 
nnt ou•^ ^oe^ dat ewighe ktniiui 
hier IS ghenoech dniufheit 
-nde fitnjt in ileeer tijt 
liier niet eii ik «Inn dnivck cn l\d«i 
Ilen oiia (hier) tiamael" ^prblijde 
lijkeii tijttejii] 

t hn,r iheRuij niet bigheeiRii 
Ire doechdcii un loeii 

DH'^ noch cronen al in dat euith liue 
inn VLrguldcii croeii 
die inaichghet ro\ne 
Buutrlijcke endL -choeii, 
t voti ont alle ghemevni 

alre Iicf-rttn noen (In kii hoech-te troen) 
-IX suucrlijke 

I daei (') jon(,frouwt.ii i-eliom 

ilt doch vnemlelijke \oer oiw biddcn 
re licf-hn -ocn 
(.rubtnneii, die iLraphmiie 
mciiMikn die potcittakn 

II altijt god \nii hennlnjc 
t«.n aaiic oondti oflattii 

ghtn bhjtl«iitli]k( 11, 

tcht tu vergleichen icäre nur Nr. i bei Cfräime, Der Tann 
h ^ l. Nijt? ■ 
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Haer blyee^p ia aUoe groot 

Och mwren vy daet, eoe souden wy wal eij vlost 
Ende weoBeii wt «Ire iioeL 
Zta^«.' ISeu ^rre aeit ic en heb niet beters ghelesen dui god vm 
ömeli^ bouen a1 lief te bebb^i ende onsen «uen nenscbe te, doen «Is 
woudS dat Mte one dedee. E& eea goede «cian^ te bebben «n vraliioke 
htxtea te woeeen Waut men ael dem beer dieaeq met vm^ker faerte Wit ' 
üy^ g^Kwer Mint god, 

97. 

10 Aus Nol/iea Gedicht von der Ketuiehheit S. 57 ff. 

Van der turteldubeii vnnd U- beduluage. 

Der turtelduben soUen wir nicht 

Vei^^sen, van der arisMües apricht, 

Ebb si ein v«gil viui Mhemden gtosa 
15 Unnd bad gar Ueb siom geuoBS 

Unnd beldit ym sin tniwe rein 

(Wanne ess had in lieb allein) 

Ald<^ wanne yme sin gegate stirbet, 

Dae e»B nach keune anderen wirbet, 
2U äundeni vort allebie blibeL 

Siiien geuing den «ss tribet, 

Der lutit allczyd «b eae weine, 

Siais tn>ads acht iaa deine. 

Kes wil auch neigen rasetie 
35 Danue vtf eime dorren «ete, 

Unnd wanne ess bat sines dorstee busaen, 

8o trubit egs das wasaur mit den fueee«. 

Keimen (1) vogil ist ise wieder, 

Sundern xlnen nmd <len stet (!) ess nider 
30 Vnnd heldet allen enden frede 

Unnd ist sere geduldig da mede. 

In disscm v(^l sollen wir vomemen, 

Das sich die kuschen «oUen Schemen. 

Nicht di kuschen meide alleine; 
35 Sundern di wetw^n sollen beweine 

Iren getniweii, fronten man, 

Wände si den vorloreti han, 

Unnd ob ay mögen alleine bliben 

24 rasste aut raste torr. 'ii di, dann e durt^ttriehen. 
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und di hailigan kuscheit triben. 
i sollen sich di elioben auoh DMHoken^ 
u ei ir B mit kueobeit wereken, 
cht mit Bundiohen, niuwen finden 
Ich mit reissen au stummen' sindan, 
tndem durah' fomht«' wUlsn Bich< nem« 
Und sichi allw vncivdite' eohamen, 
md olsuB mögen' ay mit yien lieben 
I eliohen, bailigan kuMtheit titban 
ind iiies heitun rmnikeit waMen, 
IS sy ir B ovdentUcben' halden. 
jf hwlge apostfll paulus 
ir redet in siner epistolen a!b»um 
m lutea: ist woL leuben gegeben^ 
u ay griffen ui demi elhthen leben, 

aini fnuiwen. adin man. 

kiucdieitr niohi gelobab han' 
ind hAmlioh' vnnd- kus^loh l^ben, 
m wil god ewige freude geben, 
ronireu» spricht: höret, ir Inte, 
li lobe dar vmm»' di kuw^n' brüte 

vns di reinen I mdde gebenif 
sr wir nicht gem< sollen enpem: 
so werden. vnfi<dar Da«h> gebom' 

echonenireeeiii van den toni' 
id. vB. der- erden da» goU so fin, 
ind vs> den> mosehelu' di. Hnen pM'lim 
ni pauwel airfiTibet aleo 
ii sime iungenn.(I) timotbee: 
ge den di da amb eliehj 
>d gebutiL yn mnd nidit' I«^ 
!me manne vnd mbe en. brndoif 
IS si. sish nicht sollen' seheiden, 
: das ein wip vui irem' manne gs, 
18 sy dann« aoder menner sme 
Idir sich mit yrem manne vonfine; 
!r man eal< niobf s!n' alsO' ku»«S' 
IS her sin wip van ym. lasee,. 
80 daz' ay. nMt^ willen- gee ir- stmeeo. 

odeo. 
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Unnd had ein man ein getruwes wip, 
Mit niehU^ begebe her yren lip; 
Und had ein wip einen getruwen man 
Den sy gerne by ym wil han, 
•"^ Die sal in mit niehte lassen 

Unnd in keiner wise vonvassen. 
Es wirt geheiligit ein vngetruwer man 
Van eime getruwen wibi zu vorderst an, 
Unnd auch geheiliget ein vngetruwe .wip, 
1^ Das thud ires getmwen mannes lip. 

Bistu zu eime wibe vorbunden, 
Suche nicht losunge zu den stunden. 
Bistu worden des wibes loss, 
So suche nicht wider dinen genoss: 
^•* Hastu aber dinen genossen vss gericht 

Unnd nymmest ein, du sundigest nicht. 
Unnd ab ein magit nymet einen man, 
Si had dar vmme nicht sunde gethan. 
Wer aber an wip kan bliben, 
Der sal sine sorge zu gote schriben, 
Das her ym möge behage 
Unnd ym gedinen alle tage. 
Wer aber sitzet an der E, 
Der muss mit sorgen vmme ge, 
-•'^ Also das her sime wibe behage 

Unnd das sin gesinde icht vber in clage. 
Also muss ouch thun ein elich wip, 
Si muss irem manne smocken den lip. 
Welche ledig sind — vnnd auch di mouh 
^^^ Di haben van nymande gechüde, 

Die sollen gote dinen heilichlichen 
Unnd Kich halden demuticlichen. 
Ich wil auch haben van den wiben, 
Das sy kein hoffart triben, 
^^^ Sundern in zemlichen cleidern gein 

Gesmocket di en wol sten 
Mit Schemenden vmid mit guten seten 
Und mit vren Worten sin besneten. 
Si sollen aber ir hai-e nicht krüse 
4:0 Unnd by den oren machen müse 

Unnd fremdiss har flechten yn, 
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Uff da» ili zoppo üchone gcsiii 

Di sy vinniP di koppc; biiulen 

Uuiid di sloger dar vmmc gcwiiideii, 

üiiiul mit golde sich beBpeiigeii 

Uiiiid mit finpn pcrliii behnigen 

Uiind mit imn turcii cloidi'. 

Mciitel vniid rock di beide 

E^olli'ii sin gfsnctcn gar boqiipmlich, 

Also irein leben wol ist zemlicb. 

Ein itlichis^ nach sinip Ktad, 

Dar nach phb adel addir ricbtuiii had de. 

Wanne mau vuinl wip gewinnen lion mut, 

DaM ir ein <lem andern vnrecht tud 

Uiind wollen andirs wo bofinni, 

So leben si glich den tiren. 

Ir gudir rad vorgehit balde, 

Uiuid m w.>dder feret vnsalde. 



^pieivtannsgediohts Johan ?n' dem rir</iere, 

1*) Wollent ir hören ab»iitnr(% 

Vie 'got dirrc wcrlt* zu sture 

lat geben manigeii fronieii helt, 

)er eyner von mir hie wirt gozelt, 

in dem der wcrll« frömckeyt 

VundiT über wunder was geleyt? 

)as gunde ym der wunderere 

)eme alle wunder siint vnswere, 

5cm do dienet lufft vnd wiiit, 

)ie naturen vattcr, synes kyndos kint, 

"yie do ist sin sust«r vnd syn amye; 

Jnd wer do niynnet die selbe frye, 

!)ea hat er zwar keyiien zorn: 

ir hat yn selber zu fninde erkorn. 

3a9 ist nit dirre werlte ding: 

tiat eyne frundin eyne Jungeling, 

[st der eyner andern gcuere, 

en verlieren ihre Schwierigkeil, wenn man ihren Inhalt attfChri- 
tieht; das Die in V. 11 hängt natürlich von kyndes ah, und V. ]0 
hreiber der folgenden Zeile entnahm, in Der zu änrlern; sar Vcr- 
Off. heranzuziehen. 10 l. cy Jungoling? 

in Rnglnnd T. ;^| 
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Sie zSrnet sich vil mrc. 
Dur (lut «lirre lierre nicht; 

20 Wer syner fruiidyn fruntschaffl gicht. 
Des fruiit \¥il er eweklichc em. 
Bitten wir ilcn hcrreii vber chenibyn. 
Da.« er viis die veriiaiiflTt sende, 
Das sich alle viiaer gache wol enile 

2") UihI dai' ilili buch wenle vollenbracht 
Dan ich czu wfbribeii habe gedacht 
(1'') Uß flemschen in vn^cr dutscho -li'ht, 
Ziirbrocbeii rj-me nmcheii recht. 
Helfent niyr gotte flehen, 

30 Dhs er niyr sende zu leheo 
Syne gimde mit guten dyngen. 
Das ich (las möge vollenbryngen, 
Uinb das, wer sich do mitte ci^tze, 
Das er die wile isotae 

3.') Syne synnc von suiitlicber sachen 

Die ynie ander gi-<lericke mochte machen 
Und rami'ii welle des besten 
Von dem ersten zu dem legten, 
Wani- die abepiture schone seyf 

4Ö Von maniger hantio klugheyt. 

Er» geschacb vÜ' oyne phingcstdag. 
Also got gi'bot vnd er golag. 
Das der keyser ."vgemunt vnd syne mau 
Heilcii pich herlich geleyt an, 

45 Da was vil Ritter vnd frauwen, 

Manig e^lel inaget mochte man scbauweii. 

Der keyser wolte nach gottes eron 

Zu nies.-'e zu der kircbcn keren. 

Nu hatte er eynen schonen baämgnrten 

.")0 Dem nmn wol mochte czarten. 
Daz selbe lustlich virgiere 
Hede maniger bäume ziere. 
Dar vniler lustlich gnines gnw 
(2") Das mit manigen blumen gemenget was 

.'>') Er was auch edeler kniter vol, 

Wol dracbtcn die rosen vnd die vyel, 

35 l. suQtüchcn. 42 er au/ dag baogeit ; Änderung in e; 

50 (. vyol. 



Da., fz gnp vil !.,'nffUii mßt: 
Das spacuiori'n was do gilt. 
Do von ez iler kcistr so aiio fing, 
Durch lost er in di-n gart<Ti ging. 
Do gingt'« hiTczogcn, grofen niifto, 
Barone, Ritter, aU ez was sittc. 
Vnd da der ki'Vfer solle gau, 
Do fach er vff eyiien ^ichoiien plan, 
Do ez aller w^honesto in syme garte wih, 
EjTi pelier gc.-'pn'iti't vff das gras, 
Manig phy^nnt giildiii dar vff lag. 
Der kcyser vorbaß ku geiide phlag. 
Er ginlachle 'ieh mag zu dirre stiirit 
. Wol vyiiden eynen heilichcn fun^. 
Do erwach er das schonesti' kncbclin 
Da>< sider mlains zyteii niochti' sin 
It' in dise werft geboni. 
'Goil wlber ane allen zorn' 
Sprach der keystT wol bt-dacht, 
'Da dich zu der werfit? bracht 
Dine edelf niäter, tüeh schone frueht. 
Gwrct sie ir wiplich ziieht! 
Wer sie ist, sie selig wip, 
Go<l hewar ir iren werden lip!" 
(2'') Also spnieh der Komer keyser fry. 
Nu horent, was fant er nie do by? 
Ritterliche kleider geniaelit wol 
Von faüiet vnd van zyndol 
Vnd einen halsperg wolgelan. 
Den bebten den yenian niohte ban, 
Von klarem, liebten goldo vyn 
— Er cnkunde iiit wol beßcr gesyn — , 
Vnd cyiieu schafft, mit eyner baiiyer, 
Die waM gewirt^ket in richer zycr. 
Offenbar lag sie vff dem grase da, 
Ir veldunge wan von lasurc bla. 
Dar yiine dr)' lilien von golde, 
Da by man bekennen soldc, 
Von was gesleehtc ez were, 
Das ym wurde erbottt'n erc. 
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Auch vant er do by ynie eyn swert 
— Es wa8 maniger nuircke wert, 
Kiiop vnd heltze beyde 

100 Warin giüdin vnd die scheyde, 
Die Lamel was dar stebelin, 
Das sie nit beßer mochte gesyn — 
Und koUer vnd eyn wapcnrock, 
Gemacht alß die bannier ane druck 

105 Von blawen sämet, dry lilien guldin; 
AJs der schilt auch mu.ste sin 
Der vil nahe do by lag; 
Ein heim der luchte als der dag, 
(3*) Den man auch do by vant. 

110 Umb sy lümenier vnd sine nasebant 
Lagen vil dure steyne 
Edel, gut, fin vnd reyne: 

Karfunckel, Jaspis, adamas, 

« 

Saphire, Smaragdes, rubyn do was, 

115 Ir schyn erluchte vil verre 

Also der man vnd der dagesterre. 
Das nam der keyser alles gaüm. 
Do sach er fürbaß vnder epie bäum, 
Do er fant ein ros gebunden stan, 

120 Schone v[er]decket vnd wol getan. 
Ez was eyn sneller, junger vole, 
Das behagete dem keyser wole. 
Do enwas keyn langer beyten. 
Er det das ros dannen leyteu, 

125 Er bekante daz ez wol balde lieff. 

Umb des kyndes halß fant er eyne brieff. 
Der kündet yme die mere. 
Das das kynt noch nit kristen were. 
Auch vant er geschrieben dar an, 

130 Was namen das kynt solte hau. 
Dar kamen Ritter vnd frauwen 
Die das kynt deuffen wolten schau wen. 
Man machtt^ es crist^n schiere 
Vnd nante ez Johan vs dem vyrgiere. 



120 v[er]decket: Wurmstich wi Papier ; so immer ^ wo eckige Klammern verwen- 
det wurden. 
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Mter Zufall ßigt es, ilass die Kaiserin in der folgeitdcn Xackt 
gebiert; nun lässt der Kaiser die Nitekricitt aussprengen, daas 
einem ZuHtingsj>aar das Lehen gegeben habe, und lädt alle V'or- 
ches xuT doppelten Tauffeier ein. Das Töchtercken erhält den 
; reielie öeschetike, Kleinodien, Burgen und Land spendet man 

Während Ciarisse unter der Obhut der I<yauen still und lieb- 
t, empfängt der ausserordentlich beatüagte Knabe eine lüchlige 
•perlielte Ausbildung. 

Franczose, welech vnd Utiii 

Lernte wol der knabe fiii, 

Lutselig, schone von hüt vn<l von bare. 

Diß dreip er in das siebende jare. 

> (4'') Da was er also wol getzogen, 
An Übe, an wandel vnbetrogen. 
Gar ricbijg, edelicb vnd fichone, 
Das vnder des büniels troiie 
Lebet« syne glicben nit. 

I Er hnde die stercke wol mit gewalt 

AU eyii ander der zeben jar was alt. 

Do er zwolff iar was alt, 

Do wa* er eyn stoltzer degen halt: 

In der werft fant man so keyne nit, 
I Er hette eynes lewen bertze, eynes lämes do mit. 

Nach dan wände menlicb der niere, 

Das der keyser ayn vatter were. 

Der jungeling sprach den keyser au 

'Herre keyser, sagent mir, edei man, 

> Wie lange knabe sal ieh sin? 
By myne hyinelseben drechtin* 
Sprach der Jungberre gut, 
'Mir webset hercze vnd niBt. 
Mobte ieb eyn gut Ritter gesyu, 

1 Das zeme uwcren eren, berre myn. 
Bringen <lunt mir eyiien man 
Der scbinnen vnd wol hauwen kau, 
Der mich zu rosse lere striten. 
Mit dem spere roscblicb riten. 

> Mich dunekct, solte icb ritter weseii, 
Unser vyende mocbte nünier genesen. 

felM eine Zeile. 200/. loerden, nach Inhalt und Eeim {Vier- 

, interpoliert sein. 
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Mich duncket, ich wolte mit vechtens crafflt 
Betwingeii alle der werlte ritterechaft'. 
(5*) Der Kaiser helsst ihn noch ein Jahr warten, dann wolle er Uiin den 
Ritterschlag erteilen. Heute aber ivihische er mit ih7n zu Ludewerde vor dem 
dau xii jagen; nur fürchte er die Heiden, dei'cn etliche hestmidig dort herum' 
streiften. Mit den Worten 

'Sollen wir vorchten die vngedauffteii man? 
Sie müseiit auch vnser sorge hatf 
spottet der Jüngling aller Furcht. Von 50 Rittern hegleitet ziehen sie auf die 
Jagd, entfernen sich aber in eifnger Verfolgung eines Ebers bald von ihrem 
Gesinde. Sie werden von 19 heidnüch^i Rittern, an ihrer Spitze Lamm^lot 
U7id sein Bruder Ferreon, erspäht, gerade als der Eber s^ich gegen seine- Ver- 
folger Icehrt. Johann tötet ihn mit seinem Jagdspiess, aber schon fallen die 
Heiden (die heydenschen recken wert 292) über sie her. Wie ein Löwe ficht 
JunJcer Johann, tötet Ferreon und die meisten seiner Begleiter, so dass Lamme- 
lot sich ihm gefangen geben mnss. Da we?idet sich der junge Held ruhig zum 
erlegten Eber, weidet ihn kunstgereM aus und übergiebt Um den inzieisch^n 
herbeigeeilten Knechten. 

328 Der keyser reit gein Romen wider, 

Die sinen die herfuren .sider, 
330 Wie yn zweyn dort gelang. 

Sie seiden dem Jungherren dang. 
Und da si quamen vor die stat, 
Der Jungherre von deme rosse drat; 
Er herbeiHsete vor den keyser gut, 
335 Er (»nphing ym sin swert vnd hut. 
Darnach nam er yn ,by der haut; 
Si gingen, do vil helle brant 
Eyn vil schonc^s füre, 
Holcz, aloe was ym nit diu-e. 
34:0 AI da mochte man schauwen 

Schone wip vnd clare Jungfrau wen 
Die vmb das für da sassen. 
Ir zucht sie nit vergassen, 
Sie lobten alle den Jungherre sere 
345 Vnd hotten vm vmb svn manheit ere, 
Wann yn was gesaget alles das, 
Wie ez in dem walde ergägen was. 
Die keyserlnen hies den Jungherre fin 
(7*) Sunderlichen willekömen sin 
350 Vnd begunde y\\ vil sere grüßen 
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Mit schone worteii suBen, 

Ir dochter Olarisse saß tiuch <la by, 

Sie gedachte 'bette eyii frörnor heltc fiy 

So vil als iiiyii bruder getai), 

Ich wolt« yn ze eyne bulen han, 

Sit (lise edeln wibe alle sampt 

So «ere niynnet beide« haiit". 

Aber eagete yni die alto keyscrliioii datij 

Das grosf*ii ez werte aber nit lang. 

Also der dufel sin gauckel fpH 

Etweiine machen wil, 

Eb verkcrte sich do zu stunt: 

Vnselde dnig dar eyiien winthnnt. 

Er sprang dem kayser an sin kleit 

Mit synie (!) vnreynen poten bniit. 

Dai> m&te alda Jungher Johan, 

Mit syme fuße stieß er yn bin ilan, 

Das er in das füre sprang: 

Der Sprung whs wite vnd lang. 

Die funcken flugen al godrnt 

Der keyseriii iii vre wat 

Vud brant ir yr hofekleit: 

Das wan Jungher Jnbaii leit. 

Auch wart yr vcnienget vnrwar 

Ir gelen locke, yr kruselecht har. 

Die keyserin sero orzornct wart, 

Sic vergaß ir zucht, ire hoher art. 

Sie >*prach 'du böser findoling, 

Got gebe dir lesterliche liing. 

Das du hudo gestieße den bunt. 

(7'') Alle hubescheit ist dir viikunt. 

Du hast gevueret min gcwant 

Vnd mir myne gelben lock verbrant. 

Des muBest du laster vnd misjiewende 

Haben biß in din ende'. 

Do der Jiingherre die rede crliorte, 

Er ersuffczte von dem wort*, 

Er wart bleich vnd misscvar, 

Ime verswaut alle syne freude gar. 

Er sprach vil betrubekliche 

'0 hoher keyser, edel vnd riebe, 
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Bin ich dan eyn fundeling? 
Sagoiit mir werliche ding. 

Ich wände doch, yr werent myn vattor 
395 Und diße myne mage alle gar'. 

Der keyser das nit verdrug, 

Die frauwe er in den nmnt slug. 
'Ir lose wip, was sagent ir, 

Ich geleuken sin nüiner, das gleubent mir, 
400 Ich bin sin vatter, er ist, myn kint, 

Leukent ir sin vinb den wint'. 

Da die frauwe von vnmacht quam 

Und diße rede vernam 

Und sy eyn lutzel mochte sprechen, 
405 Sic begunde sich aber mit werten rechen, 

Sie rieff 'fundeling' aber als e, 

Drywerbe oder vierwerbe me. 

Aber rief sie zu der funfften stunden 

'Er wart in vnserm garten funden'. 
410 So daz ist eyn manüge von wyben, 

Der sie solte entlieben, 

Sie musten iren willen sprechen 

(8*) Vnd sich mit werten rechen. 

Do sprach der Jungherre mere 
415 'Herre keyser, das vch got ero! 

Bin ich doch eyn fundeling, 

So helent mirs nit vmb kein ding*. 

'Ja ir* sprach er zu den stunden, 

'Ir wurdent in vnserm garten funden'. 
420 'So sagent mir, edel keyser iry: 

Wissent ir icht, wer myn vatter sy?' 

Der keyser sprach 'neyn ich, nit! 

Des mir myn hertze gezugnisse git\ 

'Sagent mir doch an disen stunden, 
425 In welchem dunde w[ar]t ich funden?' 

Er sprach 'ich fant vch erlich 

In eynen krieschem grünen peller rieh*. 

Der Jungherre sprach da offenbare ] 

'Mich enruchet, wer myn vatter were. 
430 Were ez kruppel oder blint man. 
Ich solte mich gerne halten dran, 



395 /. allegader. 410 doch wohl meinunge. 
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Echt ich yn iilt daii «rkßnh' vrol* 

Sprach er mit bcärutwteii synne vol. 

Der keyser sprach den Juiigling nn 

'Voraage nit jilso, edel maii. 

Ich VHiit uch in Hlelichem arU- 

An dein schonestoii in mynie bautngnrt('|n]. 

Ich vant by uch eyne herlichen funt, 

Er ist besBor dnn zchen dn.seiit phniil, 

Dft» was nianigcr marcko wert. 

Dar zu halsbcrg vnd »wert, 

Schilt, wapenrock in richer ziere, 

Helm, heyngewant, koric, kollicre ; 

(S*") Eynen schaut mit eyiier banien? 

Vant ich do ligen vil schiere*. 

'Hilff got' sprach Juiigher Johaii, 

'So mochte myn vatter cyn eyn edel man*. 

'Anc zwifel' sprach der kcyacr zu hant. 

'Die ballier die ich by iich vant 

Die ist verwapent demc ghch 

Also sie fürte in franckricli 

Ein hochgelobter, edel man 

Den wir lange verlorn bau. 

Lebite noch der holte inere. 

Ich wene, das er vwer vatter were". 

Do sprach der Eitel Jungher Johan 

'Ich bitte vch, hcrrc keyser, hoher [m|an, 

Das ir mir wollent an diser vart 

Was do by mir fuiiden wart 

Gebeut vnd machent mich Ritler, keyser ben-, 

Durch uwer dc^-nt vn<l ero. 

Und laut mich alleyne vßritcn, 

Vff heiden vnd vff risen striten', 

Do sprach der keyser Sygemont 

'Jungherre, ich wil vch machen kunt, 

Ich vant vch in so hohen sachen, 

Ich sal vch gcnic ritt«r machen. 

Dan ich bitte veh, Jungherre klar, 

Dan ir blibent by mir eyn jar 

ichen. 433 vol mit ist auffällig. 440 /. wertien umzustellen 
450 verwapen = mit riitfm Wafi/ien versehen. 400 l. Geben, 
in England I. ;-(t> 
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470 Und da erfullent mynen willen an*. 
'Herre myn' sprach Jungher Johan,- 
'^Uwern willen vnd vwer gebot 
Leiste ich gerne, so helffe got!* 
Nu bleip er by yme nach ein jar. 
475 Des keysers docht«r, die maget dar, 
Die hadde wol vemoinen das, 
(9^) Das er nit yr bruder was. 
Deste serer begunde sy yn mynnen 
Heymelichen in yren synnen. 
4R0 Ir det vil we, wrssent das, 
Das ym ir niuter was gehas. 
Auch drug er heymeliche[n | ir holden müt, 
Also noch etlicher off erden dut 
Der syme liebe helingen sin hertze git 
485 Und gedar ez offenberen nit. 
Seltsame Dinge ereignen sieh in Bälde (alrest ich wonder sagen mag). Der 
Kavier h/if ein gUlnxendes Mahl herrichten lassen. Der Papst, die Kardinäle 
and die hohen geistlichen Würdenträger , neun Könige , Herzöge, viele Grafen 
Kiul Ritter sind seine (niste. Oben an der Tafel sitzen Kaise?* und Papst, die 
ährigen in htmtefr Reihe, so xwar: 

Das i(» eyn hern^ ader der Ritter eyn 
Eyner frauwen oder einer iungfrauwen sassen engeyn. 
An der Tafel aber dient Junker Johann: 

Zu der hohesten dafeln, da der keyser sas, 
Der Jungherre der oberste diener was, 
Wann er was starg vnd snelle gnug, 
Schone, synnig vjid auch klug. 
580 Er was alt vierzehen jar, 

Man fant syne glichen niergen vorwar 
— So lutselig wa.s er vnd so groß — , 
In allen glichen nit syn genoß. 
Werc eyn Jungfrauwe siech gewesen, 
535 Durch sine schone were sie genesen. 
Inmitten der aUgemeinen Fröhlichkeit erfasst bange Ahnung kommender 
schwerer Not sein Herz, von Fieber beben seine Glieder und er scJUeiefU sich 
ans dem Saale nach einer einsamen Kemenate, Indes wojr ein ungebetener Gast 
nach Rom gekommen: 

566 Er was der sterckeste heydensche man 

533 für glichen ist wahrscheinlicher riehen zu lesen» 



Der iu der zijt ie üp gcwan, 
Er VAB euiider zwifele waiig 
Wol vff vieraehen fusse laiig, 
Ime was hut vad hare offenberc 
(10'') Veste als stal oder yaeu werc. 
Es enwort nye ewert so freyßüch, 
Sluge man ez vff yn, ez widderleytu sich; 
Ez eiiwas keyn heim oder schilt so klare, 
Er sluge yn mit der fuste zu ftuckcn üniiri'. 
Syn hart hing yme vber die wangen, 
Er hatte eynen schwartzeii hals, eyneii laugen, 
Über sine schultern dürre, nit smal. 
Syne äugen waren rot vber al, 
Syn gesiebte vil dufelichen brau. 
Er hatt« breytcr oreii dan andere man. 
Und do er vor den sal gehende kam, 
Hochfertiger reile er ^ich ane nain. 
Er rieff dem porteiier hin 
'Bälde whiere, laß in, laß in!' 
Mit vber mBtigen Worten 
'Bälde entsluß die porten!' 
Der portener yme entwurt« bot 
'Herre, so gediende ich den dot. 
Min herre, der Bähest, hat gesessen 
Und mit mymo herren dem keyser geiwen 
Vud Patriarchen vnd manig herre genieyt, 
Die besten in aller der Cristenheyt". 
'Doch nmß ich hinyn, obe ich kau' 
Sprach der große heydensche man. 
'Ich gesage dir ez nümer dang, 
Des gewynnestu sicher hetwang. 
Machniet muß viner ane spot 
Zu Roüie syn herre vnd got'. 
Und do er disse wort verließ. 
Mit dem fuße er die porte vff stieß. 
Das »ie vil nidder vnd zurbrach. 
Er ging do er den portener sach, 
(11") Mit syme swerte er yme das heubt alx; slug. 
Mit dem bare er ez in den sal drug. 
Uff die dafel ers vor den keyser Icyt, 
591 myme herren ist vielleicht gu vtreieken. 



252 Anhang 

Hochferteklichen er do zu yn seyt 
'Ich wil wissen, keyser, suncler spot, 
Das Machmet ist besser dan diu got, 

GIO Und ich wil yn machen vmennere 
Gewaltig horre vber Romesche ere; 
Und ir mogent nümer me genesen, 
Die gottes vergessent müßen yr wesen. 
Ich muß halten mynes meistere recht, 

615 Ich byn sin dienstman vnd syn knecht 
Cursin heißet min herre erkom 
Und ist von Orient« geborn. 
Syn sint die laut von Barbarien, 
Egipten vnd Alexandrieu. 

(>20 Dorrent yr mich kampes bestan, 
Die lant werden t uch vndertan, 
Vnd yr zu dode slagent mich, 
Uch wirt diensthafftig man ig rieh. 
Gedurrent yr mir nit kampes gehen, 

625 So muß uch vil vbel geschehen. 

Myn herre lit zu ludewerde in dem dan 
Und hat wol drißig dusent man. 
Er sal kömen in Romesche lant, 
Stifilen mort, raup vnd brant, 

630 Er sal kirchen vnd uwer klusen 
Zurstoren mit vwcrn gottes husen. 
Herre keyser, ir mußent vmer eynes kiesen, 
Vnd welches ir kiesent, ir mußent verhesen. 
Hie en ist keyn gedinge an. 

635 Wissen t, ich bins der selbe man. 
Der heyden könig fursin, ia, 
(11*') Geborn von Orient von Hybra*. 
Der keyser der rede entwurte bot 
'Frunt, ich weiß ez als mynen dot, 

640 Das got alle ding hat gemacht. 
Er machte laub vnd gras, 
Was yetzunt ist vnd ye wa.s. 
Er machte man, er machte wip, 
Was yc enphing leben vnd lip. 



607 l. ym. 612/. ist nicht klar, man erwartet: Euch kann nimmermehr Heil 
kommen, es sei denn, dass Ihr Eures Gottes vergesst, 640 darnach scheint ein^ 

Zeile zu fehlen. 
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:5 Er machte waeser viid wynt 

— Ich nieyiie der fryeu marien kiiit — , 

Er niAciite hümel, luflY viid sterren 

Als inaii noch schauK'cii niag voti verreii 

Der lazaruni crwockcte von dem tode, 
Der iiiflg VHS woi heißen vßer iiode; 

Der do kerte nanser in den wyn, 

In des dienste «>Uen wir syn. 

Er ist heirc aller gnaden, 

Syne gute mag vns wol beradcn, 
i5 Er vergoß durch vns syn heylig blut, 

Er macht uns all vnser ding gut. 

Frunt, als ich veniünien habe, 

Es ist besser kainp dann hals abe'. 

Den kainpheniUcbuch er i\o zo ynie zoch, 
iy Er sprang vff eyne dafel die was hoch. 

Er sprach 'horeut, ir edelon fnrsten hcre 

Wer durch dfs hohesti-n gottcf ere 

Disen kanip dar fechten 

Vnd crii<tenliche hie berechten, 
i5 Dem wil ich gerne geben zu lone 

Myne schone dochter vnd myne kröne'. 
d Kardinäle bieten Ablas», S. Georgs und S. . 
lUea vergebens; Icein Ritter leagt den, Kampf ; 
die Jammerseeiie, die sich abspielt. 

Die wybe künden yren Jumer nit verhele 

In entsuncken nientel vnd ilie vclen, 
!5 Sie zugen yr wympel vor die äugen, 

Sie twang iler Jamer yniien daugen, 

Das so manig lobelich fürst« 

Keyner nit vechten geilurete. 
ob solcher Feigheit reisst der Heide dein Knie 
sie auf seinen Fiiss vnd erklärt ifas Heich für 
Vojist durch Himveie auf den Marterlod Chri 
im — aber kein Kämpe meldet sich. Doch 
(5 Des keyscrs dochter gedachte schiere 

'Wo ist Johaiui vß dem virgiere? 

Were hye der selbe Edel nmn, 

ist kcnipfeu dann hals ab Keller, Faetaacktspkle^ 
(cAe Chrnniken\) r.r)885/. ; uln ieh hin vor venion 



2ri4 Anhang 

Er fiolt« »ich des kampea neincc an, 

Wann da lebet keyii durer helt, 
74U Dwe den ich heymclich haii entelt. 

WüBte ich den stoltzen JungeÜDg, 

Ich cleget« yme (hsse vbelen ding', 

8ye hez sie alle schryen, weynen 

Vnd sleich hin da von ateynen 
745 Eyn schone kemenate was, vil ziere: 

Do yiine lag der Edele von dem virgiere. 

Eya, wie edelich was ir gang, , 

Ir varwe geniugchet rot vnd blaug. 

Da !<ie Mich hub an dae geuerte; 
750 Schleich, echoiic also eyn wunschelgerte 

Was ir lip vff gewaßen reyne, 

Lydemaße zwidig, hende, arme vnd beyiie, 

Ir bmstetin gedrewet wol siiiewel, 

Ir bar lang, krispel, goltuar gel, 
755 Ir niundelin bran rot als der robin, 

Ir äugen hatten durchluchtige, liecht«» »cbin. 

Und do Hl in die kemenate quam. 

Viel schiere sie den Jungeling vemam, 

Dan er von noten entslafien was: 
7(iU By yu an das bette i^ie do saa, 

Sie begiinde sich vff yn leneu 

Vnd wart vil beyiie weynen. , 

An sin antlitz sie sich kerte, 

Dar vff sie ir heiKsen dreen rerte. 
7(ir> So heiß ir drehen waren. 

Das denie Jungelinge vil claren 

(IS"*) Alda syn sloff benomen wart. 

Uff so sprang er an der vart, 

Er wuäte nit wie yme geschehen was, 
77U Do ym sin -antütz wan heis vnd nas. 

Do ersach er die maget reyne, 

Der glantz schone als die sonne scheyn. 

Er sprach mit frolichen synnen 

'Got grüß nch, iiiyne köiiygynnen, 

7Ö0 l. Schlecht. Ähnlich Engelhart 3üÜÜ /. reht als ein wGusohelruote kam 
geslichen flfrcht. i5J Kwidig kann kaam das von SchmetUr 2'. 1173 belegU Ai 

'in 2 Teik gtspalten' nein. 75ö Ir mund pnra recht ale der rubein Wigamur 2(il 
vgl. 4909. 7ül /. leynen. 
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Heymelichen lieb in rayneii hertAen! 

Wo von m lident yr smertzen? 

Und sagent mir, was Uaa nieynet, 

DaB yr so sere liant geweynct. 

Hat vch yeman icht gesprocheh, 

Ez wirt von mir schiere gerochen, 

Wann ich vch vor alle <liog lip hau. 

Ich reche ez, wer uch hat getAn, 

Ez wirt yme von myne swerte zu Kwere, 

Obe ez der keyser, uwer vatMr, «clber were'. 

'Neyn' sprach sie, 'liebes frundelyn, 

Bedrubct sint die synne myn: 

Es ist koiiien myne« vatt«r tneyste viant 

Vntl widdersaget yme in riyiMe eygen lant. 

Er wil machmet zu Rome machen 

Eynen herren vber alle Sachen. 
Him den Verlauf der EreiffnÜK uiwl nennt den Preis, der • 
Der Junker zögert ketneit Augenblick, die heimlich gelit 
^keit XU gewinnen, und bittet die erfreuie und doch wie* 
jI tief bekümmerte Jungfrau, seinen Entsehluss unver%ügl 
teilen. Voll Freude hört der Kaiger ihre Botschaft und hei 
nd dent jungen Helden bringen. 

'Die kleyder die ich det machen, 

Gnmen saniit, rot scharlacheii, 

Die die lenge siut vndersnyden 

Von oben an bitz zu nyden, 

Die bringent dem ellenthalften man. 

Bittent yn ez dragen, den Edeln Johan, 

Mit uwer hant streichelt ym syn hare fyn 

Vnd setzent yme vff uwer bestes scheppelyn. 

Helsent 3m fnintlich au der stunt 

Vnd kuseent ym lieplich an syne munt 

— Lieplichkeit von reyne wyben gut 

Stercket mänes hertze vnd mut — 

Und saget yme, ich wolle yn machen 

Ritter mit herlichen sa<'hen'. 

Die Jungfrauwe leyste des keysers bet. 

Wann sie ane das gerne det. 

imur 5255 Hau ich dir icht gesprochen Das hast du wol gcroch 
fc 13654/. 782 vgl. Virgituü 24,4 juncfrouwo, wer hftt iu 

vgl. 912. 1188. 890 sie oder ez su ergänzen. 



256 Anhang 

Sie ging da si den Junge fant 

Und det mit yr dragen das gewant. 

Do er sy mit äugen ane sach, 

Ime verswant alles syn vngemach. 
895 (15*») Sie sprach 'Edel Jungherre Johann, 

Nement diße kleyder an 

Die uch myn Ritter bringen hieß; 

Mit dem munde er mich uch sagen ließ, 

Er wolt uch zu Ritter machen 
900 Mit hohen, erlichen sachen*. 

Er sprach 'Gnade, Jungfrauwe myn, 

In uwerme dienste wil ich syn. 

Got lasse mich also frftm werden, 

Das ich uch gedienen vfF dirre erden*. 
905 Der Jungherre leyt die kleyder an vorwar, 

Die Jungfrauwe strelete ym syn gelbes har 

Vnd satzte ym dar vff eyn scheppelyn 

Von golde vnd von gesteyne fyn 

Vnd gap yme schone kleynode. 
910 Sie was selber nit so blöde, 

Sie helsete yn, do sy vor yme stimt, 

Vnd kuste yn fruntlich an syne munt. 

Sie sprach *man sal uch ritter machen, 

Ir soUent kömen zu hohen sachen. 
915 So yr gedenckent, das yr min ritter sit. 

So sint gut Ritter zu aller zijt, 

Das ich von uch möge haben ere 

Vnd yr Ion von gotte vmer mere 

Vnd ich uch gerne möge liep gehan 
920 Vff dirre erden vor alle man*. 

Do sie rette so fruntlich, 

Syn hertze das erhub sich 

Evns fußes hoher dane E, 

Verswunden was alles syn we, 
925 Do die schone vor yme stunt 

(16*) Und ym ir lieplichkeit det kunt. 

Wann in allem riebe 

Was niergent irn geliche. 

Er sprach lute vnd offenbere 

897 l. myn vatter; besser ließ : hieß. 904 /. gediene. 906 Hs. stillete {durch- 
stricken) strelete. 



'Ich wolte, (laz ich gewapent 
Und (Ut Sarracziii vor mir ] 
Under hehiie vnd vnder HJme 
Und mit eyme gereckeU'ii spi 
Zu rosse wlur wie ers ger, 
Und ich vor uch raytie ernte 
Musti; düii nach myiicr geh 
Wer er so groß al« der bei 
Ich Vi'olte yn zu stucken zuh 
Miene kommen beide in den i 
veiflmig iterrscht. Johann will 
ie Ritter zu einem muligen f 
der Fittdling, Jutbe sieh in j 
ieiligtum solle heriangezeigt t 
der Papst rollen Ablass bieten 
'Wil sich ez keyner nemen a 
So dün ich das bi'ste das ic 
Ich vechte den kamp mit m 
Unib die Jungfra^we vnd d 
Ee wir vß kamphus kreyße 
Es giltet eyner vnder vns b( 
nach seinem Wtniselie; aber t 
igtum 

Sunder der »larcke Sarracziii 
— Vermalediget muß er syn 
Er achte dar vfl' wicher kleyi 
Er kerte eyneii räcke dar g< 
Des zornite aicli sert Junghe 
Den hentschuch nam der E<l 
Mit der an<lern hant nam er 
Er Matxte t^yc uff des» key.-'en 
Er sprach 'dißcii kainph wil 
Dar vbcr sollent ir rechten'. 
(l?**) Do dancketen sie alle 
Und lobetcn yn an allen sp< 
Daune alleyne der Ptarcke sti 
Er sprach 'was »«yst du, wie 
AVaa seyst du, kleyiier kani[^ 
Werest du drustunt also grol 
Ich sluge dich mit der fiistc 
Daa ez muste dyn ende syn' 
n England I. 



S Anhano 

Do epracn der knabe hochgemfit 
1030 'Vor drauweii bin ich wol behSt. 

Wo HoUen wir fechten?' sprach her Johann. 
"Zu ludewcrde in denn dann, 
Der zuhet eich gcyn deine niere, 
Da äußet eyn wasscr (Ibb heyßet sperc. 
1035 AImo ich uch nu wagen mag: 

Wir mußen vwhtcn uff den dritten dag. 
Do wil ich vollenbriugeu myii gebot, 
Dasi machmet beßer ist dann got'. 
'Got ist viel beßer' Kprach Jungher Johnnri. 
1 040 Hie mit schiet der heydeii hin dann. 
8ie erhüben den Jungeling here 
Viid erbotten ynie groß ere. 
Der hahfül hieli yii Ritt*>r machen, 
Manig herre von hohen ^chen, 
1045 Baronen, Ritter Hoffen den keyser an 
'Here, gnade, dnnt ritter dißen man*. 
So gesdiiehl en. Reiclies ritterliches Gewand und ei» gtäes Ro. 
«eil Saitelderkf die bei dem Kinde grfundetien Wappen (3 goldene 
binnen Felde) gestickt sind, wird gebradd. Ein Graf schnallt Htm t 
(in; auch seines Scliwertes hat man nielü vergessen: 
Der Bähest von Romc wite erkant 
Segente ez yme selber in die haut. 
Der keyücr pyiie haut off hup, 
1070 Do mitte er yn an den backen alug. 

'Dißen streich verdragent vnd keynen me, 
Do ez ueh anders zu rechte erghe. 
Und sint auch Ritter, helt gut, 
Vurbaß vor misseweude bebÖt, 
1075 Als yr noch bit her hant getan; 
Des welle vch got genießen lan'. 
Während die Kunde tau dieser Feier ganx Rom durcheilt, wird 
Ritter xur vohlbesetiten Tafel geführt. Reich dünkt er sich und 
Reich, weil er guten Grund hat .:»/ rermuten, dass er von hoher Ab 
"ei, und ferner, weil er Aussicht licU, durch den bevorsteheiiden Kar 
und Ehre in erwerben; arm, weil er docli nur ein Findling ist, ohn 
und Möge. Zwisdien Kaiserin und h'inressin wird er gesetzt. Da 
ein Ritter Namens Oaueron. 

Er was vil bö?cr dau her keye 
1125 Der artuses droßess<; was 



0!) 

nit Worten dicke vei^as. 

mit liarlen Worten Oaueron ob 
Viihliehkeit ist daltin. Am atulern 
ssion durch die Sladl von Gottes 
5 gehört, i'üstel er sich vtireniU 
eführt, ilie Waffen, die man ei 
raeht, Mundvorrat auf ein iktum 
n er do hart« schone 
rre vnd an die barone 

an den keyser vnd keystrjneii. 
■auwe sprach in drüben synneii 
i dich, frunl, vnd la dich goeuii 

yn fruntlich an synen nuint. 
■ang er in syn gereyte, 
uines niynne was syn geleyte, 
fm gebotten schone. 
der falsche Gaueronc- 

in syme munde ayder 
istu koinen her wyder, 
iiner fundeling', 
1 zu sprenge ane ving, 
rten vli was ym. gach ; 
Tiwer segeii wart ym'e nach, 
r den selben [d]ag, 
ye nit enphlag; 
n dag er vber reyt 

quam der genieyt 
rieten vnd heyden lanl 
I vngehuren vant. 
ler eyne brücke nierc 

ein Wasser, heisset sperc. 
■t« zu fusse der gast 

syn roB an eynen ast 

was vff vber alle bäume: 
r hien vud nani gaume, 
■oße hey<len lag 
)ch synea slafies phhig 
«honcsten plan den er künde fym 

lag vnder eyner lynden, 

ludc? 1201 I. aber? 



260 Anhang 

1215 Das ist auch lugen keyne: 

Syn heubt lag vff eyme steyne. 

Syn achtüin lute, do er lag, 

(20^) Als eyn wylder donrslag. 

'Crist geseyn' sprach myn herre Johaii, 
1220 'Ist daß eyn dufel oder eyn man?' 

Joch sach er vngerne vff den dag, 

Das syn heubt also vnsanffte lag. 

Er wart synes wapenrockes bar 

Vnd stieß yn ym vnder das heubt dar. 
1225 Er ließ yn slafen wie er wolte, 

Syne spise er von syme seymer halte. 

Er richte sie an vff syme schilte: 

Zu morgen zerte der helt niilte. 

Eyn deyl er auch dar zu drang 
1230 Und seyde got syner gnaden dang. 

Da ging er do der heyden lag. 

Er sprach 'stant vff, frunt, ez ist dag! 

Wiltu essen, ich gebe dyr spyse 

In dem nämen gottes von dem paradyse 
1235 Harte gerne an dirre stunt*. 

'Neyn' sprach er, 'Cristen hunt, i 

Du hast ez harte große schände, ■■ 

Du byst von hunger vß dyme lande. ( 

Wiltu dich mir gefangen geben, ij 

1240 So wirt dir gefristet dyn leben, f 

Und sagen auch, daz ich ez habe getan. 

Und wiltu dyme gotte abestan 

Und wiltu dich syn verzihen als dyn leben. 

Das laut zu Barbarien wil ich dir geben 
1245 Und manig edele stat noch daii'. 

'Neyn ich' seyte myn herre Johan. 

Der heyde sprach 'daz ist eyn spot, 

Die Juden hyngen dynen got*. 

(21*) Da sprach her Johann vß dem virgiere 
1250 'Woltci sich got geweret han. 

Die Juden mochten yme nit han gevan. 

Du hast got übel gesprochen, 

Das wirt von mir gerochen. 



1243 streiche wiltu, 1249 darnach scheint ein Vers zu fehlen» 1251 /. yn. 
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262 Anhang 

Mit synes speres ysen: 

1295 Blech vnd ring begunde ryseii, 

Das sper er yme in die brüst drang 
Wol vff eyner spanne lang. 
Die rosse stunden beyde gebogen, 
Die stücke von den speren flogen. 

1300 Die rosse quamen vff die knye, 
Schoner dyost gesach man nye. 
Da sie widder zu yn selber quamen, 
Die rosse sie aber mit sporen namen. 
Do her Johan sach des heydens blüt, 

1305 Fro was yme hertze vnd mfit, 

Er sprach 'frunt, ich han des wol acht, 
Ir sint von stahel noch von ysen nit gemacht^ 
Ir hant fleisch vnd blut 
Also nianig ander Ritter gut*. 

1310 Hie mitte was der rede gnug. 
leglicher vff den andern slug. 
Ich gleube, daz sie ir swerte 
(22*) Ir keyner lutzel do sperte. 
Sie hiewen die schilte me vnd me, 

1315 Das die spene flogen als der sne. 

Golt vnd gesteyne der siege engalt, 
Sie wurden mit siegen abe gefalt. 
Da was wang widder wang: 
Ez was nit eyn meygen gang. 

1320 Man sach die flämen vß springen, 
Die swerte vil lute klingen, 
Do mitte sie eyn ander mit versnitten. 
Mit zugen sie vil sere snitten 
Durch heim, durch schilt, durch halsberg: . 

1325 Sie driben do ritterliche werg. 

Durch yr ringe sach man rynnen bl8t 
Als der regen vß den wolcken dBt, 
Der melme wart zusehen yn so dicke, 
Sie mochten gesehen nit eyne stick. 

1330 In bleip nit gantz von yrn schilten 
Eynes fußes breit, die sie vor hilten. 
Also werte mit haß yr beyder strit 



1312 daz swert er iützel sparte Lanzeht 1438. 1322 /. nit vermitten. 
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Von des moi^ne an bit vesper zijt. 

Doch was yr keyner so voUenkömen, 

Hede er gedurst, er hette niwe genöinen: 

Menlich bette geben zu den stunden 

Dem andern xvii wunden; 

Auch waren yr rosse wuiit geslagen, 

Da« sie sie vbel mochten gedragen. 

Doch begnnden »ie eyiiander grülJen 

Mit herten siegen vnsußen. 

'Du must sterben' Hprach der heyden. 

Her Johann sprach 'ich sal ez dich bau bescheider 

Des Tornite der faeydenMihe man, 

(22'') Mit hoffart kam er den Jungen an, 

Mit banden er das swert begreiff 

Und euvorte sich in dem slegereitT 

Und gab her Johann eynen slag, 

Das er vff dem sadelbogen gelag 

Und yme eyn stucke von dem schilt« sprang: 

Da seyde er machemet«n großen dang. 

Da her Johann herkoberte vnd widder kam, 

Eyn swert er bit beyden henden nam. 

Er reyt do er den beyden fant 

Und slug yn mit geweitiger baut 

Uff synen heim von stahel harte: 

Er mocht« syn nit gewynne vorscharten. 

Von der berte das swert nider glant 

Vnd gestacketfi in des schiltes ran[t] 

Wol so dieff als eynes mänes fuß. 

Her Johann nü syn swert lassen muß, 

Wann er künde ez mit allen syne synnen 

Nit her vndder vß gewynnen. 

tiü hat her Johan syn swert verlorn: 

Des hatte er ruwen vnd auch zorn, 

Vmb <lreip yn der heyden vnmilte. 

Er milste sich decken mit dem schilt«. 

Wann er vant nit daa ym docbte, 

Do mitte er sich geweren mochte. 

Do sprach der heyden konig rieh 

'Wiltu nach ergeben dich 

1353 (. Syn? 



Anhan« 

Und sage die selbe dat von mir, 

Barbarie das lant das gebe ich dyr; 

Vnd wiltu dich dynes gottes verzihen, 
1375 Egipteti wll ich dir zu eygen lihea. 

Ich gebe dir manige etat nach dan'. 

(23') 'Neyn ich zwar' sprach her Johnn, 

'Ich wil mich veste hallen aiie got 

Und vmer leysten syn gebot, 
1380 Ich trutvo, ich solle in kurtzer stunt 

Uch füren vor den keyser Sygemunt 

Und yr BuUent uwer vordel Verliesen, . 

Das yr wollent alles deylen vnd kiesen'. 

Diß wolt« got mit syner gotlichen krafit: 
1385 Er vant eyn stucke von des heydenB »chalft 

— Er was wol achte fuße lang — , 

Dar nach det er eynen snang. 

In die bende begreiff er yn klug. 

Den heyden er do mitle slug, 
1390 Das er r&mede alda beyde 

Siegereif vnd das ger[e]yde. 

Her Johan, der degen wert, 

Begreiff widder sin swert, 

Er zuckete ez vß dem schilt« dan 
1395 Und sprach den großen heyden an 

"Fmnt, wiltu gleuben an got 

Und wiltu sten an cristus gebot 

Vud fareu mit mir zu dem keyser here, 

Du gew^est lop vnd groß ere'. 
1400 'Neyn, numei' sprach der vbele man. 

Do wart zornig myn herre Johan. 

Schier für er vff den heyden dar 

'Myner crafil müstu werde» gewar 

Und was myn got geleisten kan, 
1405 An den du wilt keynen glauben hau'. 

Er slug yn in dem melme: 

Das heubt mit dem helme, 

Rippe vnd gederme slug er vff. 

(23'') Der streich erwant vff der huff, 
1410 Da.* swert drang uneben. >v^ an: den dyw 
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So großen «lag erfroisch man nyo. 

Do wart «'lig <ler vngt'huro kiinbt!. 

Her Johaii jiwang das heubt abe, 

Der stoltzc hclt giir vnbetrogeii 

Bont cz all »ynon satlfilbogeii 

UimI wolile von <leiii fcldc ritan: 

Du was er b<'Iogeii zu ulleii siton. 

kidpH schneiden ihm den Rürkireg nh: lirrt, 

n Dunnern. 

'Hilff mir, herre got' fleht der junge Held, 

'Uml niaria, heilige Jungfrauwe, 

Zu myiier iiöb-ii hie '-chauwe 

— Bii^ villi (]al vol hej'len int 

Nu Wfvß ich, <laz <Ui hUirckcr bist — 

Viid walte noch hüte aller niynor -«nclicn. 

Ich wil mich zu werc machen. 

Benement mir die heyden myn leben, 

Ich hofiVn, du '<alt mir gro«fen Ion dort g( 

l er sein Roxx und dnrrlihrich/, mäi-hlnjf 

71 austeilend, eine Srkw der Ffimle um dii 

Do erJug der helle wol gi'honi 

Mnnigcn heydon vß erkorn. 

Syu swert ging dingen — ez wa= gSl — 

Ah der hamer vff dem aneboß dSl. 

filuck aliM3 mit yine was 

Er det ez ye lenger vnd ye baß. 

Da reyt er yn die dritte schar 

Und nam der gott^s vynde war. 

Er zurhiewe mit t-yner crafft 

Manigen schilt vnd manigeu »chafit. 

5yne siege hatten große macht: 

Griich eyiiie lewen er do vacht. 

" »ich durrhijfiiaiicn uml gehingt einem i 

'ald. Mann uml lioss sind schu-er ivr/cu 

't. Da steigt ci tom Pferde und eerhtndet 

lig hrod und ein Schluck Wein hittten 

übrig geblieben. So reitet er von neuem 
ynvenaufgang Rom vor sieh liegen sieht. < 
'acht kummervoll seiner geharrt. Als sie ik 
m Sattel heranreilen siebt, da ruft i^ie »i< 
Vore öffnen im bissen uml das dem Helden 

Eiiglniul I. 
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Anhang 



sprecJien zu erfülkn, Qaueron aber rät ah: es gelte nicht an, einen Findling 
zum Herren von Roni xu macJien. Der Kaiser leiht ihm trotz den flehentlichen 
Bitten seiner Tochter Oehör, und Joliami fifidet statt freudigen Empfanges 12 
wohlverschlossene Tore, während im Rücken die Fehide in liellen Haufen heran- 
xiehe7i. Da giebt er sich verloren. Auf der Zinne sieht er Ciarisse jammernd 
stehn. Wieder vorrichtet er Heldentaten unter den Feinden, wird aber schliess- 
lich von ihnen bis hart an die Stadtmauer gedrängt. Nicht hilß, dass Ciarisse 
ihm 50 Ritter sendet. Da sieht Lammelot seine Not und reitet ihm xu Hilfe. 
JoJiann vermeint, er konime den Fall seines Druders an ihm zu rächen, aber 
neue Kraß erwacht in ihm, als er von Lammelot eines Bessern belehrt rvird. 
Gemeinschaftlich we)'fen sie sich den Feinden entgegen, bis ihre Rosse erschlagen 
sind und sie seihst aus vielen Wunden bluten. In dieser höchsten Not eilt 
Lantzelot, eyii krefflig helte zu aller not, aus der Stadt zu ihnen und erschlägt 
den König von Bulgarien, dessen Ross er Jofiann übergieht; der aber tritt es 
edelmütig seiihcm Gesellen Lammelot ab, um bald ein anderes für sich selbst 
;t1^ gewinnen. Nun wieder zu Pferd, kämj)fen die drei guten GeseUefi den gati- 
^.en Tag und die Nacht hindurch: 

1761 Sye erslugen, wen diß wundert, 

Me däne viertzig hundert. 
Als der Kaiser bei Sonnenaufgang die Helden unemiüdet kämpfen sieht, 
schämt er sich seines Veirate^-. Eilig gebietet er einen Ausfall, wobei Gaueron, 
der Consul der Römer, die Stwmfahne xu tragen hat. Der feige Mann lässi 
diese bald fallen, wendet sich zur Flucht U7ul reisst viele tüchtige Kämpen mit 
sich. Vergeblich mahnt und beschwört Joliann; regellos wird die Flucht: 

Der son über den vatter rante, 
1825 Der vatter rante vber das kynt, 

Sie stoben zu der stat als der wynt 
So müssen sich Joliann und seine beiden Gesellen begnügen, die Nachhut 
xu decken und lebend, wenn auch mit zahllosen Wunden bedeckt, in die Stadt 
zu ziehen, deren Tore eiligst verschlossen werden, 
• 1846 Da vße ließen sie die sarraßyn. 

Her Jobann lyt vil grosse pyn 

Von den wunden die yme waren gehauwen. 

Er ging hyn zu syner Jungfrau wen. 
1850 Bedrubet was die Jungfrauwe fyn, 

Sie sprach 'willeköme, herre vnd frunt myn, 

Mogent yr vnd vwer gesellen genesen?* 

'Jungfrauwe, do muß glucke by wesen. 

Heden wir in(Mster zu disen stunden 



1847 /. leyt. 
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1855 Die vns heilten vnser wunden!* 

Die Jungfrauwe sante geyn Monipoliere 

Und geyn Salerne nach meystern schiere. 

Die bunden den herren ire wunde schone 

Und verdienten do riehen lone. 
Inxmisdien stürmen die Heiden die Stadt, tverden jedoch mit darkeni Ver- 
luste zurückgeworfen. Ihr Sultmi Hagelos wählt mm den langsameren Weg der 
Belagerung. 

Da wurden gemacht bliden, louckere, 

Tribocke vnd büßen schössen sere, 
1890 Katzen, schynn vnd domnelere: 

Alrest wart daz vrluge swere. 
Trotzdem vermochten die Feinde nicht der Stadt Herr zu werden. 1 ^/g Jahr 
währt die Belagerung schon-: da — es ist Ostern geworden — mangelt es den 
Rörnern an Speise. Niemand weiss zu helfen, nur Oaueran rät, den Christefi- 
glauben abzuschwören und so die Gtiade des Sultans zu getvinnen. Als JoJiann 
ihn zornig zurechtweist, schlägt er ihn ins Gesicht — und nimmt Reissaus. 
Der Kaiser zürnt und will sich fortan ganz an Johanns Rat halten, dem er 
die Schlüssel der Stadt anvertraut. 

Da her Johann die slußel hette genoinen, 

(32*») Da was er zu dyngen körnen. 
1970 Er sprach 'gnade, herre, keyser rieh, 

Ich byn nu beraten gar herlich. 

Es ist hüte der grüne donrstag 

Den man vil wol eren mac: 

In dirre naht gefangen wart 
1975 Cristus vnser heylant zart, 

Er ließ sich durch vnser liebe 

Henken also morne zusehen zwen diebe. 

Darnach der Osterabent lijt. 

Mich dunket gftt^ das wyr diße zijt 
1980 Vnser vynde durch got laßen fry, 

Bitz das vns der Osterdag körnet her by, 

Und sich menlich mit gottc bew[a]r. 

So rade ich, das man dan vz var 

Uff vnßer vnd gottes vyande 
1985 Und sie triben vß vnßem lande'. 

Der rat geviel yn allen wol. 

Sy sprachen, er were gäter synne vol. 

Nu do der Osterdag ane ving 

1969 L zu hohen dyngen, X985 h tribe, 
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Uiul niculicli zu kirchen ging 
1990 Und imnieii gotU-s dienslt? wur. 

Der kcyser kam mit den synon dar. 

Und da die nii'SMt» wart gesungen, 

Alti? vnd Junge do vß drungeu 

Und yltfn vff den keyr^ers sal, 
1995 Da si nach yn; hortzen wal 

Mit lust woU*'n frolich syn. 

Da fundon i^ie wtiilor brot noch wyn 

Noch körn, niel ador brot; 

Der hunger schuff vil manigen dot. 
2ÜU0 (cl3') legllcher pach di'ii aiidoni an. 

Da wprach vß dem virgierc Johan 

'Wil yeman mit vß riteu 

Nach Hpise zu velde an dißeii ziton?' 

Man r^eyt vus", das sie alle f^Hygen 
2005 Und hatte die heubtj- nider gi'nygcn. 

Do sprach Johan vß dem virgierc 

'Bringcnt mir inyn wapen schiere. 

Ich nil zu der Rat sfjit vzriten 

Und wil nit Icngcr beyton'. 
2010 Al«> baldc ids er dai- wort gi'^pnicli. 

Syiie wapcn man ilar liringcii such. 

Daj* leyt an sich der degen wert, 

Unib sich gurte er iiyn gut swert, 
' Kin inonichkap)H- dct er an 
2ul5 UIxT syneu liarnescli, der freche man. 

U(t' fyn roß er .-■wynde .schreyt. 

Zu der porten vß er frilich nyt 

Sic wünschilen ynie gbicke vnd cre, 

Ane der verreter Gaueron, lier hasrete yi 
2o20 Er sprach heymelichen svder 

'Nünier muße er könien her wyder". 

Uer Johan der reden nit enliorte. 

Er f^lüg mit sporn vnd reyt vorte. 

Da stich er maiiig |)aulon gemeyt. 
20'J") Er hatte gefa-tet mit gro—er macht 

Wot vi(T dagi' vnd vier nacht. 

In huiigiTte vz der maßen pcre. 



HKI7 vielleicht: fleisch roch wyn. 2008 idt nehme ratsta 
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Wen wolte woiidern diese moro? 

(33»>) Viel dicke rieff der frye 
2030 'Hilff, müter gottee, sce Marie! 

Es ist hüte der funffte dag, 

Das ich essens oder drinckens nye enphlag*. 

Li des yiiie zu sehende wart 

Eyn gezelte von kostlicher art. 
2035 Ez was von oben biß niden 

Bla vnd grüne vnderschnyden. 

Oben vff stünt von golde ey steri-e 

Der luchte geyn der sonnen ferre. 

In dem gezelte zu ringe sassen 
2040 Viertzig heydensche könige vnd aßen. 

Sie haden auch wilde vnd zani. 

Her Johan aldar geritten kam, 

Er schauwete yr dafel, sie was nit kr[a]ng, 

Sie hatten roten wyn vnd blang. 
2045 Syne freude wart do nit so kleyne. 

Er spracli 'hilff maria, mSter reyne, 

Mit disen sal ich hüte eßen hie 

Und geluden mich doch nye*. 

Er erbeyßite von syme rosse schone 
2050 Und drat hien in die paulone, 

Er grüßte die heren allesampt 

In heydenscher spräche: die was yme bekant. 

Si frageten yn, was er do suchite 

Oder was nüwer mere er do geruchte. 
2055 Er sprach 'by myner cristenheit, 

Es ist der vierde dag, das ich reyt 

Alher von Romen vz der stat, 

Also mich myn herre, der keyser, bat'. 

Sie sprachen, obe er were eyn bode. 
2060 'Ja' sprach er, *by dem lebendigen gode'. 

(34*) Der soldan sprach 'sage mir eben, 

Wil man mir die stat fry eygen geben 

Und dar zu alles Romische riebe?' 

'Neyn, here' sprach er, 'sicherliche*. 
2065 'Was mere brynget yr, sagent gcreyt?' 

'Ich sage ez uch, doch ist ez in Cristenheyt 

Sit, kevn botte let svne botschafft wißen, 



2045 l ze? 
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Er habe daii vor hyu wol inbyßen'. 
Sie sprachen, das er aeße, 

2U7U Vaate druiicke vnd efie 
Vnd yii dar uach seyde 
Die botschafft by warheyde. 
Zwene knabcn brachten zwey dlsclileyn 
Vnd eyn hültzen dafeln vß der maßen reyii 

2t)lä Die dafel begunden sie dar machen, 
Dar vff eyn pydeii dischlacheu 
Und eyneii nap von golde. 
Da «r vz drincken soldc. 
Man brachte odele f>pise vnd brot: 

21jyu Das (iet dem ht-rren nit zu unuot. 
Er nam wanser vnd saß zu tische. 
Man braehtiL' yin wilprecht vnd vische 
Und den aller besten wyn 
Der in der werlte mochte; syn. 

2U8it Er sach vmb sich her vnd dar, 
Obe syn yenian iieme war. 
Er sprach 'yr edelc barün. 
Ich muß inyn kappen abe dün, 
Dar vinh bitte ich vch, helle göt, 

2uOÜ Entpbiihent ez vor keynen argen mflt'. 
Sie sprachen 'nu d8, edel man, 
Es onghet vns nBschnit an'. 
(Sl*") Wes er gert das hede er gnüg, 
VoUeklichen man ez vor yii dnig. 

^095 Er voUet« die kutte also eynen sag 
Mit brode, da fie by yine lag. 
Also lange drang vn<l aß her Johann, 
Bitz das er xvii brot gewan 
Und fleisch»tucke eyn miehel deyl: 

210y Dos was er in syneii synnen geyl. 
Die herren wunderte alle dae. 
Das er ho vil drang vnd ae. 
Sie sprachen 'Die in Rom sint gesessen, 
Hilff machemet, nioget die so vil eßcu, 

:J1U5 So ist uz wunder, da« sie xviii dage brot 

2073 diachleyn : reyn musg verderbt «ein ; durch Einsetzung vc 
aiieh einen beasereii Sinn gibt, für reyn tp/rrf rfer Reim gebessert, vgl 
■2091 die (durchtlrivhett) dB Ji». 
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Mogent han zu dirre zijt vnd di>»er not*. 
Da her Johau brodes gnug hade 
Und fleisch vnd von anderm rade, 
Da warte er an den stunden, 

2110 Wo syn ros stunt gebunden. 

Er sprach 'wußte ich, wer der hocheste were, 
Ich seyde yme myne botschafil offenbere'. 
Do sprach konig soldan hagelos 
'Ich byn vber die andern heren groß. 

2115 Wer mir beneme myne craffl, 

Der swechete alle heydenschaift. 
Hie sitzent viertzig könige here, 
Der synt Nünzehen myne dienere, 
Die andern sint myne f runde g8t: 

2120 Sage an dyne botschaft vnd dynen mftt'. 
'Herre, ich sage uch an dirre stat, 
Was myr myn hen-e beuolhen hat. 
Her, Richer soldan, das gleubet: 
Der keyser sante mich nach uwenn heübet*. 

2125 Also sprach der Edele ritter wert. 

(35*) Mit dem worte zoch er das swert, 
Er slug yme das heubt abe, das ez sprang 
Von yme wol sieben fuße lang. 
Sie fluhen von dem Paulone vff die grüne, 

2130 Vnder yn allen was keyner so kfine, 
Das er regete fuß oder haut: 
In zageheyt waren sie geschant. 
Der konige slug er seße dot, 
Die andern endrünen yme mit not. 

2135 Her Johan syner kutten nit vergaß, 
Do mitte er vff syn ros gesaß. 
Ee sich die heyden bereiten zu were, 
Do was er kömen vß dem here. 
Er reyt geyn Rome an die stat, 

2140 In laßen er sich da bat. 

Die heyden ranten vff yn vnverdroßen 
Und Veiten yn nidder mit dem roßen. 
Do müste er doch syn blyben dot: 
Da halff yme aber her Lamelot 

2145 Vnd antzelot(!), die hulffen yme in die stat. 
Die Jungfrau we kam an freuden mat 
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Anhang 

Vn<l von huiigcr also bleich, 

Dan KK' yr wlbor kiimo gt'leich. 

'Syiit willekünio, lierrc, bringet yr koyii brot 

2150 So blibc ich von hunger Hichfirliche dol*. 
'Jo ich' sprach er, 'Juiigfrauwe fyn, 
Scnt hin, hie Ist oyn brotelyn'. 
'By gotte, ez iwl liiute der viorde dag, 
Das ich ewi^ciiw fit nye onphlag. 

2ir)r> Es hat gekrciicket mir dies leben". 

'Seilt, ich wil uch fleisch dar zu geben'. 
Sie wa- frolicii, do sy es gewan, 
(35'') Vil edelichen beyß die daran: 
Sie gap ym baldo eyn ende. 

21C0 'Jungfrauwe, <lac ist missewende' 

Sprach vß dem virgiere der Edel man, 
'Ir folteiit uweni meyden mit gedeilt bnn', 
Sie sprach 'der huiiger det myr eo not. 
Ich mochte mit nycinan gedeylon inyn brot' 

210.') Dem herreii wart zu lachen not: 
Eyn ander brot er yr dur bot. 
Da ging er deylen vnder ir Jungfraunen 
Zu ringe vmb brot: des bogunde man whauv 
Des kam auch dar her Laüielot 

2170 'Geselle, yr erslugent mir inyn<>n bnider <lot, 
Vor syii Junges werdes leben 
Hant ir myr keyne besserunge geben. 
WisBeiit, ich vrid niyne mage 
Wir n.«hen ez iiit so dmge'. 

217-") Her Johan sprach 'als ich uch bot. 
Das dun ich noch: mit golde rot 
Wil ich uwem brSder widder wie^n. 
Ich wil uch des nycmer gcligen. 
Bürge, stete vnd ivyte lant 

2180 Wil ich ergeben in mvcr baut. 

So balde als myr kömet der dag, 
Das sich niyn glucke frauwe mag*. 
'By god(? sprach er, 'ich endun syii nit. 
Gehont yr mir allen schätz, die lant do mit, 

21 85 Myn hcrtze keynes Schatzes gert 
Vor mynen edelen bnider wert*. 
sie? 2177 2U wigcu (: geliegcn) vgl. Karlm. 447, 4fl. 51 
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'Crist geseyn! was wollent yr danf* 

Sprach der Edele her Johan. 

'Gebeut mir die helffle von eyme brode, 
2190 So ist gebessert wol der dode*. 

(36") Her Johan sprach 'sal ez dan stede syn?' 

Lamelot sprach 'Jo, vff die truwe niyn*. 

'So nenient hien, daz ist eyn sunebrot. 

Ich hette uch doch nit gelaßen in der not'. 
2195 Da kam Gaueron der verreter, 

In hungerte z8 dode gar ser. 

Er schemete sich zfi bitten brot, 

Vil dicke wart er bleich vnd rot. 

Doch hette ez yme gestanden vmb syn leben, 
2200 Im were des brotes nit worden gegeben. 

Her Johan gedachte zu der seligen stünt 

*Diß brotes enbißet daling dyn münt*. 
.Die andern zwolif brot er schloß 

Der Jungen keyserynen in yren schoß. 
2205 Da- wurden die dische schiere bereyt. 

Man gap wasser durch die hubischeyt. 

Da sie da waren alle geseßen 

Zu dische dar vnd solden eßen, 

Da haden nach gebarniße zwey vnd zwey 
2210 Kume so groß brodes als eyns hünes ey. 

Ich gleube, koche vnd droßeßen 

Auch da vil lutzel essen. 
Nach JoJmnns Bat wagen am andern Morgen die, Christen einen Ausfall 
auf die ihres Oberhauptes beraubten Heiden, Er glückt: die meisteti werden 
erschlagen, der Best flieht Hals über Kopf. Bei/'Iie Beute an Oold, Silber und 
kostbaren Geräten, vor allem aber die so nötige Speise fällt in die Hände der 
Sieger. Johann ermahnt sie, sich vor übermässigem Oenv^ss xu hüten, und 
begiebt sieh alsbald xu dem Kaiser, um ihn an sein Versprechen xu mahnen. 
Aber xmn xweiten Male Jwrt dieser auf die bösen Batschläge Gauerons: 7nan 
soüe dem jungen Büter dreitausend Pfund jährlich geben und eines Maiei's 
TocJUer xum Weibe; sei er damit nicht x/ufrieden, so solle man ihn ohne wei- 
ters in einen tiefen Kerker werfen. Sonst nwchte es wohl' geschehen, dass er 
den Christenglauben abschwöre und gemeinsa7ne SaeJie mit den Heiden mache. 
»Johann ist empört ob eines solchen Ansinnens ufid verheisst schwere BacJie. 

Die Jungfrauwe zoch yn mit dem geren 

'Swigent, herre, schonent uwer eren, 

2209 l. gebumisse? 

Deutsche Hss. in England I. 35 
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Machent vch hynne, ez ist vch not. 
2340 Fliehent yr nit, sicher yr sint dot. 

Ich hörte Gaueron manen mage vnd man, 
Das man solte vahen hem Johan. 
Sie solten uch ane widdersagen 
In eynen kerker vnd in eyn bloch slageri*. 
2345 Sie zwey sich mit henden gefingen, 
In eyne kemenate sie gingen. 
Die Jungfrauwe sprach 'zware, here myn, 
Ich sal nyemane dan uwer eygen syn. 
Myn vatter mich uch offenlich gelobet hat: 
2350 Das wyl ich halten ane falsche dat*. 
Under yn do früntlich wart gespielt, 
leglicher dem andern do eyn kußemulen hielt. 
(38*^) Wer wolte uch sagen, was me do geschach? 
Ich weyß, daz yn da nyemant zu sach. 
Der Held rüstet sich zur Fahrt; damit er in der Fremde nicht Not «u 
leiden braiiche, gid)t ihm Clai-isse ein mit Oold heladenes Saumtier. Gaueron 
entflieht seine)' Raclie, indem er sich schleunigst in - einem festen Steinhause 
verbirgt und dis Kr verscJUiesst. Aus diesem sicheren Verstecke schmälU er 
den e7\grimmten Helden: 

2375 .... 'Fundeling, fundeling, 

Got gebe dir lest^rliche ding. 
Du woltest mich gerne erslahen han, 
Mochte dyn wille anders vor gan. 
Neyn ez zwar zu dirre stünt. 
2380 Ich was der dich slug in dynen münt'. 
So bleibt ihm nur übrig, von dem Kaiser Abschied zu nehmen: 

'Got behüte uch, keyser gSt. 
Doch sage ich uch zware mynen müt: 
2385 (39«) Enwere uwer dochter, yr müsten sterben. 
Nu wyl ich durch sie nit so werben. 
Ich byn eyn ritter von solchen synnen: 
Wann ich eyn Jungfrauwe mynnen, 
So wil ich stille vnd offenbere 
2390 Iren f runden syn holt vnd bieten ere* 
Her keyser, ich sage uch ane straflfen: 
By uwer dochter han ich geslaffen. 
Ich hoffe, obe got wil, ez sie ergangen, 
Sie habe eyn kyndelyn entphangen. 
2395 D8t dem kynde yeman laster oder leyt, 
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Dem wil ich frümen arbeyt. 

Setzet er vß Romen eynen fuß, 

Eynes bösen dodes er sterben muß*. 
Stillschweigend muss sich der Kaiser diese stolzen Worte gefallen lassen. 
Nachdem Johann iioch innigen Abschied von Ciarissen genommen hat, fährt 
er auf Abenteuer. Während er die Welt durchzieht, gebiert Ciarisse einen 
Sohn. Oaueron wendet vergebens alles auf, um das schöne Kind beiseite zu 
schaffen. In der Taufe erhält es nach seinem Vater den Namen Johann. Vier- 
Jahre verfliessen: noch immer irrt Johann umher, aber sein Gut ist beinahe 
aufgezehrt. 

Nach der vier Jares zyten 

(40*) Do solte er eynen dal inriten; 

Da begegent ym eyn Ritter geritten, 
2450 Der hatte eyn gut ros beschritten. 

Er scheyn alt wol viertzig Jar 

Und haden vberslagen har 

Und fürte alsolich wapen an 

Also phlag zft f&ren her Johan. 
2455 Es mfite her Johan sere gnug. 

Das eyn ander syn wapen drug. 

Auch meynde der alte grae degen, 

Niemaii dan er solte der wapen phlegen: 

Er gedachte wenig an synen son Johan, . 
2460 Da er were worden eyn solich man. 

Sie begunden zu sainen rennen, 

Keyner wolte sich dem ander nennen, 

Sie hiewen in dem melme 

Durch halßberg vnd diuxjh helme, 
2465 Das blut yn durch die rynge ran. 

Die zwene vßerwelten man 

Fochten do mit großem nyde 

Von des morgens an zu vesperzyde: 

Sy waren beyde mSde von der not 
2470 Und waren besprenget von blude rot. 

'Crist geseyn' sprach myn here Johan, 

'Sal ich dißen alten man 

Ummer dare vor myr halten lan? 

Ime wirt eyn ander büße getan'. 



2447 l. Jare. 2452 vberslagen 'meliert' ? 2460 /. Das. 2462 ander nen- 
nen: zu dieser Schreibergewohnheit vcß. C. Kraus^ Deutsche Gedichte des xn. Jh. 
Ä 75/. 



Akhaho 

2475 Mit betlen henden er äae swert begreiff 
UikL enbork' sich in den steger&S 
Und elug yn, daa er nani eynen val 
Uß dem sattel hien z& dem dal. 
Swynde crbeißte her Johan. 

24yu Von symc swert« er den feßel genau, 
(40'*) Er bant den allen vnbetrogen 
Da mitte an synen Sattelbogen. 
'Her alt«, uü mußent yr mit mir, 
War zu riten steet myn ^r, 

2485 Ez sie verre, kurtz oder laug, 

Des wii ich uch sagen keynen dang*. 
Der alte Bprach 'yr bant gewonnen. 
Ich wände, dai; nyeman vnder der sonnen 
Mit syner crafll dar zu dochte, 

2490 Daa er mich vberwynden mochte. 
Mich uberwant nye me keyn man : 
Achte Ritter ich gekempet bao, 
Die müfieut nach myne mäne syu. 
Doch byn ich verdriben der lande myn 

249» Mit niynen nefen vnd kyiiden. 

Ht'nv, mochte ich die gnade vynden, 
Das ich mochte wissen uweren namen?' 
'Ich sage ez uch an alles schämen. 
Ich leukeus nit vnib alle ding: 

2500 Ich beiße Johan der fundeling. 
Ich wart zu eynen stunden 
Mit disen wapen funden 
In des keyscrs sygemundea baümgait 
Wissen!, das by mir funden wart 

25Uü Alle inyne harnesch vnd gesmyde 
Sunder daa roß, da ich vff ryde. 
Myn ander roß was blutrot: 
Das blcip vor ludewerde dot'. 
Da sprach der alte ritter wol getan 

2510 'Enbyndent mich vnd laut mich by uch gan 
Er sprach 'neyn ich in trawcn, 
Ez mochte mich wol geniwen. 
Ir hant mich hüte zübluwen so. 
Das myn lip uit ist gar fro'. 

2515 (41») Er sprach 'by gotte, wie ez erge. 
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Mochte ich wol, ich slüge uch nit me. 
Ich sal uch balde füren aldar, 
Do man uwer mit freuden nymet war*. 
Er enbant den Ritter g&t, 
2520 Do sprach der helt wol gemät 

'Her Johan, ich sage uch vor wäre: 
Ir synt my kynt vnd ich uwer vatter zware*. 
Da sprach her Johan vß dem virgiere 
'So sagent mir uwem name schiere'. 
2525 Er sprach 'ich heißen Ruprecht 
Da myn dyng etwan was siecht, 
Do was ich graue zu Artoys, 
Von Angeris vnd von Boloys: 
Nu byn ich leider nu verdryben, 
2530 Myne kynder vnd myn nefen sint nit bliben, 
Vertriben sint myn hoheste man*. 
'Wer was min müter?* sprach her Johan. 

Des entwürt er ym gar gezogentlich 
'Des königes swester von franckrich. 
2535 Ich was yr kemmerer frye 

Und gewann uch dar bye. 

Da uwer lip geboren wart, 

Ich fürte uch in des keysers baumgart 

Und det by uch legen, als ich wolte, 
2540 Was eyme ritter zuhören solte, 

Umb das man uch wirdekliche solte han. 

Gleubent ez, ich han me gedan. 

Ich brach eyn vingerlyn entzwey von eyn 

Durch die haspe vnd. durch den steyn. 
2545 Uwer müter namen vnd myn ersten buchstaben 

In Widder syte waren druff gegraben. 

Das halbe teyl ich by uch leyt, 

Das ander teyl han ich hie gereyt*. 

(41^) Da sprach her Johan, der ritter geyl 
2550 'So han ich hie das ander tevl*. 

Sy stalten ez zu sämen gegen dem steyn: 

Do was das vingerlyn also reyn. 

Das man die buchstaben wol merckte vnd mohte lesen. 

Her Johan sprach 'yr mogent myn vatter wesen. 



2529 das zweite du zu streichen oder L von. 2543 vielleicht ist von eyn zu 
tilgen. 2545 streiche nämen. 2546 /. ietwedersit? , ; 
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2555 Ir synt eyn odeliche peone. 

Herre, ich klage uch von Gauerone. 
Ich were herre von dem Romiechfn BÄc 
Blibeii mit ereii gewaltikliche 
Unib eyiien kamp den ich vaht 
256U Mit gottee helffe vnd syner mabt, 
Und hede getan her Qaueron: 
Eyn bo«e ende gebe yin got zu Ion!* 
Do »prach der Graue Ruprecht 
'Ich rat« uch vnd düncket mich elecht: 
2565 Ritent zu dem konige von franckricb 
Und dienent yme wol gewilleklich, 
So lange biß das eyn adelkeyt 
Uch zu eyner bede m bereyt. 
So yr uwer bede verdienet hant, 
2570 So bitten yn vor den herre allesant, 
Das er uwer niftter die nach lebe 
Uwerm vatter zB eyine elicben wihe gel 
Das yr nicht blybent ey kebiskynt: 
Dar nach aagent, wer yr aint 
2575 So wil ich riten zu Qaueron byn, 
Uwer hott« ich dar wiUeküch byn*. 
'Here, m «lagen yn nit dot!' 
'Das enließe ich nit vmb gold rot 
Myn Bwert riebet ucb, edel man, 
25SU Da ist keyn ander ge<lynge an. 

Doch müßen wir uwer brüder scbauwen 
(42») Und uwer nefen in dirre auwen'. 
Her Jobann sprach 'das dün ich gern« 
Ea ensteet mir nit zu enbem*. 
ilit Lacficn und Weinen werden sie empfangen, so gross 
Wcre got selber kämen dar, 
Mau hode syn nit genomen war. 
Bald abei- geht es ans Scheiden. Nach Paris reitet „ 
aber gen Rom, um Uinterons Verrat ku rächen. Eines 7! 
mit ilirem jungen Sohne auf der Zinne: da sieht sie ein& 
bekanntem Wappen iieranreit&i. Sie hält Hin für ihren xt 
liebten und eilt ihm mit dem KnöMein entgegen. 



25bl Und bede getan: cgi. zu die»er Formel Z. f. d. Ph. 2 
2584 JRei'nott c. MontcWan 'M7 diU rol> enatet mir nit zH embere 



f^ 
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Da sie den Ritter yr nahen sacb, 

(42^) Früntlichen sie zu yme do sprach 
2615 Und grüste yn lieplichen gnüg. 

Er sprach 'got dancke vch, Jungfrauwe klug. 

Wes ist diß schone knebelyn?' 

'Here, ez ist uwer vnd myn*. 

Er machte das heubt des hehnes bar 
2G20 Und kerte sich geyn der Jungfrauwen dar. 

Da sie sach den grossen hart, 

Do erschrag sie also hart. 

Das sie wart val vnd bleich 

Und dem dode gleich. 
2G25 'Hilff, here, ich wände, ez were her Johan*. 

'Neyn ich, ich byn eyn ander man. 

Uff die treuwe die uch wonet mit: 

Bestent yr myme herre Johan iht?* 

'Ich sage uch, herre, diß kyndelyn 
2630 Das ist syn vnd sicher auch myn'. 

'Jungfrauwe, so sage ich uch vor wäre: 

Ich byn des kyndes alter vatter zware'. 

Er begreif das kynt an der stunt 

Und küßte ez fruntlich an den munt. 
2635 Do daz kynt verstünt wol daz. 

Das der mere also do was, 

Ez sprach 'vatter, degen here, 

Ich clage uch vber Gaueron sere*. 

'Jungfrauwe, wo ist Gaueron?* 
2640 'Ich wene in giene pauelon*. 

Da sprach der Graue Ruprecht 

'Ez sie Ritter ader knecht. 

Die frantzoser die hie dienent vmb solt 

Die besendent, ich hoffen, sie syn mir holt, 
2645 Sie sint das meiste deyl myne mage vnd man*. 

Nun nennt er ihr auch seinen Nanien u?id Ciarisse lässt heimliche Bot- 
Schaft an die französisch^ Ritter bestellen. Als Qraf Ruprecht in den Saal 
tritt, wo der Kaiser und viele Ritier sich befinden, ivird er alsbald von ihnen 
erkannt. Freundlich griisst er cUle mit Ausnahme Oauerons, den er laut des 
Verrates bezichtigt, Oaueron verwahrt sich dagegen, aber schon hat der Qraf 
sein Schwert gezogefn und schlägt ihm ohne langes Besinnen das Haupt ab. 



2624 gleich st. Praet, vgl. 2148. 
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Zornig gebietet defi* Kaiser den iiberkühnen Mann zu fangen, doch es nahen 
seine Freunde mit gezogenen Schwertern und wohl dreissig Verwandte Gauerons 
verlieren ihr Leben. Endlich wird der Friede hergestellt und der Kaiser er- 
fährty warum die hitzige Tat geschehen ist. Jetzt nennt er sie aus Furcht vor 
Held Johanns fer^nerer Bache gut und vmtischt diesen wieder an seinem Hofe 
zu sehen. Graf Ruprecht verspricht, nach ihm auszureiten, und verlässt nach 
herzlicliem, Abschiede von Ciarissen und seinem Enkel die Stadt. 

Inzwischen ist Johann im Walde vor Paris auf den König von Frank- 
reich getroffen, der daselbst eben jagt. Er erkennt den kämpen von Ludewerde 
und heisst ihn uviUkommen. Johami trägt ihm seine Bitte vor, ohne die Be- 
teiligten mit Namen zu nennen. Der König ivill sie eirfüllen, wenn es in seir 
ner Macht stehe; zunächst aber soll Johnnn an seiner Tafel essen. Beim Mahle 
sieht er seine Mutter und weiss es so einzwichten, d^iss sie den Bing an sei- 
nem Finger bemerkt. Kaum kann sie da^ Ende des Mahles erwarten. Dann 
tritt sie auf ihn zu und fragt, wie der Ring an seinen Finger komme. Da 
gesteht er ihr dües; vor Freude und Leid fällt sie in Ohnmacht. Als sie zu 
sich gehotmuen ist und mit dem unedergefundenen Sohne zu Bäte geht, be- 
schliessen beide zu schweigen, bis sich eine bessere Gelegenheit biete, um dem 
König ihr Geheimnis zu entdecken. Diese lässt nicht lange auf sich warten. 
Zwei Riesenbrüder, Reynwart iind Ysenwit, die von Lofen bis Paris alles Land 
verwüstet haben, erscheinen vor der Stadt und begehren einen Zweikampf. Jo- 
hann allein erbietet sich dazu; nach hartem Strausse erschlägt er Ysenwit^ der 
sich ihm als Gegner gestellt hol. Nun zögert er nicht länger, dem König seitie 
Abstammung zu offenbaren. 

Do sprach der könig here vnd fnim 
2840 'Lieber Vetter, so sint myr willekum! 

Grot hat mich z& frunde erweit, 

Das ich zft mage han alsolichen helt'. 

Er vmbvyng yn do zu stunt 

Vnd k&ste yn an synen munt. 
2845 'Ich will* sprach er, 'Ritter schone, 

Myn rieh vnd auch myn crone, 

Alle myne herschaft vnd myn lant 

Wil ich setzen in uwer hant. 

Ich uwerm vattern, den grauen erkant, 
2850 Widergeben syn gät vnd syn lant 

Vnd 8y[n]en kindem vn synen magen 

Die mit yme zft rümen phlagen*. 

Sofort zieht Johann aus, seinen Vater zu suchen, findet ihn mit seinen 



2849 1. Ich wil oder Ich zu streichen. 2852 zft] ez? 
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Getreuen in einem Walde und teilt ihm die frohe Nachricht mit. Kaum kann 
der alte Oraf an solcfies Qlück glauben. Endlich ist er überzeugt und man 
hicht nacfh Paris auf. Der König kommt ihn4m mit Gefolge entgegen; alle 
Tratm' hat ein Ende. 

Der graue det syn hochgezyt. 

Das halfF yme der konig ane nyt. 

Do ez des morgens was schone dag, 

Synes erlichen kirchgäges man phLig. 
2900 Do waren spiellüte genug 

Von aller hande spiele klug. 

Mit freuden werte die hochgezyt 

Wol eyne manot sunder nyt. 

Der graue da die farnde diet 
2905 AUesampt do wole bereit. 

(47*) Er gap mit syner muten hant 

Golt, silber, pherde vnd riche gewant. 

Do de (!) hochgezyt eyn ende hade, 

Der konig wart des zu rade, 
2910 Er wolte cronen her Johan. 

Er sämete syne hoheste man; 

Er gap her Johannen schone 

Alle syne laut vnd syn crone. 

Das was doch eyn erlich geben, 
2915 Er mochte ez ym danken al sin leben. 

Do vant alrest ey nuwe kreygieren 

In franckrich der edel vß dem viergieren. 

Do wart eyn nuwe hochgezyt, 

Sie waren alles dnirens quyt 
2920 Stechens vn (!) tomierens man do phlag 

Hien wol vff den zwolfften dag. 

Da die hochgezyte endete sich, 

Er gap den vamlüden erlich. 

Her Johan gap roße, golt vnd gewant 
2925 Und löste manigen syne phant. 

Gar bald beschliesst JoJumn, mit Waffengewalt sein gutes Recht vor Rom 
XU holen. Mit siebenzehntausefid Mann eilt er dahin, Tag und Nacht ohne 
Utiterh'echung. Da fuit der Kaiser einen schweren Traum: er sieht Held Jo- 
hann vor sich, der ihn Jienken will und dem er nicht efUflieJien kann. Als er 
seiner Tochter davon erzählt: 



2899 l. Eynes? 2905 l. beriet. 

Deutsche Hss. in England I. 36 
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2970 Eyii draumbuch naiu pie yn die hi 

Sie gieng da ate ey feilster vant 

Und hatte harte balde ersehen, 

Was von dem d räume mochte ges 

DerxpJbf trerde bucltstiilAirh in Erfüllung gehen, wt 

lininiK Huld eru-erbe, der mit eiJiem gewaltigen Heere 

lioin prsclipiiien werde. Das trifft ein und Rom steht 

niiig. Qraf Rupretht will dit Stadt stürmen, aber 

friedlichen Vrrgleieh. Er Uisst xiPor das Heer wie zun. 

reitet selbst ai>er allein iw die ifauem Roms. Anfo 

Wide,rstand s» leisten, doch auf den Rat Clarisseiis . 

ihr und (Um Knalmi bittfälHg Johann entgegen zu geh 

Do bekaiite sich der keyser missed 

;!0.">5 Er sprach 'her Johan, sint mir g( 

Ich besser gerne was ich uch ie g 

Das kynt i^prach 'here, das ist myi 

Des soUent yr mich genießen lan: 

Lant den keyrHjr uwer hulde han' 

3000 Den antwürtc do her Johau 

'Jungfrauwe' sprach der edel man, 
'Durch uweni willen vnd durch uw 
Sal ich ynie schaden nit eyn bynt 
Hede w wol übel geyn mir getan 
;)l)Oö Durch uch so wil ich ez faren lai 
Wil er rnir nach halttii syne worl 
'Ja' sprach der keyser, 'off eyn o 
Alles das ich han vn<lcr gode 
ßtect zu uwcnn dienst^' vnd gebe 
friedlich und fröhliih Mll Joliann mit seinen Gt 
»•o er ahlmld mit Ciarisse vom Papste getraut wird. 
8090 Der brude wa« yr houekleyt 
Herlich vnd wol bereyt 
Myt golde vnd mit berlyn reyne 
Und von Orient niit edelm gesteyti 
Mantel vnd kursat mä bringen sat 
3095 Nyeman vnder des hiniels dach 
Von rilichenn nü gesagen mag. 
Ir har in golde geflochten lag, 
Dar vber swebete oy eron[e] riche: 
Niergent was yr. schone geliche. 



:i(Xi3 I. twiut {Gramm. 3, 731). 3Üß8 vnder] l. ■ 
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3100 Do ez aber dageii begaii, 

Da fing man eyne kirchgang an. 

Man mochte Edele wybe vnd Jungfrauwen 

Me dan funffdusent da scbauwen. 

(50*) le eyn Ritter eyne vnder syne arme ving 
3105 Die mit der brude zu kirchen ging. 

Da die messe getan was über al, 

Da ging man von der kyrchen vff den .sal. 

Sie namen wasser nach gewonheit 

Und waren zu dische alle bereyt. 
3110 Man diente wol mit wyn, brot vnd spise. 
[Baum für etwa 3 Zeilen]. 

Und do die dischlachen waren vff gehaben, 

Do gaben wasser alvmb die edel knaben. 

Do hor[te] man maniger seyten klang, 

Phifen, [pojsunen, rilichen gesang, 
3115 Orgeln, Rotten, videlen, metziginale, 

Cithari8te[n], vittiche, harphen, qwyntale, 

Lüten, uorschen, robelen, kernische spil: 

Wer mochte ez genenen? syn was zu vil. 

Der spil wart alles keynes genant, 
3120 Die da warent (!) vß der heyden lant. 

Die hochgezyt werte mit mäht 

Vierczig dage vnd vierczig nacht. 

Alle dage stach man oder tomierte, 

Nachtes man mit dantzen hofierte. 
3125 Die dage eyn ende namen, 

Fürsten vnd herre zu samene kamen 

Und manig Greue, Ritter vnd kneht: 

Die sprachen, diß buch were geschrieben recht. 

2C. Ryntfleysch 
dar zu viel Kalpfleisch. 

K 27 des Gedichts besagt, dass eine Überarbeitung nach dem Flämischen 
vorliege. Für die Richtigkeit diesei' Angabe sjyrecJwn folgende Momente: das in 
der Überschrift und sonst öfters im Reime auf ziere, schiere, 2917 auch auf 
kreygieren auftretende Wort virgiore (= Baum garten) ist ausschliesslich nl. {cgi. 
Oudemans 7, 320); die Reime vattcr : gader ^) (Hs. gar) 394, dye(ch) : nye {vgl. 
knie : diech En. 7800) 1410, wigen : geliegen 2177, kyntitwint {wie für das 

*) Derselbe Beim steckt in dem Verse (3009): Die Jiingfrauwe rief yrme vatter 
dar t Sehest daß sint her Johans mage alle gar. 
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sinnlose bynt der Hs, xu lesen ist) 3062 sjyree}ien deutlich für die gleiche Hei- 
inatf und nur bei der Annahme nl, Ursprungs verliert der Reim swerte : sperte 
(nl. öwaerte : spaerte) 1312 sein Auffälliges, Auch die fid, unreinen Beitne von 
i : ie, une fundeling : ving 1195. schilt: hilt 1286 etc., von u : o, wie bogen : herzogen 
(500)^), vgl, die Äb/irei^t*/*// entwonden:stonden 1272. hotten 345, von tt (u):uo, 
wie banin : abedun (nl, baroen : afdoen) 2087. stunt {xu atän) : Sygeiniint (536), von 
iu : uo, wie aventuren : füren (1549), von t : d, urie mitte : entlidete (324). niden : vn- 
derschnyden 2035. geriden : geliden (zu dem Subst, gelit)(251). gnaden : beraden 
653 u. a. m, lassen sich aus nl, BeimgebraueJte erklären. Ähnlieh verJiäit e^ 
»ich mit dem iiberuneg&nd im An- und Inlaut stellenden d = W. t ufid den 
unverschobenen p, z.B. peller 66. poten 365. porte, portenere 584. 587. 603. 
(2401); koppe, neppe (2255). stappite 1271. knop 99. nap 2077. kamp 659. 
663 etc. kempe (862) (daneben aber läuft in analogen Fällen die hd, Schreibung 
ph und pf); xu beacJiten ist auch das zweimalige gh in erghe 1072 und 
enghet (2093). Endlich fnöcfäe ich Worte wie lümenier 110, parament (1057, 
nl, parement), presenczte (325) hieher rechnen, desgleiclien die Phrase und hete 
getan 2561 (vgl, Beinolt V. 14734 und die Anrn. xu miseret' Stelle). Eine 
nl, Vorlage ist wohl damit erwiese7i, mtcss aber freilich als verloren gelten, denn 
in der nl, Litteratur hat sieh m, W, kein ähnliches Stück erlmlten Eliminiert 
man die eben aufgezählten Fälle aus dem überUeferten Texte, so wüsste ich 
nicht, was uns hinderte, die Heimat des Überarbeiters nach OberdeutscJüand xti 
verlegen, sehr wahr. scheinlich nach Alemannien : hie für spricht neben dem Reime 
har (= her): [ge]war (1730) besonders die durchgehende Form der 2. P, PL 
Ind, auf -nt, durch die Reime kynt : sint (703). 2573 ; gemant : haut (xu han, 
2981); allesant: hant 2569 gestützt. Wie der auf den ersten Blick gegen diese 
Ileimatsbestimmung sprechende Reim dischleyu : reyn 2073 zu bessern sein 
wird, hohe ich in der Anm. angegeben. 

Das Gedicht gehört zweifelsohne der Spielmannspoesie an. Das gehl her- 
vor : 1) aiis der Phraseologie (zahlreiche dem Volksepos entlehnte Ausdiiicke, 
häufige formeUiafte Wendungen), 2) aus der Wiederholung desselben Motivs oder 
schon einmal erzählter Begebefifieiten mit gleichen oder ähnlichen Worten, .3) aus 
der tendenziöseyi Hervorfiebung der wichtigen Rolle, die die Fahrenden hehn 
Hochzeitsfeste spielen, und der reichen Geschenkej die sie der Onade der fürst- 
liehen Herrn verdanken. Dem Verfasser war die Artiissage bekannt, worauf 
schon der Name Lantzelot hindeutet ^ bestimfnter noch der Vergleich Gaueroni? 
mit Keie, der Artuses droßesse was 1124; aber in Rolle und Namen erinnert eben 
dieser Gaueron an den Genelun des Rolandsliedes, an den Gaueion im Reinolt 
von Montelban, Dagegen iM es xweifelluift, ob man in dem Nameri des Rie- 



*) Eingeklammerte Zahlen deuten an, dass die betreffende Stelle sich in meinem 
Auszuge nicht findet. 
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sen Reynwart (2781)) elfte Ämspiekutß auf den Rennewart des Willeltalm zu 

suchen . liat. 

Über das Alter der Dichtung wird sich schwerlich etwas bestimmtes er- 

miiteln lassen. Qehörten aber die VV, (1901^.).* Notstelle, boßen (t'orÄer 1889 
sclton bftßen), hie wurff, do ycbus | Do wart gefieret nacbt nach dag | Do was 
nit anders wann donrslag bereits dem Original an, so wird man seine Abfas- 
sung flicht über die 2. Hälfte des xiv. Jh. hinaufrücken dürfen, da diese Stelle 
den Gebrauch von Feuei'waffen für Belagerung sxwecke varausxusetxen scJteint 
(vgl. Jahns, Geschichte des Kriegswesens, 1880, S. 176 f. 795). 

108. 

Aus Seifrieds Akaxi-ndreis. 

(120**, erste Hand; davor freier Raum für eine Überschrift), 

Der chaisser tzoch zubant 

Vnd cbom do er ein wasser vand, 

Daz ist genant pbison 

Und flewsset lawtter vnd scbon 

Aüz dem paradeis, 5 

Nicbt ze snell nacb ze leizz. 

Daz wasser an ettleicber stat 

Lawtter guidein gries bat, 

Gemisebt mit edln gestain. 

Mit grossem vnd mit cblain. 10 

Der cbaiß, zocb dem wasser nacb 

— leb waiz nicbt wie man igen tag — , 

Untz er an ein stat kom 

Do er wunder groz v*nam. 

Daz pucb furwar vnns sagt daz, 15 

Daz da ein bocbe mawr waz 

Gemacbt von einem gantzen stain, 

Dew bocb der mawr düricb die wölken scbain. 

Der bocb si nynndert entsacben, 

Sie tzugen verr oder nacben 20 

(121", zweite Hand) Pey der stain wend*^, 

Si funden ir nyendt' end. 

Der cbaißer gedacbt in seinem mut 

'Dew mawr dy slewst ein lant gut*. 

Er wolt nicbt erwinden, 25 

Er wolt recbt ervin den 

Dy warbait vnd dye recbtn mar, 

Was es enbalb der mawr war. 



Anhang 

Ben rittem den wae ntiiJ, 

Sy Hige lange zeit peyd' niawr auf dem 

Uiitz sy fundeii ein schone tor. 

Ein engel sasi darob enpor, 

Der hett in der hent sein 

Ein grozz swert fewrehi. 

Do in allesaud' sach. 

Er chniet für in nider vn sp^ch 

'Sag mir, her", pistu» ein got 

Und wye du hdat i^under spot?' 

DcB engel (!) antwurt die waa snell, 

Er sprach 'ich haia niichahel 

Und pin nicht ein got, 

(121'') Ich pin nein chnecht viid sein pot 

Der aller got her' ist. 

Dem dien ich zu aller vrist. 

Der hiiiiel vnd erd peschafien hat'. 

Er sprach zu ym auf der vart 

'Allexander, v'nym mich, 

Czeuch pald wid' hinder dich 

Und tue das enczeyten. 

Dich hilfll hie nicht dein streiten 

Noch dein ueobten in chain' neie. 

Alhie ist daz paradeys. 

Die wuDii vnd des nu'nschn Btat 

Die in (!) got selb erchorä hat 

Und auch den der (!) erweltcn sein. 

Da mag chain yrdisch' mensch nicht ein 

All dye yetzund hin sind. 

Dauoti sag (!) vn wid' wend, 

Wan hiestu hundt' taiiset her, 

Die tot ich an wer. 

Doch wil ich dir raichen 

Von hynn ein warzaichen, 

(122») Damit du bewcyst, 

Daz tiu hie gewesen ueyst". 

Aus der mawr eine stain 

Er prach aws, schon vn chltüu 

'Merkch recht, was icli dir sag, 

Was chunst der stein v'mag', 

Er raicht in allexander dar. 
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£r sprach 'nu nim war, 
Was cbraft hab dtser Btaio, 
Der iet ring vn chlaiD. 
Merkch gar recht, was ich dir sag. 
Haizz in legen auf ein wag 
Und haizz legen all deinen lasst 
Den du auf der erd yndert hasst 
Auf die ander wag hin kegen: 
Der mag den Bt^n nicht wid' we^. 
Also ist ea auch gestalt 
Umb gott«s chraft vn seinen gewftU, 
Wenn die aller mynnst tat 
Dy got ye pegangen hat, 
(122'') Der mach dein geschieht 
Doch allsanibt geleichfi nicht*. 
AUesander zogt von danneii 
Allzehät mit seinen mannen, 
Zu der vart was im gach, 
Er zogt dem waßer wider nach 
Daz in hett geweist dar. 
Daz iet sicherleichn war. 
Do er ein tail zu rukkch chome. 
Den atain er in die hant name, 
Er hiea in auf die wag legen 
Und hies legen hin enkegen 
Was er swarczs (!) gehabä macht: 
Ze nicht es gegen dem stain dochL 
Wy vil man lassea legt dar, 
Er kund den staln gegen ainen har 
Von der erd erhebn nie. 
Ein alter Maister dar gie. 
Der was gar ein weiser man, 
Er graiff an die erd san 
Und nam dy erd' in die hant 
(123*) Und Schutt aey auf den stain zehant. 
Er pracht von d' erden int lün dach 
Vnd nam ein ved'lein darnach 
Vnd legt es auf die wag mit gefug: 
Daz selb den sttün wid' wug, 
Do allexander ersacb 
22 /. J. cham : nam. 28 I, lastes. 



Anhang 

Daz wunder grozz daz da gepchach, 

Er hies den niaister fragen 

Vnd der rechton warhait sagen 

Vor allen seine lewten, 

Waz daz wunder mocht bedewten. 

Des antwurt im der weis man 

'Den stttin da nyemnt chan 

Wider wegen an der vrist, 

Dy weil er vnbedekcht ist. 

Vnd er mit erden wirt bedekcht, 

Daz er sich dann lät wid' wegen 

Und anders nicht w (!) man enkegcn mag lef 

Ällexander, merkcht mich, 

Der stain bedewt dich. 

Die weil du lebentig pist, ' 

(123") Allez tlaz auf der er<len ist 

Daz mag dir nicht gcleichen, 

Er mus dich furchten vn entweichen 

Von deiner sinne maist'scbaft 

Vnd auch von deines leibs chraft. 

Aber alczuhant darnach, 

So die erd wirt dein dach. 

So pist enwert deins leibs chraft 

Vnd dein' sinnen niaisterschaft, 

Dein reichtunib vnd dein gewalt 

Vnd dein herschaft manigvalt 

Vnd dein mandleichn tat 

Wirt v'gessen an der «tat, 

Dy wirt ring vn vngenam 

Vnd den lewten widerczam, 

Daz der mynnat den pesaer iet 

Der nach dir lebt, den du pisf. 

Da er es het voUsaget gar, 

Der chayßer gedacht 'daz ist war". 

Do er hett geschawet daz, 

Do nye chain mä gewesen was, 

(124') Do liezz er sich genügen an 

Vnd hiez wider ehern san. 



10 es scheint wrhtr e 
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119. 

-4t*« dem Leben des hl, Ste]>han. 

So häufig Leben und Marier S. Stephans in der Predigt behandelt umr- 
den, so selten scheinen sie Gegenstand dichterisclier Bexirheitung in deutscher 
Sprache geworden zu sein, Neben dem Cheltenlmmer bes^itxen wir m. W, ein 5 
versificiertes Leben des Heiligen nur im Alten Passional (Köpke S, 37 — 53) 
und im Buch der Märtyrer {Haupt S, 33). Freilich ist unser Gedicht bei 
weitem jünger: nach SpracJie und Stil zu urteilen geht es nicht über da^^ 
XV. Jh, hinauf. Genauere Datierung würde der urkundliche Nachweis von 
Havich der kölner von baieru ein passawer, wie der Dichter sich im Vor- und 1 
Nachuxfrt selbst iiennt, ermögliclien, Nachforschu7ig an Ort und Stelle ver- 
spricht um so eher Erfolg, als — ivieder juich eigener Aussage — der Verfasser 
uyid seine Familie in Diensten der Passauer Bischöfe standen. 

Prolog. 

(1^) Es ist von got ein alts recht, 15 

Welicher her* mag gelaisten chnecht, 

Er sey sein aigeu oder frey, 

Das er pey im mit trewen sey. 

Das ist gut vnd stet auch wol. 

Wer dem andern dienen sol, 20 

Ob er das willeichen tut, 

Des lönes (!) wirt voji rechte gut. 

Mit trewen ich her* (!) gedient hau. 

Ich pin ein armer dienstman, 

Auch hais ich der chelner 25 

Und pin ein passawer. 

Sand Stephan ist d' her*e mein 

Und pin auch von gepürde sein. 

Vnd wer vns zu pischolf wH gebn, 

Mit de sull wir mit trewn lehn, 30 

Dem getligen vnd sein dienstman: 

Das ist christenleich getan. 

Was Sünden hie vnd den geschieht, 

Dy er mit willen vber sieht, 

Dy vnkristenleichen stet: 35 

Dy sund im auf sein sei get. 

Er sol vns twingen zu rechte lehn; 

Darumb er vns wirt gegeben 

Zu maister vnd zu herren. 

Das er in chainen werren 40 



31 l, gedienen? 33 vnd] l. vns? 
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Abhang 

Den gelauben lasse pringen 

Mit unkristenleichen diiigen 

Chainen seiueu pharmiau. 

Er schuldig pelcibet daran 

Ze lest, das er sich peredeii boIt 

Got erkenut i'r aller schuld wol. 

Wir eullen im gehörsam sein 

Und dem pabst allgemein. 

Niemant sol so frey leben. 

Im sey dennoch inaieterschaft J gebn 

Dy er von recht dulden sol. 

Gehorsam stet vns allen wol. 

Der engel viel durch hochuart, 

Darumb er der hell ze teil wart. 

Nu merkcht, was da geschach, 

Das man dy recht an got zeprach 

Und das sein Junger ainer tet: 

Seinen heren er verraten het, 

In v*ch«uft. ein Jud hies cayphas, 

Und Judas der sein Junger wa« 

Der gab in vmb ein klain gut. 

Wer an seinem heren missetüt. 

Dem wirt der selbig Ion gegeben. 

Das er iu iamer ewikleich mos lehn. 

Anfang des Oedickts. 
Möcht ich es guten lewten 
Mit »orten wol pedewten, 
Wie der beilig sand Stephan 
Gottes hulde gewan 
Vnd von den Juden sich pechert! 
Der pucher wart er geirrt. 
(2") In hebrayscher czungen 
Lernet er vil der Jungen, 
Das man im maislerschSft iach. 
Zu Jerusidem das gescbaeb. 
Der sein her" vnd maister was, 
Der hies piscbolf cayphas 
Und was der wirsist man 
Den ain weip ye ze kind gewan. 
Von des Rates (!) das gescbach, 
Das iudiis aSm trew z.iprash 
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Vnd verchauft seinen hemi. 

Er riet vil manigen werren. 

Der selb auch vnsem berm vie 

Und mit nageln an das cbreutz bie. 

Pey den zeiten was sant stepban 

Des selben pischolfs capellan 

Vnd was dyacon in der alten ee. 

Dem tet kristes marter also we, 

Das er sieb von den iuden zocb 

Vnd zu den zwelefpoten floch. 

Und da gie er stetleicben mit. 

Er enpbie dy tauf nacb kriste sit, 

Er pebielt kristenleicbes lebn. 

Dj gnäd im got bet gegeben, 

Das in des nymer verdros. 

Nu bet er einen scbülgenas, 

Der was gebaissen saul 

— Und tauffet man in paul — , 
Den bet er gelert. 

Seit ward er pecbert 

Durcb sand stepbans pet 

Dy er zu got an der niart' tet. 

Man sagt von sand stepban er, 

Wie er der erst marterer wer 

Der nacb got gemartert ward 

Und durcb seinen wüln let (!) den tod. 

Was icb nü mer sprecb davon, 

Das ist eucb wol chund getan. 

Wie got dy marter bie erlait, 

Do pegund der cbristen selicbait 

Wacbsen vnd steigen 

Und der iuden ere seygen. 

Das cbom von der missetat, 

Das ir vngetrewer rat 

Und aucb ir selber äugen 

— Offenbar vnd taugen — 
An im das ercbanten wol, 
Das er was der gnaden vol. 
Er bies dy siecben auf sten, 
Ir pette nemen vnd gen, . 
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23/. h das : was, 25 h gemartert ward nacb got? 



ÄmiANO 

Vnd (ly pliiiden wurdn gesechn: 

Des wae gar vil von im geschechli. 

Darmnb trögen sy im has, 

Als sy im wol erzaigten ilaa, 

Waiiu sy in darumb tötten syder. 

Von den aiinden seig ir er nyder, 

Ire künichreich namen ab, 

Dy tot«D stünden aus dein grab 

Die vor dreisnig iaren 

Gautz vnd gar erfault waren 

Und giengen an den Strassen 

\Va die lewte saeeen 

Und chlagten vnsere hoiQ todb 

Von der pitterleichen not 

Sieh dy hochen perig chluben, 

Bas dy motten inu lufilen stuben, 

Dy sünn im scheinen verlas, 

Das man den tag vil chaum erchas, 

Der herte staiii zerprach. 

Der zaicheii vil dy zeit geechach, 

Als got am chreutze hie. 

Was wunder sich da vergie, 

Das macht inn alles nicht gewegn. 

Von den Sünden nam er in den segn 

Den yegleichen (!) seinen kinden lie, 

Wenn es an sein ende gie. 

Welich kind trewen phlag, 

Wenn der vater am ende 1^, 

Dem selben kind er bailea pat. 

Dem wart der segcn an der stat. 

Des im sein wüeher «ol geriet, 

Als der vater von der weit schiet 

Den Segen verdient in Abraham 

Der got was gehorsam. 

Dem chöni er oSl zu trost, 

Von den weiczen er in erlöst 

Vnd manigen heiligen man 

Der semen willen hat getan. 

Als er am ost^rtag erstuendt, 

Do tet er sam dy veter tuendt 



1 wurdn gcscchfi = »ahen, Faul, Mlid. Grammulik g 207 Aiti 
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Der seinen chinderö willig i»t. 
Er was auch ye gnediger krist. 
Fb^t Erxählung der Wmtdertaten Christi nach seiner Auferstehung, danuitei- 
die Heilung des Kaisers Vespasian; Auftreten S. Stephans als Verhünd^s christ- 
licher Lehre, seine Anfeindung, OefangentMlime und JUarter. 

(23*) Do caypha das eraach, 

Das in so manig maiet' iacb, 

Er Hchuf, das man in vieng 

Vnd an ein chreutz hieng 

Oder daz sy in verslayuten. 3 

Do ay sich verainteii 

'Das sullt ir durch vna lan, 

Er bat nicht wider euch getan. 

Er Hol auch vnsfi preis habn. 

Solt man so nune chunst pegT)B, 1 

Das niüat vne vmere rewen. 

Was niaister in d* weit Rind, 

Dy sind der cbunst ein kind*. 

Doch mochten sy in nit pebegn. 

Do emphalicben sy iu I gotes aege, ' 

Do vielen in dy iuden an 

Und fartcn in gevangen dan, 

Als er ein rauber gewesen wer, 

Und punden in so ser. 

Si würden rilffen als dy swein ■ 

'Sich, es müa dein enden (!) seyii. 

Es hilft nicht dein zaub'Iist 

Noch dein maiater ihü christ". 

Ein schulgesellen het stepban. 

Der leuf da mit der menig d&n. 

Der was gehaissen saul, 

Sider tauft man in paul. 

Dem emphulichen sy ir gewät, 

Dy stain namen ay in ir bant. 

Do sy in prachten für dy stat, 

Sand Stephan do got pat 

'Herr got, vergib in das, 

Sy enwissen nit ze tun 04l' was, 

Vnd enpbach meine geist, 

Wtfi du das, her', wol weist, 



16 darnach fehlt ein Vem. 19 = bewegen. 



29i Anhang 

Ercbantec ay die warheit, 

Si teten mir vngeren lait 

Nu la ay dir enpholiche sein 

Vnd sauleii, den gesellen mein, 
ü Den ich hab gelert, 

Das er wert also pechert'. 

Der engel sprach 'du piet g^w't 

Des du hast pegert. 

Got hat dir verhaiseen das 
Vnd aus ini machen erweltee vas'. 

Do viel er nyder auf die knye, 

Seine augeu er nye vö himel lie, 

Als dy rechten all tönt. 

Do sach er, das im offen stund 
5 Dy himlisch porte. 

Mit manige» staines ort« 

Ward im sein leib z'warfö gar. 

Do chöme engel ein grosse schar 

Und fürt«u dy eel van dan. 
Das lie got dy maisf sechen an. 

Die Kraft sehten lieiligmt Leibes wird bald durch Wuitderzeicfien, & 
stineni Sarge gescMieti, bewiesen; das bedeulsamaie derselbm ist die B. 
der vo>H Teufel besessenen TocJiter des Kaisers Theodosius, Concordia (Eu 
im Päaaioital), mw* dei- unser Dicliter sagl: 
5 (40') Si was in tugende höchgeponi. 

Recht alw dy r^n für den doren. 

Wy wol sy von dem sapht gat, 

Dy rose manige tugent hat 

Dy der dorn nye gewan: 
Ü Er sticht, im man in greiffet tui. 

Dy fraw in steten züchten was. 

An i^r verezaget sathanas. 
Die Episode scbliesst: 

(46'') Ire vater der do chaiser was, 
3 Als ich es an dem puch las, 

Der was genant theodosius. 

Der pabst hies pelagus. 

Pey der zeit ward sand Stephan 

Von constantinopel gefurt dan 
Gen roni, da er noch leit 

Vnd wart der iungsten zeit. 
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Nachwort : 

Der dy rede rieht 

In theuschem geticht, 

Der ist havich der kölner, 

Von baiern ein passawer. 5 

Sand Stephan ist d' h're mein 

Vnd pin auch vö gepürd sein 

Gewesen, seid sand Stephan 

Zu passaw aigen haus gwan. 

Mit meine vodern es gestifft wart, 10 

Dy habent auch das wol pew't, 

Das ir affterchünftige kind 

Niemants wali sein ains sind. 

Wir chomen von de reich dar. 

Sy verliesent gotes hult gar 15 

Dy ains gotzhauss sindt 

Vnd dauon freradent ire kindt. 

Ob in ein pischof vbel tut, 

So wirt der ander gut. 

Dem chunne nyin missegat, 20 

Das trew gen seinem hern hat. 

Also endet sich sand stephcms leben. 

Got geb vns seinen segen. Amen. 

127. 

Ein Gedickt Michel Beheims, 25 

Bas folgende, auch im Cgm, 291 El. 214, ff. (M) überlieferte Gedieht reiht 
sich den von Th, v. Karajan herausgegebenen (Zehn Gedichte Micluiel Beheims 
%ur Geschichte Österreichs und ühgems, Wien 1848) an, insofern als es die 

Verherrlichung Friedrichs iii. unter Anknüpfung an die bekannte Sage von der 

# 

Wiederkehr Friedrichs ii. xum Gegenstand hat, 30 

(14*>) Von propheceyen sagt das. 
[M]ich dunket nach d' weil vn tzeit, 

das sich chrieg, vrlag vnde streit 

erhebe in allen reichen 
[M]it morden, rauben vnd mit prant, 35 

als vns vol vil iaren ist pekant 

vnd worden offenleiche * 
[NJach aller propheceie, 

als vns vor lang ist ausgelegt, 

— — - -— 

84 erhebe] das letute e durchstrichen. 36 L vor. 



waa alles ertrdch ist pewegt 
tzu wilder mmeneye. 

[R]«cht regament ist iilrge schein, 
der knecht wil ob dem herreii 
der vnder wil dem obere 

[M]it Dichten mer sein vndertoii, 
[IJglicher selb gewalt wil hon, 
wo er den mag erkobem. 

[D]ie furefen vnd auch herren 
verachten all daa römisch reich 
des adlers verdii ey diepleich 
verst«len vnd i 



[W]ann sy in all für nichten hani 
vSd im traczlichen wider stand 
vnd es chumpt doch die czeite, 

[D]ag sy sich allsant müssen neign 
Und ire knie gegen im pie^, 
pajd nahen vnde weite, 

[A]vff aller diser erden, 

w£m es der fridereich mues ae 
dem alle prophecey tut schein: 
ch^ ander mag es werden, 

[E]s sey da& falsch all propheti 
Die man vorlang gesagt hat hj 
von kaieer fride reichen. 

[Z]wor die gen all auf disen hcrn. 
nu hört, ich wil eu offenpcrn 
vnd singen vö etleichen. 

[D]es erst ich euch vermelde: 
in franken pey der stat winsh 
ein prieff gefunden wart in ein 
capelen auf dem velde. 

[D]er prief was da gelegt zwar 
verporgen wol zwai hundert iar, 
uil weissag stund dar ane. 

[M]it andern worte lag vnd kurcz 
Daran geschriben stund, ein w 
Des adlers wurt auff stone, 
11 t. vederu, M verd'n (r durchstriche»). 17 M pe]| 
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[GJehaissen fridereiche. 
das osterlande südepar 
er wirt regnirn, herrschn furwar, 
gepieten gewaltigcleiche. 

[D]er selbig fridereich wi't sein 5 

grossmechtikait aus rekeii ein 

die leste end der weite. 
[0]b diser fürst der rechte sey, 

des harent nie ein prophecey, 

der wnrt eu hie vermelte. 10 

[D]ie sagt von eine fursten, 

der wurt ein czeit vernichtet ser 

vnd nach der selben smecht wurt er 

regniren mit getursten. 

[D]ie hem vnd furstii vö dem rein, 15 

ir kainer mag im wider sein 

von rein pis zu dem inere. 
[D]er schilt des furstn gebet schein: 

rot vnde weis, vö stuken drein, 

in hochgeplumter ere 20 

[W]irt er loblichen sweben. 

wie wol das er nit zu dem reich 

geschetzet ist, der fürst lobleich, 

doch wirt in got erheben. 

[C]zu dem reich ist das wape wol 25 

geschiket als es pilich sol 

vnd ist erkennet weiten. 
[E]r gsehen wurt mit mochtikeit, 

mit mermuscheln wirt er pekleit, 

Darinen wirt er reiten. 30 

[E]r wirt sein gwissen Scheiben 

czu rainigüg in aller sach, 

auch wirt man sei vnschuld vii schmach 

auf die doigen schreiben 

[D]ie in vnreiniget häd. 35 

auch wirt mä sehen auf de laud 



29 — 298,24 bezieht sich jedesf allsauf die2. Krönungsreise Friedrichs m. (1451/52), 
in welche Zeit auch die Abfassung des Gedichts fallen wird. Vgl. J. Chmel, Ge- 
schichte Kaiser Friedrichs TV., Hamburg 1840, 2, 670^. 35 l, v*vnreiniget. 

Pcutsche Hss. in England I. i\Q 



Anhang 

ein gross volk her cbuinen, 
[A]uch auf dem wasser sy sich Bcharn 

mit schiffeu gen Venedig vam, 

als ich es ban vemumen. 
[V]on lamparten so wirte 

ein zäun pis an das pii^ gemacht, 

dem pirgvolk das uil ser v'emacht. 

Der doig wurt gefurte 

[V]on disem landvolk aus lampart, 

mit czird vn hubschheit auf der vart 

sy in pringen gen romc, 
[Pjas er da Bctbs emphacb die cron. 

uil mochtiger ponir wirt man 

Da schaun vud neme game 
[V]on golt, Silber, gecairde; 

vn der grossen furstn herra dy 

vö alter gedechtnis sind hy, 

dye werden in mit wirde 

[L]obend lob suchn sunderper 

vnd im erpieten lob vnd er, 

das sy werden geschriben 
[I]n römischer bistori do, 

darumb das sy irem hern also 

peystendig seyn peliben. 
[Vjurbar der selbig kaiser 

vber diis volk sa gewaltig wurt, 

gross plutv'giessen er volfnrt 

auf v'reter vnd freiser, 

[D]en viiglaubigen luden vnd 

keczern vnd haiden er czu grund 

wirt prechen tum vnd maue' 
[M]it czeug vnd cbraniphe, reech vn pell, 

sein ohraft vnd macht wirt stark vn snell, 

er wirt der posen schaue', 
[D]as küpt im als von oben, 

das er so gwaltigclicb rcgnirt 

vnd ander leges setzen wirt 

Die rechtlich ist zu loben. 
8 (. doLge. 16 /. dy. 2C l. gwaltig. 32 /ir. 
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[E]r wirt nit he'schen Ion zwai reich, 

gen chrichen zeugt er gwaltigeleich 

vnd da wirt er zerstören 
[I]r symoney vnd snoden kof. 

zu rom er machet ein auflof , 5 

er wirt auch offenboren 
[D]ar all gerechtikeite 

die dann yczunt verporgen ist, 

die pringt er wider czu der frist. 

der romischen phaffheite 10 

[W]irt er zerstören ir geteusch: 

durch symoney vnd ir vnkeusch 

der romisch sal wirt vallen. 
[EJs geit nimer in solch' weis, 

das vns werden die selben meis 15 

nagen, schroten vnd quallen, 
[8]am sy yecz tüd mit plintheit. 

sy müssen heilüg suchen hy 

czu irem smerczn vnd auch my. 

ir aigen volk mit chindheit 20 

[W]irt schreien, wider sy peczalt^ 

wan sy werden in der gestalt 

den preution(!) also sehen, 
[D]as er chüpt czu der hochczit her. 

all vnrein, snode sach wirt er 25 

verwerffen, tilken, smehen 
[U]nd ander gut sach meren, 

dy dann ytzunt verporge sein 

in erd vn maure kume ein, 

die wirt er offenberen. 30 

[M]an dorff nit sorgen m' auf e'd, 

Das man uil harnasch füren we'd 

für der posen anuechtung. 
[E]s wirt lang zeit gut sun vn frit 

vnd rechte einikait da mit, 35 

chain droüg oder echtüg, 
[P]is das chüpt die lester 

des teufeis sun, der anticrist> 



37 M das da. die leste = zuletzt ? 



300 Anhang 

der manchen hie verfure ist 
alk'r durchleuchtjgieter, 

[Gjrosmochtigater kaiser, dein g 
vnil kaiserlichen male» tot 
5 Bol merken dis getichte 

[U|nd diser prophecey vnd aucl 
dem liedlein also chumen d 
als ich hie han pericbte. 

[N]it laes mich an den dingen 
10 werden zu eine lugener, 

hilfT, das ichs michel pebam 
[F]ur die warhait niüg singi 

138. 

Feldkircher Huherreclit. 
15 (1") Assit priucipio sota Maria meo. Diz sint 

sol in dem häpboue zu voltkirche. 

Wir die hSbcre sprechen, daz d' zehende in d( 
heim in den hof zv veltkirche hört vnd d' halbe ze 
der zehen<le zv Ergersheim garwe vnd daz dirteteil 
20 Ehenheim. Swer die h'ren von Melgen in v'net' d 
sol in d' Moiger helfen bebaben vnd öch die hüben 
vnd den wochetage*); und swo uien daz andirs an 
sol I swo daz d' meig" ervert vnd die hvbere, das 
cidc alse verre so sie mvgent | dar vmbe git in de; 

25 an dt'm ersten Oinstage nach sande martins tage | vnc 
Meigen vnd eine a<.iker in den vSsera nortvelde | vr 
nern nortvelde ] vnd gent keinen zehenden. 

(l"") So der moiger sitzet zv dinge zv sancte 

vnibe des bofes notdvrft, welch bvb' dar nvt enkum 

SOsirt sehz pfenniiige | Bitet er vntz dez mor^ns frv, 

linge. die besaeruuge ist "). swaz ab' der meig* ni^t 

') Ackermaas ■= mentagf Aher der ganze SatB iet 
bei den folgenden interlinearen Correcturen iat nicht 
von der Texthand nachgetragen sind oder von einer an 
nach vn e durchstrichen. ') Darauf vf etat durehttri 
gers durchttrichen. ') Zu der Stelle am Sande: Mai 
gozeen glocken e. daz der meig' sizcet das erste mal vor 
nah der messen. 



1 

1 
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in helfen der voget. d' sol kümen zv mittein meigen selpand' vn ein ros zv " 1 

ler^me sattele vnd sol ez ziehen in den schützhof 1 vnd svlent im die hvbere ^ 

howe vnd stro geben | vnd der hof zv veltkirche gedroschen fvter. 

Der vorgenante schuzhof der sol so beretit sin, daz men after vz kein 
pfert müge bringe, vnd dez vogetes kneht sol vor d' and'n tvrn ligen | vnd 5 

sol sines h'ren rosse hvten | Der voget sol zv mittein meigen daz dirteteil d' 

wette neme vnd der meiger die zwozaL Der vorgenante voget d' sol sinre 

wette leben dez selben tages zv mittein meige. Ez sol och dehein hvber de- 

hein gvt v'köffen | er enbiete ez denne .e. dem raeige' vnd sol er deme sehz ^ 

(2») Pfenninge nahir geben. Swo d' meig* der hvb' bedarf vmbe dez hof es 10 

notdvrft, die svlent mit im gan so Vre, daz si bi tage heim mvgent kome mit 

irme kosten. Bedarf aber ir der meig* fvrbaz, die zerunge sol der hof gelten. 

Men sol och zy nidern Ehenheim Cleine zehenden geben, eine helbeling von 

eime deht'lin, von eime jhseline eine pfenning | von eime lambe eine helbe- 
ling, daz zeheude verlin vnd die zehende gans | daz sol men antwrten in den 15 

hof ZV veltkirche vnd sol d' meist' dez hofes daz halbe dem Lvpriest'(!) ge- i 

ben I vmbe daz sol der hof ein phor vnd' die herte zv nidern Ehenheim | vnd ^ 

einen eher | Sw' den phor vz tribet | dez Rint er nach gat | wrt er v'lom, so 5 

dm '"^ 

sol er in gelten, vnd der hof zv veltkirche sol gebe ^) vierteil cleyes den heiige ^ 

vnd zwei vierteil rocken zv den brücken zv nidern Ehenheim. Der och hvb'20 ■ 

wrt in dem hofe zfi veltkirche, der git halp alse vil Erschatz alse cinses vnd 'j 

dem meigere sehs pfenninge vnd den hvbern eine Schilling | were daz den hv- ^ 

bem breste dez vorgenante gvtes, so svlent sie zv meien kein reht sprechen, 

men gebe (2*>) in .e. daz v'sessene. Men sol och vf kein erbe oder wochetag 

kein selgerete slahen. in dem hofe zv veltkirche sol niemä kein reht spreche, 25 

er en si denne ein hvber. w' sinen eins v'sitzet, taget dar vf der meiger, so 

sol er tagen zv drien gebotten dingen, dar zv sol er ziehen die hvbere vnd su- ■ 

lent im och helfen | an dem vierden dinge so sol er erkobert han mit allem 

rechte, kümet aber d' vf dem man getaget het | vor deme zil | vnd wil mit 

dem meige' vber ein kome, so sol d' meig* sine Cinse neme mit der besserun- 30 

ge^. Ez mag nieman kein erbe oder wochedag, dar vmbe er jar vnd dag ze 

dinge vn ze ringe gangen ist, dem and'n an erkebern wände für einem meig'. 

129. 

Deutsche Predigt 

(137**) Cü eet despösata mater iesu Maria ioseph anteqm sueniret inueta35 
e in ut*o habes de spv. s. {Matth. 1, 18). Disiu wort div sprichet der gSlte 
(138*) scs Mathe' von der geburt unsers herren vn von vnser vrowe sancte 



*) Darauf zwei durchstrichen, *) Das folgende Zusatz des Correctors, 
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MARIEN. Bi deine zite, daz unser herre gebom wolt« w 
VTOwen »ce MAK, Daz er ynaich erloste von deme €nigen 
baftigen svnde, da vns adä in gestozen bete, do er vnsenn bi 
wart in paradyt«: Do wart vns* vrowe ace MARIE enpfeste 
an einen gBt« manne der biez ioRepb. Da vone Hprichet d« 
thevB, do vnfter vrowe iosepb enpbestenet wäre, do wäre si 
von dem heilige göiste. Do den iosepb innen wart, nv was ei 
{138'') 1 nolebat tduc'e eä, daz chut; er ne wolde si nivt 
waren sin die iuden innen woril, daz si an die 6. ewang* wai 
BJ si gesteinet. Nv ebom er oäcb vngemee{!) zv ir, wan erai 
weme si des cbindes solde genesen, vn gedahte ime des, er w 
entrinnen. Do er ime des gedahte, do erscbaln ime der heilij 
eläffe vS sprach 'Joseph, envurcht*: dir niht ze nemenne MAI 
Daz chint des sie da swanger worden ist daz ist gescehen v 
g€iste. daz chint daz solt tu heizen iesum, daz chft ain hailar 
Ipse (139*) saluü faciet ppFm suü a peceis eot. Daz chvt: 
von sinen sunden vfl von dem ewigen tode*. Nv sult ir hiv 
bitten den almahtige got vfi vnser vrowe sce MARIEN, Da 
vnibe ir trvt svn, daz er vergezze an iv ivrre missetat, vn 
sin livt, vmbe die er die meneschait an sieb habe genom vS 
von deme ewigen tode. Vnser vrowe See MARIE div newai 
enpfeetenet iosebe, Daz si immer solde geraaileget werden voi 
— Si nehete oucb ir nibt vur gesetzet, wan daz si immer solde 
namen vnsers herren, (139'') als och immer Maget ist vn ie wa 
er ') phlage, swa si wäre vn «wellende si vöre, vn so ovch vi 
wurde, also ich iv nv s^en wil. Do vnser herre gebom w 
was ze de selben zitcn ain chunich da ze rome, der hiez angi 
geweltich, daz in div welrt (!) elliv was vndertan. von deme 
scB Lvcas au deine beiligeme ewägelto: Exiit edictü a cesare 
beret* vniversus orbis. Er chvt, er wäre so geweltich, Daz e: 
der werlt, daz si im hulde sw&re vn ime och den eins gäbe, 
gelich ze siner bovpetstat vn brabt dar dem cbvnige den ein 
5cb da (140') hulde. Also tet oucb ioseph vn vnser vrowe 
die waren burticb von nazareth. si borten au' ze ainer stete dii 
iar füren ei och, daz si den eins dem chunige da gaben vE 
iwuren. vn berbergeten in ain gasthus. Tvc impleü s dies i 
Daz chvt: do was unserre vrowen ctt ervuUet, daz si solte 
berren iesum xpm. vn genas ain in dem selbem gasthus. Et 
Lioluit Et posuit in psepio. Daz chvt: si windelet in In vil si 

') l. er ir. 
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ain chrippe, wände sine mohte andern stete nieht haben in dem gasthvs. Do 
wacheten die hirte in dem selben lande bi ir vihe des selben nahtes, wan in 
deme (140^) selben lande ist wintes (!) niht. Do vnser vrowe vnsers Herren 
do genas, do chom ein lieht so grozez vmbi si, daz si harte erchoin. Do chom 
vnsers berren engel zv zin vn sprach 'vurhtet iv niht. Ewangelizo vobis gau- 5 
dium magna'. Er sprach 'ich chüde iv ein michel vrode div chynf^tich ist 
aller der werlU Ez ist gebo'^n d' heilant der die werlt alle erlosen sol. vn 
habet iv daz ze aine vrchunde: Ir vindet daz chint in täch gewindeletez vn 
geleitez in ainen barnen'. Also der engel daz vol sp^ch, Do was bi ime ain 
michel tail hereges himilisces vii begunden ze singen vn ze lobenne vnseren 10 
herren mit grozen vroden vnde sungen Gla in excet d'o i in t. p. h. b. v. (141*) 
Si sungen 'Lob vn ere si dir, herre, vf dem hohen himele, vn vride vn ge- 
nade si vf der erde den menneacen die gutes willen sin*. Also nam vnser 
herre die mennescait an sich von vnserre vrowen sancte Marien, daz er vns 
erloste von de ewigen tode vn von dem (!) banden des leidegen tieueles. Nv 15 
bit ir hivt vil innechliche vnsern herren, daz durch siner trut mBter willen ge- 
denche an iv der selbe menescait vn daz iv beruche ze v*gebenne swaz ir von 
mennesclicher brode ie wider sineu hulden getatet, Qui cCi patre q spv. s. v. 
1 B. d. aiii. 

Vorstehende Homilie wurde nach einer Perg.-Hs, des xiii. Jh. schon von 20 
Birlvnger Ahm, 9, 259 /". abgedruckt. Aber die Cheltenhamer Hs, repraesen- 
tiert meiner Übe/i'xeugung nach jene Vorlage des xii. Jh., atis welcher Birlingers 
Text geflossen ist.. Dafür spricht neben dem ganz vereinzelten Auftreten dersel- 
ben Predigt mitten zwischen kUeiniscfien Stücken die bis ins einzelne geJiende 
Congruenz lautlicher Erscheinungen, so die Setzung der Accente, nur auf wenige 25 
und zwar genau die gleichen Worte beschränkt, Schreibungen wie hopethaftigen 
{aber hovpetstat), vngemee (Ä ungerne e), von dem banden, nv bit ir etc. ; nur 
selten hat der jüngere Schreiber corrigiert, so welrt in werlt, wintes in winters. 
Aus Gründen, die bei der Beschreibung der Hs. oben angeführt wurden, muss 
die Abfassung der Predigt spätestens in die Mitte des xii. Jh, fallen. Kenntnis 30 
der Herkunft der jüngeren Hs. dürfte au>ch für die unsere von Gewinn sein. 

134. 

Unter a) teile ich eine zweite Fassung des Münchner Glaubens und der 
Beichte (MSD xcvii) mit. Sie ist darum wichtig, weil sie einerseits noch eine 
Oratio pro ecclesia enthält, andererseits die Worte in der Eingangspartie des 35 
Münchner Textes MSD^ 1, 316, 3/1 unde ane die heiligen pihte unde Äne den 
heiligen patemoster als interpoliert erweist. Damach unrd man auch über 
die von Scherer ausgeworfenen Worte a. a. O. Z. 4 f. anders zu urteilen haben. 
Vaterunser und Glaubensbekenntnis 5in(3? 304,27 nur lateinisch angedeutet, wohl 
weil diese Formeln als bekannt vorausgesetzt wurden. Der Ersatz des hl. Georg 40 
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de»" Münchner Bruehatvrlx 317,42 durch den hl. Vigüius t 
der hl. Kunegunde kommt auf Mechnung der Kirche, fü 
hamer Text bestimmt war. 

Unter b) drucke ich die von Strauch, Z. f. d. Pk. i 

5 4880 (E) und bruclietüchveise von Keinx, Süxungsbericki 

demU 1869, 2, 292 aus Ggm. 5248, 5 (if) veröffentlich 

sprachlichen Interesses halber nochmals ab. Die wichtige: 

und M gehe ich in den Noten. 

Unter c) endlich bringe ich aus dem zweiten Teile 

10 über die drei Arten der minne des Menschen zu Qott. E> 

Thema behandelt (Pfeiffer 2, Lxxxv. Wackemagel, ÄUd. 

seiner Schule (vgl. den F}ckhart in den Mund gelegten Spr. 

auch unser Stück etUsprungen sein. 



15 (1*) Sine fide Iposeibile § pluc'e 3o. Uns sagt dii 

daz vnmugelßich si, daz iemen dem almechtigen got wol r 
rehten glÖben vone » (!). Vaiie di*v manet hiute vneere h'i 
v'leihe rechtes globen vnde warer ri*wen, vnd sprechet ir 
lieben muter, vne vns* frowen sante marien ze lobe vi 

20 heiligen vn i"v ze hilfe vä ze tröste vii ze gnade an i*we 
«ele vn nemet hivle I iwerme gebet, daz j iu vnser h'reg 
todes vn gaehcs todes vfl ivch beb^ vn (1) hopthaftigen 
lieche(!) »ihäte, vä daz iv d* heit gotes leichnamc werden 
geste czeiten mit rechtem geloben, vn daz er alle die v 

25 in der heiligen criatehait si, vn daz er hivte helfeleiche t 
jen seien vn allen glöbigen seien. Nu sprechet [p nib'ca. 

Mala. p. nr i aue maHa i cdo {diese Zeile rot durehstr 

Confessio. 

Nach dem heü. ge. den ich gesprochen han so wi* 

30 dem almehtigen got, meiner frowen S. Marien, d* himelisch 

chael vnd allen gotes engein, mi'ne h'ren S. Johes v: 

wissagen, mine h'ren 8. peter vä allen gotes pol«, mtn 

allen gotes martyrare, mine h're S. nycholas vii alle peich 

8. chunigunt vn allen gotes mageden (!), miner frowen B. 

35 S. Margarete vü alle gotes mageden: Disen genadi'gen h 

vnd di«r, brisest', aller mi*n' sünde die ich aller gefrämei 
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sunten machte vcze an dise wi®le. swie ich gesvndet hau, wizent oder vnwi**zent, 
tages oder nachtes, mit mi®r selber od* mit anderen menschen, mit willen, mit 
Worte, mit werchen oder mit posen gedanchen, h*re, das re&wet mich. h*re 
crist, gotes sun, ist deheine sunde die ich v*mitten han, daz ist mere d von 
deinen genade, denne vö deheinen mi®nen willen. f) 

Nu ne weiz ich, h*re, wa ich mi®ner angi^sten, mi®ner svnde fliehen scol 
od* mach wan hi**ncze di^'nen genaden. Nu niane ich dich, h*re, gotleicher 
Worte vnde vat*leicher worte die du selbe solche, des das du I diser werlte 

• • • 

chomde durch die svntere. nv reche *) mi®r ze genaden. Ich geheize di®r hin- 

nen für gvti*^v werch ze frumen, die vbel cze v*meinden(!) also verre so iz 10 
di®ne genade sint vn mi®r verhenget mi^'n meniscleiche plodicheit. Ich pitte 
dich, h*re, noch tai^dinges mi^'nes lebenes, so lange ds ich gebäze mi®n*) vn- 
rechte, das ich wid* mi®ne arme sele, mit dem leibe da ich iz mit gef^'umet 
hant (!). Des räche mich cze geweren, also gewaltiger h're, du di®r lobes le- 
best vnd [|~. 15 

Oratio pro ecclesia. 
Mit dem heilige geloben den i®r nv gesprochen habet habt i®r dem ti^uefle 
wider sait vnd dem alin* .g. genacht. Mit d* heil piechte habet i*^r im i*^wer 
sunde geröget, vnd das i^r die gerne bvzen weit, mit dem heilige pat* nf habet 
i®r allen den vergeben die wider i®vch getan habent: pleibet i^r dar an stetich 20 

• ■ • • • • 

stetig, so besitzet di'^r (!) den ewigen leib leip. Nv m. f. 1. nu sult i^r hi^ute 

■ • • • 

den gedinge haben hincze dem ahn g., swes i®r in hi®vte hie gebittet rechter 
dinge vnd gÖter dinge, das i®r der gewert werdet von sinnen genaden vn vö 
disen genaedigen heiligen. Nu bitet in hievte vmb ei^vch selbe vnd vmbe alle 
die heil, cristeheit. (1**) Dar nach pitet in vmbe den habest da cze rome vn 25 
vmbe alle geistleiche richtere, das die got st/(*tige I si*^nnem (!) lobe vnd T sinne (!) 
dien^'st. Pr sult pitten vmb® den cheiser von rome vn vmbe alle die den das 
swert da czv gesegent ist, das^) fride sulen machen, wittwen vn wai^sen schu- 
len besci®nuen vn armev gotes huser. Das si das also getan mSzen, das si 
mit dem ewigen swert an dem ivngiste tage iht erslagen werden. I^r sult 30 
ouch pitten vmbe alle die die T chiniert sint, das si vnser h*re got habe I 
sime fride vh I sime scherme. I^'r sult pitten umbe alle die die mit noten 
vnde mit angi^sten begriffen sint, das in got geaedich (!) sei. Dar nach scult 
i®r pitten vmbe alle die die mit siechäm (!) begriffen sint, swelicher slachte 
siech töm si haben an dem liebe oder an der sele, das si vnser h*re got da von 35 
erlose. Pr sult scult pitten vmbe alle die die mi®r armen briest* oder iv^'ch ie 

dehein gSt getaten mit worte oder mit werchen, das in das got vergelte mit 



') 7. ruoche. ') Darnach ein durchstrichenes s. •) Subject sie ; vgl, zur Aus- 
lassung Kraus, Deutsche Gedichte des xii. Jh. S. 93. 

Deutsche Hss. in England I. 39 
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m czelieiizicvaltigestem \onv. Dar nach scult i'r pitten vmbe 
t sculcieii begiifleii sint, das mi got so lange gefriate I disme 1 
eil scuidigern embrestcii inSzeii. I'r scult pitte vmbe alle die 
°we vn mit warchait begent, das si got friste czc li*be vii cze sei 
h pitten vmbe alle die die in treiben viin&cze aint. wer sint die? 
!be, röbsere, abprechterc, Mae Mordterere, wchcrere, achtajre der 
it, daw ssi got bechere oder vö der werlt iienie, das di'v anne c 
gerasic. fr scult pittfin vmbe alle die di ie deheiu sti"vre cü 
»s hvs geben haben oder «zu andere gotcw bösere, ila man si e 
nines trebtines dienist, da» in das got vei^lt^ niit dem ewig 
ilt öch pitt«n vmbe allo die die dise dize got«ti h^a niht bcsS 
;h ander gotes häscr vor iiaetü, vor siechtSm, vor h'ren gwalt, 
helfe chouie, I*r scult pitten vmbe rechte gericbtc, m vmbe 
ere (!) vn das vns vnser h're got die genade behalte die er vns 
lihen hat Nu m. f. 1. iiv habet i^r gedachte i'wer selber a 
t cristenheit; nv scult i*r öch gedencheii i''were vonlere sele. I 
■her pitte hi'vte vnsereti h'ren got vmbe seines vat«r selc, vmbe 
j, vmbe siner geswistri^de sele vn vmbe alle siner vorderen sele. 
i-to durch got vmbe alle die sele die nii*r am arme briest' empl 
Mcult got pitten. vmbe alle vmberBchte aele dir nieman habent 
iche. Dur nach pittet vmbe alle gel8b|"gon seien, daz in got 

b. 
(23^) Von des heiligen crftcc« holze {nm Rande). 
Xps nö iiiineiuor inie j^uo suseepit in cnice isrl puerü «uü i 
bolice seniitiitirt potent' excurisit iiigü. M, f. 1, Des cr(li-os ist* 

ej-te in die erde sint gestecbet, des wurcze durch den himel*) 

de« tolderi durch <ien himcl ^int orswungen, wände nehein stu 
ler helle noch vf der erde noch in dem himek", sin genade div 
iiiget. Div helle prach von der sigenufto des heiligen cröces, ■ i 

erledigot vö geheiliget in dirre worlte von dem heiligen crOcc, 
e ist genieret von dem heiligen pomo, waiiUe elliv div schar der | 
der wi'ssageii, wip vn inane, die da cze helle erledigot wart, d 
get in die chSre, da der tiufel vz gevallen was durcli sin vber 
ze genade ist vn^ diinneii gereitet, dii^ die jtosen geiste lemer mE 

vanen de» heiligen erüces, wa vns der alt viant dehein schrec 
iine bechornissc ane wi*rfet, Da pi'^tten wir ie das ezeichen d 
') Für manet verschrieben? ') i'Crtstes crewtz iat. ') K rickti 
Sint; der Fehler enUtand durch Abirren des Auges. 
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cröces für vns, das git vii8 ie den sigenuft, das bringet vns iemer vollicklicho 
ledigunge, das zeiget vns die rehten strazze gen der plialenze des alniehtigen 
gotes, das niachete fromediu liute dem heiligen c^st heimlich, das git eilenden 
mennischen i®r hemäte widere. Der suze smach des heiligen erftces der sament 
diu schaf diu got darane erloset hat an die rechte weide. O wi, wie süze 5 
piirde darane hangote, do diu vil edelen lider aant Marien ohindes darane ge- 
hohet waren! O wi, wie ti^vre vn wie edele die nagele waren die sinen licha- 
men vfhabeteri, wie heilich der steine was, da das plut des almehtigen goteij 
vf trof, wie wol gewi*^ht die erde was div da emphiech(I) das rosevarbe towe 
vn die trophen die da flSzzen von vnsers herren Seiten! gesegenet si div wile, 10 
do der selbe poum wahsen begunde, das er ie gezimbert wart, das er ie gehö- 
wen wart! Der tach vn die wile mSzen ein heilt&m sin aller hochczeite, (24*) 
das die wil (!) edelen este hincze ierlm ie wurden gefSrt. O wie reine vn wie 
heilich der wihaBre was, probatica piseina, do das holcz vnserre vrlosunge dar- 
in ne lach! Wier lesen an der heiligen sc*ft, das der engel alle tage^) chom 15 
zeime male an den selben wihajre ad visitandü lignü, das er da beswerte^) das 
holcz des ewigen lebenes. das was darinne geworfen von den vbelen heiden. 
die heten die stat gewunnen dacze ierlm vn namen die zwene este des heiligen 
crüces. die waren do beslagen mit golde vfi mit edelem gesteine. das brachen 
si abe, wände si erchanten des holczes^) niht. darumbe würfen siz von wöder- 20 
liehen*) in den selben wihaere, da von wi®r iv gesaget haben. Do wart daa smahe 
wazzer also geeret, das der heilige engel dar in fiir alle^tage vn wegete die 
vnde^) vn spilte darinne. Swelich®) mensch denne nach dem engele engle 

■ • • • • • 

czem ersten in das wazzer geviel, Swie siech der wart, der wart gesont''). Do 
vnser h^re für mit sinen iungere in dirre werltc, do sach er da bi dem selben 25 
wiher chrumbe vud halze vn vergihtigen % liute die die vallente suhte heten & 
vn ander sieche genuge. die auer in das wazzer ze rehter czeite niene mohten, 
die enbant der hailant dirre werlte mit sinen gotleichen genaden von allen i®r 
siechtSm®). Do die iuden den wiere czeinen czeiten ve verboten ^^), do wart 
das crüce funden vn w^art vnser he're, der heilige xpc, darane genagelot. do ne 30 
geschach after diu niemer mere dehein zeichen in dem wiere. 

Nu seht die manegen beczeichenunge ane die got mit sime crüce begie, 6 
er ie darane wurde gemartyrot. Nu eret hivte den schephaere himeles vö erde 
der die tiefe des abegrundes mezzet vn erchennet vn die praiten erde in siner 
haut beslozzen hat, der in der holie des himiles sin häs gesetzet hat, bittet in, 35 
das er vns lazze geniezzen sines vil heren crüces, wände alles das in der alten 

*) E alle jar, aber nachher 164, 38 all tag. «) E besucht ») Für diese Con- 
struction tritt auch E des holcz {Strauch corr, das) ein. *) E hat das richtige 
vnwirdicklichen. ») Fehlt E; Strauch ergänzte wazzer fälschlich, «) Hier setzt 
M ein. ') ME gesunt uone alleme sineme siechtom. *) M [miselsjuhtigiv* 

•) ME unchreften. '^) M fur[beten], E für raten. 



ö alles vor betBtot'), \'n suleii*) vU wol wizjcn vn be^Ieiichen, diis 
den wercheii siner bnrniuge ilie er von aiiegt-nge zv viis selbe') go 
das') niht so w nilit so (!) wunderlich is-t noch mo heiliges noch 
sagene noch ho verre ze pdigeii, so das der*) ein leben ist'') aller 

5 nienischen durch vns suntere wtere *) gecriuczegot. Diu heilicheit 
ist diu betivt'et(!> die piczeichen aller vnserer vonleren*), »was si i 
begieiigeii vfi an ander") saczunge diu in geseczet was an <len zeii 
heiligen wisnagcii, das chunte"), das das also georden (!) wsere^*), 
das daf also crfultc i-olte werden, das der here mai<lc sun sinen li' 

Odas crftce ze niarUiren durch alle suntere. Das lainp das si opheroi 
heiligen altere, das bezeichenot die dicniBte des alniehtigen got 
senfticlichen vn stille swigeiide ze der niartyre gie, do ers vil wol 
derredet haben, ob er wolte, also er sancto") petro sprach, do er eii 
das ore abe slöch'*) 'Stoz din swert in dine seidc (!). wenestu det 

5 ich niinen vater pitten, er gebe mi«r niere denne zwelif schiare (!) c 
cngele die rnit fivrinen sw«^ für mich vehten^*) vn das vil wol 1 
ich in der iuden gewalt niemer gegeben worde. wer lost« denne die 
sprach der heilige c'st 'vB wie wurtle alles das erfüllet das von mi 
ist?" M. f. 1. 8i opheroten öch in der alten ö rotiv rinder. das 

das rote pl8t das vou vnsers h'ren wunden floz. wände wi"r waren it 
charchiere des leiden leidigen valandes geuallen: het (24'') er vns 
vnczallichen gBte nUit erlediget vn en heter'*) mit sinem gewaltc 
vnsers vin veindes niht zerproehen, Soiie mohten wier niemer vol ■ 
noch semphte vfparl, (I) haben gewunnen hincze den choren, da im 

5 ane vinstre vn grozziu chraft ane allen siechtüm. Owi, wie «uzziv 
von dem hören'*) crflce chonien ist! wie selich der*") munt ist der 
lichnamen vnd das heilige pl8t des alniehtigen gotßs mit ri'wei 
ivn^sten czeiten eniphat, Der des heilwages mit triwen gesmechet d 
gowihet hat. Da vone die tiefen wunden der sele werdent geheilet 

Oein heiliger wissage, der chom, lange ö*') got geborn wurde, in ei 
staf, in eine wi'te gegene. Div liute ISle die dar inne waren die cl 



') JS wände allcz das das er ye dar an begie das was in. ') £.' « 

nach wir. *) E vnser aeligd. ') E bestätigt die ürsprünglichkeit des 

') K her. *) ME so der he[re Xpe] der. ') M fügt hinzu 1 

der erde [undc]. •) ME wart. ') E vorvorderen, Lücke in M. 

der. ") ME chundet, ") MK was. ") ME davor richtig ze. 
himii der hiez lualchus. ") M setzt hima [do] sprach er ze ime. " 
ten. ") ME In einen . , . laeffen, ") M enhete, E hett; er irird als 
lieh gefehlt haben. ") Fehlt ME. » ") lip ist nnde der fügt M hin. 
gende ist fehlt. ") ME 6 lange 6. 
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claz i®r wazzer also swer^) viid also hantich were, das liute vii vihe da uone 
stürben, vn pate in, das er in hülfe vmbe got, das in div ungenade ze bezze- 

runge verwandelet wurde. Da gie sa^) der heilige man helyseus da div vr- 
sprunch waren vnd warf darlne salcz vn ein weniges holcz in der piczeiche des 
heiligen crüces. Da von wart aller alles daz wazzer in eine grozze suzze 5 

venvandelot, Daz iz niemer mere nehein schaden getet weder liuten noch vihe. 
Der selben genaden sulen wi®r got pitten, swas suwers vnd pitteres an vns sei 
von vnseren svnten, daz er das durch sin selbes pannüge vnd sines durch 

sines heiligen crftces ere verwandele. Got') nehete niht" vergezzen siner bar- 
munge, da er siniv liebiv chint vnt' sine arme viench, vnt'*) die vettache si- 10 
ner schimivnge an dem heiligen crftce, Wand er mitter selben biczeiche das 
ivch der verschalnusse (!) vnd des leidige valandes von vnserem hals vil ge- 
waltichlichen hat geschüttet. Nu ratet iv div heiliget sc^ft, das i®r och^) 
durch got etteliche martyre lidehi lidet, Das wi®r') fleislicher girde wider sten 

• a • • • 

vn an iv sterbet die ir vil manigen sunde die i®r gefrumet'') habet wider got 15 
vnd wider iwer armen sele. der ist selich der diu fäzspor®) des almehtige go- 
tes nach volget, der das crüce x penlicher eren für sich geseczet. Nv man; 
vnseren h'ren siner genaden, das wi®r in vn sin heiliges crüce in disem leben 
also eren mäzen, das wi®r das heilige leben besiezen mäzen. amen 



c, 20 

(107^) Diliges dominü deum tuum je. Unser h'r sprach 'Du solt deinn 
got minnen von allem deinem herzen, von aller deiner sei, von allen deinem 
gern fite*. Dew minn von allem deinem herczen dew ist gemain, dew muz ein 
igleich mensch han der czw dem himelreich chomen wil, wann das hercz ist 
ain flaisch vnd chan nicht gaistlich minn han. Dar vmb het got verainet 25 
menschleich natur mit sein' hochen gothait. Das er vnser fleischlich hercz czw 
sein' fleischlichen minn czug vnd darnach gaistleich min precht. Dar vmb sol 
vnsers h'czen minne gesaraet sein von alle dem das minnichleich vnd posleich 
auf dem Ertreich ist vnd versmahen die weit und alles das dar inne ist vnd 
sol allain fliezzen auf dew menschait vnsers herren ihu xpi. Da von sprach 30 
er 'von allem deinen h'czen', das es sol gesainet sein von allen dingen vnd sol 
allain fliezzen auf sein menschait. Dar von sp^cht ain heilig 'vnder disem 
schaten schüUn die ruoben (!) die der sunn hiczze nicht getragen mugen, Da 
si mit xpi menschait gefrewet werden die noch nicht kunnen verstau weliches 
des heiligen gaistes gab sey*. Kurczleich gesprochen: Got minnen von allen 35 



*) M sSer [we]re, E sawr. *) M sazehant, fehlt E, *) Davor in ME Xpc 

non inmemor etc, *) M [un]de untir. *) Mit daz och schliesst M. •) E ir. 

') E da ir euch mit vorbarht. *) E auf dem spor. 
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herczt'ii ist, was iJpiii Higcii hortz viul allow croatur li("b«i!J 
ilii di\s gaiitzkiich vcrsniuhc^t durch <lew lui-tiiJehait viiiiori 
Dew ander miiin von aller <kr sei dew i^t gaistlii 
wann gaistleioh mag man mit sinn nicht wegreiffen. Da' 
5 vnbekaiiUeich vnd kiimet vil wenich laut cz« diser (10( 
Band Johanne>^, dtm man discw niinn nicht nii°g erkciii 
der Kint drew. Das erst iwt, das m mit i*rcm willen \ 
Was') si nicht mug wellen, wenn das got well; wann 
vnd lazzcn daw si «il vnd si mag gespreehen von ir s 

10 vnd enwil', dennoch si nicht wegimnen hat gol ze m 
ew'*) sei. Das ander czaichen ist das, da» si nich (!) 
von chaüien dingen die auswendig mugen ezw gevallcr 
gutes oder frewnd, Er oder van peTiicleichcn ') ii"!, das 
bogt werdn noch vertriben aus ireni frid vnd albeg welc 

15 in irr Ew^o (!) mit goL Das dritt czaiehen ist, das si i 
noch luxt an ehaineu dingen das got nicht ist, an gnaden 
noch an heyügen noch an chainen dingen die vnder got 
gnstino spricht 'was got gebB mag an sich das tröstet n 
sew drew zaichen nicht hat. Der niinuet got nicht von 

20 Dew drit minn von allem gciniitt- ist noch hocher 

von spricht Rand Dyonisip, Das disew niinne niemant 
mit drin czaichen. Das erst ist, das er vnbegcleich scy 
lieb vnd von laid, das er czericht für sieh var die freien 
mug genaigt werdß czw der linken hant, so es im vbe. 

25 gut vnd an eren, noch czw der rechten hant, so es ■ 
czaichen irit, das scw mit gelust ninnner an deh^nem d 
geben mag, Si fliczzen staticbleich in ir ainiges put das 
drit zaichen ist, das si also webeisen von got, das se# 
wetriegi'n von gaisten noch von mcnsrhen, wann das sei 

SOgothait erchennen alliiw dinch als sew sint in irom vrs 
ausfluzz: das ist dew gewizz erchantnuzz. Da von spricl 
n)iiine ist aitt chraft dew uiniget vnd gleieliet dem das 
chnmht der gaist vber alles das das geseliaffen ist in da 
das niemant nicht haiss<'n mag denn ain lieelit, wann 

85 vnderschaidet dew dinch div pilding habeiit; Aber in d 
weder liecht noch vn<lerschidung Pildh^cher ding, nicht d 
sey, mer es ist vnl)echantnuzz. da von haisset es ain vi 
sei verpart sicli scUier da vnd allew pildleiehen dinch, 

') I. da«, ') Streiche vnd. ') l, ir. ') Ktira seme] 
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spricht 'swer an got haftet der wirt aiu gaist mit gotf. Der nu konien wil 
czw der höchsten volchonienhait, Der sol han ein vnv^trossen genugde aller 
czergaukchleicher ding, Dar nach chunibt ein vnbesorgtew freihait. Er sol han 
ein vngei*ubtew wegi®rde aller ewigen ding, darnach so chumbt ein haizzew 
minn in dew sei. Er schol sich auch ehern von aller wolhist des leibes vnd 5 
der sei in aiii rechtew Rw^'o, so chumbt man in dew höchsten lauterchait. 
Man sol auch gleich enpfahen armut, versmSch, siechtum, pein vnd all wider- 
wartichait vnd alles das got auf den menschen gelegen mag, als ob er in 
gab Er vnd gmach, vnd allew frSwd auf ertreich vnd in himelreich mit ainer 

gleichen danchnamchait^ so wagschet im ein hugleichait ^) godeicher werich. 10 

Unß h'r hat den tod erliten durich den menschen, das wi®r alle sterben 
an dem fleisch, da von sp^cht vnser h*r ihu xps selb': 'Das waizzenkorn er- 
stirbt in der erden, so es nicht fruchtper istf. Maister Ekchart^) der sprach 

'mir gend laut nach die geperent got alle tag gaistleich in der weis als in vn- 
ser vraw gepai'. da sprach ein vraw 'wer mugen die law®t sein?* Do sprach 15 

maister Ekchart 'an swem ir die fünf czaichen vindet die sint es. si habent 

(108*^) gestriten vnd gesiget vnd sint in ruw gesezzet vnd schauent an gotleich' 
warhait vnd lebent dem vnd stand auf irem plozzem nicht vnd sint des vn- 
bissend vnd haut all czeit ein leben als der erst an vacht. die sind es*, q 

135. 20 

Fünf Volkslieder, 

a) Helf ^) god. we mach myr leuer syn. den ich seghe eyn vrouchen fyn. 
de myr myt ghunsten ghudes ghan. Lever den ich hy ghesach. datz bistu 
vrütlich lieb alzo. Tzo nuwen iar my hertze twinghet daz ist na dyne hulde 
rieh daz ist mir leib vn dir ghclich. 25 

Recht als d' voghel vrouwet sych datz ist dar mede ghar wunentlich ghe* 
denke daz myr vorlanghen dot 

h) 1. Myden doet my swere pien, 

dat ich nycht weit, wo ich can do: 

dat maket dat alder leueste vrouwelyn myn. 30 

dach vnde nacht haue ich nicht rowue *•" 

wan ich ghedenke aen ere tucht, 

zo ist myn troure gar vrovlucht*) 

vn vrowe my des in hertze. 



1) = Freude, s. Älem, 4, 90. *) Vgl, Sprüche bei Pfeiffer 2, 601 Nr. 14. 

') Dies Bruchstuck habe ich, der Hs, entsprechend, in unabgesetzten Zeilen ab- 
gedruckt, den 4 anderen Liedern gab ich dagegen ihre strophische Form, ♦) Zu 
vorvluchten = flüchten (Lübben 5, 490). 



Anhang 

R' Ach myde ist eyn bozer wain, 

wene leyff tzo leue nicht kome in kau, 
(laer tnac it liden i»nierze. 

2. We leue aeii syiie hertze treghct '), 
<le etil dat weteii alleyne: 

wat era to gode woyrt bereyt, 

dat makc he nycht ghenieyne: 

f*o wert syn gheer ervuUet gar, 

heymelich vfi nycht opebaer, 

al in eyn vnintlich schertze. K- Ach. 

3. HaSe ghute nacht, my leyff (data g.) "), 
by dir kan ich nycht wese: 

myt hertze ghedäcken sende ich dir den breyff 

Bai lesen'). 

ghedencke aen niy myn hoghest' oort, 

ny aen dyn hertze de«e wort 

vn doo my nycht vorsmerze. I^' Ach. 

1. Der mey weket vii8 myd vrolycheyd 
wortz vn al dat ghy leif ghewan, 
der acker \Ti3ch myt blome .«t^yt: 
des vrouwet aych vrauwe vn ntä. 

IJ' War leyff tho leeue leeffich spreket, 
hein beden nycht nie*) faijt enbreket. 

2. Een gutlich wijff ghar wol gewtalt, 
vp erde' nycht mach besner syn, 
die louc ich vor de grone walt, 
var (!) al dat singhen der voghclijn. 

R- War lej-ff etc. 

3. Vor silucr, ghold vnd edel Bteyne 
dar vor loue ick een gutlich wyff: 
die is kusch vn daer bij reyne, 
dat neine ik vp zelc vü lyfF. 

I^; War leyff etc. 

4. Die leue is seiden') sunder wan, 
waer leef steet na leues gheer. 
wat achte ich vp de' aide niä? 
de som' koniet dradc aen*). 

I^ Waer leyff etc. 



') (, treit. «) l. Haue ghut« nacht, G. (Name) m? leyff? ») 1 
h. g, den breyff | send ich dir, salt lesen. ') = wan. ') l. «elde? 
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d) 1. Der liben sarten sy alles heyl 

dye trubicfa hertsse küne machen gheyl 

vn sendes leyt vortribe. 

myt wyllen wyl ich gheben yr 

hertze, müt^ gyn myd gantzer ghyr 5 

vii 8tete daer an blybe. 

I^' Wer wolde nycht dene wellichlich 

den leben saarteh wünichlich 

vn leyt by en vorspare! 
Fl' Der werlde trost wer ghar ey wicht^ 10 

hetten wy der zarte vrauwe nicht. 

heilff luckel ich meyn vulvare. 

2. Eyn leplich wort mych hat durchwont 
vs rote münt int hertze gront; 

dar tzo een vruntlik blicke, 15 

daz ich een wort nicht spreke in kan, 
ghevanghe zo een stommer mä 

in mylike^) stricken. , 

R Wer wolde etc. 

3. Lose vp de strick der sorghen, 20 
we, kuntlich wee, verbarghe! 

dyn deiner lyt ghevanghe, 
dem keyn' bas ghehelffe mach 
wwe dyne ghenade. beyde nacht vnde dach 

mych morden wyl vorlanghen. 25 

I^' Der werlde etc. 

e) 1. Leep, dich graset daz hertze myn 

vs ganze treuwe vn lieber gher, 

wan ich kan nicht vargessen dyn, 

vor ald* werelt lebestu myr, 30 

dyn werde ghestalt so mynichlich 

haet in myn hertze gebeldet sich. 

abe ich wol seiden seen dich, 

ich blibe dir stete ane abelaen. 

I^' Myn sarte kröne habe goete moet, 35 

myn hertze dach keyn vntrouwe duet. 

bis vrys- vi vro vn dach behoet, 

wan ich dich all' ere gan.' 



') l, mynelike. 

Deutsche Hss. in England I. 4U 
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2. Wer leip hait vü daa seWeii suet, 
haet dor vroude, der ist cleyne. 
nii merke, tnyn trut'), we is myr gheet; 
so waer ich in eilenden byn alleyne, 
Ti so byn ich hy nach dort 

vfi kan vorsoiiden wi^e noch worL ■ 
lieir aen gedenke, mf hogester oort, 
vü halt dyiine trouwe vn wandele neyt*). 
R' My zarte crone ete. 
10 ;t. Du byst eyii wnder bant, 

dtii ghelich vp erde nicht in ib. 
EO vtier ick kerne in de land, 
so habe ich \'aa tür tzijt noch vri8t> 
liebe hait nirt liebe ^) dorch t>un<le, 
15 wan ich dich, leep, tzo allen stunden 

vnintlich habe in hertze gninden, 
we veenie vü vrouide ich dir dach i>taen. 
R* My zaerte rtr. 

152. 

IS. A*' [liiiirr Iliiii,l\ Februariu?: In de^or manet sallu bl&et 
>li-n dimie itf an der ah-<liaiien. drach oec encn warnten hSet. dat 
IhHK-vle Mt'le ^äl, wamien win ilrinc g*ne hi Miueret dine danne. 
»MH- sa.le iijivie aiidV !«de dai wert di alle ■^ite >lain?n. AläL ende 

lTh'« Ut-Stftv ji>te{"et mitte wine bi>te 'li d-'s hä-tes, 

la ,V yy.»:cr Rii,f> Mariius: De n«uie U so gedaeo. du a 
liurT. «rTV'te hüdf htbK'u ilsn. Slap luiteL ende bade vele, Lael nege 
Kii-Ie v>i tu <Umn' -pi('#. hebbet alle #prle, Sure dinc et efi 'trinc 
ii!;ti>.n ühuit. ^^^ ni:i^~stu >?':~unt ^in. Komin, en pt'p ^lu eien all 

Ll"liiie. Kuu' lathi- lü vmrtwL tä epiv. ^^'vsir, b-erttm. l»cS«e mii i 
T^ia t'iisi s*> hvih-itii in di-«-r i:;t Khilea din lif. 

;j". "i* -i'-,» ■■,-" ;-■» ■>■ (f ■-'■■• Ä.^M Uj I-.H*Mrtii"tJ^i AprilU 
hvt;,« vihU' je«:^n hi :r.*k<:i ■'. g^.w .i-u rv-le. L»-i bl-wt f*ne anJi 
1,1a: »vn i; *!:<' it:iai-.a, S.sirv !:**je l alWa Kre*. -iai ww« di d 

■'■;'--»(' i7 ::vvQ iK 'ctif ütle. Kii;>i:i. Nftiia. b^^^rr-^LL». IiJbt::$tek«L d 
il',- st -u »^v Ki-'t!'.-;:;. N-.o-rj lyv r,i!e b:::i:e ■'.•H^f ui. -lai w»r 



. tut Kiim tmf im 



135. 152 315 

BL 6* {rechter Rand) Mains: Emmer I den Meie. .sin gät de vveke eiere, 
du salt drinken alsen ^). dat wert di \le (!) gude. Alle gude wortele sin nv 
tidich. 81 helen di din lif. hertentunge niet ysope et en drlc sute dräc mit 
ladsse ende mit anis aldus so leues^) tu di der colere geboet. botere en coil. 
gemaket mitt* eppe si doin di den müt smaken. Et aldit selue weder de 5 
gicht. 

DL 6*> {linker Band) Junius: Der manet Juni' nature .spreket aldus. 
drink vastede den cvlen born. so wett din bloet gvt en dünne, et den ladie. 
end busloe. de kerse is di ok gvt. Slape luttel en bade alle tut vro. ald' 
holdes tu din herte. Nie bier, eft nie mede. si maken di de ride. en dat fauer. 10 
it maket die (!) ok de longe siec. dat magh di w*den seit. Du ne salt ok ete 
der melk niet. si ne si gesode godeweit. 

BL 7* {rechter Band) Julius: Juli' der manet wil hebben sin recht, drinc 
gamädrea. et dille end eppe. end rute isope is oee vele gvt. si v*bliet di dine 
fnoit. spec en cluueloc maket di dine sune gvt. Affter sente Marg. dagh. lates 15 

• • • • 

tu blout. dat mach di sere scade. Suk* en muskate. cedeware. en rute saltu 
ete. Dune salt ete negene musscle dat is di vele gvt. 

BL 7** {linker Band) Augustus: Der ogest is vele vreslike. hi maket 
siic (!) beide man ende wif. Of tu willes gesüt sin. sone et niet enigh grot 
svin. v*mit den coil en melk, end nie gar bier. want si make di de longene20 
siec. end sein Lat nege blot wake vro. dat is di vele gvt. Poleie en wege- 
brede de salt du hebben gerede. en van andern gvde vortele so varne di. so 
behaldes tu an deser tut gesunt din lif. 

BL 8* {rechter Band) September: Septeb* de is gvt. du salt alle dage 
ete melc en brot. so vele so it si. et gesode pere dar bi. en and* gvde vrSght. 25 
Gase ne darftu nüt v'mide. Dune salt dat nüt v^geten. dune soles oec sinep 
ete beide mit vleische en mit vische. 

BL S^ {linker Band) Oc tober: In diser manet so sint alle dine getidich. 
et wlbere en drlc den most. behude di weder den vorst. dat di niet calde ne 
werde. Gänse speneverken. ende wilbra* (!) et. et g'ne gfit crut. drach Imer 30 
mit ti gut crut. 

BL 9* {rechter Band) November: Vns gebidet de Manet Noueb^ dat 
wi uns mitte cledere bewaren. dat vns de vorst neue möge scaden. Allerhande 
uleisch is getidich. süder schapen en bukken. Eiere sint gesunt. den senep 
salt tu oec niet u*geten. bade niet uele. en lat blot. dat spien is di niet g&t. 35 
Gengevar. eii^cidewaer. cinamomü et. dat is di gut. nä en ouer al dat iair. 

BL 9^ {linker Band) December: In deceber so iset winter. So laet an 
dinen houede bl8t dat is di wer (!) dat hoüet swar gvt. Et alre bände sote 
eten. ende bade mitten steine, so bliuet din lif sunt ende reine. 



*) Wermut *) L heues, 



164. 

Probett txm gheesteli}cken lyedekene. 

a) l. (TG») AI') die hier Bijn geeeten 
en door chriBtum verheuen leeft, 
om cErinken en om eeten 
laet ooa godt niet vergeten 
diet ODB alle gegeüea beeft. 

2. Hy U ODs god almachtjch 

en wy etaen nl in »jnder bant, 
laet onB bem loüen eendracbtich, 
by sali ons wt liefden cracbticb 
Bcbenken sijn rijcke pla^aant. 

3. Hy is der sonden ontladicb, 
dies Bmaeckt »jnder vreücbden he 
(76'') eet en drinckt allegader, 
twa«rt ons g^unt van den vai 
den soon en beylygen geest 

4. Laet one te samen Bpreeckeu 
den beer lod) prijs en danck, 
want aijn gratje ie bier geblecke 
aen ons meuBcben, vol van gebre 
die vereaet üjn met spijs en dri 

5. Laet ons gehoorsaem wesen 
en altjjt siJn loff vermeert: 

wy Bijn alle Biju kinders gepresei 
BOO wy in mattheuB leesen 
die ons alle soo bidden leert: 

6. (77') Onse vader vol al der vrai 
die daer in den bemel sijt, 
ghebeylicbt wert uwen name, 
ons toecotne dijn rijcke bequame, 
lijnen wille gescbiede al tijt 

7. In den bemel als opt«r aerden, 



') Auch t'n Nieuw Liedt-boecxken genaemt Jeught»-VerouK 
Wedue von Jan Volckeasz HaaetBOD, op de Mieut 1562 S. 1 
de viJBe 'Het wareo negea SoldateD'. Exemplar im Britiah 
samnungebunäen mit Nieuw G«estelijck Liedt-Boecxken, gedi< 
(au« dertelben Druckerei und demselben Jahre); die» enthät 
Bniyloft-Liedt = unten c). 

3, 1. 2 Druck (D): Hy is onse senden ontlader 

Laet ons Bmoken sijn denght en keesi 



r 
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gheeft ons hüideii ons dagelijcx broot 
en vorgeeft ons, o beere vol waerden, 
onse schulden die ons oyt daerden: 
wy vergeuense dein en groot 

8. En laet ons tot geender spacie, 5 
o beere, door ons misdaet 

niet Valien in temtacyen, 
(77^) maer door ü goede gratie 
verlost ons van alle quaet 

9. Want ü is dat rijcke vol vreden« 10 
verboort ons, o bemelscbe godt, 

(Ue cracbt en beerlicbeyt mede 
van na tot in der eeuwicbede. 
amen segge wy voor bet slot. 
b) {IS*) Een liedt op de wijse: sterckt mij, o godt, mijn toeüerlaet 15 

1. Maeckt blijscbap groot, o ionge jouebt» 
in dees üws meys seysoene. 

verblijt v en sijt wol verbeucbt, 

in dees v mey djt groene; 

mer niet in swerelts ijdel doen 20 

wilt V voor ijdele vroucbde boen, 

mer in den beer verblijden, 

nü en tot allen tijden. 

2. Riebt Uwe oogben tot den beer 

die uwe joücbt doet bloeyen, 25 

en wilt bem alleen geuen deer 

die ü hier soo doot groyen: 

(78^) vermaeckt u in bem met lofsank, 

sejt bem voor sijn genade dEinck, 

wilt sijnen loff verbreeyden 30 

met recbte danckbaerbeeden. 

3. Tgeen (I) dat die beere v dus dodt 
is een grote genaden. 

mer by gbeeft v veel groter goet, 

by vrijt V vanden quaden; 35 

by beeft sijnen beminden soon 

gbesonden uyt des bemels troon 

en beeft bem laten lijen, 

om u van smert te vrijen. 



7, 4 daerden undeuüich; D deerden. 



318 Anhang 

4. Neemt voor al dees genadeu aen, 
acht die voor alle dingen, 

want ÜW9 jouchts mey tijt sal vergaen 
(79*) en verloopen geringen; 
5 ' dan die op dit groot goet recht acht 

en danckbaer is dach ende nacht, 
een anders mey« genaecken 
sal hem eeüwich vermaecken. 

5. Climt op boüen tot üwen godt, 
10 met hert, gemoet en sinnen, 

hoüt ü alleen aen sijn gebodt, 
wilt hem voor al beminnen. 
eil al wat ghy doot oft begint, 
V naesten als ü seinen mint, 
15 laet het sijn tot gods eeren 

en stich tingens vermeeren. 

6. Aenrocht gods glory, prijs en loff* 
(7 9*^) uyt al ü gansse erachten, 
soeckt daer toe oorsaeck. en stofF 

20 met hert., sin en gedachten. 

met singen maeckt jolijt en yroü, 

danck seggingen sij ü geneücht, 

en laet ü al ü leuen 

sulcken wellust aencleuen. 
25 7. Sulck eenen raey niet en vergaet, 

crijcht gheen verwelckte bladen, 

mer eeuwiclijch seer lüstich staet 

om met vreücht te versaden: 

dus tracht na dese mey tijt soet, 
30 weest daer in blijen wel gemoet, 

wilt V deer in vermeyden 

nü en in eeuwicheyden. 

c) (98**) Een geestelijck briiyloft, biet op de wjise Die reyn liefde viere. 

De bruydegom. 
35 1. Doot V ooghskens open, 

schoone het is dach, 
ick heb lang geroPpen, 
dat ick V sien mach; 
(99*) want v wesen schoone 



6, 5 U vreucht. 
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mijn hert doet verblijden seer: 
comt, ontfanght v croone, 
ghy en sult niet lijden meer. 

2. Doet an iiieüwe cleeren. 
hier is een cleet wit, 

in het bloedt des beeren 
is ghewasschen dit. 
wt mijn dierbaer wonde 
vloeit een reynich beke ciaer, 
die af wasghe de zonde, 
die V gaf doots steke swaer. 

3. wt V selfs wilt treden 
ende comt tot mij, 

(99*») want wy süllen heden 
tsamen weesen blij. 
in mijns vaders rijcke 
sullen wy ghecroonet zijn: 
oomet vyt den slijcke, 
Uwe . lief de betoonet mijn. 
De briiydt. 

4. Siet, de sonne schijnet 
van mijns liefs gesiebt 
en de nacht vordwijnet: 
lief, ghy zijt mijn licht. 
Uwe sonne oogen 

mijn siel verlichten ciaer. 

ach, ic moet verdroogen: 

liefde, comt mij doorschichten gaer. 

5. Ic val aen v voeten, 
lief, van minne kranc, 
wilt den druck versoeten, 
schenckt mij liefdes dranck. 

V vloedt, hooch verheuen, 
is mijn medecijne goet, 

V doot doot mij leuen 

en maeckt de heische pijne soet. 

6. Werelts ijdelheden, 
ick gae verre van v: 
slatns gherechticheden 
mij bedecken nü. 

ick gae voor gods throone, 



5 



10 



-:?ti 



15 



20 



■^^ 



25 



30 



:i 



35 



."1 



40 



> Anhano 

vrij van het beemetten al, 
eene goudeo croooe 
tlam op mijn hooft Betten aal. 
7. Eer zij (d) godt den vader, 
eere treyne Um, 
de heylige geest t^nader, 
hooft, godt, beylege sttun. 
vallet voor gods throoene 
ende roept met herten blij: 
eer zij godee sone 
die ons maeckt van smerten vrij. 
De doot doet leuen. 

172. 

Zteei Gedickte auf den Tod. 

a. 
(101*) O mensche, oft ghy docht eode trist i 
Wat ghy 2yt ende wane ghy cöme zyt 
Ende waer dat ghy henen zult, 
Als uwen tyt es Terruult, 
Dat ghy emmer moet van hier, 
AI waerdi moedich, van herten 6er — : 
Nemmermeer en zoudi in sonde verblyden, 
Maer suchten voor verleden sende talle tydS 
Want gby, als die sciyfture belyt. 
In booeheden ontfangben tyt, 
Ende io zonden — wilt veretae — 
Heeft hu moeder hu ontfaen, 
Huut hare zyde gheboorä naeot. 
Van vuulneeee der eerden ghemaect, 
Zenuwen, äderen, vleeech ende been, 
8o god dat heeft ghewrocht in een; 
Ende zyt hier commen met verdriet, 
Bloot t«r werelt ende van niet, 
Want al dat by ye warden liet, 
Dat es ghemaect van niet tot yet. 
Ende die dan yet wel oueraet, 
So Bach nyeman so soonen nyet, 
Want al dat mde werelt leeft, 



) Dat ander tattt (0) 15, 1 : Wy werden al naVent gheboren. 
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Dat lyf, let of bevoelcii beeft, 

Dat moet al stenien zonder waeo 

Ende weder al tot nyeteii gaeo. 

Aldus zuldi in <lruc, in lyden 

Steruea moetcu iu cort« tyde 

(101'') Ende weder van hier vare bloot 

Met vare, met anxte, niet zorghe groot; 

Ende ghy en weet niet den tyt wanneer: 

Dan als god wille, onse Heue beer, 

Het macb ghescien; beer ghyt vermoet of gipt, 

Suldi weoh slupen als een myst. 

Ende alstu dan versceden byst, 

Men leyt dy in een boiiten kist 

Of men steect dy in een matte: 

6o wel bem die ghebuerö mach datte! 

AI bebdi zulc groot goet gbehadt, 

Een slaeplaken — weet dat — , 

Dat es hu Iaet8te ommecleet, 

Ende zo es dy dan bereet 

Een wysch van atroo, des ghelooft: 

Den wyach ieit men dy onder thooft, 

Dat es hu ooreuussen dan. 

Hu liefst« vriende, est wyf of man. 

Die hebbe hu dan cort vei^beten, 

Ende niement en ean dan ghewete, 

Waer hu aenne ziele bevaert; 

Maer bebdi hu zclue zo bewaert, 

Dat ghy ter wcrelt bebt wel ghedae, 

Zo siildi (lau goet loon ontfaen, 

Wftut ghy nioet emiiier, als god ghebiet, 

Van yet worden tot nyet. 

Als een stinckende prye rotten, 

Ende zo dat cleet van den motten 

{102*) Ghegeten wort ende dorbeten, 

Also zullens»,' hu biten ende e^'ten - — 

Die wonnen dyn vleeach in der eerden. 

12—22 vgl O 12, 1 — 4: Als wy doet synt wat ia die bäte Men ghift my et 
riaepl&ke myt die gate Ende een wilghen kiate en een stroen baut Hier mede wäre 
sent int ander lant (vgl. dam Katff, Tijdachriß voor nl. taat- en lelterkunde 
101; für die Verwendung der mat vericeitt er auf Moll, Kerkgetchiedenia 2, 4, 6J 

36 vleesche Hs., das letzte e duTcligtrichen. 

Deutsche Has. in England I. 41 
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O ghy rj-cke, groot van werden! 
Aldus zal hu alieu gheecien, 
AU ghy hier voortyte hebt ghezien 
An heni die hu ghelykf waren, 

B Die voor hu zyn henen ghevaren. 

Waer in wildi hu dan verblyde? 
Hu beghin, hu niyddel, hu heude des lyde. 
Hoe scone, hoe starc ghy zyt ghedaen, 
Die doot en moghet ghy niet ontgacn 

■0 Noch ontsculcn iri gheene holen. 

Hier by dinct my dat zy dolen 
Die dit wel zien ende weU;n, 
Dat zyt zo tichf«lyc vci^hete 
Ende hier onuiie niet en dincke danne. 

■5 Siet hier, waer zyn die wyse manne 

Plato, seneca, salomon, 
Aristot«leB, bector, sampson, 
Bibilla, die wyse eoninghinne? 
My dinct wel in mynen ziiiiie, 

lO Dat nyement en can gheranien. 

Coiiinghen ende ineester van nanie, 
Soe wys, zo machtich, zo ryc. 
Die ye waerde hacrs ghelyc 
Of die nv leuen inder tyt — 

i5 Die beten wesen zo verblyt 

(102'') Van machten of van clei^hien groot - 

Gbesniacct zo hebhen zy diu doot 

Ende zyn van hier wech ghevaren, 

Hoe machtich, hoe ryc, hoe wys zy waren. 

Eycheit, scoenheit en mocbt hem baten, 

Zy en nioesten dese werolt laten, 
Daer in zy waren groot veniiaent 
Elc van den zynen, al.'< dat betaemt, 
Nyement bouen bem ghepref«!!, 

ö Och laccn! waer mogheii zy nv wesen! 

Och leyder! zy ayn, dacrt god ghebiet. 
Wat zy yet waren, zy en zyn nv niet. 

7 de8 = dat ea. 8—10010,2—4: Sterck schoea en ionck 1* jw 
wys ende becant Nu aynt sie voer int ander laut. 15 8, 1—2: 

ende aiexander Julius arter ende menich ander. 23 1. waeren. 32 
rühmt, namhaft. 
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Sy zyn vergaen — ben ic wel wys — 

Als die sonne doet dat hys, 

Ende zyn daer hene, me weet niet waer. 

AI zyn zy vooren, wy volghe uaer. 

Hu goet, hu scat moet hier al bliuen. 5 

Waer up wildi dan hoghen moet driue? 

Of waer up wildi hu dan verlaten? 

Te Sternen moghet ghy hu wel zaten, 

Want dat leuen en es hier niet lanc. 

Ghy moet steruen an huwen danc, 10 

Jone ende houdt, al ghemeene, 

Ryc ende aerme, groot ende cleene. 

Wel te leuene es groot noot, 

Want die heden leuet es morghe doot. 

Hier by poocht hu leue ter duecht, 15 

Dat ghy nader doot leuen muecht, 

(103*) Want ghy en hebt hier huere noch tyt. 

O sondich mensche, wie ghy zyt, 

Kent hu zeluen, hoet met hu staet, 

Dient gode, die böse werelt versmaet. 20 

Want die werelt en es anders niet 

Dan lyden ende druc, als ghy wel siet, 

Ende die ter werelt yet vermach, , 

Die doet den andere drouuen dach. 

Tes nv eere, recht ende reden, 25 

Deen dander te verdriuene in vele stede. 

Ryc man pryst syn bäte recht. 

Elken rudder ofte knecht, 

Hoe vele hy heeft, hy wille al meer 

— Ende hoe hyt crycht, hy en achtes niet zeer — , 30 

Op dat hy heuet zyn ghevouch, 

Want mate enes hem niet ghenouch. 

Die ghirricheit es in hem zo groot, 

Elc ducht hem zal ghebreken broot 

Dies ghenouch heeft an een stic, 35 

Als men ziet ghevallen die. 

Aldus es die werelt nu ter tyt, 

Want een yeghelyc souct zyn profyt 

Om te hebbene tydelic goet 

Dat men hier al laten moet, 40 

Als ghy alle daghe wel ziet 



824 Anhang 

Meret, wat es tenes al jiiet: 
Vcrghnnghelic es al dinc ghemeene 

Sonder god die beere alleene, 

(lOS*») Die es euwich bouen al, 
5 Syii ryc gheen hende weeen en zal. 

Hier omme ghedinct wat zy verlieson, 

Die tydelic goedt voor euwich kieaen. 

Och hoe edel zyn die zinnen 

Die god dienen ende In euwicheit niinne 
.0 Ende dach ende nacht bidde ende wakcn 

Oni die soetheit gods te smaken, 

Ende met cracht weder staen 

Bcuoringhe die hem comme aen, 

Dat sy vp die goda ghenade 
.5 Tydelic goet ende weelde veremade[n] 

Ende alle ydelheit ter werelt lale 

Ende hem te stemen zate, 

Want Sternen es een zalich lyde. 

Die in steruen hem verblyden 
Ende met steruen sterue boeten 

Nochtan dan zy steruen moete 

— Want steruen enmach nicment verhoede — , 

Die Plenten doen als die vroede 

(Want die te sterue es bereyt, 
5 Van steruen comt hem zaiicheyt), 

Want die steruen eer zy steruen: 

Leuen voor atoruen zy verweruon. 

Jeghcn steruen en ea gheiien seilt, 

Ghy moet sterue, of ghy leuen wilt. 
Och wallt nien dan onimer sterue moet, 

8oo es te tyde da« fteruen goet, 

Want die steruen met goeden wille. 

Dien es dat steruen gheen ghescille. 

Ende steruen niet en can wel steruen 
5 Wel steruen eer doet hem nochtan. 

Och, zy zyn ter werelt wel ghestome 

Die gods hulpc hehbon verworuen! 

Oni dat ghy daer loo tnocbt comen, 

24/. »eheinen interpoliert zu sein. 34 wel steruen in der Hg. durchs 
Diese und die /olgende Zeile sind verderbt. 
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See heuet god den lichame metter ziele gevrome[n] 
Ende den mensche syne enige wille gegeue, 
Om dat hy met te houden de .x. ghebode 
Mach comme met hem daer bouen. 

Ic bidde god duer syn ootmoet, 5 

Als hy 0U8 allen sterue doet, 
Dat wy moeten commen ghemeene 
Duer zyn sterue daer blyscaptes ende lyde geene, 
Als wy die werelt hier begheuen, 

Dat wy dan euwich met he moete leüen. lO 

Amen. 

b. 

(111*) Ic wil leuen ende ic moet sterue, 

Dat ic hebbe des moet ic deruen. 

Mynen wille moet ic ouergheuen: 15 

Doe ic wel, zo mach ic leuen. 

Sal men van allen loont ontfaen, 

Soest altoos best wel ghedaen. 

Heden leuen, morghen doot: 

Feinst hieromme, dats wysheit groot. 20 

Feinst om gode ende laet af 

Dat uwer sielen deeren mach. 

Die tyt es cort, die doot es snel: 

Die wel doet het loont hem wel. 

Ic rade hu alle, dat ghy hu leue daer toe keert, 25 

Dat ghy alle daghe steruen leert, 

Want god en heeft ons niet ghegheuen, 

Hoe langhe dat wy sulle leue. 

Want die doot comt met ghewout 

Haestelic vp stout ende vp houdt. 30 

Daer omme est ons allen noot, 

Dat wy steruen conne, als comt die doot. 

Ach, hoe wys es hy die gadert ende spaert 

Jeghen die langhe henenvaert, 



1 l. gevormen; zum Übergang in die st. Form vgl. Franck, Grammatik § 173. 

2 fehlt darnach eine Zeile? 13 — 16 = 3fone, Übersicht Ä 308 {Brüsseler Hs. 
des XV. Jh.). 19/. = Mone S. 312 (aus einem Buchdeckel von 1637). 
25-28 = Jahrbuch /. nd. Sprachforschung 13, 108 V. 1-^4. 29—32 ebenda 
V. 7—10. 33 /. ebenda F. 5 /. 
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Want het- es eeii zwaef verbeiden 
Diet al vp zyn dootbedde zal berekle. 
O mensche, steerft, eer ghy stenien moet, 
So hebdi te atemen goe<1en epoet, 
5 Want jeghoii die doot ei» es ghenen scill: 

Elc leue also hy etenien wUt. 

, 175. 

Lieder aus einem Album amicontm. 

Das folgende durch Nicolaes van Bronchorst auf BL 154' eif 
10 Lied entnimmt seine Slropiicnanfänge den Verseinffängen von Psalm '■ 
rere mei, deus). 

1. Quoniani ich v sagho alle daghe, 

(; hoo clejQ waer dan ul mijn claegen. 

och dat ick soe veer vau v moet eijn, 
15 dat doot Terslijten dat haerte van mijti. 

2. Tibi poli ick dickwils leue. 
Ick will V dienen sonder hegheuen; 
och mocht ick leuen eürbaerlijck. 
Ick voulde v dienen eerbiierlijck, 

20 3. Ecce, daeromme bidde ick dij, 

Älderliefste vrindinne van mijn, 
Eer mijn brecht dat haert, 
Waeut mijn naest v gheen lieuer eii weert, 

4. Ecce eniin veritateni ich hebbe v gbc^acht, 
25 <lat doct dijn lieffde chracht, 

Die heeft mijn alsoc vaast hevangen 
En (loet mijn haert seer groet verlangen. 

5. Aspergos me niet dinre gciimle, 
want ich ben seer bclaeden, 

30 tlat ich nacht noch dach 

van dinre liefTde rust'?n mach. 

6. Auditui nieo kimt gbij alleyue 
vruchde gheuen sonder eynde; 
Dueroni, mijn alderliefsle lieff, 

35 wilt mijn niet lasten in desen friet. 

7. Auerte faciem niet van mijn, 
Mijn alderliefste, dat bidile ick dij, 



1/. ebenda V. U /. 5/. ebenda 107 V. Alf. Mone S. 312 («o 
2, 3 I. euwecUijck. 
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want V ooghen opslach 

heeft mijn menich vnichde ghebracht. 

8. Cor mundum is in dijn lijf, 

Och schone (lieff) bouen alle wijff. 

Och had ich v harte als ghij dat mijn, 5 

Soe waer ick sonder alle pijn. 

9. Ne proijcias me wt dijnnen (!) harte, >. -i 
want ick lijde groete smarte, ^ 
om dat ich v niet mach spreken, i 
dat doet om v (mijn liefF) mijn harte breken. 10 ^i 

10. Redde mihi dinnen (!) troost, 'j 
dat ick van lijden werde verloost - i 
En oeck mijn mennichfoldich smerten 1 
Draeghe eewelijck in mijn haerte. * 

11. Docebo, hoe dat ick dij mach iaeghen, 15 
want ghij sijt door mijn haert gevlogen. 

Mijn lieffde en sout ghij niet connen gronden, 

al hadt ghij, lieff, duysent monden. • 

12. Libera me, week eedele schoen ionckfrouwe, 

dat bidde ick dij bij god door trouwe. 20 

van desen swaren minnen bant 

verlost mij, lieff, off ick sterue ter hant. 

13. Domine van hemelrijcke, 

wilt mijn toch helpen aen dese suyuerlijcke 

Die ick mijn harte hebbe ghegeuen 25 

bouen alle die daer moeghen leuen. 

14. Quoniam sy is ^i^ schone 

die dracht ter eeren een crone, 

bouen al die ick oyt sach: 

godt gheue haer all gheluck dat men wenschen mach. 30 

15. Sacrificium sijn is goede en fijn, 
Ick will in haer geboden sijn, 
die ghene die ick meyne, 

sy is van harten reyne. 

16. Beningne ontfangt desen brieff, 35 
Soe moecht ghij hoeren, alderliefste lieff, 

Hoe dat ick om v dachte, 
doen ick dit misserere macte. 

17. Tunc daer mede sijt bij gode 



10, 4 l, Niet draeghe. 
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. En wilt holden sijn gheboden. 
Ick will in trouwen bij v staen, 
Ter wilen ick dat leuen haen. 
18. Gloria sij bij gode en doet (v) mijn, lieff, in vruechde leuen, 
5 Ick die mijn hart v hebbe gegeuen. 

Het en was noyt mensche soe wilt, 
Hern temde noch well een vrouwen belt 

Auf Bl 195^ folgendes Volkslied: 

1. Schoen lief eerbaer, aenhoirt mijn clagen groit, 
10 Want ich voerwaer sterue den bittren doit; 

Om dat de liefde het hart verbrant, 

Soe brant dat fuyr an elker cant. 

Dat fuyr brant seer 

Und de liefde noch veel mher. 
15 2. Dat fuyr brant seer 

en de liefde noch veel mher; 
, Veel liuer wäre ick int fuyr verbrant, 

Als van de liefde off gewant. 

Dat fuyr etc. 
20 3. Gelt vnd goet 

dat mennich suchten doet, 

Dat doet de alderliefste mijn: 

Van haer moet het geschieden sijn. 

Dat fuyr eic. 
25 4. Ich ben kranck, 

de tijt valt my soo lanck. 

Hartliefste mijn, ghij doet mij pijn, 

Van v moet het geschieden sijn. 

Dat fuyr de. 
30 5. Oft ich, soete lieff, wederom quam, 

Soude ich vch wellekom sijn, 

Soe sluit mij in v armen blanch, 

Soe brant dat fuyr an elker cant. 

Dat fuyr etc. 
35 6. Oft ick in perilies (I) quam 

Om de liefste mijn, 

Om V, schoen lieff, ist all gedaen. 



5, 1. 2. 6, 1. 2. 7, 1. 2 ist der Beim verderbt; noch stärker sind die Corrup- 
telen im nächsten Liede. 
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Met V mynne ben ich beuaen. 
Dat fuyr etc. 

7. V mont spreckt wol hart 
en ment dat niet, 

Myn haert is duisent froüden vol, 5 

Das wet de liefste selue wol. 
Dat fujr etc, 

8. Princesse fijn, 

hartß alderliefste mijn, 

Altijt blieft(!) ich v diiier puir, 1q 

All soüde ich branden in dat fuyr. 

Dat fuyr etc. 

Duecht voer all. 
Seger van Middachten. 

Bl. 215 träfft Guillaume de Furstenburch ein: 15 

1. Ich kann vnd mach nicht frölich sijn, 
in mijnen hertzen 

draegh ich groß «mertzen 
ind sware pijn. 

2. Ellendich ben ich, des troest ich mich, 20 
Want na den regen 

gift godt aijnen segen, 
den sonnen schijn. 

3. Wie sal dan dragen die sware pijn? 

Wie sal dan sagen, 25 

das ich moeß dragen 
das vngeluck mijn? 

4. Die mv auf erden is lieb vnd vuordt, 
Die moeß ich meyden 

vnd van haer scheiden 30 

in cortzer zeyt. 

5. Wie is das scheiden so sware pijn! 
als anderen sclaffen (!), 

so moeß ich wachghen(!) 

vnd trorich sijn. 35 

6. Ich moeß *aflaen und scheiden daer van, 
ich bin verdrongen, 

tis mir mislonghen, 
ich ben schabaeb. 
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7. Schoen lieb, was haeb ich dir zu leit g( 
Das ir euch seluer 

habt auer gegeben, 
moest orlof haii? 

8. Mner gedeiickt den zijt der is nicht weit, 
Doen ghij es saget (?) 

mir lieb zu haben 
bij vweron eit. 

9. Feynß lieb, das haben de(r) cleiftr gedaei 
Die auäter nia$t«en 

ons seer doen haeHsen 
vnd Byn(en) ona gram. 
10. Ellendieh ben ich, des troeat ich mich, 
Want na den regen 
geeft godt aijneii segen, 
eencn BOnnen achijn. Fiuis. 

177. 

Martijn van Tkorout. 

Schluss dsr Agatiienlegende. 

{l'iSp.ljGhod hi lat«ne m; eeren leuen 

Ende emh' sulke dinc anegaen, 

Dat hem in staden moete etaen. 

So dat faem ghod na sijn leuen 

Henielrike moete geuen 

Ende oec hem allen mede 

Die ou' hem bidden in elker stede. 

Dit mnecü sentc aeghte teren 

Na de ghebomosse ons heren 

M.CC. en VI, endo LXXX. jaer 

Teiiäme in nine cloest' dacr. 

Die ouer hem nv bidden sal, 

Ghod gheuem geluc en goet geual 

Alle daghe die hi sal lenen, 

Ende ghod ne moetene niet begen, 

Hinc mote gheue hemelrike 

Na sijn leuen ewelike. amen. 

De»e boec es nuttelee sere 

Str, 7 /, »ind kaum richtig überliefert. 34 l. begeuen. 
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Diene leest bi onsen here, 

So waer soet es lüde of stille, 

ludieu dat hijt doet m; gode wille. 

XXVII. c. vaere heeft hi an, 

Dit es oec waer bi sente ian. 5 

Legende von S. Wernher. 

Hier beghint de plo^^he (!) cort en goet 
Van sente Waemere diesturte sijn bloet 
Om ihesus kerste onsen here, 

Dien hi diende ende minde sere. 10 

lle de ghene 
die suUen wesen 
{Sp. 2) Daer men desen boec sal lesen, 
8alujt^ gheluc ende ghoden dach 

Gheuem ghod diet wel doen mach. 15 

Ihc kerst dor sine vijf wenden 
Moete v^gheuen al sine sonden 
Ende bringhe mede vt alre noet, ' 

Of si ghedincken der scarper doet 

Van enen kinsscen ionghelinghe 20 

Dat doet es bleue nv nichtinghe 
Om de minne van onsen here. 
Ende die hem reuerentie ende eere 
Süllen doen, dat evssce leuen 

Moeten si besiten sonder sneuen 25 

Met ghode onsen here in hemelrike: 
Amen segt alle ghemeenlike. 
Ende daer naer oemoedelike h . . . . 

Sin leuen ende sine passie 

Hier beghint de passie sine, 30 

Als hict versta intherte mme. 

Besiden coelne te bagharac 

Daer woende een iuede en biet ysaa, 

Dar al de jueden van der stat 

Eies iaers bilden bare parlement 35 

En van baren passcen oec de feeste: 

Het was rechte hi was de meeste 



7—10 rot 28/. überklebte Bruchstelle; ebenso 332, 24—26. 333,19/; l hoert : 
voert 30 /. rot. 33 l, ysaac; c durch Beschneiden des Bandes weggefallen, 

35 Lraet; Beweis, dass unsere Bruchstücke nicht Originalaufzeichnung sind. 
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Here ende de rijcste mede 
Van alden jueden van d*er stede/ 
Tebagharac, als hie hebbe verstaen, 
Waenden si twe die sonder waen 
5 Tegader leefden in huweleke 

Ende nochtanne onwetteleke, 
Daer de heleghe kerke bi was bedroghe, 
Also ic V wel hier na sal toeghen. 
(l*»»^.l)Dese twe wonnen een cnapelijn, 
10 Also hict v*8tont I therte mijn, 

En daedent toeter kerke dragen 
M; sinen vriende, m; sine maghen, 
Om kerstijn te doene m; groete ghare, 
Ende dadent heeten warenare. 
15 Also men dede sonder waen. 

Daer naer, alse dit was ghedaen, 
Doe gheviel op eenen dach, 
Daer deen biden andren lach 
Ende spraken te gad* hemelike, 
20 Alsoet ghod wilde van hemelrike: 

'Ghodeweef seide dies kins vader 
Tote sine wiue 'wi sijn tegader 
Onwetteleke in groete sonden. 
. . souden, wildi, in corte stonden 
25 . . piechten gaen ende verlien 

Ghode so 

Enten bisscop van der steede 
AI onse sonden ende onse qethede 
Ende onse onwetteleke daede'. 
Dvs ghincsi m; ghemene rade 
Tote hären gheesteliken vaedor 
Ende seiden hem al tenengader 
Haere sonden ende hare v*hoelne daet 
Ende baden hem, dat hi hem raet 
35 Ghaue, nutten, na hare orconde, 

Waer bi si mochten sonder sonde 
Leuen hier op dit aerterike 
En v*dienen ghods hemelrike. 
Alse dit doe haere bisscop v^stoet, 

24 erglänze Wi; nur noch die Spitzen der Buchstaben sind sichtbar. 
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Doe dedi, alse de vroede doet, 

Ende ond'sochte dit naerenstlike 

{Sp, 2) An al hare vrient ghemeenlike, 

Alse de ghene die scamps onsach. 

Alse hi ghedaen hadde dit ghewrach, 5 

So ondervant hi sonder wanc, 

Dat si tenaer waren belanc 

Entat si tegader in huweleke 

Niet mochten leuen wetteleke, 

Ende scietse bede al dar ter stede 10 

Na der helgher kerken zede; 

Ende elken gaf hi in gh^ds name 

Orlof te hvwene dart hem beqme, 

Ende riet hem, dat si hem van sonden 

Wachten soude in allen stonden. 15 

Alse si aldus waren v'sceden 

Ende elc haerre van hem beden 

Ghehvwet was na sijn ghevoech 

Ende and* kind* elc hadde ghenoech, 

So staec si van he 20 

Ende dadent siere Straten gaen 

Ende beghaerdens niet lüde no stille, 

Want men laet lief dor lieuers wille, 

Alse si doe daeden haerre twier kint. 

Ende al was waerneer vä hem ghemit, 25 

Si min den nochtan spade efi vroe 

Hare achterste kind' seerre doe, 

Alsoet nv wel sceen waemeren. 

Ay ghod here, nv so moetti ghenere 

Ende voeden desen ionghen man 30 

Daer vele duegden ligghen ane! 

Alse waerneren moed* ete vader 

Hem hadden ghelaten altegader, 

Doe moesti doen alse menech doet 

Die aerem es ende sonder ghoet. 35 

178. 

ä) Ein niederdeutscJies Marienlied BL 151*. 

Obwohl dasselbe (und zwar mit 2 wahrscheinlich jungem Plusstrophen 
hinter miserer dritten) bereits durch Jellingliaus, Zeitschrift der Gesellschaft für 
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Schk»tvig-Holsleiniac}ie Geschichte 7, 200 f. aus dem Chronico 
sum Kiliense des Asmtis Bremer {Hs. ihs xviii. Jh. auf dem 
Kiel) herausgegeben ist, rechtfertigt »ich der abermalige Abdn 
Varianten willen, die zu Gunsten der Oxforder Überlieferung 
5 weil die Ergänzung einer Lücke sich nun geben lässt. 

1. Aue, morgen steme, 
trooet der cristenhoit, 
Sote gode» derne, 
brat der reynicheit, 

10 Lutter paradyscs viot: 

god dy Bulueu to vntbot 
synen heiligen gmt, 
I^at du teldes godea wort, 
aller salicheit eyn ort: 

15 ny JB dat geort. 

2. Eya, keyser kröne 
an deme hymel hoe, 
rose wonder schone 
ut van ibericho: 

20 du bist aalomonie tron, 

an dy licht des menschen Ion 
vnd der engclen don. 
Du biet vnse richte stich, 
nicht up erden in din ghelich 

25 noch an hynietrik. 

3. Godes moder reyue, 
hymeleche keyseryne, 
gelijk deme elpebeyne, 
aller salden ef achrin: 

30 ut dy vlot des hymela doir 

vnd (151'') vordryuest des viendcs hat 
und der duuel droir. 



Varianten der Kieler Hs.r 1, 3 Du sote. 5 Du bist des 

9 vnde aller. 10 ein wort dos nü er gehört; man lese: a\ 

2, 1 des kaysers crone. 3 rose van wuonen. 6 so licht 

8 schick(!). up erden en ie ayn gelick. 10 im. 3, 2 dce 

deutlich; Jellinghatte' Conjectur alpenhren erledigt sich von selbst. 

Serien. 5 — 7 die Stelle tat verderbt; in der Kieler IIa. lautet dt 

Beim don und dron, der mittlere fehlt. 
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O du busch al ynuorbrant> 
in deme hemel wol bekant, 
den moyses vol vures uät amen. 

b) Peters von Arberg grosse Tageweise BL 151^. 

Oerm, 25, 210 ff. bespricht Bartsch die ihm bekannten 11 Hss, dieses 5 
Gedichtes und giebt daselbst nebst den Abdrücken mehrerer Hss. schliesslich 
einen kritisch hergestellten Text, Die nd. Version wurde {von B. tviederholt) 
von H, JeUinghaus an dem xu a) angeführten Ort S. 201 ff. mitgeteilt (K), 
ZaJdreiche Varianten rechtfertigen aitch hier den Abdruck der Oxforder Fassung 
(0). Die Oestalt ihrer Anfangszeile weist sie der Gruppe ii z^. Femer er- 10 
giebt sich: 1) die dritte StropJie (336,32 — 337,13) weicht von der Original- 
fassung, wie sie in den hd. Texten vorliegt, stark ab und schliesst sich 337, 3 /jT. 
an K an, weist jedoch trotz verschiedenen Verderbnissen ein richtigeres Strophen- 
bild auf; 2) die sieben. Verse (337, 14 — 20), die in die vierte Strophe bil- 
den, entsprechen dem Schluss der fünften (= der ziveiten Zusatzstrophe) in K, 15 
Deutet also 1) auf eine in Niederdeutschland vorgenommene Umarbeitung der 
dritten StropJie hin, so spricht 2) für ei'ne ebendaselbst entstandene Fort- 
setzung, von der allerdings nur wenige Verse überliefert, auffälliger Weise 
dieselben, welche sich in wenig veränderter Gestalt in a {Amswaldtsehe Es., 
vgl. Z. f. d, Ph 9, 107 f) nach F. 62 eingeschaltet finden. 20 

Nu Sterke vns, got, 

in vns* not^ 

ik beuele my hir an dyn gebeth(!), 

la vns den dach mit genade ouer schinen. 

De namen dre 25 

de sijn bij my 

in allen noden, wor dat ik si: 

des cruces kraft sta my voor alle pine. 

Dat swerdt dar her symeon uan sprak, 

dat marien dor er herte stak, 30 

do se sach, 

dat ihs stont vorseret, 

dat sta my hude an myn not uor der hant, 

bescherme my hir vor houet sunde bant. 

Gar vngeschant 35 



3, 8 — 10 vgl. De soven langen vrouwede van unser leuen vrouwen {im Anhange 
zu Lübbens Mnd. Chrammatik) V. 37 /. Du bist de busch gar unvorbrant 

Den Moyses doch vol vures vant. 
Kieler Ha. : O du busch al unvorbrant | den Moyses fant | de iss dy woU bekant 
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sy myn lif, wor stk dat henne kere. 
Ach bloyede woHschelganle, 
din Btam ic (!) van iesse, 
wy hopen in vnsen not«, 
mit iuncvrouweliker vle 
tret, iöcvrowe, vor üse lichulde 
vn vorwerae uns gudes horde (!), 
maria niR gre. 
Dat cnice vas breit 
dar got an leid, 

dat em »in menechlikc hert« dor sneit, 
der negelen dre, sper, cruie und ok de crone, 
des Ijessenies sirank(!), 
der gallen drank, 

de dot de na der mensicheit rang: 
wo lüde he ycrey ut baniiichlike done 
'hely, heiy lamazabatani: 
my gtxl woruJne heftu my vorlnten?' 
, <ier iamer screy, 
dar fo der(!) inart' here, 
dat Kta hude vor inync mysseflat, 
dat ik vor houet schände si bewart; 
to tny Bo si gekart 
djmes geiates lere. 
Mit dynes geiates vure 
vntfange, here, my, 
lat my nicht werden dnre 
din liflik ouge achin. 
iliii hulpe (!), her god, dat ik vorwenie 
dyne huldc, al er dan ic aterue 
des dodes ewichlike. 
Ach milder criet, 
gyf my der liat, 

lat my geueten, dat my küdich ia, 
dat ik dy leuendich kenne an eyne broile, 
wen ik vorstenie der aelen myn, 
Bescherme ae hir 
vor engestliken pin, 

wente ik dy hebbe gekoren to eynen gotle. 
wes myn aunden eyn voldich (!) vloct 
40^337, 2 sollte nach 337, ü eUhen, amaerdem fehlt nach 40 e 
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vnde wes my gut 

dor dyner moder ere. 

Ok edele vor8cynne(I) uan hemelrik, 

dor din swindigen oetmodige moet vorbarme dy, 

here, vnd do my eyn »wich (!), . 5 

wende din torn is my to swar. 

Mines leuendes eyn gut ende 

vorlene, leue here, my, 

an dessen elende 

lat my dyn dener sin, 10 

lat my der truwe neten, 

des bemels tron up sluten, 

lat my mit dy dar in. 

Ach lichte morgen steme 

vnd klaier (!) sonnen schin, 1 5 

by dy so werre (!) my gerne, 

keyser koniginne. 

wy ropen to dy so sere, 

help vns to dynem kinde 

to der hy meischen porten in. amen. 20 

c) Beun gebet BL 158*. 

God ihesu crist, ik bin din kint, 

vorgyf my sondige ding, 

vnd de ik mit mynen voten y beging 

vnd mit mynen heden boving, 25 

mit mynen ougen y besach, 

mit mynem munde y gesprach,^ 

mit mynem herteu y bedochte 

und mit mynen sundigen lyfe y vollen brochte. 

God vader, vorlene my sunte Peters myldecheid 30 

vnd sunte iohänes duldecheid 

vnd sunte marien magdalenen rouwe: 

des bidde ik dy, leue here, up alle truwe; 

gif my lutter bicht myner sunde 

vnd make my dy to vrüde, 35 

dat ik kome in de ewicheid, 

dar du bist in dyner heiigen dreualdecheit. amen. amen. 



3 l. vorste; die weibliche Form durch V. 2 hervorgerufen, 

Deutsche Hss. in England I. 43 



rf) Ein anderes, anscldiessend. 

Goil, schepper allir creature, 
wontc du bist bannhertith uan naturen, 
S& an myne menschlike krankheit 
5 und (leilc nu (/. mit) my dyne hclige ealicheid. 

h*e, dor diu vnschuldige Wut 
wes tiiy vor dynem iungeateii gerichte gut. 
hen.', dor dynen bitteren dot 
kum my to hulpe in myner leBtfiii uot. 
10 wen mynes levendeg nicht in macb ain, 

80 vorbamie dy, leue hero (!), ou' my, 
vnd ou' myne anne selo, 
de to nmle ann is, dyne genade deile, (mit vns) amen. 

185. 
15 -Dte u»tt.n ahgi-ilmcklen Prosastücke, welche dialectiack unzweifeth 

Alemannwn zu xtlxfti sind, erweisen sich mit Aiisnalime von e), einer 
lieeeplsammlung, sämviUich als meitr oder weniger freie Übersetzung 
selter Tractate oder einzelner Abschnitte aus solchen. Und xtvar geh: 
Bedae Prognostiea tentporum (Migne 90, 951) xurück, b) setzt im wesi 
20 die enlsprecfieitden Stücke aus seiner Ephenieris {a. a. 0. 730 ;f.) vort 
c) vgl. den Libellws de tonitruis (a. a. 0. 011 f.), d) enMtfh sclteint i 
mit dem Tractat De pklebotomia (a. a. 0. 959 ff.). 

a) 1» (rot) Hie merke wie sich dW iar erziehen «n allen dingen vi 

oder gvt. 

25 So das ingcnt iar kmnet an einem sünentag. so werdent in ( 

Htarke winde von vngtiwittere. viid wirt der Icnzo wofte vnd wann, di 

trochen viid schone, der wiiidemot wirt gSt. d'v schaf t<vn wachsen, d 

."^ol fvr sich gan. die alten l'vte svn sterben, vn sol gut fride werde 

So dan ingcnt iar kumet an einem Montag, so wirt d* winter. g 

30 beide kalt vnd wani. <ier svmer nianger bände vngewiter, der windei 

gvt, die l'vte svn gesvnt sin. d'v bSge sterben! gerne. 

Zistag {rot). 
So das ingent iar kumet aii einem zistag. so wirt der winter f 
lenze bringet starke winde, vnd wirt der sutner gSt d'v wib svn sterl 
35 schaf lident grosne erlieit in dem merzen, der windcmol wirt erbeitaan 

Mitwucha (rot). 
So das ingent iar kumet an der Mitwucbvn, so wirt der winlcr i 
scharf, der lenze wirt 'vbel. vnd wirt gvt chom. vil ivngelingo sterbet 
wirt t'vre, die biU'vte vnd köfl'vte lident michel erbeit 
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Donrestag (rot). 
So das ingent iar kumet an einem doiirestag So wirt der winter gvt. der 
lenze weiende gen&g. der sum* wirt gvt vnd bringet niichel genvcht. die kVnge 
vnd die Pvrsten sterbent 

Fritag (rot), 5 

So das ingent iar kumet an eim fritag. so wirt ein {Sp, 2) steter winter. 
der lenze wirt gät. der beste sumer wirt. das s^r der ogen mvssen die Tvte hau. 
der windemot wirt gfit. Sch&f vnd bige zergant. d*v phrvnde wirt t^vre. 

Samstag (rot). 

So das ingent iar kumet an eine Samstag, so wirt der winter tvnkel der 10 
lenze misselieh. sam t&t d* sumer dV phrvnde wirt t*ure. die IVte werdent 
siech, die alten sterbent. d*v h*vser brinnent gerne. d*v bige sterbet, der winde- 
mot wirt gvt 

b) (rot) Wie man sich in dem iare halten sol in ieglichem manot mit ar- 
zenie. 15 

Genner. 

In dem manot der da heisset Genner so en sol nieman bl&t lassen er 
sol [aljlen den manot frv trinken dri gvte tr*vnke wines. vnd neme ein trank 

oder ein latwerie vnder die ge ^). vnd das trank das er neme das ist 

ingeber. vn solt niessen heisse ding. 20 

Bedmanot. 

In dem Redmanot sol man lassen ander ader vf dem tvmen das sol er 
also tvn das er katharticü mit scamonia neme gemischet, vnd sol das nemen 
mit warmem wine in eim sweisbade. vnd sol etwas vf dem hÖbte haben, 
vnd sol d*v ogen zv tvn. so er es neme. das ander trank das er neme. das 25 
ist ephe vnd veltkuelle. 

* 

« Merzo. 

In dem Merzen sol man svsse essen vnd trinken, er sol och essen velt- 
kuellvn vnd ehesten, wan (!) sol och sweis badon vnd sol danne essen vnd 
trinken. Retich sol er mischen (1**) mit honge vnd mit essich. vnd sol also 30 
ein nacht sin. vnd esse vnd trinke des selben mörne. dar nach trinke warmes 
wasser vnd stosse denne den vinger I die kelvn. das er spient werde, vnd sol 
einzig sweis baden, er sol nit blvt lassen, wan an dem xvi. tage merzen wan 
das hilfet die gesiebt vnd ist ir vil n^vze. vnd sol teglich trinken rviivn vnd 
lubstechen. 35 

abrello. 

In dem abrellen So ist gvt ze lassene. vnd sol latwerien nemen. vnd sol 
warmer essen spulchen vnd sol das trank nemen. das den magen fVrbe. Wu- 



^) Das punctierte uhleserlich. 
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WCS fleisch sol er des manodes essen, vnd sol heisse badon spulchen, vnd daa 
trank das er nenien sol. das ist bethonica. vnd bibnella vnd l*vlien (?). 

Meio. 

In dem Meien sol man enhein hobt essen, noch fusse. wan an dem towe 

5 ist eiter des manodes. er sol alles du win trinken, vn sol das hobt f urben 

mit gargarismo. er sol och kervellv nvchterlingen essen, an der ader d'v da 

heisset epatica sol er lassen vn sol och trinken wumiät. vn venkelsamen. vnd 

ephvn samen. vnd sol heisse badon. 

Brachot 
10 In dem Brachot sol man nvchterlingen teglich trinken einen grossen zug 

Wassers, gesotten milch sol er essen, vnd warme trinken. Loch sol man essen 
mit essich. Lattuch. ephen. vnd venchel sol er niessen. das trank das er 
neme (Sp, 2) das ist selbinvn blfimen vnd sauinvn. vnd ruten in essich .gel 
man nuchterlingen essen. 
15 HSmanot. 

In dem homanot sol man nit ze ader lassen, wan (!) sol och ch*vsch- 
lich leben, wan sol rutun vnd garwun essen, vnd sol trinken selbinvn vn 
wurmvt vnd benedictvn vnd camandre nvchterlingen essen. 

ögsto. 
20 In dem ogsten sol man nit k5le essen noch loches. wä es ist des man- 

des vil freislich. wä sol och nit maluam essen vnd bebennen. wan si sint 
denne bitter, vnd sol nit hier noch m^tte trinken, dv solt poleien vnd wure- 
mvt nvchterlin trinken, dv solt nit lassen enhein blftt von dir. wä e« ist 
nit gvt 
25 der erste herbst. 

In dem ersten herbst manot sol man brot I milch essen gesniten. des 
selben manodes ist es alles gvt vnd zitig das man essen vnd trinken sol. das 
trank das er nemen sol das sint rekolterber. 

d* ander herbst. 
30 In dem ander herbst manot .sol man winber essen vn most trinken, wan 

das machet die rvra. Loch mag mä gesotten wol essen, das trank das man 
nemen sol das ist pheffer vnd negell*v. venkel vnd m*vnzen vnd berchtum (!). 
Geissin milch vnd scheffln solt nvchterlingen trinken. 

der dritte herbst. 
35 In dem dritten herbstmanot sol man nit sweis badon. noch vnkVslich 

leben, er (2») sol och ell*v hobt der vier fvssen tieren vermiden. das trank 
das er nemen sol das ist zinmint. dv solt nit badon. 

wint« manot. 
In dem \vinter manot nu so ist g8t ze lassenne an der ader d*v zv dem 
40 höbt gat vnd an allen adron so er wil. dv solt es aber tvn in ein* warmen 
stvben, wan das bfit (!) ist denne zerflossen, dv solt denne nit schrepho noch 
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tleniie nit mit uentusen lassen, vnd solt der kolon nit essen, das trank das 
dv nemen solt das ist spizen. 

c) (rot) Was der tonre betautet der da kvmet in einem ieglichen manot. 
Der tonre der da kumet in dem Genner. bezeichnot starke wide. chornes 

genugsami. vnd strit vfi vrPvge vnder dien Tuten. 5 

Der tonre in dem Redmanot bezeichnot ges'vchte. ynd tot l^ute^) vnd 
aller meist der rieben. 

Merzo. 
Der tonre der da kumet in dem Merzen, der k^vndet starke winde, vnd 
wirt chornes genvgsami. strit vnder dien l'uten. den tot der vnrechton Vuten. 10 

Äbrello. 
Der tonre in dem abrellen bezeichonot regen vnd chornes gen&g. 

Meio. 
Der tonre in dem Meien k^vndet wenig kornes. armvt vnd hvngers gen&g. 

Brächet. 15 

Der tonre in dem Brächet, bringet chornes genvg. vnd mengerhande 
siechtagen. 

Homanot. 
Der tonre in dem homanot der k^vndet g8t phrvnde {Sp. 2) vnd michel 
Verlust des viches. 20 

Ogsto. 
Der tonre in dem Ögsten k^vndet kornes genvg vnd wines. vnd vnst^tes 
Wetter vnd regen. 

der erste herbst. 
Der tonre in dem ersten herbst manot. yvndet chornes genfig. vnd die 25 
schlecten(0 siechtagen. 

der and* herbst. 
Der tonre in dem andern herbst manot. k*vndet armvt vnd aller schlacht 
wacher von akern vn von bÖmen. 

der dritte herbst. 30 

Der tonre in dem dritten herbstmanot. k*undet genvgsami chornes vnd 
wines. vn(!) genaden in dem iare. 

Winter manot. 
Der tonre in dem winter manot k*vndet michel genucht. vnd gvt phrvnde. 
vnd ebenhelli vnder dem volche. 35 

d) (rot) Von dien verworfenen vnd freissamen tagen. 

Dis sint die verworfen freissamen tage, vnd vngePvkhaftig. die die Meister 
vö kriechen also nandon. vnd swer an disen tagen mit smerzen wirt betruket. 
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der kvniet chvme wider ald er schlowetot (!) lange. Sw* wunt wirt der geniset 
von keiner arzenie. der geboren wirt. der lebet nit lange, lebet er aber, da? 
ist mit erbeiten. der ein wib nimet. der hat si nit lange, vnd hat si Öcb mit 
vnfride vnd ane tr*uwe vnd ane liebi vnd belibent am mit einand*. 
5 iP Swer von sim huse ze strite vert. der kvmet kume wider, kvmet er 

aber wider das geschieht mit schaden. 

\\~ Hvt dich das dv (2*>) nit ze ader lassest, vnd nit n*uwes anvahest 
wan es genimet niemer g^ ende. 

11 vnd dis sint die .xxxi. tage daran dv dich hvten solt. 
10 II Der Genner hat .vii. tag. das ist der erste tag in demselben nianot 

eine, vnd der ii. vnd d* iin. vnd d* vi. vnd d' .xi. vnd d' xv. \^ d' xix. 

[P Redmanot hat drie tage das ist der .xvi. tag. vnd d* .xvir. vnd der 
.XIX. tag. II Der merze hat drie tag. das ist der xv. tag vnd d* xvi. vn der 
XVIII. tag. jp Der Abrello hat zwene. das ist der vi. und der .xv. tag. 
15 II Der M»o hat drie. das ist der .iii. tag vnd d* xv. vnd der xxv. tag. 
Ij"" Der Brächet hat ein tag. das ist der erste tag. jP Der hSmanot hat zwene. 
das ist der .xvi. tag vnd der .xix. tag. jj"" Der ögste hat zwene das ist der 
.in. tag vnd der .xix. tag. || Der ander herbst hat ein tag. das ist der xn. 
tag. ~ Der drite herbst hat zwene. das ist der .xv. tag und d* xvii. tag. 
20 }f~ Der winter manot hat drie. Das ist der .vi. tag vnd der .xvi. tag. vnd der 
.XVII. tag. IP" Dis vorgeschriben xxxi. tage verworfen, vnd^) als es die Mei- 
ster von kriechen bewerent hant. die sol man behalten, vn sich deime vaste 
h^ten. 

e) Von dem inwendigem flösse. F'vr das inwendig flos. Schlinc als hi- 
25 nacht dr*v chSrenli wisses wierochs. vnd aber die andrvn nacht, so (Sp. 2) 
schlinc dr*v chom. vnd aber *vber dri nacht so schlinc dr^v. so wirt dir bas 
des siechtagen, der en latin heisset. reuma intrinseca. 

Von dem vswendigem flösse. F*vr das vswendig flos. dv solt terren rvtvn 
samen in einer phannvn. vnd tä das in ein sekli. vnd hab das sekli also 
30 warmes an din antl^vt. so verswint das flos zchant. 

Von dem der die spise nit wol cowen mag. Swer essen noch trinken 
nit vercowen mag. der nem garwfi vnd s*vde die in altem wine. vnd trinke 
das so wirt im bas. 

Von kelti des magen. Swem der mag kalte ist. also das er das wasser 
35 nit behaben magen (!). der siede selbinvn in wasser. vn trinke das dike war- 
mes, es hilfe (!) vil wol. 

Von der brüst. Swem vnder dien bravsten we ist. also das er vil davon 
hvstot. der nem selbinvn vnd siede si in ein haven. vnd temper si dar nach 
mit wine. vnd trinke das frv vnd späte, es hilfe (!) vil wol. 
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Swem ze dien bravsten we ist. So dir ze dien bravsten we ist. so nim 
wilden kressen vnd geissin milch, vnd suffe das also lawes. so wirt dir bas. 
En mvgist dv des nit gewinnen, so nim rvtvn vnd s^vt die in gvtem wine. 
vnd trinke das also lawes. so wirt dir bas. 

F*vr ziteron. Swer zitrot von vnkreft.en in sinen lidon. d* nem zitwar 5 
vnd minre galgans vn snide das I win vnd hong. vnd siede das. vii trinke 
es es (!) also warmes, es hilf et. 

192. 

Fragmsnte einer deutschen Beieide, 

(2*) quamen mit mynen ougin dos ich 10 

tzu uele. vn tzu lange, vfi beger . . . . ^) 

andim luten habe gemachit mit 

mynen ougen vn mit sehen düos ist 

mir leit. Ouch han ich gesundi^'^ 

mit myne oren Also daz ich hinter- 15 

claffen. vn lugenmer vn sdänspil 

dicke libir han gehört, dan vö gote 

redden. vn wu ich han gesundigiY 

mit mine oren das ist mer leid 

Ouch habe ich gesundigit mit mi- 20 

ne hendin di .... elbir ^) 

vn andir lute. vn wu ich habe gesün- 
digt mit rBrunge(?) miner henc^e 
vn mynis libis das ist mir leid 

Ouch habe ich gesundigit mit rudie- 25 

n vn smacke das ist mir leid 

(2**) . . . lapig.t ^) das ist mir leid. Ouch 

hau ich gesundigit mit vngeloubin 

vn zoubere das ist mir leid 

in dem and'n geböte habe ich gesun- 30 

dit das ich gotis name dicke neme 

. . . ne mi'so *) vnnutzliche mit swern 

m\ andacht. vnsin hre god ange- 

rife mit dem müde, also das da- 

s ich Äan gelobit gote vii den heilgin 35 

ich nicht geleistit. vn das ich habe geflucht 



*) Etwa unbegerungie = Widerwillen? *) l. dicke an min selbis libe? ') l, 
gesundigit? *) L i mine müd? 
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«I dem dritten geböte 
Jian ich gesüdit daz ich miiie vire 
habe gebrochiii also daa ich den fir- 
ttag mit uppekeit habe hinnen h*cht 
m nicht mit heilekeit also ich solde" 
in dem uirden geböte habe ich ge- 

(!■) belrubUtn nicht entiost« I sime 
lidene vn in sime betnih- 
nisse Ouch das ich 
dem der mir leit hat ge- 
tan nicht uorgebe vrolde 
uö allen mynie herten 
also ich solde Ouch das ich 
nicht meteliden han 
mit mime nesten in 
sime lidene Ouch das 
ich nicht enbede uor 
alle ludö vn eundirlich- 
en uor alle mine fiende 
alse ich solde. Ouch das 
ich nicht enlere den vn- 
wisen vn den torechtigen 
menschen wie he lebe sol- 
de, das ruwit mich vn 
ist mir leid. 

{rot) von de sybn gabn. 
Ich habe ouch gesündigt wid- 
dir di subbin gäbe des heil- 
gin geistia also das icli 
gotis uorchte noch ny ge- 
wan eise ich solde. Das 
ich mc sorge vine mines 
libis nodtorft dan uor 



(l'*) ich solde Ouch das ich noch 
miner uornüf vn noch 
miner hescheidinheit ny 
gefcbete alse ich sohle das 
is m' leit vn ruwit mich. 
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Ich habbe oucii gesundigit 
. widdir die subbiu sacra- 
ment also das ich di toufe 
den heilgin geist cresme 

den frone licham dy pristir- 5 

scaft dy heilgin bichte vn 
ruwe dy heilgin ee. das 
heiige olei ny geerte alse 
ich solde das ist m* leit 

vn ruwit mich. 10 

Ich han gesundigit widdir 
di achte selikeit also das 
ich williclich gerne ny arm 
wart also vnser liebe herre 

ihc xpüs was. Ouch das 15 

ich nicht senftmutig vn 
geduldig ben T mime 
lidene vn I myme be- 
trubnisze. Ouch das 

Ich fiabe die beiden Blätter urngestellt, weil es hockst wahrscheinlich ist, 20 
dass die Sünden wider die fünf Sinne und die zehn Gebote denen wider die 
Werke der Barmherzigkeit, die sieben Oaben des hl. Geistes und die acht Selig- 
keiten vorausgegangen sind. Zu den MSD^ 2, 460 zusammengestellten jüngeren 
Beichtformeln zeigt unser Text kein näheres Verhältnis. 
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positae medicinae 101 ; Vita et cpi 

101 
Hildesheim er Fehde 70 
Hillegont, AerontÄ Tochter 89 
Hippocrates, Aphorisnii und Progn 



Historienbibel 51. 56. 180 
Hoc dae Friesen Boem wonnen, 

152 
Hoem 187; Katharinenkloster 8 
Holland, Lüdeke 70 
Holzschnitt, Farbiger 81 
Honorius, Spcculum ecclesiae 126 
Honseem, Walther de 112 
Hooren, Elisabeth van, Besitzerin 
Horaz mit Bcholien 170 
Hroswilh s. Koswith 
HuberreCht, Feldkircher 125. 300 
Hugo, Meister im Predigerordei 
Hüls, Amoldufl de 68 
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HußUn 97 

Huunbertus, Bischof von Würzburg 144 

Hymnen, Lat. 24. 31. 32. 125. 126. 189 

Anm. ; Lat.-deutsche 32 — 34 ; Murbacher 

151 ; auf Ostern, deutsch 32 

Jacob s. Cessolis; Does; Königshof en; 

Maerlant 
Jan s. Braband; Hersudt 
Jans, Marytghen, Besitzerin 36; Willem 

Tochter, Besitzerin 159 
Jans Teesteye, Gedicht 158 
Janssoon, Aemt, Schreiber 112 
Jesus, Gulden Croenken 30; Leben 18. 

35. 167. 219; Heimgeiget an 59; s. 

Christus 
Ijsbrant, Claes 187 

Inglis, Sir Robert Harry, Besitzer 187 • 
Ingold, Meister, Goldenes Spiel 111 
Job, Auslegung 65. 82 
Johan üz dem virgiere, Gedicht 98. 241 
Johann, Schreiber (?) 98; s. Dalberg; 

Freiburg; Kampe; Mör; Olmütz; Rech- 
berg; Sconouia; Worms 
Johanna, Herzogin 3; s. Egmondt 
S. Johannes, Greburt 153; Verzückung 50 
Johannicius, Liber isagogarum 183 
Jordaens, Guilelmus 66 
Isaac De dictis universalibus 183 
Isabella s. Spanien 
Isidorus, Synonyma deutsch 57 
Itinerarien 172 
Judeneid 150; Erfurter 145 
Jülich-Oeve s. Amalia; Herold- und 

Wappenbuch 
Juls(?), Carthause 139 
Junius, Franciscus 151. 154 

Laetus, Gregorius 29 

Lagen der Cambridger Hs. 21 

Lancloer, Engel van, Bruder in Köln 48 

Landordnung von Böhmen 69 

Landrecht Kaiser Ludwigs 37 

Lanfrancus s. Chirurgie 

Laut, Dat ander, Gedicht 153; vgl.320ff. 

Anm. 
Land, William, Erzbischof 143 
Laughton, John 40 



Leben s. Jesus 

Leben und Legenden von Heiligen: Samm- 
lungen 8. 53. 61. 73. 74. 75. 147 ; Ein- 
zeldarstellungen : S. Adelbrecht 112; 
S. Agatha 181. 330; S. Ambi-osius 185 ; 
S. Columbanus 189 Anm.; S. Digna 
112; S. Franciscus 9. 85; S. Hilde- 
gardis 101; S. Katharina 84; S. Maria 
Magdalena 112; S. Nicolaus 185; S. 
Sebaldus 80; S. Sola 115; S. Stepha- 
nus 113. 289; S. Thomas von Aquino 
66; S. Wernher 181. 331 

Lectionar 188 Anm. 

Lehnrechte von Braband 2. 112 

Leighton, J. & J., Antiquare 37 

Lepper, Jacob 105 

Leringe onser liever vrouwen 162 

Leutzerrardt (?), I. V. 106 

Leyden, Bilderstunn 81 

Libri, G., Besitzer 1. 115. 119. 120. 121. 
124. 189 Anm. 

Liedekensl7; Gheestelijcke 86. 165. 316; 
8. Liederbuch 

Lieder, Cambridger 20—27; Geistliche 
177; Historische 70; Lateinische 24. 93; 
Mystische 67; s. Liederbuch 

Liederbuch der Herzogin Amalia zu Jü- 
lich -Cleve 105; Niederländisches 86. 
230 

Liedewyn s. Sciedam 

Lieuwe, Dionys van 27. 28 

Lindau, Marcus von 82 

Lindsay, David 188 

Lippia, Conradus et Henricus de, Schrei- 
ber 68 

Litanei 19. 20. 29 

Löwe, Gedicht vom jungen 110 

Löwen 2 

Lohier und Maller 3 

Loovens s. Havens 

Lothringen (?), Cornelia, Contesse de 179 

Lucian deutsch übersetzt 99. 102 

Lucy, Claes Ijsbrants Weib, Besitzerin 
187 

LudoLfus, Decan von Walbeck 189 Anm. 

Ludwig, Kaiser s. Landrecht 

Luther, Martin, Deutsche Spruch Wörter 
184 
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Lyntgen, Jacops Tochter, Besitzerin 17 

MBerittDt, Jacob van, Spi^hel hietoriael 

168; Wftpene Martijn 173 
Magdeburg, Schöffenbrief 150; Weict- 
bildrecht 149 
■ Mainz, Klöster 53. 143. 140. 148. 149 
ManicronuB, Nicolaus 73 
Marcus a. Landau 
Mareschall, Thomas 155 
Ma^aretha s. Eulenborg; Kentringen; 

Voerst; York 
8 Maria 29. 30. 36. 45. 66. 169. 186; 
. Empfängnis 28. 69; Leben 30; Btamm- 
tofel 126; s. Leringe; Psalter; Eeim- 
gebete 
&. Maria Magdalena s. Leben 
Maria s. Burgund 
Marienbeii;, Kloster 72 
Marienborn, Kloster 161 
Marienfeld, BibUothekscatalog und Glos- 
sen 94 
Marienlegenden 69 
Marienlieder 87. 8fl. 92. 333; 

Bruder 
Marienwunder, Predigten über 1 
Martijn 8. Thnrout 
Maskeroen, Gedicht 158 
Massemen, Aothonine vt 
Mathilde s. Hackebom 
Meermann, Besitzer 94 
Meest.. . . , Jan, Besitzer 81 
Meiater, Sieben weise !16 
Melibcus, Gedicht 158 
Messe, Dinge bei der 125 
Messiasbuch 59 

Minttrin, Anna, Schreiberin 127 
Mischpoesie 32-34. 179 
Missale 2T 
Modu« vivendi 6 
Mönch, Sechs Stücke, die einem Mönch 

Kugehören 82; s. Heilsbronn 
Mör, Johannes, de Constantia, Schreiber 5 
Monasterio, Petrus de, Schreiber 141 
Monatsnamen nl. 181 Antn. 186 
Mondtftteln 160. 186 
Moore, John, Bischof von Elj 15 
Morton, J., Besitzer 139. 141 



\. Hans, 



I, Besitzerin 14 



Mühlen, H. «u 
Mundi cursus, 
Munten, Johw 
Murbach s. Ai 
Musschate, Dil 
Mystik 8. Ec! 
Kuusbroec; 

Nack, Jo. Bei 

Nevile, Dr. Tl 

Newton, Sr I 

Nidas a. Wyl 

8. Nicolaua s, 

Nicolaua s. B 

Nider, Johaa 

liehen Lebe 

dene Harfe 

Nienroden, Ji 

Noondeloos, i 

Novo Castro, 

Nürnberg, 1 

kloster 127 

Nym wegen, 1 

Ochsenfurt b 
Offenbarung« 
Olmüte, Job 

des hl. Hi 
Oppenheim ! 
Orden,Äufzä 

189 Anm. 
Oris, Peter, 

158 
Ortolf von ] 
Osnabrück, 

Werken t 
Osterhymne 
Osterleis, E 
Osterhturgi 
Oster^equen 
Ottobeuern, 
Oxfoni 143 

Pabstverzei 
Fange lingi 
Paradies d' 
Paesau s. '. 
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S. Paulus, Lied auf 89 

Paulus 8. Haegh 

Paumkirchen 104 

Pest, Becepte und Tractate gegen die 95 

Peter s. Arberg; Baeken; Monasterio 

Pfeiffer, F. 120 

Pfeilsegen 119 

Pflanzenglossar lat. 141 

Pharetra fidei 52 

Philipp der Schöne 2; s. Burgund 

Phillipps, Sir Thomas 42. 43 

Piccolomini, Aeneas Silvius s. Eurialus 

Pieter, Willams Sohn, Schreiber 85 

Piagen, Die zehn, und die zehn Gebote, 

Gedicht 158 
Pöhlde, Handschriften aus 143 
Poenitentiale 146 
Predigerorden s. Buch 
Predigten, Sammlungen: 45. 61. 65. 129. 

139. 148. 227; einzekie: 6. 72. 125. 
126. 128. 187. 301. 306. 309; s. auch 
Albrecht; S.Bernhard; Eckhart; Heils- 
bronn, Mönch von; Köln, Franke von 

Processus judicii friesisch 152 

Prophezeiung 117 

Prosastücke geistlichen Inhalts 176 

Prüm, Marienkloster 188 Anm. 

Psalm L, Verwendung der Verseingänge 

326; Psahnen 50. 59. 165 
Psalter 13. 190; Marien 20. 29. 106 
Puttik Sc Simpson 127 

Banshofen 172 

Bawlinson, Richard 166 

Raymundus s. Capua 

Recepte 25. 39. 81. 86. 95. 118. 119. 

140. 141. 145. 183. 189. 342 
Rechberg, Johann von 184 
Rechtssprüche, Friesische 152 
Refereyn 6 ^ 

Regenboden, Heinricus, de Cassel, Schrei- 
ber 149 

Regimen sanitatis 52 

Reijers Deijm, Sophia Maria, Besitzerin 
162 

R-eimchronik s. Statwech 

Reime auf das Jahr 1588 71 

Renngebete 182; an Christus 50. 337. 338; 

Deutsche Hss. in England I. 



an Maria 50. 182; altfrz. 175; s. auch 
Jesus 

Reinhard s. Rumerisheim 

Reisebeschreibung s. Itinerarien; Suchen; 
Tucher 

Reisesegen 45 

Renner 118 

Reynerts, Heyndrick 165 

Richardus, Erzbischof von Armagh, De- 
fensorium 112 

Rietter, Sebolt s. Tucher 

Rijmspreuken 175 

Rodd, Antiquar 107 

Rodolfus rex 31 

Roemer, Dr., Besitzer 96. 100 

Rosenkranz, Ezempel vom 186 

Rosenkreuzer 193 

Rossarzneien, Rosssegen 118 

Roswith 71 

Rothe, Johannes, Gedicht von der Keusch- 
heit 97. 238 

Rüden, Kloster 49 

Rudolf s. Ems 

Rufen (oppidum Rubiacense) 52 

Rumerisheim, Reinhard de 188 Anml 

Ruofertus, Abt von Prüm 188 Anm. 

Rutinck, Johann, van Sagan, Schreiber 
97 

Ruusbroec, Johannes, Buch von den 
zwölf Tugenden 76. 101. 161; Expo- 
sitie van den tabemacule 157 ; De gra- 
dibus scalae amoris 67; mystisclies 
Lied 67; aus einem Tractat(?) 68; 
Werke ins lat. übersetzt 66 

Rykel, Kirche 27 

Sachsen, Georg von, Gerichtsordnung für 

Friesland 152 
Sachsenspiegel 150 

Sacrament van Amstelredam, Legende 112 
Sagan s. Rutinck 
Saladijn, Gedicht 158 
Samuel, Brief an Meister Isaac 59; an 

Rabbi Salomo 52 
Sandars, Samuel, Besitzer 34 ; Antiquar 36 
Santhofen 2 

Scharpenbach, Hans, Besitzer (?) 109, 110 
Scheidius, Besitzer 86 

45 
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Si'hciliug, P. VRn dnr, Besitzer H 
Schleicher, AndrcHM, ßpsitzftr 74 

Scimid, Ch. (?|, ProfcHsor !IT 

Schmieher, Dichter UO 

Schnfll, JohRime«, Sehreibcr 7") 

Schoonhooven, K!n»tcr bei 112 

f^chn-ibervem: 44. M. ."i". r>!l. HL lli. IHi. 
128. 145. Uli. Iii'2 

Schwabach I2H 

Schwalbnch, Volprecht von 18!i Anm. 

Schwarzer, Sobald l'.'H 

Scicdani, Licdewyn vud UÜ 

Hconouia, Johanoes de 1)8 

Scultetua, Heinricni' 28 

S. Seboldiis s. lieben 

Scfflingcn, Kloster 75 

Scgeü 4r). 81. 118. 11!) 

Soifried, Alexaudrei» Ulli. 280 

Scuijiach 1!J4 

Serrariue, NicolHue, De xxxi articuÜH 112 

Sieder, Johann, ÜI)or8ct7«r von Apnlejns 
und Lucian 1(i2 

Sicpnund, Erabcrzog von ÖsterreitJi 1H4 

Sinnsprüche dI. 17 

Skiit.'^h, H„ Antiquar 184 

S. Sola llö 

Spanien, Inabella von .*) 

Speciiluni aacerdotum .'>2; biiniauac ."iil- 
vationis 18» Anni. 

S|)e)-er s. Eale 

Spiegel des Sünder» 85 ; der Vollkoiu- 
nienheit !) 

Spigel, Dr. Otto, Reiwe znni Grabe der 
hl. Katharina m 

Spnichdichtung, Anfang einer 151 

r^priiche, AtchyiuiiitiKebc l'iS; aus Salnino, 
.den Vätern, Philosophen, Freidanb etc. 
in Prosa 53. Wl. Ii5. SC. 1;-J!»; in Rei- 
men 58. IIMK jir,. 118. 175; s. auch 
Eckhart 

Sprfichworter s. Lutber 

Slabat mater mnl. IH'J 

Stadtbncli t>. Hanibui^ 

l:^tsninibiich, Deulxches HKl; s. Allnnn 

Stanho)*, Sir Edward 'i'.> 

Starganl, Antiquar 31 

Statuten des dculwhen Ordens 40. 22li 

Statu'cch, Jühtinn, Itcimchrontk 1 1 1 



SIein der Weisen im 
Sleinfurter, Paulus, Schrt 
Steinhüwcl, Heinrich, Reg 

lein von der Pest Ö.'j 
S. Stephan s. Lehen 
Storchni'h 184 
Slowe-Samnilnng I 
Stramiiu:^, Klünter 84 
Sl ricker, Karl der Grosse 
Sturvey, John, Abt 16 
Suchen, Petrus, BeiscbucI 
SultKmatt 52 
Siiso, Heinrich , Buch ^ 

Weisheit 64 
Sydrack 157 

Tafel des Christenglnubct 
Tafeln, Astronom iwhe 1 
rct^bnung der bcwegli< 
des Osterfeste» 1.55; < 
Tage 118 
TannhSuser, Lied von 2H: 
TasBo, T, s, Vondel 
TheodericuH s. Gerden 
Thcodora b. Wassenaer 
Thomas s. Aquino; Keiu| 
Tborout, Martijn van, Le, 

Thori)e, Antiquar 911. 100 

Thivaitex, E. 14() 

Tierfabcln 4 

Tod, Gedicht auf den 17i 

Tractate, Alehyinistiaehe 1! 
noiuischc 154. 18U; Ast 
duischc 140; Geistlic 
Granimatigchc 101 ; ]V 
18:^; Medizinisch - alc! 
M edi Kini scb-naturwissen 
Mystinche 48; Theologi 



76. 163; 



I Alt 



48; von der Liebe Gott. 

zehn Staffeln 13!); von 

vor dem Tode 115 
Tnippisten (?), Regel der 
Trojanerkrieg !I8 
Tross, Antiquar 126 
Tiicher, Hans, und Scbol 

Dach dem hL Grabe 'Ji 
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Tundalus, Prosa 101 
Tzcll 8. Heylant 

Tccle 2. 3 

ÜbuDgsbeispfele, Grammatische 101 
Ulm, Kloster Wengen 74 
Unna, Arnold us de 69 Anm. 
Unterricht, Geistlicher, für Novizen 127 
Unvorloschen, Jorig, Schreiber 56 
Urkunden 2. 40. 104. 110. 184 
Urspringen 75 
Utrecht, Kloster 179 

Walahfrid Strabus, Visio Wettini 146 

Walbeck, Kloster 189 Anm. 

Walther s. Herlingesdorf; Honseem 

Wangen 97 

Wanley, Humphrey 146 

Wappenbücher 102. 193. 194. 195 

Wartenberg, Graf 189 Anm. 

Wassenaer, Theodora van 179 

Wassersegen 119 

Wchi-sowitz, Wolf von 69 

Weichbüdrecht 149 

Weigel, J. A. G. 118; T. O., Besitzer 

119. 120. 121 
Welmoet, Jan Galcs Tochter, Schreiberin 8 
Weiser, Veronica, Besitzerin 36 
Weltzustand 117 
Wenceslaus, Herzog 3 
Wengen, Kloster s. Ulm 



S. Wernher s. Leben 

Wesen, Drei, des Menschen 114 

Wideburg, J. Th., Besitzer 79 

Wigan 188 

Willibaldus diaconus, Schreiber 146 

Wilsegeuert, Hans, Pfarrer zu Augsburg 
114 

Windeck, Eberhard, Chronik 108 

Winzum, Nicolaus, Constantinus, Be- 
sitzer 37 

Wirnt 8. Gravenberg 

Wolderkiun, Rechtsbestimmungen 154 

Wolf, Gedicht von einem 110 

Wolf s. Wehrsowitz 

Wolframnus s. Bettinga 

Worms, Handschriften 143; Johann von, 
Schreib6r.4. 218 

Wrake «. Boec 

Wriothesley, Thomas, Earl of Southamp- 
ton 38. 39 

Würzburg 95. 103; Bischof Huunbert 
144; Handschriften 143. 144. 146; 
Konrad von, Trojanerkrieg 98 

Wyle, Niclas von 78 

York, Margaretha von 5. 6 
Yperman, Jan s. Chirurgie 

Zapf, Hofrat 79 
ZeU, J. M. 69 



NACHTRAGE UND BERICHTIGUNGEN. 



Wackemagel, KL. 2 Nr. 570; hatuUchri/thch auch im Codex Vindob. 
y. 68: die beiden Briefe G. GrooU hat Dr.NolU in der Theol. Quartal- 
1870), 281—285 und neuerdings W. Preger, Beiträge eur GeschichU der 
htcegung in den Niederlanden in der 2. Hälfte de» 14. Jahrh. {Abkand- 

hi»t. Clause der kgl. bayerisehen Akademie XXI, 1 (1895), 29—31. 50/,) 
en. — S. 78 Z. 3 ist hintutufügen : Zurief altener Senediclinerregel, e. LaiH- 
i-Braunes Beiträgen 7, 548 ff. Auch auf Monte Caetino befindet sieh 
I* Version der Regel. — 5. 93 Z. 8 : i. Orti. — S. 93 Z.3 e. «. .- dae LUd 

Pariser Hs. Suppl franQ. 3326, *. CatdUigue de» m»a. nierlandaia de 
vue nationale par 0. WaeM188Ö) 5.44 iVr.39. — 5.102 Z.12-. der Punet 
ist abgesprungen. — S. 152 Z 5 : I (a— f). — Ä 203 NoU 21 : der Putwt 
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